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Die Calaos oder Hornvoͤgel ). 


* 


Buceros. 


ir haben geſehen, daß die Toukans, die ſich 


N wegen ihres außerordentlichen Schnabels 


fo auszeichnen, alle nach Suͤdamerika hingehören. 


* 


A 3 j Hier 


Die Sornvoͤgel haben einen großen gebogenen 


Schnabel, der gewoͤhnlich mit einem ſtarken Aus⸗ 
touchfe an der obern Kinnlade verſehen iſt, wel⸗ 


cher oft einem zweyten Schnabel gleicht. Die 


Raͤnder find gekerbt. Die Naſenloͤcher klein, 


rund und ſtehen hinter der Schnabelwurzel. Die 


Zunge iſt ſchmal und kurz; die Fuͤße mit Schup⸗ 
pen beſetzt; drey Zehen ſtehen vorwaͤrts und einer 
ruͤckwaͤrts; die mittlere iſt mit der äuferften bis 
ans dritte und mit der innerſten bis ans erſte Ge— 
lenk verbunden. Lath. 


Buceros. Roſtrum convexum, curvatum, cul- 
tratum, magnum extrorfum ferratum. Frontis cal- 


varia 


| N 


6 Die Calaos oder Hornvögel. 


IR GE 5 1 0 5 | N RR 
Heier folgen andere Vögel aus Afrika und Oſtin⸗ 


dien, deren 


Schnabel in Anfehung der Große 


eben ſo außerordentlich als der Schnabel der Four 
kans, und in Aaſehung der Geſtalt noch außeror— 
dentlicher oder eigentlicher zu ſagen noch ungeheu⸗ 
rer, um uns gleichſam dadurch zu zeigen, daß die 
alte Natur der alten Welt die vor der neuern 
N tur der neuen Welt in allen ihren Producten 
einen Vorzug hat, ſich auch ſelbſt in ihren Feh⸗ 


lern größer und in ihren Verirrungen ſtaͤrker 


zeigt. | % 


Wenn man die außerordentliche Entwicke⸗ I 


lung, die unnuͤtze Ueberladung, den uͤberfluͤſſigen 
obgleich nicht uͤbernatuͤrlichen Auswuchs, womit 
der Schnabel dieſes Vogels nicht nur vergroͤßert, 
ſondern verunſtaltet iſt, betrachtet, ſo kann man 
nicht umhin die uͤbel zuſammen geordneten Attri⸗ 
bute dieſer nicht zuſammen paſſenden Gattungen 


„ 


zu erkennen, wovon die ungeſtalteteſten wegen ihrer 


varia nuda offeo - gibbofa. Nares pone roftri bafın 
liugua acuta, brevis. Pedes srefforü. Linne Syft. 
Nat. c. Gmel. I. p. 358. Gen. 47. | 

Catham allg. Ueberſ. d. Vogel J. p. 282. Gen. 
Muller Naturſpſt II. p. 160. n 


9 

Die Alten in dem angeführten Syſtem des 
Linné ſind. Bu 

Buceros, 1) bicornis et &, 5) abyſſinicus, 6) 
africanus, 7) malabaricus. 2) hydrocorax. 3) Rhino- 
ceros, 8) galcatus, 9) panayenfis, 10) manillenſis, 
4) naſutus et 8, 11) albus et 12) obſcurus. 8 

No. 5. 6. 7. 8. 9. 10. find von Buffon lund II 
und 12. von Latham zuerſt aufgeſtellt. Nach 
Geoffroy find doch n. 5 und 6 eine Art. e 


e 
— * 


— 
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Die Calaos oder Horneds 7 


nah zuſammen ſtimmenden und ganz entgegen ö 


geſetzten Theile in ihrer Bildung, faſt zu gleicher 


Zeit gebohren wurden und wieder ſtarben. Dies 
iſt weder das einzige noch das erſtemal, daß eine 


aufmerkſame Beobachtung der Natur uns einen 


ſolchen Anblick ſogar in der Klaſſe der Voͤgel dar⸗ 
geſtellt hat: die, welchen man den Namen des 


Kreuzſchnabels, des Scheerenſchnabels gegeben 
hat, ſind Beyſpiele von dieſer unvollſtaͤndigen und 
ganz ungewoͤhnlichen Bildung, die ihnen beynahe 
das Mittel raubt, zu leben und ſich zu vertheidi— 


gen, ſogar gegen die Arten die kleiner und minder 
ark aber gluͤcklicher und gewaltiger, weil ſie mit 


Werkzeugen verſehen find, die mehr zu einander 
paſſen. Wir haben ähnliche Beyſpiele bey den 
700 vierfuͤßigen Thieren; die Unaus, die Ais, die 
Ameiſenfreſſer, die Pangolins u. ſ. w. die wegen 
der Geſtalt ihres Leibes und des mangelhaften 
Verhaͤltniſſes ihrer Glieder huͤlflos oder bedau— 
0 ſind, ſchleppen kaum ihr kuͤmmerliches 

Daſeyn hin, das wegen ihrer Fehler oder der Aus⸗ 
wuͤchſe in ihrer Organiſation immer Hinderniſſe 
findet; das Leben wird dieſer unvollkommnen und 


ſchwachen Arten wird nur durch die Einſamkeit 


beſchuͤtzt, und erhalt ſich, und wird ſich nur in 
wuͤſten Gegenden erhalten koͤnnen, wo der Menſch 


und gewaltige Thiere nicht haufig e 


werden a). 


VVV 


a) Man febe über dieſe Materie Ber Artikel Unau 
und Ai tome XIII. pag. 34. (Buff. Vierf. XIII. 
pag. 234.) 


8 Die Calaos oder Hornwögel, 
Wenn wir insbeſondere den Schnabel der 

Calaos unterſuchen, ſo werden wir bemerken, daß 
anſtatt, daß er nach Verhältniß feiner Größe ſtark 


oder in Anſehung feiner Bauart nützlich ſeyn ſollte, 


er im Gegentheil ſehr ſchwach und ſehr uͤbel ge⸗ 
bildet iſt: wir werden ſehen, daß er dem Vogel 


der ihn traͤgt mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich iſt, und 


baß es vielleicht in der Natur kein Beyſpiel von 


* 


einem Vertheidigungsmittel giebt, das fo viel ver- 
ſpricht und fo wenig leiſtet: dieſer Schnabel hat 


keine Stelle zum Angriffe: ſeine Spitze die wie 
bey einem langen Hebel ſehr weit vom Unter⸗ 
ſtuͤtzungspunct entfernt iſt, kann alles nur ſanft 
faſſen: ſeine Subſtanz iſt ſo zart, daß er bey der 


leichteſten Reibung an der ſcharfen Seite abſplit⸗ 


tert; und dieſe unregelmaͤßigen und zulälligen 
Spalten find es, welche die Naturforſcher für 
eine naturliche und regelmäßige Auszaͤhnung ge: 
halten haben. Be . 
Bey dem Rhinoceros-Calao machen fie eine 
beſondere Wuͤrkung, denn hier beruͤhren ſich die 


beyden Kinnladen nur mit der Spitze, das uͤbrige 


bleibt offen und von einander ſtehend, als wenn 


ſie gar nicht fuͤr einander gemacht waͤren; ihr 
Zwiſchenraum iſt abgenutzt und ſo unterbrochen, 


daß es nach der Subſtanz und Bildung dieſes 


Theils ſcheint, daß er nicht dazu gebildet fen im: 


mer zu dienen, ſondern vielmehr um ſich vom An⸗ 


fange unaufhörlich ſelbſt durch den Gebrauch wo— 
zu er beſtimmt zu ſeyn ſcheint, zu zerſtören 10 
e ir 


b) Edwards Glanuxes, Taf. 281. Grew mufeum Re- 
gige Socieratis part. I. pag. 59. — Mufeum Bester, 


tab. IX. pag. 37. — Clufus Exotic, lib. V. pag. 


106. — Willughby, tab. XVII. et 
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ar Die Calabs oder Hornsögel, | 9 4 


Wir haben nach unſern Syſtemgtikern den 


Nahmen den Cafao angenommen, um das ganze | 
Geſchlecht dieſer Voͤgel zu bezeichnen, obgleich 


die Indianer nur einer oder zwey Arten dieſen 
Namen gegeben haben. Verſchiedene Naturfor⸗ 
ſcher, haben ſie wegen einer Art von Horn, wel— 
ches oben auf ihrem Schnabel ſitzt, Hornvoͤgel 
genannt, faſt alle aber haben nur die Schnaͤbel 
dieſer außerordentlichen Voͤgel geſehen «) 
Wir ſelbſt kennen die nicht, von denen wir 
die Schnaͤbel haben abbilden laſſen d), und ehe 
wir die Beſchreibungen dieſer verſchiedenen Voͤgel 
nach dem Zeugniß der Reiſenden und nach unſern 


eigenen Beobachtungen anfingen, ſchien es uns 


nothwendig, ſie im Verhaͤltniß nach ihrem au ffal⸗ 
lendſten Character, das iſt, nach 85 beſondern 
Form ihres Schnabels zu ordnen. Man wird, 
ſo wie uͤberall ſehen, daß die Natur ſowohl in 
ihren Abweichungen als auf ihren graden Wegen 


— durch ſtuffenmaͤßige Schattirungen geht, und daß 


* 


unter den zehn Arten woraus dies Geſchlecht be— 


5 5 vielleicht nur eine iſt, der man die Benen— 
a A 5 8 nung | 


00 Man ündet in verſchiedenen Scbriftſtellern der 


Naturgeſchichte kurze und dunkle Beſchreibungen 
von dieſen Vögeln, welche die Zeit aufklären muß. 
Man ſebe den Edwards am angefuͤhrten Ort. — 
Topan avis indica, rhinoceros dicta Aldrovando; 
totam avem qui deferipferit aut de ejus natur ali- 


— 


quid tradiderit, neminem adhuc vidi. Muf. Worm. 


pag. 293. — „Ich habe niemahls etwas anders 
als den Schnabel dieſer Vögel geſehen.“ Belon 
Ornithel. tome IV. pag. 571. 


d) tafel ſehe die 933 und 934te n 


1 


{ 
b 
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* 


Helm. 


tafel haben abbilden laſſen. . 


* 


1 Die Calabos oder Hornoögel. 


nung des Rhinoceros-Vogels geben muß; indem 
alle uͤbrigen uns nur die Stufen und Schattirun⸗ 


— 


gen darſtellen, die mehr oder weniger ſich dieſer 


Form des Schnabels nähern, und eine der bes 


fremdenſten in der Natur iſt; weil ſie augenſchein⸗ 


lich eine von denen iſt, welche den Endzwecken, 
die man ſich denkt, am meiſten wiederſpricht. 


Dieſe zehn Arten ſind: 


1. Der Hornvogel, deſſen Schnabel auf der 
934ſten iluminieten Kupfertafel abgebildet iſt. 


2. Der Calas mit dem runden Helm, deſſen . 
Schnabel auf der 73 3ften Kupfertafel abgebildet 


%. Der philippiniſche Calao mit dem holen 


4. Der abyſſiniſche Calao, welchen wir auf 


der 779ſten illuminirten Kupfertafel haben abbil⸗ 


den laſſen. ' 


DIE 


/ 


dig gefehen, und den wir auf der 873ſten Kupfer⸗ 


7: Der molukkiſche Calao, den wir nach ei⸗ 
nem ausgeſtopftem Exemplar auf der 28 aften illus 
minirten Kupfertafel haben abbilden laſſen. 


8. Der Ealao von der Inſel Panay, wovon 
wir das Männchen und Weibchen nach ausge⸗ 
INN RE ſtopften 


5 afrikaniſche Calao, dem wir den 
Namen Brace gegeben haben. e 
6. Der malabariſche Calao, den wir leben⸗ 


1 


— 


Dr Elass a oder Homobge, 11 


ſtopften Eremplaken auf der 7goften und 78 rſten - 


e e haben abbilden N 


N 9. Der manilliſche Calao, der nach einem 
often Exemplar auf der 260ſten ill uminir⸗ 
en Kupfertafel abgebildet iſt. 


/ 


Wenn man dieſe zehn Arten nach der um⸗ 


gekehrten Ordnung betrachtet, das heißt, wenn 
man von dem Tock als dem letzten zum naͤchſtfol⸗ 
genden, naͤmlich zum mani lliſchen Calad und bis 
zum Hornvogel der der erſte iſt fortgeht, ſo wird 


mau alle Stufen gewahr werden, durch welche 
die Natur fortgeht, bis ſie zu dieſer unfoͤrmlichen 
Bildung des Schnabels koͤmmt. Der Tod hat 
einen breiten Schnabel, der wie bey den uͤbrigen 
ſichelfdrmig geſtaltet if, aber dieſer Schnadel tft 
einfach und ohne Erhabenheit. Der manilliſche 


Calao hat ſchon eine ſichtbare Erhabenheit oben 


auf dem Schnabel: dieſes hervorſtehende iſt bey 
dem Calao von der Inſel Panay noch ausgezeich⸗ 
neter, ſehr merklich iſt ſie bey dem molukkiſchen 
Calao, und noch merkl icher bey dem'abyſſiniſchen; 
ausnehmend groß, endlich bey dem philippiniſchen 


und malabariſchen Calao und völlig ungeſtaltet 


bey dem Hornvogel. Wenn aber dieſe Voͤgel in 
der Bildung des Schnabels fo große Verſchieden⸗ 


heiten haben, ſo haben ſie in der Geſtalt der Fuͤße 


eine allgemeine Aehnlichkeit, die darin beſteht, 
daß die Seitenzehen ſehr lang und beynahe. dem 
mittlern gleich ſind. 1 0 


„ 


18 


Der 


| 


Der Tock e) 9. 
Buce ros nafutus, * 


Erste Art. 


60 Pl. enl. 2 60. Der rothſchnablige Tor, 
4) — — 890. Der c ene Tock. 


0 


2 Dieser Vogel bat einen ſehr großen Schnabel, 
er iſt aber einfach und ohne Auswuchs, in⸗ 
nen bat. er wie der Schnabel der uͤbrigen eine 


— 


ſichel⸗ 


e) 2) 570 0 ſuperne ſordide \grifens. inferne 


ſordide albus, capite gutture et collo fordide albis, 
ſcopis pennarum in capite nigricantibus, collo ſu- 


Pe maculis nigricantibus vario; faſcia longitu- f 


dinäli in vertice nigricante; rectricibus lateralibus 
nigricantibus, apice albis, roſtro levi rubro. — 
Bydrocoras ſenegalenſis erythrorynchos. Byiſſon 
ornith. Tom. IV. p. 575. n. 6. (tab. 46. fig. 2.) 
Le Cala a bec rouge du Senégal. 


* Hydrocorax ſuperne grifeus; marginibus 
pennarum albidis; inferne ſordide albus; tænia 
utrinque fuper oculos, fordide alba; re&tricibus late- 
ralibus prima medietate candidis, altera nigrican- 
tibus, apice albis; roſtro levi, nigro. — Hydroco- 
rax ſenegalenſis melanorynchos. Le Calao à bee 
du Senegal, ibid. p. 573. n. 5. . (tab, ARE fig. 1.) 


1 
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FL TU 20. 


Dek Fock. le 


— 


— 


ſchelfenle Geſtalt, die oben Mr. demſelben ein 
Bord oder einen mehr oder minder ausgedehnten 
einen 


1) Le Tock. Buffon Oifeauxs VII. p. 141. Ed. in 12. 
Tom. XIII. p. 209. n. 1. Hollandre Abrege III. 
p. 437. 


890. 
| Crotophaga g srifeo ine Tulluek v. Dym- 
ludi Forskal Fuum. arab. 


&) Calao a bec noir du Senegal. Buff. pl. ea 


9 
1 . Hornbill. 1 8 I. I. p · 


335. N. 

Ba (nafutus) fronte. laevi ee baſi 
apiceque albis. Linne Syfl. Nat. c. Gmel. I. p. 361. 

n. 4. der Ungehornte. 

4 er Noturſyſt. II. p. 163. n. 4 Bor. II. 

pi. Too. n. 
der ſehegaliſche Waſſerrabe mit ſchwarzen 
Schnabel. Onomat. hiſt. nat. IV. p. 438. 

Er e Nashornvogel. Batſch 

Thiere J. p. 

Der fmarafhnäblichte Hornvogel. Latham 
Voͤgel J. p. 292. n. 10. Der Tod. Donndorf 
orn. Beytr. I. p. 32 8. U. 4. 

Buceros naſutus. Latham Syfl. a I. p- 
145. n. 10. 

6) Calao a bee rouge du Senegal. Baß ol. 
enl. 260.- Buceros nafutus. Linn. Syfl. I. c. var. 8. 
Brifl. I. c. n. 6. 

Dieer Waſſerrabe mit dem rothen Schnabel von 
Senegal. Onomar. hift. nat: IV. p. 437. 


Der rothſchnaͤbelichte Hornvogel. Latham | 


Voͤgel I. p. 203. n. 10. Var. A. 

Buceros roftro rubro, corpore grifescente ni- 
groque vario, ſubtus colioque albido, capite gula- 
que nigro lineatis, rectricibus lateralibus nigris, 
apice albis. Latham. Syfl. ornith. I. p. 145. m 
10. var. 8. 

Dek ſenegaliſche Hornvogel mit rotem Scha: 
bel. f Aung Beytr. I. P. 329. var. 65 
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einen mehr oder minder erhabenen Helm haben: 
uͤbrigens hat der Tock in ſeinen Naturſitten wit 
den Calaos eine Aehnlichkeit, und hält ſich wie fie. 
in den heißeſten Himmelsſtrichen der alten Welt 
auf. Die Neger am Senegal haben ihm den 
Mamen Tock gegeben, und wir glaubten ihn beye 
| behalten zu koͤnnen. Der junge Vogel untericher 
det ſich ſehr von dem Erwachſenen, denn er hat 
ja einen ſchwarzen Schnabel und ein aſchgraues Ge⸗ | 
lieder, anſtatt daß der Schnabel mit dem Alter 
roth wird, und die Federn auf dem Oberleibe, den 
Fluͤgeln und dem Schwanze ſchwaͤrzlich werden, 
ünd weißlich rund um den Kopf herum, auf dm 
. Halſe und auf allen untern Theilen des Seibes; 
auch verſichert man, daß die Fuͤße des jungen 
Vogels ſchwerz find, und daß fie jo wie der 
Schnabel mit dem Alter roͤthlich werden. Es iſt 
alſo nicht zu verwundern, daß Herr Briſſon 
zwey Arken aus ihnen gemacht hat, die erſte ſcheint 
Ä uns nach feiner kurzen Beſchreibung mit dem er= 
\ wachſenen, und die zweyte mit dem jungen Tock 
aͤbereinzukommen. | Fake 
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| Dieſer Vogel hat vorne drey und hinten nur 
einen Zehen; der dritte iſt mit dem aͤußern bis N 
auf das dritte Glied fehr genau vereinigt, und 4 
weit weniger mit dem innern Zehen, und nur bis 


zum erſten Gliede; fein Schnabel iſt fehr did, 
nach unten gekruͤmmt, und an feinen Raͤndern N 
ſchwach gezaͤhnt. 8 | 

Das Exemplar, welches wir hier beſchreiben, 
war zwanzig Zoll lang; der Schwanz war ſechds 


Zoll und zehn Linien; der Schnabel drey 15 0 


n 
r 


2 
|; 


a Der V. 25 


Fünf Sinten bey einer Dicke von 1111 und einer 


halben Linie an der Grundflaͤche; die hornartige 


Subſtanz dieſes Schnabels iſt leicht und duͤnne, 


ſo daß er nicht ſehr damit verletzen kann. Die 


| g Fuͤße find achtzehn kinien hoch. 


Dieſe Voͤgel, welche man ſehr bug am 


Senegal finder, fi find fehr einfältig, wenn fie jung 
find; man nähert ſich ihnen und fängt fie, ohne 
daß fie wegfliegen; auch kann man nach ihnen 
ſchießen, ohne daß ſie erſchrecken oder ſich auch 
nur don der Stelle bewegen; wenn fie aber ers 
wachſen ſind, giebt ihnen das Alter eine ſolche 
Erfahrung, daß ſie ganz ihr erſtes Naturell ver⸗ 
uͤndern; ſie werden alsdann ſehr wild; ſie fliehen 

und feßen ſich auf dem Gipfel der Bäume, unter⸗ 
deſſen, daß die Jungen alle auf den niedrigſten 
Zweigen und den kleinen Gebüſchen zurückbleiben, 
wo ſie ohne ſich zu bewegen den Kopf in die Schul⸗ 
tern geſteckt, harren, fo daß man, fo zu ſagen, 
nichts als den Schnabel von ihnen ſieht: die Jun⸗ 
gen fliegen daher faſt gar nicht, anſtatt die Alten 
oft einen hohen und ziemlich ſchnellen Flug neh⸗ 
men: man ſieht viele von dieſen jungen Voͤgeln 


im Auguſt⸗ und Septembermonat; man kann fie 


mit der Hand fangen, und von dem erſten Augen⸗ 
blick an ſcheinen ſie ſo zahm zu ſeyn, als wenn 
man ſie im Haufe erzogen hätte, allein dies koͤmmt 
von ihrer Dummheit her, denn man muß ihnen 
die Nahrung zum Schnabel hinfuͤhren; ſie ſuchen 
ſie weder noch ſammlen ſie dieſelbe auf, wenn man 
ſie ihnen hinwirft, welches vermuthen laßt, daß 
die Alten ſie ſehr lange ernaͤhren muͤſſen. In dem 
Bande der Freyheit leben als Vogel von 3 lden 
ruͤch⸗ 


8 6 | Dr Tock. 


Schnabel ſtecken will. 


KR 


Fruͤchten, und wenn ſie zahm fi fine, eſſen fi fie Brodt 
und verſchlingen alles was man ihnen in „el 


7 


Uebrigens iſt der Tock von dem Toufan ſehr 
verſchieden; indeſſen ſcheint es, daß einer unſerer 


gelehrteſten Naturforſcher ſie für einerley gehalten f | 1 


hat. Herr Adanſon ſagt in ſeiner Reiſe nach 
Senegal, daß er in dieſer Gegend zwey Toukans 
getoͤdtet; nun aber iſt es gewiß daß es in Afrika 
keine andere Toukans giebt, als die, welche man 
von Amerika dahin gebracht haben koͤnnte, und 


dies bringt mich auf die Vermuthung, daß die, 2 


wovon Adanfon 5 reden un eo f und a 
keine Toukans n „ Br 
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Der Manilihe Cala), 


* 


‚Sweyt Art. 


u‘ 
4 . enl. 891. A 7 


Bucer os mani le n fü. 


U 


ar u 2 


| Hier Art war nicht bekannt, und iſt uns von 


dem Herrn Doivre für das koͤnigliche Ca⸗ 
binet bägeſchict dem wir viele andere Kenntniſſe 


Be 


* 


72 


| 2) Le Calao de manilte, Buffon Oiſcauæ VII. p. 1445 
Ed. in 12. Tom. XIII, p. 213. n. 2. Hollandre. 


Abregè III. p. 437. Pl. enl. 891. 


Buceros (manillenſis) ſupra ex nigricante ful 5 
cus, ſubtus ſordide albus, roſtro non ſerrato, 


eminentia exigua. Linne Syfl, Nat. c. Gmel. I. p. 
361. n. 10. 

BR ManillaHornbill. Latham Synopf. leg, p. 35% 
n. 9. 

Der Hornvogel aus Manilla. Latham Vögel 
I. 1. p. 229. n. 9. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 
328. n. 10, 

Buceros Kmanilfenfis), roſtro plano, ſupra cari- 
nato, cultrato, corpore fuſco nigricante, capite, 
collo let ſubtus albefcente, macula aurium nigra, 
rectricibus faſcia rubra. Larham I ornith. I. 


9 p- 145. n. 9. 
uf rar Goch o. vogel. xx . B 


m, 0 


18 Der Manilliſche Calao. 1 7 


und eine große Menge ſeltener Sachen zu ver⸗ 


danken haben. Dieſer Vogel iſt nicht dicker als 
der Tock: feine Laͤnge betraͤgt zwanzig Zoll: ſein 
Schnabel iſt zwey und einen halben Zoll lang; 
nicht ſo gekruͤmmt als der Schnabel des Tocks, 
nicht ausgezackt, aber an den Raͤndern ſehr ſcharf 
und ſpitziger; dieſer Schnabel hat oben rund um⸗ 


her einen ſchwachen hervorſtehenden Rand, den 


an der obern Kinnlade feſt ſitzt und nur eine bloße 


Geſchwulſt macht der Kopf und der Hals haben 


ein minder lebhaftes Weiß, das ins gelbliche faͤllt 
und braune Wellen hat; an jeder Seite des 
Kopfs und auf den Ohren bemerkt man einen 
ſchwarzen Flecken; der Oberleib iſt ſchwaͤrzlich 
braun mit einigen weißlichen Franzen, die auf 
den Schwungfedern ſchwach gefaſert ſind; der 
Unterleib iſt ſchmützig weiß: die Ruderfedern ha⸗ 
ben mit den Schwungfedern einerley Farbe, doch 
ſind ſie auf ihrer Mitte durch einen rothgelben, 
zwey Fingerbreiten Queerſtreifen unterbrochen.) 
Von den beſondern Sitten dieſes Vogels 1 5 
wir lee 


5 Die Enden der Schwanzfedern find doch a auch 
O. 


rothgelb geſaͤumt. 
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Der Calao von der Inſel Panay ). 


Dritte Art. 


4 Männchen Pl. en. 780. 
b Sz) Weibchen 257 — 781. 


Buceros panayenſſs. 
4 \ i - 5 r 


D ieſen Vogel haben wir durch den Herrn Sons 
nerat einen Correſpondenten des koͤniglichen 
Cabinets erhalten: folgende Beſchreibung liefert 
N B 2 er 


30 Le Calao de ile Panay, Buffon Oifeaux VII. p. 
145. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 215. n. 3. Hollandre 
Abregé, III. p. 438. Buff. pl. enl. 780. m. et 78 1 f. 

Buveros (panayenſis) gx vireſcente niger, ſub- 
tus ex rubro fuſcus, prominentia mandibulae ſupe- 
rioris ſupra acuta, et ad latera plana. Linn. Syfl. 
Nat. c. Gmel. I. p. 360. n. 9. | 

Panayen Hornbill. Lathum Synopf! I. 1. p. 
353. n. 8. 5 . nnn 5 

Der Hornvogel aus Panay. Latham Voͤgel 
I. I. p. 291. n. 9. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 
Janet 5 

‘ Bucerös (panayenſis) roſtro compreſſo; fronte 
oſſea parum elevata, cultrata, corpore nigro, fub- 
tus fufco-rubro, rectricibus flavo- fufcis, apice late 
ulgris. Latham Syft. ornith. I. p. 144. n. 8. 


„ : 


> 
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20 Der Calao von der Inſel Pana. | 


er von ihm in feiner Reiſe nach Neu-Guinea; 
er nennt ihn den Calao mit einem ausgefurchten 
Schnabel; allein dies Kennzeichen unterſcheidet 
ihn nicht von einigen andern Calaos, die ebenfalls 
einen gefurchten Schnabel haben. 


4 Das Männchen ünd das Weibchen haben 
einerley Dicke, und beynahe den Wuchs eines 
großen Europaͤiſchen Raben, nicht völlig fo flees 
ſchig und laͤnglichter; ihr Schnabel iſt ſehr lang 
in einem Bogen gekruͤmmt, oder ſtellt eine Sichel 
vor, er iſt laͤngſt feiner obern und untern Raͤnder 
gezaͤhnt, endigt ſich in einer ſcharfen und an den 
Seiten eingedruͤckten Spitze; er iſt von oben nach 
unten oder in der Queere auf zwen Drittheil fei? 
ner Länge furchigt: der erhabene Theil der Fur⸗ 
chen iſt braun, und die Einſchnitte oder Vertie⸗ 
fungen haben eine Auripigmentfarbe; der uͤbrige 
Theil des Schnabels iſt nach der Spitze zu glatt 
und braun; an der Wurzel des Schnabels, erhebt 
ſich oben ein Auswuchs von eben der Subſtanz } 
wie der Schnabel, der an den Seiten breit, oben 
ſcharf, und nach vorne zu in einen rechten Winkel 
abgeſtumpft iſt: dieſer Auswuchs erſtreckt ſich 
laͤngſt des Schnabels bis zu feiner Hälfte, wo er 
ſich endigt, und er iſt feiner ganzen Lange nach 
halb ſo hoch, als der Schnabel breit iſt; das Auge 
iſt mit einer braunen, von Federn entbloͤßten Haut 
umgeben; das Augenlied hat einen Zirkel von 
Haaren oder harten Borſten, die kurz und ſteif 
ſind, und wahre Augenwimper bilden; die Iris i 
iſt weißlicht; das Maͤnnchen hat auf dem Kopf, 
dem Halſe, dem Ruͤcken und den Fluͤgeln eine 
gruͤnlich ſchwarze Farbe, die dem Anſehen nach 
. | ins 
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ins or ſpielt; das a hat einen wei⸗ 
ßen Kopf und Hals, einen breiten dreywinkligten 
Flecken ausgenommen, der ſich von der Grund: 


fläche des Schnabels nach unten und hinter das 


Auge bis mitten am Halſe in der Queere auf den 
Seiten erſtreckt: dieſer Flecken iſt ſchwarzgruͤn, 


ſpielt wie der Hals und der Raͤcken des Maͤnn⸗ 
chens: das Weibchen hat auf dem Ruͤcken und 
den Fl uͤgeln mit dem M annchen einerley Farbe; 


der Obertheil der Bruſt hat bey den Exemplaren 
der beyden Geſchlechter eine hellbraunrothe Farbe: 
der Bauch, die Hüften und der Buͤrzel, haben 
ebenfalls ein dunkelbraunes Roth; ſie haben auch 
alle beyde zehn Federn am Schwanze, von wel⸗ 
chen die zwey obern Drittheile ein fuchsrothes 


— 


Gelb haben, und das untere Drittheil einen 


ſchwarzen Queerſtreifen bildet; die Fuͤße haben 
eine Bleyfarbe und beſtehen aus vier Zehen, von 
denen einer nach hinten und drey nach vorne ges 


e ſund; der mittlere iſt mit dem aͤußern Zehen 


bis zum dritten Gliede, und mit dem innern nur 


bis zum erſten vereinigt k). 


3 


f) Voi. a la nouv. Guinbe, p. 123. tab. 82. 83. 
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| | Vierte der a u) | 
| VVV 1 

| | 1 

Buceros Hiydrocorax, 


. Man hat diefem Vogel mit Unrecht den Nah⸗ | 
| | men des alcarraz gegeben, und Cluſius iſt 
der Urheber dieſes Irrthums b); er hat die Stelle 
5 ; 52 N . > . des bi 8: 


1 
U 


1 is 


8) Alcatraz Oviedi; five verius, corvi marini genus. 
Clufins Exotic. p. 106. — Corvus indicus. Bots 
Hiſt. nat. ind. p. 62. — Corvus indicus Bontii. Mil. 


1 


e lughabe ornith. p. 86. — Corvus torquatus pedibus 


a einereis roſtro crenato. Klein av. p. 5 8. n. 2. 
Corvus indicus Bontiü. Ray Synopf. av. p. 4. 

n. 7. — Cariocätadtes. Möhring av. gen. 7. 
Hydrocorax ſuperne fuſcus, inferne nigricans, gri- 
ſeo mixtus; imo ventre dilute fulvo; capite ſupe- 
rius nigricante; genis et gutture nigris; fafcia ar- 
cuata ſub gutturè ſordide cinereo - alba; occipitio 
et collo dilute caftäneis; remigibus nigris, minori- 
bus exterius grifeo marginatis; fectricibus fordide 
einereo- albis; roftro gibboſo. — Hydrocorax. 

Briſſon ornith. Tom. IV. p. 366. n. 1. tab. 45. — 
Corbeau des Indes; Salerne ornith. p. 91. — KO: 
werds liefert eine ausgemahlte Abbildung von 
dem Schnabel dieſes Vogels. Tab. A fig, c. 
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des Oviedo nicht recht erflärt, denn der Spaniſche 


des k) und Nieremberg) dem Mexikaniſchen Pe⸗ 
likan zu, und kann folglich keinem Molukkiſchen 


Rum if ein zweyter entſtanden, den unſre Syſte⸗ 
RER 4 mua⸗ 


45 Le Calao des Moluques. Buffon Oifcau. Tom, 


Vogel beygelegt werden. Aus dieſem erſten Irr⸗ 


Nahme alcatro⸗ koͤmmt nach Fernandez ), Hernan⸗ 


VII. p. 147. Ed, in 12. ur XIII. p. 218. n. 4. 


Hollandre Abregé III. p. 439. Buff. Pl. enl. 283. 
Buceros (Hy 1 fronte oflea, antrorſum 
mutica, abdomine fulvo, Linneöyfl. Nat. c. Gmel, I. 


p. 359. n. 2. 5 1 
Der Waſſerrabe. Muller Naturſyſt. II. p. 
162. 3. & ; 


| Ringeleade. Klein, Borber. p. 110. a. Voͤgel⸗ 
pie n 
g Der große ſchwarze e Rabe mit grauem Hals⸗ 
1 ringe. Halle Boͤgel. p. 247. n. 185. 
4 Indianische Nabe. bert Natutl. II. p. 53. 
DOonomat. haiſt. nat, III. p. 435. | 
Ringelrabe. Neuer Schaupl. d. gt. VII. 
e. 
N 5 Herrmann Tab. affin. anim. p. 2. 


— 


n. 

Waſſerrabe. Bor. II. p. 100. n. 3. Batſch 
Thiere I. p. 304. 

India mn Kornbill, Larham Synopf. , 5331. 
11 7. 1 | 
Der indianiſche Hornvogel: Waſſerrabe. 
Zatham Vögel I. 1. p. 556 . 7 

Buceros G 0 ) fronte oſſea plana, anti- 
ce muticd, poflice tegens verticem, rotundata, cor- 
pore fulco, abädomine infmo flavefcente, genis gu- 


laque nigris, albido marginatis. Latham. St, . 


'nirh. I. p. 144. n. . 


Der indianiſche Rabe. Donndorf ornith. 
Beptr. J. P- 326. h. 2. hi 


Der Molufiche Calao. 


10 miatiker auf das ganze Geſchlecht der Calads aus⸗ | 
11009 gedehnt haben, indem ſie ſie als Waſſervoͤgel an⸗ 
10 ſehben, fie Wifferruben nennen, und die Gewohn⸗ 
heit ſich am Ufer des Waſſers aufzuhalten bey 
ihnen annehmen, welches aber doch von allen 
AR Bsobachtern, weſche dieſe Vögel in ihrem Vater: 
5 lande geſehen haben, geſeugnet wird: Bontius, 
Camel, und was noch mehr iſt; der Vogel ſelbſt 
wegen der Geſtalt und des Baues feiner Füße 
uind ſeines Schnabels beweiſen, daß die Calaos— 
| weder Ruben noch Waſſerraben find. Man muß 
alſg dieſe Geſchlechts— Benennung, Hydrocorax, 
100 uͤbel ausgedacht, und den beſondern Namen 
des Alcatraz als einen dem Molukkiſchen Calao 
9 mit Unrecht beygelegten Namen anſehen, da es 
. ober Mare des e Det (ans er 


. 


Der Molukkiſche Calao iſt zwey Fuß und 
vier Zoll lang; der Schwanz hat acht Zoll, aber 
die Fuͤße nur zwey Zoll und zwey Knien: dies 
Kennzeichen der ſehr kurzen Fuͤße iſt nicht nur 
dieſem Calas eigen, fabi auch allen übrigen 4 
| Calaos die ſo Schlecht als möglich gehen; fein 
1 Schnabel hat eine Länge von fuͤnf Zoll, und an ſe˙i » 
0 ner Wurzel eine Dicke von zwey und einen halben 
Zoll; er iſt ſchwaͤrzlich aſchgrau, und hat oben ei? 
nen Auswuchs, deſſen Subſtanz ziemlich feſt und. 
dem Horn aͤhnlich iſt; dieſer Auswuchs iſt vorne 
breit, und erſtreckt ſich, indem er ſich rundet, bis 
oben nach den Kopf; er hat große ſchwarze Augen, 
N aber einen unangenehmen Blick; die Seiten am 
KRopfe, die Fluͤgel und die Ke ehle ſind ſchwarz und 
9 biefer Su der Kehle iſt mit einer weißen Binde 
um⸗ 


— 


Der Molukkiſche Calao. 25 
umgeben; 9 bie Ruderfedern fi nd weißlich grau; 
alle uͤbrigen Federn ſind braun grau ſchwaͤrzlich 

und gelbbunt; die Fuͤße ſind grau braun, und der 
Schnabel iſt ſchwärzlich. 


* 


Dieſe Voͤgel leben, wie Bontius Past. m) 
gar nicht von Fleiſch ſondern von San und 
bauptſächlich von Muſcatennuͤſſen, welche ſie ſehr 

pluͤndern. Dieſe Nahrung giebt ihrem Fleiſch, 
er zart und locker ift, einen aromatischen Geruch, 
der es iR dem Seihmar ſehr angenehm macht. 


+ 


* Noch der Abbildung haben die Sawungfebern 
doch weißliche Ränder. 
Das Schwarze hinten an der Bruft. erſtreckt 
ſich uͤber den Bauch bis hinter die Schenkel. 
Deiͤeſe find wie der Steiß gelblich, der Hals und 
die Schultern hellbraun. Salerne ſagt, daß dieſe 
Vogel in ihrem? Vaterlande häufig zahm gemacht 
werden und ſehr nuͤtzlich ſind, indem ſie die Ratzen 
und Mauſe in den Häſern vertilgen. 2 . 
1 5. 


rk Bontius Hit Nat, Ind, pag, 6% 
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Ike ABB N 


Bugeros'malabar rie us. 


| 0 Pl. enl. 873. | 1 1 


N 


Diecſer Vogel iſt 905 Ponies er be 90 


ganzen Sommer uͤber im Jahr 1777 zu 


Paris in dem Garten des Hotels der Marquiſin 


an 


5) Calao de Malabar. Buffon Oifeaus VII. p. 149. 
tab. 8. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 22 1. n. 5. Le Qu: 
la pl. 8. Hollandre Abrege III. p. 439. XIII. pl. 
3. fig. 1. Cala des Philippines. Buff. pls enl. 873. 
Pied Hornbill. Larh. Synopf. I. 1. p. 349. n. 6. 
tab. II. Shnabel, Edıw. 5 p. 151. tab. 281. D. 
Seligmann VIII. tab. 71. 3. = 
Buceros (malabaricus) 1 855 ſubtus albns pro- 
minentia frontis fupra rotundata frontem verſus acu- 
ta, pone oeulos protenſa. Liuné Sufe: Nat. c. Gmel. 
Tom. I. p. 3 59. N. 7. 
) Der mals bariſche Hornvogel. Latham 
Vögel I. 1. p. 288. n. 6. Tab. 14. Donndorf Or, 
Beytr. I. 9,338, u 


1 


Buceros (malabaricus) niger fuberiftatus, Tall 


uncurvato, fronte oflea antrorſum cultrata, ab- 
domine femoribus, eriſſo, remigibus ae 


que W apice, albis. Latham ornith. 
Sn p. 143. n. 61. Der Nashorn 
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Madame de Pons gelebt, welche ihn mir anzu⸗ 


bieten die Guͤte gehabt und der ich hier meine 


hochachtungsvolle Erkenntlichkeit zu bezeugen fuͤr 
meine Pflicht halte. Dieſer Calao hatte die Groͤ⸗ 
ße eines Raben, oder wenn man lieber will, er 
war etwas groͤßer als die gemeine Kraͤhe; ſeine 
KLange betrug zwey und einen halben Fuß von der 
Srttze des Schnabels bis zum Ende des Schwanz 
zes, der ihm waͤhrend der Ueberkunft ausgefallen 
war, und deſſen Federn ſchon von neuen wieder zu 


wachſen anfingen, und noch nicht voͤllig wieder 
ihr ganzes Maas erreicht hatten; man kann da⸗ 


her annehmen, daß die völlige lange dieſes Vogels 
ohngefaͤhr drey Fuß betraͤgt; ſein acht Zoll langer 
Schnabel war zwey Zoll breit, und an der 
Schnur funfzehn Linien feiner fange nach gebogen; 


ein zweyter Schnabel, wenn er dieſen Namen 


fuͤhren kann, ſaß oben auf dem erſtern wie ein 


Horn, das unmittelbar darauf befeſtigt war und 


ſich nach der Kruͤmmung des wirklichen Schnabels 
bog; dieſes Horn erſtreckte ſich von der Grund— 
fläche bis auf zwey Zoll von der Spitze des 


/ 


neratſche Abbil 


\ 


/ 


von der Kuͤſte Malabar. Sonnerat Keiſ. n. 
Oſtind. u. China III. p. 168. Tab. 121. eh 


8) Buceros, roſtro incurvato, fronte offea an- 


trorfum cultrata, dimidiato nigra, abdomine, criffo, 
femoribus, macula fuboculari rectricihusque latera- 
libus quatuor alato albis. LaihamSymopf.I. p. 3 50. 
Suſt. ornith. I. p. 143. 6. Buff. l. c. 


7. Buceros niger, roftro incurvato, fronte oſſea 
ovata, gula abdomine remigibus rectricibusque al- 
bis. Latham Sufl, ornith. I. p. 144. 7. Die Son⸗ 
dung gehoͤret am nächften hieher. 


0 
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\ 


Schnabels: er tand zwey Zoll untl. drei fing in 


die Höhe, fo daß, wenn man ihn um die Mitte 


maaß, der Schnabel mit dem Horn eine Hoͤhe 


von vier Zoll ausmachten; beyde haben nahe bey 
dem Kopf eine Dicke von funfzehn Linien in der 
Quere; das Horn iſt ſechs Zoll lang und die 
Spitze deſſe [ben ſchien uns abgekuͤrzt und durch ei⸗ 
nen Zufall zerbrochen, ſo daß man es ohngefaͤhr 
einen halben Zoll länger, annehmen kann; im Gans 
zen hat dieſes Horn die Geſtalt eines wirklich ab⸗ 
geſtumpften und an der Spitze zugeſchloſſenen 
Schnabels, wo aber doch die Zeichnung der Tren⸗ 
nung durch einen Strich in einer ſehr merklichen 
Fuge bezeichnet und nach der Mitte hin gezogen 
iſt, ſo daß er der ganzen Kruͤmmung dieſes fal⸗ 
ſchen Schnabels nachgeht, der gar nicht an der 


> 


Hirnſchale feſt fißt; fondern deſſen Abſchnitt nah 
hinten, oder ſein Schnitt, der ſich auf dem Kopf 


erhebt, noch weit außerordentlicher ift: es 5 eine 


Art von fleiſchigten von Federn entbloͤßten Hin⸗ 


netopf, der mit einer lebendigen Haut uͤberzog en 
iſt, durch welche der Nahrungsſaft dieſes Fan 


rotzergliedes geht. 


N Der wirkliche in einer ſtumpfen Spitze fi ſich | 
endigende Schnabel iſt ziemlich feſt, feine Sub» 


ſtanz 115 e beynahe knochig, und erſtreckt 
ſich in Blättern, davon man die Schichten und 


Wellen erkennen kann. 


5 Der falſche, weit ſubti⸗ 
lere und ſogar unter den Fingern ſich biegende 
Schnabel, iſt gar nicht feſt und voll, ſonſt wuͤrde 


der Vogel von ſeiner Schwere gedruͤckt werden, 
er iſt aber von einer ſchwachen Subſtanz und 


inwendig voll kleiner Zellen, die durch ſehr duͤnne 
Zwiſchen⸗ 


1 M 
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Zwoiſchentheilchen getrennt find „welche Edwards 

mit Honigzellen vergleicht n). Wormius ) 
ſagt, daß dieſer falſche Schnabel eine Subſtanz 
wie die Krebsſchale hat. er 702 


Der falſche Schnabel iſt ſchwarz, von der 
Spitze bis auf drey Zoll nach hinten, und man 
ſieht bey dem Urſprunge deſſelben, ſo wie an der 

Wurzel des wuͤrklichen Schnabels, eine Linie von 

eben der ſchwarzen Farbe: alles Übrige hat eine 
gelblich weiße Farbe: dies ſind auch gerade eben 

die Farben, die ihm Wormius giebt, indem er 
noch hinzufuͤgt, daß der innere Theil des Schna⸗ 
bels und des Gaumens ſchwarz ſey p). | 


| Eine weiße und faltige Haut faßt dieſe bey⸗ 
den Seiten wie eine Kinnbinde ein, ſo wie die 
Wurzel des wahren untern Schnabels, und legt 
ſiſch bey den Winkeln des Schnabels in die b 

By | ' Hauk 


* . 


n) Dieſe Schnäbel find nach Verhaͤltniß ihrer Dicke 
außerordentlich leicht, da der Innere Theil voll ab: 
geſonderter Behaͤltniſſe oder knochichter ſehr duͤn⸗ 
ner Zellen wie Honigzellen iſt, die aber ſehr unre⸗ 
gelmaͤßzig find. Glanures, pag. 281: - | 
! % \ 
0) Cornu ejusdem cum roftro ſubſtantiae; fed cavum 
tenue et molle, fubftantiae aſtacorum crultae cor- 
reſpondens. Miſ. Worm. pag. 293. — Le Muf. 
Beſler. bemerkt eben dies: fubltantia cornu levifli- 
ma et cava, tab. IX, cap. 37, | 


p) Ex luteo albicat (roſtrum) niſi ubi maxillae jungi- 
tur, ubi atro fplendente eft colore. Oris et palati 
roſtrique interior ſuperficies plane nigricat. Mn/. 
Morin. pag. 293. a” 
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Haut feſt, welche. dle Augen tr lange, nach 
hinten gebogene, Augenwimper decken das Augen: 
lied; das Auge iſt braunroth, es wird lebhaft und 
ſehr feurig, wenn der Vogel in Bewegung geraͤth; 
der Kopf welcher nach Verhaͤltniß des ungeheuren 
Schnabels den er traͤgt, klein ſcheint, iſt der Ge— 
ſtalt nach einem Holzheherkopf ſehr aͤhnlich: 

uͤberhaupt ſcheinen uns die Figur, der Gang und 
dek ganze Umriß dieſes Calao, eine Zuſammen⸗ 
ſetzung aus den Zügen und Bewegungen des 
Hehers, des Raben und der Elſter: dieſe 
Aehnlichkeiten find auch den Augen der meiſten 
Beobachter gleich auffallen, geweſen, die dieſem 
Vogel die Namen eines Indianiſchen Raben g), 
des gehoͤrnten Raben r), der gehoͤrnten Aethio⸗ 
Piſchen Elſter s) ic. gegeben haben. 


Die Federn auf dem Kopf und dem Halſe 
deſſen den wir hier beſchreiben, waren ſchwarz, 
und er konnte fie in die Höhe richten, welches er, 
wie der Holzſchreyer oft thut; die Federn auf dem 
Rücken und den Fluͤgeln ſind auch ſchwarz, und 
alle haben einen ſchwachen und violetten grünen 
Wiederſchein, auch bemerkt man auf einigen Fe⸗ 
dern der . einen braunen unregelmaͤ— 


big 


1 * 


40 Corvus indicus cofnutus. ' Bontius Hiſt. Nat. Ind; 
orient. lib. V. cap. XI. b 


$ Horned crow. Grew Muf: vegine Socier. part. I. 
Pag. 59. | | ; 
s) Horned pie of Ethiopia; So nennen die Englaͤn⸗ 


der nach Briſſon den Naſehorn Calao. Ormichöl: 
tom. IV. Pas Fre ö 


7 
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ßig gezeichneten R and, die Federn, welche ſich 
leicht uͤber die andern emporheben, ſcheinen wie 
bey dem Heher aufgebl aſen zu ſeyn; der Bauch 
und Unterleib haben eine ſchmutzig weiße Farbe; 
zwiſchen den großen Schwungfedern, welche 
ſchwarz find, find die aͤußern nur allein an dern 
Spitze weiß; der Schwanz welcher wieder zu 
wachſen anfing, beſtand aus ſechs weißen Federn, * 
die an der Wurzel ſchwarz waren; und vier die 
aus ihrem Kiel hervorkamen, waren ganz ſchwarz; 
die Süße find ſchwarz dick, und mit breiten Schupe 
ben ſtark bedeckt, die Nagel find lang ohne ſpitzig 
zu ſeyn, und ſcheinen zum anfaſſen und feſthalten 
geſchickt. Dieſer Vogel ſprang zwey Fuß auf ein⸗ 
mahl vorwaͤrts und nach der Seite, wie der 
Heher und die Eiſter, ohne zu gehen. Wenn er 
in ſeiner ruhigen Stellung war, ſo hatte er den | 
Kopf nach hinten und zwifchen den Schultern zu- 
ruͤckgebogen; bey der Bewegung der Verwunde⸗ 
rung oder der Unrutze, warf er den Kopf in die 
Hoͤhe, machte ſich groͤßer, und ſchien eine ſtolze 
Miene anzunehmen; indeſſen iſt ſein Blick im 
Ganzen niedergeſchlagen und einfältig, ſeine Be⸗ 
wegungen ſind heftig und unangenehm, und die 
Zuͤge die er von der Elſter und dem Raben hat, 
geben ihm ein unedles Anſehen 1), die fein Natu⸗ 
rel nicht verleugnet. Ob es gleich bey den Ealaos 
Arten giebt, welche Koͤrner zu freſſen ſcheinen, 
und wir dieſen haben Salat eſſen ſehen, den er 
vorher in ſeinem Schnabel 8 fo ne 


5 Ut odore grayis ita et aſpectu foeda oft haee avie: 
Bontius. 


e a Dabei Cao. 0 
er doch rohes Fleiſch; er Gain Ratzen 35 503 | 
und fraß ſogar einen kleinen Vogel auf, den man 

| ihm lebendig hinwarf; er wiederholte oft ein dum⸗ 

a re Geſchrey oück, oück; dieſer kurze und trocke⸗ 

ne Ton iſt nur ein Stoß aus einer heiſern Kehle; 
auch ließ er von Zeit zu Zeit eine andere nicht ſo 
rauhe und ſchwaͤchere S Stimme hoͤren, die völlig 
dem Glucken einer ee glich die Bi Jun⸗ 
en fuͤhrt. 


Wir haben ihn ſich ausrecken, feine 86 a: 

| gegen die Sonne oͤfnen, und zittern ſehen, wenn 
eine Wolke oder ein kleiner Windſtoß kam. Er 

hat nicht über drey Monate in Paris gelebt, und 
iſt vor dem Ende des Sommers geſtorben; un ſer 

Klima iſt alſo für. feine Natur zu kalt, N 


| iebrigens koͤnnen wir uns der Bemerkung 
fhicht enthalten, daß Briſſon ſich geirrt hat, wenn 
er zu feinem Philippiniſchen Calad a) die Abbil- 
dung D. des Schnabels auf der 28 Tſten Tafel us 
Edwards glonures anführt; denn dieſe Figur 
ſtellt den Schnabel unſers Malabariſchen Calao 
vor, der oben einen bloßen Auswuchs hat, und 
nicht einen holen mit einem doppelten Horn verſe⸗ 0. 
henen Helm, wie es der bey dem Fee | 
Calao if. *)- 9 N 


4 


e * 


n u) Supplement, pag. 136. Li 

3 ) Vielleicht iſt der Hr. v. Buͤffon dadurch verfuͤhrt, 
dieſen malabariſchen Calabo auf der Pl. ehl, 973, 
Calao des N iu nennen, | 
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7 Der fdlabar Bornv. Latham Vögel. Tab. 14 
70 . Malab. Seng. Oftinz, Tab. 12% 
Se Gere Latham liefert eine Beſchreizeng 
und Abbildung welche etwas von der vori⸗ 
gen abweicht: Er ſagt: „Die Laͤnge dieſer Art 
iſt zwey Fuß und ſechs Zoll; an Größe übertrifft 
ſie eine Kraͤhe um etwas weniges. Von den 
Mundwinkeln bis zur Schnabelſpitze mißt man 
fünf Zoll: beyde Kinnladen find, ihrer ganzen 
Lange nach, hinabwaͤrts gebogen, und am Ende 
zugeſpitzt; auf der obern ſitzt ein fuͤnftehalb Zoll 
langer Hoͤcker, der auf ſeinem Ruͤcken zugerundet 
iſt, zwey Drittheile der Lange des Schnabels er⸗ 
reicht, und an ſeinem Vordertheile in einem ſchar⸗ 
| fen Rand auslaͤuft; dieſer Anſatz zieht ſich kuͤck⸗ 
waͤrts über die Augen hinaus, wo er ſtumpf und 
etwas hervorſtehend iſt; der vordere Theil deſſel⸗ 
ben iſt ſchwarz, und dieſe Farbe laͤuft ſchief hinab 
und binterwaͤrts, bis zu jener Stelle, wo er ſich 
mit dem wahren Schnabel vereinigt, von dem ein 
kleiner Theil auch ſchwarz iſt; So ſind auch die 
Wurzel und die Ränder beyder Kinnladen eben— 
falls ſchwarz; und neben der Wurzel, zwiſchen 
dem Anfaße und dem Schnabel, ſtehen die Noſen; 
Buͤff gt, Geſch. d. vogel. XXIV. B. C Tücher 


ia Anhang. 


zöcher; die Farbe des mitklern Theile, fo, wie fee 
des Schnahels, iſt ſchmutzig gelblich weiß. Die 
Augen ſind mit einer kahlen, verblichen ſchmutzig 
gelben Haut rings umgeben. Am obern Augen- 
liede ſtehen zehn oder mehrere ſteife, ſchwarze, ei⸗ 
nen halben Zoll lange Borſten. Die er 
des Gefieders iſt ſchwarz, an einigen Theilen aber 
ſpielen Ks Federn an Prei Raͤndern in das Gruͤ⸗ 
ne; der untere 185 der Bruſt, der Bauch, der 
Steiß und die Schenkel find weiß; die erſte 


als die andern; die uͤbrigen ſind auch ſchwarz, an 
den Enden aber anderthalb Zoll breit weiß, die 
drey oder vier zunaͤchſt an dem Koͤrper ſtehenden 
ausgenommen, die ganz ſchwarz ſind. Der 
Schwanz beſteht aus zehn Federn; die zwo mitt⸗ 
lern ſind ſchwarz; den andern eben ſo, an den 
Enden aber, anderthalh Zoll breit, weiß. Die 
Fuͤße ſind ſehr kurz, und meſſen von dem Knie 
an bis an das Ende der mittlern Klauen nicht viel 
uͤber vier Zoll; die inwendige Zehe iſt die kuͤrzeſte; 
die zwo aͤußerſten find mit der mittlern bis an das 
erſte Gelenk verbunden. Die Fluͤgel reichen uͤber 
die Schwanzwurzel hinaus. Dieſe Beſch hreibung 
iſt nach einem vollkommenen Exemplare in der 
Sammlung des Kapitain Davies, welches aus 
Oſtindien kam, gemacht. Herr Latham hielt 
dieſes Exemplar weil es etwas kleiner, als das von 
dem Herrn von B. beſchriebene, war, und 
noch einem glatten 5 1 N I; einen 
| jungen Vogel. 


Eine andere Spielart in dem Mufeum des 
| verfrbenen Herrn Doddam's war zwey Fuß 
5 a | N 178 ſechs 


Schwungfeder iſt ſchwarz, zugeſpitzt und kuͤrzer 


7 


Anhang. 95 
ſechs 3 Zoll 75 die beyden mittleren Schwanz 
federn waren ſchwarz, die andern alle weiß; die 
Schwungfedern nur an den Spitzen weiß. Die⸗ 
ſer Vogel kam aus Bengalen, wo er Cherry deanifh, 
oder der Vogel der Erkenntniß, genannt wird. 
Ein ſolcher Vogel war auch unter Gemaͤlden aus 
Indien, bey dem alle Schwanzfedern ſchwarz 


waren und weiße Endſpitzen hatten; auch hatte er 
zwey große weiße Flecken, einen groͤßern und einen 


kleinerm an der untern Kinnlade. Dieſer Vogel 
ſoll von Reiß und Fruͤchten leben, daher er auch 
. Mafter of Rice genannt wird. Latham beſchreibt 
Sonnerats folgenden Vogel auch als eine Abgrt. 


Herr Sonnerat ſagt pom Nashornpogel bon 


15 Küfte Malabar (p. 168. Tab. 121.) dieſer 
Vogel iſt beynahe der naͤmliche, welchen Herr von 
Buffon unter dem Namen des Nashornvogels 
aus Malabar ( alao d. Malabar)) beſchrieben hat; 


da aber dieſer Naturforſcher keine Abbildung von 
demſelben geliefert, ) füge ich ſolche meiner Bes 


ſchreibung bey. Dieſer Nashornvogel iſt von der 
Spitze des Schnabels bis zum Ende des Schwan⸗ 
zes zehn Zoll lang, die Fluͤgel neun Zoll ſechs 
linien. Der Schnabel iſt weiß, ſehr dick, und 
bey ſeiner Wurzel fast eben 105 breit wie der Kopf; 

E 2 fängt 


* Graf von Buͤffon bezieht ſich bei der Beſchreibung 
zwar auf keine feiner Abbildung, aber in der all— 
gemeinen Aufzählung der Calao's beruft er ſich 
auf Pl. enl. 873, welche auch ganz auf feine Be⸗ 

ſchreibung paßt, obgleich fie hier Calao des Phi- 
5 zur unterfpuift bat 
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e e ul. 
längſt dem untern und obern Rande hin gezaͤhnt. 
Bey der obern Schnabelwurzel erhebt ſich ein auf 
den Seiten zugerundeter Auswuchs von eben der 
Subſtanz wie der Schnabel; dieſer Auswuchs 
erſtreckt ſich bis an die Mitte des Schnabels, wo 
er ſich mit einer Rundung endet, und nach der 
Länge hin halb ſo hoch als der Schnabel ſelbſt breit 
iſt; die Farbe deſſelben iſt an beyden Enden 
ſchwarz, aber gegen die Stirne zu zieht ſich een N 
weißer Streif daruͤber. Das Augenlied iſt rings⸗ 
um mit einem Kreis harter, kurzer und ſtarren 
Haare bewachſen, welche wahre Augenwimpern 
bilden; der Raum zwiſchen den Augen und dem 
Schnabel, beſteht aus einer kahlen Haut von 
ſchwarzer Farbe; uͤber die Kehle zieht ſich ein 
weißer unbefiederter Streif, der von einem Auge 
N bis zum andern reicht. Der Kopf, der Hals, 
die Gugel, der Ruͤcken, der Steiß, und die klei⸗ 
nen Fluͤgelfedern ſind ſchwarz; doch ſind unter 
dieſen letztern zwo weiße: die Schwungfedern ſind 
bis an die Hälfte ihrer Länge ſchwarz, am uͤbrigen 
Theil weiß; die obern Schwanzfedern ſind am Anz 
fang ſchwarz, am Ende weiß; die Seitenfedern 
ganz weiß; der Bauch, und die untern Deckfe⸗ 
dern des Schwanzes ſchmutzig weiß; der Stern 
iſt rothbraun, die Fuͤße ſind ſchwarz. ee ee 


WN 


*) Le Calao de la cote de Malabar. Somerat Voy. 
aux Indes orient. p. 215. Nashornvogel von der 
Kuͤſte Malabar. Sonnerat Reife nach Oſtind, u. 
China, d. a. O. | 5 N 
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Der Brac oder der Afrifn 
Calao ) 9. c 
Se het e Ar t. 


1 


Buceros africanus, 


W̃ 


Brac behalten, den ihm der P. Labat ge: 


geben, um fo mehr da dieſer Reiſende der einzige, 


3 iſt, 


0 

x) Rhinoceros Avis, fecunda yarietas. 
Ornithol. capitis et roſtri icon accurata, tab. 17. — 
Trompette de brac oder gifeau trompeite., Non- 
velle relation de P’Afrique occideiale, don dem P. 
Labat, tome IV. in ı2mo. pag. 160. — Hydroco- 
rax in toto corpore niger, roſtro unicorni, cornu 
recto.. „ Hydrocorax Africanus. Briſſon Ornithal. 
nn gag. 570, h. 3. (Ed. in 8. Tom. II. P,204 
1 ö 10 N 1 


6) Brac, on Calao d Afrique. Bulfon Oiſeaum VII. p. 
154. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 229. n. 6. Hollan- 
de Abrege. Tom. III. p. 440. | | 

Buceros (africanus) niger, roſtro unicorni, cor- 
nu reciusculo acuminato. Einn. St. Nat. c. Gmel. 
J. p. 3 59. n. 6. 8 
African Hornbill. Latham S noh. I. 1. p. 348. 
N. 5. 
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ir werden für dieſen Calad den Namen 


Willughby‘ 
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38 Du Bra NE der c aft Calto. 


e ie DER: Ahn Selen und beobachtet hat; er iſt ſehr 

I groß, fein Kopf allein und der Schnabel find zu⸗ 
ſammen achtzehn Zoll lang; dieſer Schnabel iſt 
0 zum Theil gelb und zum Theil roth; die beyden 
Kinnladen haben einen ſchwarzen Rand; man 

| ſieht auf dem obern Theil des Schnabels einen 
i Auswuchs von einer hornartigen Subſt, nz der 
EN betrachtlich dick iſt, und eben die Farbe hat: der 
biordere Theil- dieſes Auswuchſes verlaͤngert ſich 
nach vorne wie ein Hotn, iſt beynahe grade und 
| kruͤmmt ſich nicht nach oben; der hintere Theil 
dieſes Auswuchſes iſt dagegen rund, und deckt den 
5 obern Theil des Kopfes; die Naſenloͤcher liegen 
. unter dem Auswuchs nahe bey dem Urſprung 
8 des Schnabels, und die en dieſes Calao 0 rg 
ER ſchwarz. | Ur ER { 
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Der afrikaniſche Waſſerrabe. 5 Ouomar. hi. 
nat. IV. p. 434. 
Der afrikaniſche Calao. Handb. d. NWaturg. 
It. Pair Der afrikaniſche Horndogel. Donn⸗ 
Dorf ornith. Beytr I. p. 325. N 
‚ Dier af ikaniſche Besse, Trompetervogel. 
Aatbam Vögel I. 1. p. 287. n. 
Buceros (africanus) niger aberittattg, ® fronte 
Fi olſlea, plane antrorſum fübulata , corpore nigro, 
abdomine rectricibusquè apice albis. Larſiam Sf. 
ornith:1. p. 143. n. 5.  Geoffroy Act. Soc. d’nifl: nat. 
. Faris. I. 1. p. 18. Calao d’Afrique. 
1708 bogen MafBesler. tab. 9. n. 7. 
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„ iR dieſer Bt (3 ein 
N Noc Labat iſt dieſer Vogel fo groß als ei 
Truthahn. Ein Exemplar dieſes Vogels 


befindet ſich in dem deidner Muſeum, wovon der 
Ritter Lever einen ausgemahlten Kupferſtich mit 
der Aufſchrift Calao des Indes beſitzt. Die Haupt⸗ 


koarbe iſt auf demſelben ſchwarz: an dem Hinter⸗ 
Ahe a 4 von Federbuſch. Der Bauch 
und Steiß ſind weiß; der Schwanz iſt faſt einen 
Fouß lang, und ſeine Federn ſchwarz mit weißen 
Spitzen. Bath, TER | 
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„Die länge von der Schnabelſpitze bis zur 


| die Sänge des Schnabels neun Zoll; die Breite 
„ der beyden vereinigten Kinnladen, ohne das 


| des aas gespannte Fl ügels drey und einen garden 
1 Fuß. 


— 


| Seine Fatbe iſt glänzend n, die gro⸗ 
hen Schwungfedern ausgenommen, welche weiß 


ſteht aus zehn Federn und iſt einen Fuß lang. 


derchen, welche den Jedern des Kaſuars gleichen. 
Der Oberhals und die Augen ſind mit einer 


N | hen hat außer Helen vorne an dem Halſe eine 


ſchoͤne 


N *) Buceros niger, remigibus le 41515 Hohe 
Znigro, cornu antrorſum aperto, mas guttyre rubro; 
""foemina caeruleo. Lath. Voͤgel 1. 2. p. 716. 


Jert Geoffroy der jüngere, (eit in. der ange⸗ 

8 © führten Stelle, daß dieſer afrikaniſche Calas 

mit dem Abyſſiniſchen eine Art ſey. Er giebt das 
von folgende Ausmeſſung und Beſchreibung: * 


Schwanzſpitze beträgt drey und einen halben Fuß; 


Horn, zwey und einen halben Zoll; die Breite 


und an der Zahl zehn ſind. Der Schwanz be⸗ 


Die Federn des Unterleibs, des Halſes, des Kopfs . 
und der Wurzel des Schnabels beſtehen aus Fe— 


nackten violetten Haut umgeben. Das Maͤnn⸗ 


I Far 


Anhang. 4 


ſchöne rothe Haut, welche bis an die Augenlieder 
geht. Der Schnabel iſt ſchwarz und etwas ger 
kruͤmmt, an den Seiten platt und an der Spitze 


ſtumof. Die beyden Kiefern ſchließen ſich nur 
‘an dem Ende zuſammen. Die Zaͤhnelungen des 


Schnabels kommen von ſeiner Schwaͤche her, da 


er wenn das Thier noch jung iſt, wenig Feſtigkeit 


hat. An der Wurzel des Oberklefers, iſt ein zwey 
Daumen hoher Auswuchs, von der naͤmlichen, nur 


viel weicheren, Sudſtanz des Schnabels, der wenn 


er gedruckt wird, ſo nachgiebt, daß man glauben 


ſollte, er ſey abgeſ ſchnitten. Seine Lange beträgt 


drey Zoll, und feine Oeffnung hat die Form eines 


Kl leeblatts, oder wie die Spitze einer Helleparde. 


Die Oeffnung iſt einen Zoll hoch, und anderthalb 


Zoll breit. Inwendig iſt ein ſchwarzes Haͤutchen, ö 


welches das Eindringen aller fremden Koͤrper zu 
dieſem Horne hindert, welches inwendig mit dem 
Kopfe in Verbindung ſteht. Wenn dieſer Vogel 
jung iſt, hat er dieſes geöffnete Horn nicht, ſon⸗ 
dern daſſelbe hat die Geſtalt eines Halbkreiſes. 
An der Wurzel des Oberkiefers iſt dann eine gelb: 
liche Platte, auf der man der länge nach laufende 
ſchwarze Streifen ſieht. Die ſe Platte hat eine 
Unregelmaͤßige Form, und ſcheint eine zweyte Lage 
auf dem Schnabel zu bilden. Die Augenlieder 
find mit langen Wimpern beſetzt. Der Augen: 

ern iſt blaßgelb, und die Augen ſind groß und 
fehr hervorragend. Er hat ſchwarze Fuͤße und 
Klauen, und die Beine ſind mit breiten Schup⸗ 
ben beſetzt. Die drey Vorderzehen ſind faſt 

gleich; die hintern aber ſehr lang. Die mittlere 
ia mit der aͤußerſten Zehe bis faſt sur er fte vers 
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Hornvogel oder Brac zu ſeyn. 


mißtrauiſch iſt. 


Ae 
Der Pater Tabat glaubte, daß die Oeffnung 


blos aus Zufall da waͤre; er irret ſich aber. Man 
ſieht dieſe Oeffnung niemals an einem jungen 


Hornvogel, ſondern man wird fie beſtaͤndig bey 
ſolchen finden, welche älter als zwey Jahr find; 
denn in dieſer Zeit ſpaltet ſich der Auswuchs und 


bildet die oben beſchriebene Oeffnung. Briſſon 


und Buffon folgten dieſem Irrthume bey der 


Beſchreibung des aftikaniſchen Hornvogels. Der 
Abyſſiniſche Calao des Herrn von Buffon, ſcheint 
deswegen nichts anders, als ein junger afrikaniſcher 


> 


| Der Gang des Calas iſt ſehr ſchwerfaͤllig; 
ſein Flug nicht ſchnell, ſehr niedrig und kurz. 


. N des Auswuchſes auf dem Schnabel dieſes Vogels 


} 


Man fieht ſtets das Männchen und Weibchen. 


zuſammen, zuweilen ein Maͤnnchen und zwey 
Weibchen aber niemals mehrere. Die Neger 


nennen dieſen Vogel Eueminte und halten ihn 


für heilig. Nie wagen fie ihn zu toͤdten, und ſie 


verhindern auch ſogar die Europäer. ihn zu 


ſchießen. Denn ſie glauben, daß nicht nur der, 
welcher ihnen den Tod des Vogels anſagt, ſondern 
auch der ganze Canton, 
an Schnupfen leiden müßte, Er iſt nicht ſehr 


gemein an den Kuͤſten, weil er von Natur ſehr 
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wo er geſchoſſen wird, 
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Der Abyhiniſche Calas 7). 


Siebente Art. 


Buceros abyffinicus. .. 
| Pl. enl. 279. 


5 Ne / 


„ 8 4 } 


* 


Die aloe ſcheint einer von den größten feis 
nes Geſchlechts; indeſſen wenn man nach 
der lange und Dicke der Schnaͤbel urtheilt, fo iſt 


— 


—5 +7 


5 N 70 Le Calao d- Abyflinie. Buffon Oiſeauæ VII. p. 155. 


— 


kuſcis. Latham Syft. ornith. I. p. 143. n. 4. 
| ai on 


Ed. in 12. Tom. XIII. p. 230. n. 7. Hollandre 
Abrege III. p. 441. Grand Calao d’Abyflinie. Buff. 
pl. ent. 779. 1. ! 

Aby ſſian Hornbill. Latham Synopf. J. 1. p. 347: 
N. 4. t \ N 
Buceros (abyſſinicus) niger, fronte oſſea pro- 
minentia antrorſum ſemicirculari, orbitis, gula, ju- 
gulique parte nudis ex violaceo fufeis, remigibus 
majoribus albis. Linn. Syfl. nat. c. Gmel. I. p. 358. 


N. . 1 8 
Der Abyſſiniſche Hornvogek. Latham Vögel 
I. A. F886. n. 4. Se le 1 

Buceros (abyſſinicus) roftro nigro compreſſò, 
fronte gibboſa, orbiculata, caerulea, corpore ni- 
gro; remigibus primoribus albis, fecundariis fulvo 


| 44 5 Der abyömſche Calab. 


die Nashborn⸗Calao noch groͤßer; die Gestalt des 
Abyſſiniſchen Calao ſcheint nach der Form des 
Raben gebildet und nur größer und dicker zu ſeyn; 
feine völlige fange beträgt drey Fuß und zwey 
Zoll: er iſt ganz ſchwarz, die großen Schwungfe⸗ 
dern ausgenommen, welche weiß ſind, und die 
mittlern und ein Theil der Deckfedern, die ein 
19 dunkles Fahl braun zu haben ſcheinen; der Schna⸗ 
5 bel iſt wenig und gleich ſtark der ganzen Lange 
8 nach gebogen, an den Seiten platt und einge⸗ 
druͤckt; die beyden Kinnladen find inwendig wie 
Rinnen ausgehoͤlt und endigen ſich in einer ſtum⸗ 
pfen Spitze. Dieſer Schnabel iſt neun Jol lang 
und er hat an 5 Srundflä: che und bis über der 
Stirn eine halb ſcheibenfoͤrmige Hervorragun ig 
von zwey und einen halben Zoll i im Durchmeſſer, 
und die an der Grundfläche über die Augen funf; 
| zehn linien breit iſt; dieſer Aus wuchs iſt mit dem 
Schnabel von einerley Subſtanz, ober ſchwaͤcher, 
und giebt nach, wenn man mit dem Finger dar auf 
druͤckt; die Hoͤhe des Schnabels beträgt, wenn 
man ſie ſenkrecht nimmt und die Hoͤhe des Horns ' 
mit dazu rechnet, Drey Zoll und acht Linien; die 
Fuße ſind fünf, und einen halben Zoll hoch; dern 
| große Zehe mit Inbegriff! des Nagels hat achtzehn 1 
1 „ 
1 Anien; die drey vordern Zehen find beynahegleich; 3 
Ray der hintere iſt ſehr lang, denn er hat zwey Zolls? 
alle ſind dick, und wie die Beine mit ſchwarzen A 
| Schuß 5 


1 N 6 3 N 


7 Erkoom oder Abba Gumda. Bruce Keiſ. n. 
d. Guellen des Nils u. b. 172. tab. 34. ! Ausg. v. 
Cuhn II. P. 287. 
1 | Mayers Ueberſ. der neueſten Zool Enmdeck. a 
pi 117. G. A 
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Der Abyßiniſche Calao. 45 


Schuppen bedeckt und mit ſtarken Nägeln verfe⸗ 


hen, ohne doch gebogen oder ſcharf zu ſeyn; auf 


jeder Seite der obern Kinnlade des Schnabels, 


nahe bey dem Urſprung, iſt ein roͤthlicher Flecken; 
lange Wimper decken die Augenlieder; eine kahle 


violetbraune Haut umgiebt die Augen, und deckt 


die Kehle und einen Theil des Vorderhalſes. 
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Jie Beſchteibung des Erkoom, . Brüce 
liefert, paßt in vielen Stuͤcken auf dem 
Abyßini ſchen Falado. Er fagt: der Erkoom ſcheine 
zu einer großen Gattung zu gehoͤren, welche ſich 
durch die beſondern Schnaͤbel und Hoͤrner unter— 
ſcheiden. Einige haͤtten davon das Horn auf dem 
Schnabel, andere an dem Vordertheile des Kopfs 
gerade über der Wutzel des Schnabels. Dieſes 


waͤren auch die einzigen Theile, welche bisher in 


Sammlungen geſehen. worden. Den erſten Vo⸗ 
gel, welchen man ganz geſehen, habe er in das 
Kabinet des Koͤnigs von Frankreich geſchenkt. In 
dem weſtl ichen Theil e von Abyſſinien wird er in 
der Sprache von Tigon Abba Gumba genannt, 
an der weſtlichen Seite des Tacazze heifet-er Er: 
koom. Den erſten Namen habe er wahr ſchein⸗ 
lich von ſeinem ſtoͤhnenden Getöse; die Bedeu⸗ 
15 des zweiten wiſſe er nicht. In Sennar und 

Ras el feel ward er Schickſahlsvogel genannt; 
die Naturforſcher nenneten ihn die indiſche Kraͤhe. 
Er gehe und huͤpfe wohl ſo wie ein Rabe, welches 
auch andere Voͤgei dieſer Gattung thaͤten. Zus 
weilen laufe er ſehr ſchnell, und dann habe er viele 
el mit einem Welſchen Hahn, oder mit 

. einer 
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einer Trappe, wenn man ihn von hinten ſehe, 
Die Augen des Vogels ſind ſchwarzbraun, oder 
etwas roͤthlich, aber nach dem Apfel hin dunkeler. 
Er hat ſehr große Augenwimper, beyde ſind groß 
aber beſonders die obern. Von der Spitze des 
Schnabels bis an das Ende des Schwanzes iſt 
der Vogel drey Fuß und zehn Zoll lang. Die 
Breite der ausgedehnten Flügel iſt ſechs Fuß; ihre 
Länge zwey und zwanzig Zoll. Der Hals iſt zehn 
Zoll lang und drey und einen halben Zoll dick; 
der Schnabel zehn Zoll lang. Von der Spitze 
des Schnabels bis an die Wurzel des Horns be⸗ 
trägt. ſieben und drey achtel Zoll. Die länge des 
Horns iſt drey und einen halben Zoll, unten aber 
miſſet es ohngefähr vier Zoll. Die Dicke des 
Schnabels iſt ein und ſieben achtel Zoll; die Dicke 
des Horns ein und drey achtel Zoll, und die Höhe 
deſſelben zwey Zoll. Die Lange des Schenkels 
betraͤgt ſieben Zoll, und des Beins ſechs und drey 
achtel Zoll; die Dicke ſieben Linien. Er hat drey 
Zehen vorn und einen hinten, aber ſie ſind nicht 
ſtark, und ſcheinen auch nicht zum Zerreiſſen ge⸗ 
ſchaffen zu ſeyn. Dieſer Vogel iſt ſchwarz oder 
von Rußfarbe. Die großen Fluͤgelfedern ſind 
milchweiß und ihrer find zehn. Die Spitze der 
Flaͤgel reicht bis an den Schwanz. Der Kopf 
mit dem Schnabel iſt elf und einen halben Zoll 
lang, und der Kopf drey und ein vierkel Zoll. 
An dem Halſe hat er Auswuͤchſe wie der welſche 
Hahn. Dieſe ſind hellbraun, werden aber roth, 
wenn man ſie reibt, oder wenn die Henne legt. 
Er habe den Erfoom mit achtzehn Jungen Aefehen ; 
er laufe lieber auf der Erde als daß er fliege, aber 
wenn er ſich erhebe fo fliege er ſtark und 2555 
5 er 
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Er babe einen 1 foulen Geruch, und man ſage 5 
daß er in Abyſſinien vom Aaſe lebe. Er ha⸗ 
be ihn aber nie dem Aaſe nachgehen, noch 
der Armee folgen geſehen, wo doch ſonſt die Ver⸗ 
ſammlung aller Raubvoͤgel in Abyſſinien war. 
Er zeige bald welches Futter er am mehrſten liebe, 
da er ſich gern auf Taf⸗ Feldern (Pos abyſliniea) 
aufhalte, wo er von den Spitzen der Pflanzen eine 
Menge grüner Käfer mit feinem Schnabel abſtrei⸗ 
fen koͤnne, der dadurch ſo dene werde, daß er 
wie eine Säge ausſehe. In feinem Magen war 
N nichts als dieſe gruͤne Kaͤfer. Er bauet ſein Heft 
a in große dicke Bäume, wenn er kann, jedes mahl 

in der Naͤhe von Kirchen. Er hat ein bedecktes 
Neſt, wie die Elſter, es iſt aber viermal groͤßern 
als ein Adlerneſt. Er bauet es feſt in dem Stam⸗ | 
me ohne ſich ſonderliche Muͤhe zu geben, ſolches 
weit von dem Boden zu entfernen, der Eingang 
dazu iſt immer an der Oſtſeite. Bruce a. a. O. 
bp) Der Herr Latham vermuthet, daß die 
ghewiſſen ſchwarzen Vögel, deren Herr Adanſon 
erwähnt; wohl obiger Vogel ſeyn möchten; Adan⸗ 
ſon ſagt: er ſey auf die Jagd der Fuͤchſe, Gazel⸗ 
len, Schweine und Woͤlfe als bekannter Thiere, 
nicht ſo begierig geweſen, als auf die Jagd gewiſ⸗ 
fer ſchwarzer Voͤgel, welche ihm in die Augen 
| fielen. „Sie hatten in Anſehung der Große für 
a wohl, als der Federn, fo viel Aehnlichkeit mit ins 
dianiſchen Hähnern oder Putern, daß man fie 
leicht mit ſolchen hätte verwechſeln konnen. Er 
f toͤdtete mit einem Schuſſe zwey ſolcher Voͤgel, ein 
nen Hahn und ein Weibchen. Beide trugen auf 
ihrem Kopf einen ſchwarzen hohlen Helm, an Ge: 
9 und Groͤße wie der Kopfhelm deß Safuon; 
Am 
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Am Halfe hatten. fie eine fange Platte, 5 wie ein | 
glänzende Kalbspergament; am Hahne war ‚fie 
roth, an dem Weibchen blau gefärbt. Es möge 
wohl der Gallinache der Portuaieſen oder auch der 
Marchan der Franzoſen auf den amerikaniſchen 
Inſeln ſeyn. Die Neger pflegen ihn Guinar zu 
nennen Sie betrachten ihn in dieſer Gegend als 
einen Maribou, oder geheiligt Thier, vielleicht 
weil er aröftentheils von den kleinen Schlangen 
lebt, welche hier fo häufig find, und von den Ne⸗ 
gern fo aberoläubiſch verehrt werden. Sie hielten 
dieſen Vogel ſchußfrey und keiner Wunde 1 ahig, 
hielten den Schuͤtzen deßfalls fuͤr einen Zauberer, 
welcher wegen dieſes großen Verbrechens an dem: 
ſelben Tage ſterben wuͤrde.“ Adanſon Reiſe 
nach Senegal. S. 259. A 


| Wegen der Vergleichung mit dem Galling⸗ 
che, dem Urubu, rechnet Martini dieſe ſchwarze 
Voͤgel dahin. Da doch dieſer Urubu oder braſi⸗ 
lianiſche Geyer (Vultur Aura ) zwar auch Schlan⸗ 
gen und Aas frißt und heilig gehalten wird, aber 
in Amerika lebt und keinen ſchwarzen hohlen 
ö Ban träge: G. 
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Der philippiniſche Ela.) 
Achte Art, 


b Buceros bicorniss 

A | ' N a 5 r 5 | | 

| Dieſer Vogel hat nach Briſſon die Dicke einer 4 
) Yurhenne, allein fein Kopf iſt verhältniße 

maͤßig viel dicker, und dies ſcheint nothwendig, 

8 | * A € 2 1 10 * | um ä 

a BEI ve N 
f 5 y) Calao Avis. Periver, Gazophyl. Taf. ZT. fig. 1 — | 
? Avis Philippenfis galea plana. Idem. Taf. 38 fig. | 
6. Man bemerke, daß Pitiver nur den Schnabel 

1 dieſes Vogels abgebildet hat. — Rhinoceros Avis 


prima varietas. Willughby Ornithöl. Safıız. fig. 
1. Man bemerke, daß Willugboy nur den Kopf 
und den Schnabel abgebildet hat. — Hydrocoras 
ſuperne niger, inferne albus; remigibus nigris, i 
alba maeula notatis; rectricibus decem intermediis 
nmigris, utrimque extima alba, roftro bicorn i. 
Hydroeorax Philippenſis. Briſſon Orsithol; Tom 
IV. pag. 568. n. 2. 4 f 1 5 


g) Buceros (Bicornis) fronte oſſea plana antrorfum 

i bicorni. Linn. Ainoen. Acad. IV. p. 23 7. Syft. Nat. 
781 c. mel. I. p. 358. n. 1. 5 
| Le Calao des Philippines. Buffon Oifeaus; 


Tom. VII. Ed. in 12. Tom. XIII. P. 232. n. 8. 
Hollandre Abrege III. p. 441: ® In. 
N 70218 Phi- 
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um einen Schnabel zu tragen / welcher neun Zoll 
lang und zwey Zoll und acht linien dick iſt, und 
ſelbſt auf der obern Kinnlade einen hornigten 
Auswuchs traͤgt, der ſechs Zoll lang und drey 
Zoll breit iſt; dieſer Auswuchs iſt auf ſeinem 
obern Theil etwas bohl, und ſeine beyden vordern 
Winkel ſind nach vorne zu wie ein doppeltes Horn 
verlaͤngert; es geht, indem es ſich ruͤnd t, bis auf 
den obern Theil des Kopfes hin; die Neasenlöcher i 
haben ihren Platz am Urſprung des Schnabels, 
unter dieſem Auswuchs und der ganze Schnabel 
ſo wie ſein hervorragender Theil, „ bal eine ar 


%, che Farbe, 


Der Kopf dieſes Calas, die Kehle, ber Hals, 
der Oberleib und die obern Fluͤgel⸗ und Schwanz: 
deckfedern find ſchwarz, und der ganze Unterleib 
iſt weiß; die Schwungfedern ſind ſchwarz und 
mit einem weißen Flecken gezeichnet; die Ruder 
federn find ganz ſchwarz die beyden aͤußern aus⸗ 
8 D 2 ö dee 


; Philippine Hornbill,  Larham Synopf..1. 1. p 

545. n. 3. RE 

25 Des zweybörnige Bornvogel. Muͤller L. NTa⸗ 
turſyſt. II. p. 160. H. 1. Bor. II, p. 99. n. 2. Ebert 

f Naturl. II. p. 54. Onomat. 15. nat. IV. p. 43 6. 
Gatterer v. Katzen u. Schaden d. Thiere II. p. 
597 n. 66. Batſch Thiere I, p. 304. | 
Der philippiniſche Hornobgel. Latham Voͤ⸗ 
gel I. t. p. 28 5. n. 3. 

Buceros (bicornis) fronte oſſea plana, antror- 
fum bicorni, corpore nigro, fubtus maculaque re- 
migum : alba, rectricibus decem intermediis nieris; 
Latham Syfl. ornitſi. I. p. 142. n. 1. det or⸗ 
nith. Beytr. p 324. 5. 1. ; 
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32 Der philippinische Calao. 


genommen, welche weiß ſind 1 die Fuͤße ſind gruͤn 
Ih 


Georg Camel hat außer andern philippini⸗ 
ſchen Voͤgeln eine Calaoart s) beſchrieben, wel⸗ 
ge ſehr nahe an dieſe zu graͤnzen ſcheint, aber doch 


zicht völlig dieſelbe it Seine Beſchreitung iſt 


der koͤniglichen Geſellſchaft durch den Doktor Pe: 
tiver mitgetheilt und nachher in den Trans dtions 
Philoſophiques, n. 285, Art. III abgedruckt; man 
fieht daſelbſt, daß dieſer von den Indianern Ca⸗ ö 
130 oder Cagao genannte Vogel die Gewaͤſſer gar 
nicht beſucht, ſondern ſich in höher liegenden Ge: 
genden und ſogar auf Bergen aufhält, wo er von 
den Fruͤchten des Baliti lebt, welches eine wilde 4 
Feeigenart iſt, fo wie von Mandeln, Piſtazien u. 
ſ. w., die er ganz hinunterſchluckt. Er hat, wie 
der Verfaſſer fagt, einen ſchwarzen Bauch, der 
Buͤrzel und der Ruͤcken ſind braunaſchgrau; der 1 
Hals und der Kopf rothgelb; der Kopf iſt klein 
und um die Augen ſchwarz; die Augenwimper find 1 
ſchwarz und lang; die Augen blau; der Schnabel 
iſt ſechs bis ſieben Zoll lang, ein wenig nach un⸗ 
ten gekruͤmmt, gezaͤhnt, durchſichtig, zinnober— 
| „ x 0. farben, 


\ 


*) Der Cafao oder Cagao. Buff. p. 233. var. 
Buceros bicornis var. 6. Linn. Syfl.l.c. Latham 
Vogel I. p. 285. n. 3. var. A. Latham Syfl. ornith. 
I. p. 143. Calao vel Cayno. 


x) Linné ſagt: der Schwanz ſey ziemlich lang, und 
giebt China und Stratſund als das Vaterland an; 
welches nach Briſſon die philippiniſchen In⸗ 
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ſeln ſind. 
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? he „in der Mitte einen bolben Zoll breit, am 
Anfange über zwey Zoll hoch, und oben mit einer 
Art von Helm bedeckt, der ſechs Zoll lang und 
beynahe zwey breit iſt; die Zunge iſt fuͤr einen ſo 
großen Schnabel ſehr klein, indem ſie keinen Zoll 
lang iſt; ſeine Stimme gleicht dem Grunzen und 
mehr dem bruͤllenden Ton eines Kalbes als dem 
Geſchrey eines Vogels: die Beine nebſt den Len— 
den ſind gelblich und ſechs bis ſieben Zoll lang; 
die Fuͤße haben vorne drey und hinten nur einen 
Zehen, welche ſchuppigt, rörhlich und mit ſchwar⸗ 
zen, feſten und krummen Nägeln verſehen find; 
der Schwanz beſteht aus acht“) großen weißen 
| Ruderfedern, welche funfzehn bis achtzehn Zoll 
lang find: die Schwungfedern find gelb. Die 
Genters verehren dieſen Vogel und erzählen Sa: 
bein von feinen Kämpfen mit dem Kranich, den 
ſie Tipul oder Tibol nennen; ſie ſagen, daß die 
Kraniche nach dieſem Kampf genoͤthigt worden, 
in den feuchten Gegenden zu bleiben, und daß die 
Calaos ſie auf ihren Bergen nicht haben dulden 
wollen. | 
Dieſe Art der Beſchreibung ſcheint mir ziem⸗ 
lich deutlich zu beweiſen, daß die Calaos keine 
Waſſer⸗ oder Ufervoͤgel ſind, und da die Farben 
und einige andere Kennzeichen von den Farben 
des philippiniſchen vom Herrn Briſſon beſchriebe— 
nen Calao verſchieden ſind, ſo glauben wir, daß 
man dieſen wenigſtens als eine Abart des n 
anſehen muß. 


, 75 Wahrſcheinlich waren einige e 
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Der Calao mit dem runden Helm?) 
hghuceros galeatus. 
| 8 . 0 „„ f 
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Mie haben von dieſem Vogel nur den Schnas ’ 

bel, und dieſer Schnabel iſt dem gleich, 
den Edwards geliefert hat 2); und wenn wir a ; 
„ | 105 0 us “ er SE ” 4 g 5 5 } der 


* 


9) Calao a casque rond. Buffon Oifeaus VII. p. 15 9% N 
Ed. in 12. Tom. XIII. p. 236. n. 9. Hollandre 
Abregè. II. p. 442. XIII“ pl. II. f. 2. Pl. enl. 933. 


n. 2. Selig 
Schnabel. a RR . 
Buceros (galeatus) roftro fectiusculo, promi- 
nentia fere quadrata, pofterius rotundata, anterius 
plana, Linn. Slſt. Nat. c. Gmel. I. p. 360. m. 8. 
Der gehelmte Hornvogel. Aaıham Vogel J. 
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1. P. 284. n. 8. u | ur a a 
Buceros (galeatus) roſtro conico; bafı mandi+ 4 
bulae ſuperioris ſupra maxime gibboſa, fubqua- * 
drata. -Lath. Suſt. ornith. I. p. 142. n. 2. 5 >; 
Der Helmvogel. Donndorf ornith. 0 „3 
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25 Glanures, pag. 150. Taf. 281. fig. 6. Seligm, Y 85 ; 
gel VIII. tab. 7 1. 5 rd | ; | x 
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der Größe des Vogels nach der Dicke des Kopfes, 
der an dieſem Schnabel feſtſitzt, urtheilen wollen, 


ſo muß dieſer Calao einer von den groͤßten und 
ſtaͤrkſten feines Geſchlechts ſeyn; der Schnabel iſt 
von den Winkeln bis zur Spitze ſechs Zoll lang, 
er iſt beynahe grade, das heißt, ohne Kruͤmmung, 
auch hat er keine Auszackungen; von der Mitte 
der obern Kinnlade erhebt ſich ein helmfoͤrmiger 


Geſchwulſt und geht bis zum Hinterhaupt fort, er 


iſt zwey Zoll hoch, beynahe rund, aber an den 
Seiten etwas gedruͤckt; dieſer Auswuchs macht, 
wenn man den Schnabel mit dazu rechnet, eine 
ſenkrechte Hoͤhe von vier Zoll und acht im Um⸗ 
kreiſe; die ausgebleichten und braͤunlichen Farben 


an dem Schnabel, der ſich im Cabinet befindet, 


zeigen das Scharlachroth Hit mehr, womit Ed⸗ 
wards den Helm des Schnabels, den er abbildet, 


gezeichnet hat. Briſſon ſcheint ſich geirrt zu ha⸗ 
ben, wenn er den mit „ bezeichneten Schnabel 


auf der 28 1ſten Kupfertafel des Edwards zu ſei— 


nem erſtern Calao, S. 868 zieht a), deſſen Helm 


im Gegentheil platt iſt. | 


Aldrovand hat eine ſehr kenntliche Figur b) 
von dem Schnabel dieſes Calao mit dem runden 
Helm, unter dem Namen des Semends gelieferte), 
eines indianiſchen Vogels, deſſen Geichichte, 
wie er ſagt, beynahe noch ganz fabelhaft iſt. 

: y 24 Dieſer 


b) ‚Aldrovande, Avi. Tom. I. pag. 833. 


e) Semendae cranii deſcriptio. Ibidem. 


! 
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36 Der Calao mit dem runden Helm. 4 


Dieſer im Cabinet des Großherzogs von Toskana 
aufbewahrte Vogel war aus Damas gebracht.. 
Der Helm dieſes Schnabels war auf dem Vorder— 
theil weiß und hinten roth; der eine Handbreit 
lange Schnabel war füißig und wie eine Rinne 
ausgehoͤblt; wenn man dieſe Beſchreibung mit der 


Figur vergleicht, To ſieht man, daß dieſer Schnaa 
del der Schnabel des Calao mit dem runden 
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Lett Latham ſagt: „Ich finde bey keinem 


Schriftſteller eine Beſchreibung dieſes Vo⸗ \ 


gels, aber fein Schnabel ift. ſehr gemein in den 


mehrſten Sammlungen. Bey einem Exemplare 


iſt die Lange deſſelben, von dem aͤußerſten Hoͤcker 
am Hintertheile an bis zur Spitze acht Zolle. Er 
iſt faſt gerade, und fo weit die eigentlichen Kinn: 
laden reichen, von koniſcher Figur; der Süden 


der obern Kinnlade läuft in einen Hoͤcker aufwaͤrts, 


der beynahe viereckigt iſt und den Schnabel an 
dieſem Theile fuͤnftehalb Zoll dick macht; hinten 
iſt er zugerundet und vorn platt gedruckt; das 
Vordertheil iſt ein wahrer Knochen, einen Zoll 

dick; die Seiten ſind ſehr duͤnn und durchſichtig 
von Farbe, nebſt der Hälfte des Schnabels zu: 
naͤchſt an der Wurzel, dunkelroth; das knoͤcherne 
Vordertheil aber und die Endhaͤlften des Schna— 
bels gelblich weiß; die Naſenloͤcher, wofuͤr man 
es wenigſtens haͤlt, ſtehen gerade uͤber den Augen 
in der Höhle; und von dieſen entſpringet ein rung: 
lichter Rand, der ganz uͤber den Hoͤcker nach dem 
Vordertheile deſſelben hinlaͤuft. Die wenigen 
Feen an dem Kopfe waren, wie in der Abbil⸗ 
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on Buffon, ſchwarz. Vielleicht 5 
iſt dieſes auch die Hauptfarbe des Vogels. Der 


theil ſchien von Feinden gelitten 


zu haben, da er an verſchiedenen Stellen abgeſto⸗ 


[2 


en war; wenigſtens koͤnnte er bey der Vertheidi⸗ a 5 
gung gegen Feinde maͤchtigen Wiederſtand leiſten.“ 
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Der Nashorn: Cale 0 99 
N Fehnte Art. 


Buceros Rhinoceros 
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Pl. erl. 53 4. Schnabel. 


ii Schriftsteller haben dieſen Vogel aus 

Suͤdindien mit dem Tragopan des Plinius 
bewechſel ; welches der den Griechen und Ro⸗ 
mern 


&) Rhinoceros Avis. Aldrovande Avi. Tom. I. p. 
804 und 805. mit der Figur des Kopfes. — Rhi- 
Hoceros Avis. Nieremberg, pag. 230. — Rhino- 
ceros Avis. Mufeum, Besl. p. 37. n. 7. — Gazoph 
Besler; Taf.20. — Rlunoceros Avis. Jonſton Av. 
pag.29. — Corvus indicus cornutus feu rhinoce- 
ros Avis. Bontius Hift, Nat. Indie: p. 63. Tra- 
gopan. Mochring, Avi Gen.4. - Horned pie of: 
Ethiopia; rhinoceros tragopanda Plinii. Charleton, 
a pag. 77. n. 8. — Corvus indicus cornutus, ſeu rhi⸗ 
noceros avis Bontii. Ray Synonf. Av. p. 40. n. 8. 
Topau avis indica. Mufeum Worm. pag. 293. — 
Nafutus rhinoceros. Klein Avi. p. 38. n.2. — 
Hydrocorax | in toto corpore niges, roſtro unicorni, 
cornu recurvo. „ . Hydrocorax indicus. Briſſon 
Ornithol. Tom. IV. pag. 571. n. 4. — Edwards 
die die ausgemahlte Figur von dem Schnabel 
ieſes Bete geliefert. . Taf. 281. B. 5 
10 
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3 Der Nashorn. Cala 

mern bekannte Kaſuar iſt, his 5 ſich in 925 
Barbarey und in der bevante in einer ziemlich wei- 
ten Entfernung von den Gegenden antrifft, wo 
man dieſen findet. ! ee 
Der von Bontius auf der Inſel Java geſe⸗ 

hene Hornvogel iſt weit ae als der europaͤiſche 
Rabe. 


I 


\ a a * 


* 


[7 


10) Calas dos 1 Bein 7b ed. in 8. Tor? 
As RAIL = 205. n. 
Das ene gelte Nashorn. Klein Vorbereit, 
p. Z 4. B. Gefluͤgeltes Nashorn, Topan. - 
5 lein Hoͤgelhiſt. p. 39. n. 2. - 
Nashornvogel. Halle Vögel, p. 160. n. 99. 
Maler Naturſyſt. II. p. 152. n. 3. tab, 28. f.. 
Leske Naturg 241. n. 1. Borowski II. p. 99. 
N 1 1aD. 7: Blumenb. Handb. d. Naturg. 165. J. 
| seh ert! aturl. II. p. 54. Onomat. Hiſb. nat. IV. 
p. 435. Indianiſche Waſſerrabe. 
Der Trompeter Berlin. amm. IV. p. 289. 
Nashornpogel, Jaägervogel. Ogtterer v. O. 
Nutzen u. Schaden d. Thiere II. 59. n. 65. 
Der eigestliche Nashornvogel. Hatſch Thiere 
I. p. 304. Donndorf ornith. Heytr. I. p. 327. 
Calao Rhinoceros. Buffon Oiſeaux. VII. p. 161. 
Fd. in 12. XIII. p. 238. n. 10. Hollandte Abregé. 
III. p- 443. T. XIII. 5 III. f. 2. Pec de Oiſeau 
Rhinoceros.. ‘Buff: pl. enl. 934. Lari. ‚Synopf. I. 1. 
p. 342. n. 1. Suppl. p. 69. 
HhBuceros (Rhinoceros) cornu mandibulari fron- 
tis recurvo. Linn, W Nat. c. Gmel, I, 360. 


WER 
Der Nasbornvogel. Latham Voͤgel I. p- 
S 
Buceros (Rhinoceros) cornu a fron- 
tis recurvato, corpore nigro, abdomine infimo, uro- 
ay gio criſſoque albis, cauda alba faſcia nigra. La- 


ben 9 7 ornith. J. Ri 327. 550 


7 
1 


. \ 1 
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Rabe. Er beſchreibt ihn ſehr ſtinkend und ſehr 
haͤßl ich, und liefert folgende Beſchreibung von 
ihm: „Seine Federn ſind ganz ſchwarz und ſein 
Schnabel ſehr ſeltſam, denn auf dem Obertheil | 
deſſelben erhebt ſich ein Auswuchs von einer hor⸗ 
nigten Subſtanz, die ſich nach vorne erſtreckt, und 
ſich dann in der Geſtalt eines Horns in die Höhe 
kruͤmmt, welches wegen ſeines Umfangs außeror⸗ 
dentlich iſt, denn es iſt acht Zoll lang und an der 
Grundflaͤche vier breit; dies Horn iſt roth und 
gelbbunt und gleichſam in zwey Theile getheilt, 
durch einen ſchwarzen Strich, der an jeder Seite 

der ganzen Käuge nach fortgeht; die Oeffnungen 

der Maſenloͤcher liegen unter dieſem Auswuchs na⸗ 
he bey dem Anfang des Schnabels. Man findet 
ihn in Sumatra auf den philippiniſchen Inſeln 
und in andern Theilen der heißen Himmelsgegen⸗ 
den von Indien.“ 


Bontius führt i in Asch dieſck Voͤgel ei⸗ 
nige Umſtaͤnde an, er ſagt, daß ſie von Fleiſch 
und Aas leben; daß ſie gewoͤhnlich den Jaͤgern 
der wilden Schweine, der wilden Kuͤhe u. ſ. w. 
nachgehen, um das Fleiſch und die Eingeweide 
dieſer Thiere zu verzehren, welche die Jager aus: 
nehmen und zervierteln, um dies hohe Wild leich⸗ 
ter und ſchneller fortzubringen, denn wenn ſie tes 
eine Zeitlang auf dem Platze ließen, ſo wuͤrden 
die \ Calaos es gewiß alles verzehren es indeſſen 

macht 


\ 


e) Victitat cadaveribus inteſtinisque animalium; unde 
venatores qui ſclopetis vaccas ſilVeſtres, äpros et 
A 17 Ser n 
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macht dieſer Vogel auf nichts anders Jagd, ale 
auf Ratzen und Maͤuſe, und aus dieſer Urſache 
ziehen die Indianer einige auf. Bontius fagt, 
daß der Calao, ehe er eine Maus verzehrt, ſie in 

ſeinem Schnabel druͤckt, um ſie weich zu machen, 

und daß er ſie ganz hinunterſchluckt, indem er ſie 
in die Luft wirft und fie in feinen weiten Rachen 4 
wieder zuruͤckfallen laͤßt; Übrigens iſt dies die ein 
zige Art zu eſſen, welche ihm die Bauart feine 

Schnabels und ſeine kleine Zunge erlaubt, die 


ganz hinten im Schnabel und faſt in der Kehle 
verborgen liegt f). A „ 

8 Dass iſt die Lebensart, wozu ihn die Natur 
gebracht hat, indem ſie ihm einen ziemlich ſtarken 
Schnabel zum Raube gab, der aber zum Kampf 

| zu ſchwach ift; auch zum Gebrauch fehr unbequem, 
And deſſen ganzes Zubehör nur ein ungeſtaltetern 
Aus wuchs und eine unnüge Saft iſt; dieſer Aus⸗ 
wuchs und dieſe aͤußerlichen Fehler ſcheinen auf 

die innern Faͤhigkeiten des Thieres einen Einfluß 

zu haben; dieſer Calao iſt traurig und ſcheu, er 


hat ein ungeſchicktes Anſehen, eine ſchwerfaͤllige 
und gleichſam ermuͤdete Stellung. Uebrigens hat | 
Bontius nur eine aber nicht genaue Abbildung 


8 vom 
| 
N 185 N ; 
a, tervös jacülantur cömitari ſolent, ac faepe in par- . 


tes diſſecta, propter e „ ad ripas fluminum 
in cymbas, ab ällıs eferuntur, fr nolint ut dieta» ° 
rum avium rapacitati proſtituta ſint. Bontius Huf N 


Nat. Ind. lib. V. cap. XI. 0 
f) Lingua pro tanto roſtro exigua vin uncialis. Tran 
actions philofophiquess n. a 8. ; | 5 
5 5 9 N ) n 
4 
2 a f 
Er 


Br 


ren f e gewiß alle Rehe zu einer Vogelart. | 


— 


dieſer vom Bontius abgebildete Schnabel iſt in 


Vergleichung mit dem im Cabinette ſehr klein g); 


da ſie aber beyde einerley Geſtalt haben, jo gehös 


* \ 
4 


> n 


9) Man fehe die 1 0 Kupriciah: 


8 Der Nashorn ⸗Calao 5 
| vom Kopf und von dem Schnabel liese 5 15 
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Belt hat die oben angeführte Beſchreibung 
des Bontius geliefert, aber in der Ausgabe 


— 


in 8vo, S. 206, kommt noch eine hinzu. „Eben⸗ 


falls in Oſtindien giebt es noch einen andern Ca: 
lao, welcher mit dem beſchriebenen in Anſehung 
der Ausmeffungen des Schnabels und des hornar⸗ 
tigen Auswuchſes uͤbereinkommt. In der Dicke 
kommt er dem Puthahne nahe. Seine (ange be— 


trägt drey Fuß. Der Schwanz iſt zwoͤlf Zoll ? 


lang; der mittelſte Vorder zehe drey Zoll, der aͤu⸗ 
ßerſte drittehalb, fo wie der innere; der hinterſte 
aber zwey Zoll. Die F. uͤgelausbreitung betraͤgt 


zweh und zwey Drittel Fuß; und die zuſammen⸗ 
gefaltete Fluͤgel reichen bis auf zwey Drittel des 


Schwanzes Oben iſt der Vogel, ſo wie am 


Halſe, der Bruſt und dem Obertheile des Bauchs 


glaͤnzend ſchwarz; der Unterleib und der Buͤrzel 
ſind ſchmutzig weiß. Die unterſten Schwanzdek— 
ken find auf der erſten Hälfte ſchwarz, auf der an⸗ 
dern Haͤlfte ſchmutzig weiß Die Richtfedern des 
Schwanzes ſind an dem Anfange und an dem En⸗ 
de ſchmutzig weiß, in der Mitte aber ſchwarz. 
Dem hornartigen Auswüchſe, welcher mäßig auf: 
waͤrts zuruck gebogen iſt, fehlt die ſchwarze linie. 
Die Soße und Naͤgel find dunkel grau. 


Endlich 


Anhang. „ 
Endlich giebt es noch eine dritte Art dieſer 
Vögel in Oſtindien, wovon nur der Schnabel in 
Europa bekannt iſt. Dieſer iſt etwas kleiner, als 
der vorige, deſſen hornartiger Auswuchs iſt an 
beyden Enden rundlich, hat laͤnglichte und fenf- 
rechte Striche und eine gelblich rothe Farbe, wie 
der Schnabel ſelöſt, auch an der Wurzel rothe 


und ſchwaͤrzliche Furchen hat. ) 


Herr latham beſchreibt ein Exemplar von 
dieſem Vogel aus dem leverianiſchen Muſeum, 
welches mit der Briſſonſchen Beſchreibung über: 
einkam, aber keine ſchwarze Linie an dem Schna— 
bel hatte. „Dieſer Vogel iſt völlig vier Fuß lang 
und ſo groß als ein mittelmaͤßiger Truthahn. Die 
Steißfedern ſind weißlich; der Schwanz weiß, ei— 
nen drey Zoll breiten und ohngefaͤhr einen eben ſo 
weit von dem Ende entfernten Streif ausgenoms 
men. Uebrigens iſt er dem Briſſonſchen, welcher 
wahrſcheinlich ein junger Vogel war, gleich.“ **) 


In den Supplementen ſagt Herr Latham: 
„Dieſe Art iſt nicht ſelten auf Sumatra, wo ein 
vollkommen ausgewachſener Vogel von der Schna- 
belſpitze bis zur Schwanzſpitze volle vier Fuß in 
die fange hält. Die Breite der Fluͤgel iſt vier 
Fuß, ſechs Zolle. Der Schnabel iſt elftehalb 
Zoll lang und mit dem Horn ſiebentehalb Zoll dick. 
Die Laͤnge des Halſes iſt einen Fuß. Der Schna- 

73 . bel 
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) Briff. I. e. 
*#) Latham Synopf. Suppl. p. 69. 5 
Buff Nat. Geſch. d. vogel. xxIV. B. E 
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bel iſt weißlich; das Horn hellgelb und roth; den 
Koͤrper ſchwarz; der Schwanz weiß mit ſchwar⸗ 
zen Ringen; der Buͤrzel und die Schenkelfedenn 
weiß. Herr Marsden bemerkt, daß bey einem 
jungen Weibchen der Augſtern weißlich, und gar 
nichts von einem Horn auf der obern Kinnlade — 
des Schnabels zu ſehen war. Die Mahrung des 
Vogels iſt nicht bemerkt, aber ſein Fleiſch fol une ? 
ter gekochtem Reiß gegeſſen und für zart und wohl⸗ 
ſchmeckend gehalten werden. Die Eingebohrnen 
nennen ihn Engang. ). 4504 are 


N zu 


n - - er Wl 
* Marsden Sumatra hit. p.99. 
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II. Der weiße Hornvogel 9. 


4 \ Buceros abus 


Dice Vogel war von der Große einer Gans 


und uͤberall ſchneeweiß; den Schnabel und 
die Süße ausgenommen, welche ſchwarz waren. 
Der Schnabel iſt gekruͤmmt und ſo ungeheuer 
lang und dick, daß man ſchwer begreift, wie die 


Muskeln des Halſes, welcher einen Fuß lang und 


ſo geſchmeidig wie an dem Kraniche il „ ihn tra⸗ 
105 koͤnnen. N 

Man fing dieſen Vogel zwischen Einiact und 
Pulotimoen. Er ward vier Monate lang am 
Bord lebendig erhalten und e W 
l er ſtarb. 


E 2 Er 


— 


11) White Toucan. Fals oss. voy, Vol. I. 5 123 
White Hornbill. Larham Synopf. I. 1. p. 357. 
n, 11: 


gris. Linn. 17 Nat. c. Gmel. I. p. 361. n. 11 
Der weiße Horn vogel. Latham Vögel, I. 1. 
p- 294. n. 11. Bonndorf orn. Beytr. I. p. 329, 11, 


Buceros (Albus) roſtro maximo incurvato nigro, _ 


corpore niyeo, pedibus nigris. Fam ae le 
I. p. 146. n. 11: N 
. f . 


Buceros (albus) niveus, roſtro pedibusque ni- 


7 


0 668 x1. . Der weiß 1 


18 Er iſt in Hawkeworte Seereiſen ber weiße 
Toucan genannt. Es laſſen ſich aber nach La- 
tham in der angeführten Breite nur Hornvoͤgel, 
aber keine Toucans vermuthen. Fe it doch 


5 55 nicht ae | 


, 


105 
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12. Der unbeſtimmte Hornvogel ). 


| Buceros obſcurus. 


* 


une ee f [ 
Jer Schnabel iſt dem von dem philippiniſchen 


Galas nicht unaͤhnlich; feine Lange beträgt. 


von dem Mundwinkel bis zur Spitze fuͤnf bis ſechs 


Zoll; auf dem Ruͤcken der obern Kinnlade befin⸗ 


det ſich ein Anſatz, welcher ohngefaͤhr einen Zoll 
in die Hoͤhe ſteigt; er iſt auf dem Ruͤcken zuge⸗ 
rundet, und in ſieben bis acht Segmente abge— 
theilt, weswegen man ihn fuͤglich mit der Klapper 
einer Klapperſchlange vergleichen kann; die Raͤn⸗ 
der der Kinnlade ſind in der Mitte gezaͤhnelt und 
nicht ſaͤgenfoͤrmig eingeſchnitten; die Naſenloͤcher 
fißen an der Wurzel des erſten Segments, und 
5 5 E 3 haben 


— 


12) Bill of Indian Raven. Willughby ornith, tab. 78. 
. Wreathed Hornbill. Dampier Voy. III. a. p-. 
165. tab. 3. Lathiam Sunopſ. I. 1. p. 3 58. n. 12. 
Suppl. p. 70. | 
Buceros (obſcurus) roſtri prominentia ſupra ro- 


tundata ſeptem vel octoloba. Linn. Suſt. Nat. c. 


Gmel. I. p. 3 62. 12. 
Der Hornvogel mit gewundenem Schnabel. 
Latham Vogel I. 1. p. 294. 12. 0 
Buceros (plicatus) roſtro incurvo fronte elevata 
ſeptemplicata, corpore nigro, rectricibus albis. La- 
sham Syft. ornith. I. p. 146. 12. - 


7 


3 


— 


70 12. Der unbeſtimmte Hornvogel. 
haben das Anſehen rundlicher Hoͤhlen. 5 Es ſche s 
nen bis jetzt nur Schnaͤbel von dieſem Vogel nach 
England gekommen zu ſehn. RT 


7 


Dampvier fand dieſen Vogel auf der Inſel 


Ceram und Neu-Guinea. Er ſagt: Ein Come | 


pagnon meines Herrn erlegte zwey Voͤgel, die ſo 
groß waren als Kraͤhen, und von ſchwarzer Farbe, 


die Schwaͤnze ausgenommen, welche ganz, weiß 


waren. Ihre Haͤlſe waren ziemlich lang, bei dem 
einen ſafranfarbig, bey dem andern ſchwarz. Sitz 
hatten ſehr große den Widderhoͤrnern aͤhnliche 
Schnabel. Fre Füße waren ſtark und kurz, und 
ihre Klauen denen der Tauben ahnlich. Die Fluͤ⸗ 
gel hatten eine gewoͤhnliche Lange, doch machen fie 
einen großen Shen, wenn ſte fliegen, weil ihnen 
dies etwas ſchwer fallt. Sie leben von Beeren 
und ſitzen auf den hoͤchſten Bäumen. Ihr Fleiſch 
iſt angenehm von Geſchmack.“ 5 
are: 


) Nach einer Beſchreibung dieſes Vogels 
von Pennant, war der Schnabel hellgelblich und 
En an der Wurzel der untern Kinnlade einen 

ſchwarzen Flecken. Ueber den Augen iſt eine kah⸗ 


le, bläuliche Haut. Der Wirbel iſt ſchwarzz 
der Kopf, der Hals, der Ruͤcken und die Fluͤgel⸗ 
decken dunkelgrau mit ſchwarzem Gewoͤlke; die 
| großen 


. 


6) Buceros vertice nigra, corpore griſeo nigro- 
que nebulofo, remigibus primoribus nigris apice 
albis, cauda nigra, rectrice extima utrinque dimi- 
- diata alba. Larham Symopf. Suppl. p. 7 1. 2. Suit. 
ornith. I. p. 146. n. 12. 6. Batbam Vogel J. 1. 

p. 295 ; T N 85 en 5 1 Di 5 * 
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12. Der unbeſtimmte Hornvogel. 77 


großen Schwungfedern ſind ſchwarz und ihre 
Endſpitzen weiß; der Schwanz iſt ſchwarz, die 
aͤußerſte Feder zu beyden Seiten an ihrer obern 
Halfte weiß; die Fuͤße find ſtark, kurz und bläus 
lich. Dieſer Vogel iſt auf der Inſel Zeylon ge⸗ 
funden und war wahrſcheinlich noch jung. Er 
hatte nur fuͤnf Segmente an dem Anſatze des 
Schnabels; auf der Dampierſchen Figur ſcheinen 
ſieben derſelben da zu ſeyn, und vielleicht war die⸗ 
ſes ein alter Vogel. Lath. a. a. . 


* 


15. Der Hornbigel von Ole. 
Sonnerat en Tab. 120. 


® 0 


Bucer 0 ginginianus, 


1 


4 


8 Sonnerat 11 5 vom Nashortvogef a aus 
Gingi: Er iſt von der Spitze des Schna⸗ 
bels bis zum Ende des Schwanzes zween Fuß 
lang, und die Sänge des Schwanzes beträgt eilf 
Zoll. Sein Schnabel iſt ſehr lang, bogen⸗ oder 
ſichelfoͤrmig gekruͤmmt; längſt dem Rande hin un⸗ 
ten und oben genen laͤuft in eine ſcharfe Spitze 
aus, und iſt auf den Seiten eingedruͤckt. An der 
obern Wurzel des Schnabels erhebt ſich ein Aus⸗ 
wuchs von eben der Subſtanz wie der Schnabel, 
und kruͤmmt ſich ebenfalls bogenfoͤrmig. Die J J 
dier nennen ihn wegen dieſem Auswuchs den 
zweyſchnaͤblichten Vogel. Der Kopf, der Hals, 
der Ruͤcken und die kleinen Fluͤgelfedern find erde⸗ 
grau; beym obern Winkel des Schnabels hebt h 
ein breiter, ſchwarzer, länglichter Streif an, der 
ſich unter dem Auge hinzieht, und etwas weniges 
hinter demſelben endet. Die kuͤrzern Schwung⸗ 
federn find ebenfalls erdegrau, die laͤngſten davon 
aber ſchwarz; die Bruſt und der Bauch ſind weiß. 
Der Schwanz beſteht aus zehn Federn, davon 
die Keen die Fängften find eine roͤthlicht gelbe 
8 erd⸗ 
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13. Der Hornvogel von Gingi. 73 


erdgraue Farbe haben, und ſich mit einem ſchwar⸗ 


zen Queerſtreif enden. Die Seitenfedern des 
Schwanzes ſind bis auf drey Viertheile ihrer Laͤn⸗ 


ge hin ſchwarz, dann braun und laufen mit einer 


weißen Queerſtreife aus. Der Schnabel iſt in 


der Mitte ſchwarz, am 1177 und untern Rande 15 
aber weiß. Die Süße find ſchwarz, und haben 


vier Zehen, davon drey vorwaͤrts und eine ruͤck— 


waͤrts ſteht; die mittlere daraus iſt mit der &ußer: | 


ſten Zehe bir auf das dritte, und mit der innerſten. 


bis auf das erſte Gelenke zuſammengewachſen. 


Dieſer Vogel findet 1 al der Se Koro⸗ 
mandel.) ö 
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x) Le Calao de Ging. S. 24. pl, 128 Der 046 


hornvogel aus Giggi. Sonnerat Reife nach Gſt⸗ 
ind. u. China II. p. 167. tab. 120. N \ 
Gingi' Hornbill. Larham Symopf, Suppl. p-. 71. 
Der Hornvogel aus Gingi. Latham Vogel J. 
i Donndorf ornith. Beytr. I. p. 
E 
Buceros (ginginianus) raſtro comprefld incur- 
vato, fronte oſſea antrorſum ſubulata, corpore gri- 
ſeo, ſubtus albo, remigibus faſclaque rectricum in- 
termediarum apice nigris, Latham Syfl, ornith. I. 
p. 146. n. 135 f 
O. 


. 


Der Meuholläͤndiſche Hornvegel ). 


Buceros orientalis. 


; RER 
x 

0 1 10 . 
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Jieſer Vogel iſt kleiner als ein Nußheher. | 
Sein Schnabel iſt conder, nachenfdrmig, 
ſeht hoͤckerigt an der Wurzel, und mit eiuer kah⸗ 
len Haut bedeckt. Die Naſenloͤcher find klein, 
offen und ſtehn ein Drittheil von der Wurzel ab, 
welche mit verſchiedenen kurzen Borſten umgeben. 
Die Augenkreiſe ſind kahl, runzlicht und aſchgrau. 
Das Gefieder uͤberhaupt iſt an den obern Theilen 
dunkelfarbig; die Schaͤfte der Tlägel und des 
Schwanzes find oben dunkelfarbig, unten weiß; 
. | die 


1 


14) New Holland Hornbill. Larſiam Synopf. Suppl. 
F — 5 f 
Der neue hohäͤndiſche Hornvogel. Latham 
Vögel 1. 1. p. 296. n. 14. Donndorf ornith. Beytr. 
J. p. 33 1. n. 2. 8 


FBuceros (orientalis) roſtro. convexo, carinato, 
bafı gibboſiore, orbitis nudis rugofis, cinereis, cor- _ 
pore, alis caudaque nigricantibus. Latham Syfls 
ornith. I. p. 147. n. 14. e Re) 


d 


Der Neapel bach Hormon. 75 


die Zehen ſind bis an ihren ine en 
Er iſt in New: Holland zu Haufe. Die Enden 
der Schwung⸗ und Schwanzfedern waren mit ei⸗ 
ner Scheere abgeſchnitten, und Herr Pennant, 
der dieſe Nachricht gab, n e iger abe 
nicht angeben. Lech., 1 


1 


15. Der graue Hornvogel ). 


Buceros grifeus. 1 


Der Schnabel iſt hellgelb; an der Wurzel 
berum iſt ein ſchwarzer Flecken, um welchen 
herum und an den Augenwinkeln Haarbuͤſchel ſte⸗ 
hen. Hinter dem Auge fieht man eine kahle blaue 
Haut. An dem obern Theile des Schnabels be⸗ 
findet ſich ein Fortſatz, der am Vordertheile ge 
kruͤmmt und hinten abgebrochen iſt, und nur bis 
an die Stirn reicht. Der Wirbel iſt ſchwarz; 
der uͤbrige Kopf, der Hals, die Bruſt und der 


* 


RNaͤcken find grau. Die Fluͤgel find theils grau, 


theils ſchwarz; die Endſpitzen der Schwungfedern 
weiß. Der Schwanz iſt lang; ſeine Mittelfe⸗ 
dern ſind ſchwarz; der untere Theil ſeiner Seiten⸗ 
federn eben fo, das Uebrige ihrer fänge weiß. 
Rah | | 
15) Grey Hornbill. Larham, Synopf. Suppl. p. 73. 
Der graue Horgvogel. Latham Vogel J. 1. p. 
296. 15. Donndorf ornith. Beytr I. p. 33 1. u, 24 
Buceros (grifeus) fronte offen, antice declina- 
ta, poſtice truncata, corpore grifeo, vertice nigro, 
tectricibus alarum nigro variegatis, remigibus apice 


albis. Lath. Syfl.\ornich. I. p. 147. n. 18. 


15 16. Der 


16. Der grünſtöseltge Hokwobel 16), 


Buceros viridis. 


5 Su Schnabel iſt blaßgelb; auf dem Rücken 
deſſelben iſt ein Auswuchs, welcher an bey⸗ N 

den Enden abgebrochen iſt. Die vordere Hälfte 
deſſelben iſt theils hellgelb, theils ſchwarz; die 
Wurzel der untern Kinnlade iſt auch ſchwarz; 
neben dieſer iſt ein kahler, braͤunlich weißer Flek⸗ 
ken; unter den Augen ſteht ein Buͤſchel von ſchwar⸗ 
zen Haaren; das Gefieder des Kopfs, des Hal— 
ſes, des Ruͤckens, der Fluͤgel und des Schwanzes 
iſt ſchwarz; die Fluͤgel haben einen grünen Glanz; 
die aͤußerſten Schwanzfedern, der obere Theil der 
Schwungfedern und der Bauch ſind weiß; die 
Fuͤße blaͤulich. Dieſe Beſchreibung iſt von dem 
Herrn Pennant, welcher aber das Vaterland von 
dieſem 


16) Green- „inged Hornbill, Latham Synopf. Suppl., 
73. 
5 Der Hornvogel mit gruͤnen Fluͤgeln. Lath. 
Voͤgel I. 1. p. 296. n. 16. Donndorf ornith. 
Beytr. I. p. 33 1. n. 4. 
Buceros (viridis) fronte offea tr uncata, corpore 
nigro, alis vireſcentibus, rectricibus exterioribus, 
bali remigum abdomineque albis. Latham Syfl. or. 
nit ii, I. b. 147. n. 16. 8 
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17. Der Neuholläͤndiſche Hornſchnabel. 


any li 220 N. Sud. Wales Tab. ss, 


4 
* 
4 525 BI * 15 
\ 


daß man ihn kaum zu einem der bis gest bes 


kannten Voͤgelgeſchlechter rechnen kann. In Ans 
ſehung des Schnabels ſcheinet er am meiſten mit 
dem Hornſchnabel verwandt zu ſeyn, allein die 
5 Beine ſind wie am Tukan, und die Zunge iſt der 
von einer Kraͤhe aͤhnlicher als von einem andern 


Vogel. Die Groͤße des Koͤrpers iſt nicht viel 


kleiner als der von einer Kruͤhe; der Schnabel iſt 
ſehr lang und gebogen, beſonders an der Spitze 


des Oberkiefers; die Naſenloͤcher und die Gegend 
um den Augen iſt nackt und roth; der Kopf, Hals 


und alles Untere iſt blaßgrau, mit dunklen Queer⸗ 


ſtreifen uͤber die lenden. Der Ruͤcken und die 
Fluͤgel find dunkel bleifarbig, mit Schwarz an den 


1 Enden jeder Feder. Der Schwanz iſt lang und 


keilfoͤrmig, die Federn deſſelben am Ende weiß, 


woran eine ſchwarze Binde liegt. Der Schnabel 


und die Beine ſind braun. Von den Zehen ſte⸗ 
hen zwey nach vorn und zwey nach hinten, wie bey 
den Papageien nr Tukans 17). 


cs 


59. zuki V%. to N. Sud. Wales. p. 142. tab. 5. 


White 4 nach Neu⸗ Süß, Walks Magaz. 


merkro. 
\ 1 


Fr ſo beſonders in Aalen fan ade ' 
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30 17. Der Neuhollaͤndiſche Hornſchnabel. 
Es iſt noch nicht ausgemacht, ob dieſer Vo⸗ 
gel zu den Hornvoͤgeln, vielweniger, ob er zu dem 
Neubhollaͤndiſchen ( Buceros orientalis ) von Den: 
nant bey Sacham beſchriebenen Hornvogel gehoͤre. 
In Sr Ar J 1655 ne 2 | 71 * 5 
erw. Reiſebeſchr. V. p. 127. Der unregelmä⸗. | ö 
ßige Rhinocerosvogel. Donndorf ornith. Beytr. 
I. p.338, b. R „ 0) u 
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Der Eisvogel o / . 
A lc BR: q o 1 p ; d ZN h 


Pl. enl, 77, 5 


5 g / 


Se Name martin- pecheur koͤmmt von martinet 

pecheus welches die alte franzoͤſiſche Be⸗ 

nennung dieſes Vogels war; deſſen Flug dem Flug 
e ,, re der 


1 


a) Griechiſch a Kid, nge; im Neugriechi— 
ſchen actes; orabſſch cheren, lateiniſch alcedo, 
aleyon; alcedo dicebarur ab antiquis pro fialcione. 
Feſtus. Bal“ ſchrieb man alcyon ohne h und zur 
andern Zeit mit dem h, haleyon; im neuern La— 
tein öfpida ; italieniſch ucce/lo peſcatore, piombino, 
picupiolo, uecello del paradiſo, uccello della Madon- 
na, peſcatore del re; m Lac major vitriolo; in der 
Lombar ey merlo aquarolo ; ſpaniſch arvela; cata— 
loniſch axle nach Bacrer-; deutich Eisvogel und 
nach Schwenckfeld, Waſſerhennlein und See— 
ſchwalbe; in Pommern Eiſengart; engliſch king- 
her; polnisch zimorodek rzeczny. In unſern 
Provinzen giebt man ihm die Namen peche-veron, 
merle d eau, merle d’aigne, merlet bleu und merler 
phecſieret; ſonſt auch aber unſchicklich piverz-blen, 
pivert db eau, tartarien wegen feines verkuͤrzten Ge— 
ſanges; an der Loire de- ven nach der Vorſtel⸗ 
lung, daß dieſer Vogel ſich wie ein Wetterhahn 


er 3 + l i nach 
Buͤff. Nat. Geſch. d. Voͤgel. XXIV. B. F 


S 


— 


7 ; \ 


BEER Okt Eisvogel. | : 4 
! 65 A 4 
8 | 


er Schwalbe gleich ift, wenn fie nahe en der Er⸗ 
de oder über dem Waſſer ſchwebt. Sein alter 


Name 1 
| ER 
7 nach dem Winde dreht; drapier und garde: honti- | 


2 


que, weil man glaubt Dep er das Wohenzeug fuͤr 
bie Motten ſchützt, in der Provence bleder. 
Martin pechieus. Belon Nat. des Oifeaux, pag. 
218. Idem pecheur, m iner pechieur, tartarin, 
artre, mennier, Porirait d Oiſeaua, p. 50. b. mit 
f einer nicht ſehr genauen Zeichnung. — Upida Ges- 
ner Avi. pag. 57 1. mit einer ſchlechten Zeichnung. 
Ifpida apud recentiores. Tdem Icon. Abi. pag. 100. 
wit einer ebenfalls nicht genauen Zuchnung. Al- 
| cyon idem Avium,; pag. 8 5. Picus marinus. Idem, 


\ 


Sn übidem, pag. 713. — Hpida Alarovande Avi. Tom. 

III. pag. 518. mit eilen fehlerhaften Zeichnung, 

| pag. 520. Aleyon Idem ibidem, pag. 497. Ifpi- 

. | f da Willughby Ornithol. pag. 101. mit einer em 
8 Ach guten Zeichnung. tab. 24. Ray Synopf. Avi. 
pag. 48. n. a. 1. — Jonſton Avi. pag. 107%. Halcy⸗- 
on et alcedo, Idem, ibidem — Ilpida noſtras. 

. Klein Avi. pag. 33. n. 1. — Iſpida Mochring: Gen. 

. | 20. — Sibbala Scot. illuſt. part. II. lüb. III. p. 16. 

— Alcedo fluviatilis. Schwenckfeld, Avi. Sileſ. p. 
193. Alcyon, alcedo, Exercin pag. 11 I. n. 12. 

Idem Onomaft. pag. 105. n. 12. Iſpida Alcyon flu- 

viatilis, vulgo pifcator regis. Idem Exereit. p. 11 1. 

n. 13. — Onomaſt. pag. 105. n. 13. Iſpida ſeu 

5 ale yon fluviatilis, aleyon riparia; alcedo; plombi- 

na; avis Sandtae Mariae vulgo regis piſcator; mar- 
tinus piſcator. Ræacs ni Audiwar. Hiſt. Nat. Po- 
lou. pag. 3 86. — Iſpida brachyura ſupra cyanea, 
ſubtus fulva, loris rufis. Müller Zool. Dan. h. 105. 
So wie Müller davon ſpricht, ſcheint es, als 

6 wenn dieſer Vogel ſich nur ſehr ſelten in Daͤnne⸗ 

mark zeigt; capta in praedio enderupholmienfi | 

ä cymbriae; und um fo mehr, da man daſelbit kei⸗ 

nnen gemeinen Namen hat.) — The king fifher. 


Brit. Cool, pag. 82. mit einer guten ausgemg che 


Name aleyon war wohl beruͤhmter, und man 
ghaͤtte denſelben für ihn behal 


N 
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ten ſollen, denn es 


§ 2 


Zeichnung. — Alcedo muta dorfo cgeſio, pectore 


fulvo. Barrere Urnithol, cl. IV. Gen. 3. Sp. I. — 
Alcedo brachyura {rora caeruleä ſubtus fulva, Iſpi- 
da Limmaeus Sgſt. Nat, ed. X. Gen, 56. Sp. 1. — 
Uccello pefcatore, Olina, pag. 39. mit einer ſehr 
guten Zeichnung, die Süße ausgenommen. — 
Martin pecheur. Albin, Tom. I. pag. 48. mit einer 


ſchlecht gemah ten Zeichnung, Taf. 84. — Iſpida 


fuperne faturate viridis inferne rufa; medio. dorſo 
et uropygio caeruleo beryllinis; capite et collo ſu- 
periore maculis transverſis caeruleis inſignitis; du- 


ars B 1 . . . r la VE 
plici utrinque macula in capite fufa; rectricibus ala- 


rum fuperioribus majoribus ſaturate caeruleis, cae- 
kuleo ſplendidiore punctulatis; rectricibus ſuperne 


1) 


faturate caeruleis, ſubtus fuſcis. , Ipida, Briſſon 
Ornirſiol. Tom, IV., pag. 47 1. n. 1. „ 


Martin pecheur ou Alcyon. Buffon Oiſeauæ, VII. 
„64. Ed. in 12. Lom, XIII. p. 242. pl. IX. (in der 
bbildung zu dick.) F, enl. 77. Le Martin pe- 
cheur commune.  Hollandre Abregé. Tom, III. p- 
446. XIII. pl. IV. Ag. 1. e 
European Kingfiſher, Arct. Zool. II. P. 2845 


A. Common Kingshfher, Latham Snopf. I. =. 
p- 62 f. n. 16. Suppl. 115. f Be Pe 


Alcedo (Iſpida) brachyura fupra cyanea, ſubtus 
fulva, loris rufis. Scopol Ann. I. p. 5 5. n. 64. 
Linn. Syfl. Nat. c. Ginel. I. p. 448. u. 3. * A 
„Der europaͤiſche Eisvogel. Muller Natur⸗ 
ſyſt. II. p. 237. n. 3. Leske 250. 1. Bor. II. 143. 
Blumenb 168. J. Funke I. 247. Ebert Naturl. 
II. so. Schaeffer Elem, ornith. tab. 141. 

Wirſing Vögel, Tab. 3. | BR 
Friſch Voͤgel, Tab. 223. Meyer Thiere J. 


0 7 


Tab. 6. 


Guͤnther Neſter und Eyer, Tab. S6 N 
| Flein 


— 


war 


n 
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W 


war bey den Griechen kein Name beruͤhmter ; ſie . 
nannten alcyonia die Tage der Ruhe um die 


8 u Sonnen: 


/ \ r 
; 8 N 
3 " 


Klein Vorber. 64. 1. Klein Voͤgelhiſt. p. 35. 5 


Klein flemmata 1 6 tab. k. 1. Aue 
Klein Vögeleyer, p. 17. tab. 4. C. 
Salle Vögel, p. 163. n. 10 . 5 
Scaliger de halcyone; de ſubtil. ex 133. p- 457. 


8 


Bruckmamm de Halcyone epiſt. itin. Cent. II. epiſt. 


a. Friſch Miſcell. Berol. Cent. II. p. 4. Geyer de 


nid halcyonis. Ephem. Nat. Cu. Dec. II. an. 8. 


obf. 136. p. 296. tig. Ziegra Diff. de Halcyone. » 
Witte 1677. 4. pl. 3. ö 1 . 
Eisvogel. Wittenb. Wochenbl. XIII. b. 124. 
Eberhard Thiergeſch. p. 41- Jablonski allg. 
Lex. 293. Allgem. Haushalt. Keb E 
Kruͤnitz oͤkon. Encykl. X. p. 340. 
Meidinger Vorleſ. 1. p. 120. 1 
Winochins Diff, de Halcyone, Abo 1682. 4. 


c. fig. OR: 
er Arerklein Thierreich. p. 252. E oniceri Kraͤu⸗ 
terb. p. 68 5. Geoffroy mat. med. VI. p. 295. 
d ven maladies de S. Domingue, ſur les Hal- 
cyons. Paris 1752, 12. TAN n 
Zorn petinoth. II. p. 439. Doͤbel Jaͤgerpract. 
1. p. 24. Naumann Vogelſtell p. 192. i 
Bechſtein Muſterung ſchaͤdl. Th. 118. n. 21. 


Andre u. Bechſtein Spazierg. I. 149. 


Bechftein Naturg. I. p. 353. J. Naturg. 

Deutſchl. II. p. 53 5. n. 11 | | 
Gatterer v. Nutzen u. Schaden d. Th. II. p. 64. 
pennant arct. Zool. II. p. 264. a. l 
N. Schwed. Abh. III. p. 104. Yıaturforfch. IX. 

p. 56. n. 61. Bock Kisturg. Preuß. IV. p. 313. 62. 
Beſeke Vögel Kurl p. 40. n. 66. (Er iſt doch 

viel kleiner als eine Wachtel.) O. 
Goͤtz Naturg. einig Vögel. p. 58. 


Fiſcher Naturg. v. Livl. p. 77 n. 7 8. 
1 Lepechin 


4 


+ 


* 
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Sonnenwendezeit, wo die luft und das Meer ru⸗ 


hig ſind, koͤſtliche Tage fuͤr die Seefahrenden, 
während welcher die Seereiſen ſo ſicher wie die 
Landreiſen ſind; eben dieſe Tage machten auch die 
Zeit aus, welche man dem Alcyon gab, um ſeine 


Jungen aufzuziehen b). Die Einbildungskraft, 


welche immer bereit iſt, die ſimpeln Schoͤnheiten 
der Natur durch Wunder noch glaͤnzender darzu— 
ſtellen, entſtellte dies Bild vollends, indem fie 
das Meit des Alcyons auf das ebene Meer hin- 


ſetzte e); da feſſelte dann Eolus zur Erhaltung fei- 


ner kleinen Jungen die Winde; Alcyone ſeine kla⸗ 
gende und einſame Tochter d) ſchien noch von den 
5 2 5 3: Wel⸗ 


\ 


Depechin Tageb d. ruß. Reichs J. p. 262. 
Scopoli Bemerk. d. 1. v. Guͤnther I. p. 58. 
Na ' i i 
Schriften der Berlin Geſ. Nat. Fr. VII. p. 
„ a AN 7 A 
Pallas Naturg. merfw. Th. VI. p. 15. Nord. 
Beit d 10. N. 0 2 Mil 
Latham Wödgel I. 2. p. 513. n. 16. 


n 
\ Alcedo (IHpida) brachyura ſuberiſtata caerulea, 


ſubtus rufa, loris fulvis, vertice nigro undulato, 


macula aurıum gulaque albis. Larham Syft. ornich. 
I. p. 252. n. 20. Donndorf ornith. Beytr. I. p-. 
566. n. 3. O. 7 


b) Dies alcyonii appellantur, ſeptem ante brumam, 
et ſeptem a bruma; ut Simonides quoque ſuo car- 
mine tradidit, cum per menſem hybernum Jupiter 
bis ſeptem molitur dies teporis. Clementiam hanc 
temporis nutricem facram variae et pietae alcyonis 
'inortales dixere. Ariſtot. Hiſt. Animal. lib. V. cap. 
VIII. { 
c) So ſchildern dies Aelian und Plutarch. Man 
ſehe Plur. de Solert. N 
d) Deſertas alloquor alcyonas. Propert. 


— 4 


GT me - — ne nn — 


—— 


. — 


90 Der Eisvogel. 


Wellen ihren unglücklichen Ceix ichergufonbein, . 
x ben Neptun umgebracht hatte e) u. ſ. w. 


* 
* 


Dieſe mythologiſche Geſchichte des Eisvo⸗ | 
gels iſt, wie jede andere Fabel, nur eine dichterie 
ſche Einkleidung feiner Naturgeſchichte und man 
kann ſich wundern, wie Aldrovand feine lange “ 
Unterſuchung über den Eisvogel damit beſchließt, 
daß dieſer Vogel nicht mehr bekannt iſt. Die 
Veſchmiteng des Ariſtoteles allein koͤnnte es ihm 
zu erkennen geben und ihm beweiſen, daß dies der | 
nehmliche Vogel mit unſerm Eisvogel ſey. Der 
Aleyon, ſagt dieſer Philoſoph, iſt nicht viel groͤßer | 
als ein Sperling: feine Federn fi ſind mit blau ax 
grün bemahlt, und durch Purpurfarbe noch geho⸗ 
ben; dieſe glänzenden Farben find nicht beſonders, | 
ſondern in Eins verbunden, und entitehen nur 
durch den Wiederſchein auf dem ganzen Leibe, den 
Flaͤgeln und dem Hal ſe; ſein Schnabel iſt gelb: 


lich f), lang und ſpitzg 80. . 
Auch 


n 


8) Ales quae ad maris ſcopulos lacrymoſa canis fata. 
Enripid, Iphigen. plerumque querelge ora dedere 

" fonum, tenui srepit antia. role Ovid. Sudir Pal- 
cioni alla marina de Pantico infortunio lam entarſe. | 
Are, 

f) Ich babe das Wort v och gelblich uͤberſetzt 

nach Scaliger, und nicht grünli ch, wie es Gaza 
uͤberſetzt hatte und man hit alle U. ſache, dies 
für die wahre Erklärung zu halten. 

g) Alcedo non multo amplior paffere eſt, colore tum 

caeruleo, tum viridi tum leviter pirpnreo inſignis; 
videlicet non particul atim colore ita diſtincta: ſed 
ex indiſcreto varie refulgens corpore toto, et alis 
et collo, roftrum fubviride, longum, tenue. Ari 


‚Bor, Iib. IX. cap. XIV. 


U 
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Auch darch die RER mit feinen Na⸗ HR 


turſitten wird er ausgezeichnet: der Alcyon war 
einſam und traurig, welches auf den Eisvogel, 
paßt, den man immer allein fi ſteht und deſſen Paa- 
rungszeit ſehr kurz dauert h). Ariſteteles, der 
den Aleyon zum Bewopner des Mecufers m acht, 
ſagt auch, daß er die Fluͤſſe ſehr weit hinaufgeht, 
und ſich an ihren Ufern auftzaͤlt 1): nun aber kann 
man gar nicht daran zweifeln, daß der Eisvogel, 
der an den Flüͤſſen lebt, ſich icht ebenfalls gern 
an den Ufern des Mecrs aufhalten ſolle, wo er 
alle für feine lebensart notzwendigen Bequemlich⸗ 
keiten findet, ſo wie wir auch durch eee 
davon uͤberzeugt ſind „); indeſſen leugnet es 
Klein, allein er ſpricht nur von der Oſtſee, und 
er hat den Eisvogel ſehr ſchlecht gekannt, wie wir 
bey Gelegenheit bemerken werden. Uebrigens 
war der Alcyon in Griechenland und Italien 
nicht ſehr haͤufig; Cherephon im Lucian bewundert 
ſeinen Geſang, der ihm. ganz neu war !). Ari⸗ 
84 ſtoteles 


h) Hpida maxime folitariaAvis eſt. Ald bande, Av. 
Woch. III. Pag. 62. 
i) Sed.amnes etiam ſubit enen longius. Aril far. 
Ib. IX. Ch XIV. 5 
k) Der. Eisvogel, in der pr :ovence hleuet, hält ſich 
gern am Ufer des Meers und an kleinen Fkuͤſſen, 
die ſich darin ergießen, auf; er naͤhrt ſich ven 
den klein ven © Schnecken, ſaßt ſie mit ſeinem Schna⸗ 
bel, und zerbricht. ſie mit Gewalt, indem er ſie 
gegen die Steine ſchlägt. Er ſucht auch die gro⸗ 
ßen am Ufer des Meers befindlichen Würmer. 
Sein Fleiſch ſchmeckt nach Muſcus. Eine den 
Berichten des Herrn Guys beygefügte Nachricht. 
‚I Dial. alcyon. 


— 
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| ftoteles und Plinius ſagen, daß die Erſcheinun⸗ 
ren, daß man ſie in einem ſchnellen Zuge um die 
Schiffe herumfliegen und dann in ihre kleine Ufer⸗ 


hole zuruͤckkehren ſah v); alles dies paßt vollkem: 
men ouf den Eisvogel, der an keinem Orte ſehr 


haͤufig iſt und ſich ſelten zeigt. 

Auf eben die Art erkennt man unſern Eis⸗ 
vogel in der Art, wie der Alcyon fiſchet, welchen 

cycophron den Taucher nennt en); und der, wie 

Oppian ſagt, ſich im Fallen ins Meer wirft, und 
ſicch untertaucht. Aus dieſer Gewohnheit ſenkrecht 

ins W ſſer zu fallen, haben die Italiaͤner dieſen 

Vogel Senkblei (pionnbing) genannt. Alle au: 

ßern Kennzeichen und alle Naturſitten dieſes Eis⸗ 

vogels paſſen auf den vom Ariſtoteles beſchriebe⸗ 

nen Alcyon. Die Dichter ließen das Neſt des 


Alcyons auf dem Meer ſchwimmen. Die Na⸗ 
turforſcher bemerkten, daß er gar kein Neſt baue 


und feine Ener in den horizontalen Löchern der 
Fluß⸗ oder Meerufer lege. 


Die Begattungszeit des Alcyon und die nahe 
um die Sonnenwendezeit eintretenden Tage der 
Windſtille iſt der einzige Umſtand, der ſich nicht 
genau auf das paßt, was wir vom Eisvogel wiſſen, 
ob man ihn gleich ſehr fruͤhe und um Aequinoc⸗ 


* 
2 


— 


m) Nave aliquando circum.volata, ſtatim in latebras 
abeuntem. Plin. lib. V. cap. IX. und Ariffor. lib. 
V. cap. IX. ex recenſ. Scalig. . x 


n) Avaen, Evxorogßos, urinator, Lycophr. in Caſſandra. 


gen des Alcnons ſelten und von kurzer Dauer war 
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tium 


i 


\ 
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tium erſcheinen ſieht; aber ohne auf das zu ſchen, 


x x Der Ebvogel. 1 5 5 | 99 | 


was die Fabel zur Geſchichte der Eisvögel zuge 


ſetzt haben mag, um ſie zu ver ſchoͤnern, ſo iſt es 


doch möglich, daß unter einem waͤrmern Clima die 


Begattungszeit der Eisvogel noch früher anfängt. 


Uebrigens waren die Meinungen wegen der Jah— 
res zeit dieſer Tage der Windſtille verſchieden. 


Ariſtoteles ſagt, daß auf den griechiſchen Meeren 
dieſe Tage der Windſtille nicht immer nahe an 
das Solſtitium graͤnzten; daß dieß aber in dem 
Sieilianiſchen Meer beſtaͤndiger waͤre o). Die 
Alten waren ſich eben ſo wenig in der Zahl dieſer 
Tage einig p), und Columella ſetzt ſie am erſten 


Merz q) in der Zeit, wo un ſer Eisvogel bey der 


Verfertigung ſeines Neſtes anfängt. 


Ariſtoteles ſpricht nur deutlich von einer Art 
von Eisvoͤgeln und nur auf einer zweydeutigen 


und wahrſcheinlich corrumpirten Stelle, und wo, 
nach Gesners Verbeſſerung, von zwey Schmalz. 


benarten die Rede iſt r), woraus die Naturfor⸗ 


8 5 ſcher 


0) Dies aleyonios fieri circa brumam non ſemper no- 
ſtris locis contingit; at in ſiculo mari fere ln 
Ariſtot. Hifi. animal. lib. V. cap. VIII. 


p) Man ſehe Coel. Rhodig. leck. 194 lib. XIV. cap. XI. 
9 Ibidem, 


r) Lib. VIII. cap. 3. Te 10 Anderer 76, welches 
Gaza und Riphus durch Alcedones überſetzen, obs 
gleich dedon eigentlich die Nachtigall bedeutet, und 
Nees weit paſſender iſt, mit Gesner Kerıdovon zu le⸗ 
fen, und dieſe Stelle von der Schwalbe zu verſte⸗ 
ben, weil Ariftoteles in der folgenden Zeile von 
dem Alcyon als einem ganz andern: 17 5 beſtimmt 
zu reden anfaͤngt. 
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ſcher zwey Eisvoͤgel gemacht haben, einen kleinen, 
der eine Stimme hat, und einen großen, der 
ſtumm iſt; wonach Belon, um dieſe beyden Arten 
zu finden, aus dem Rohrdroſſel feinen mit einer 


Stimme verfehenen Alcyon gemacht hat, fo wie 


er den Eisvogel den ſtummen Alcyon nennt, ob 
n ie K 2 f : 2 
er gleich nichts weniger als ſtumm iſt 1 ea 


Dieſe critiſchen Erläuterungen ſchienen uns 
uͤber einen Gegenſtand nothwendig, worin die 
meiſten Maturforſcher die größte Dunkelheit ge⸗ 
laſſen haben. Klein, der dies bemerkt s), ver⸗ 
mehrt die Verwirrung noch, indem er dem Eisen: 
gel zwey Zehen nach vorne und zwey nach hinten 
giebt t) 2), er ſtuͤtzet ſich auf Ae 750 f 

. REN r ehen, 


8) Ipidae et aleyonum cauſa multis ambagibus cix- 
cumſcripta. Avi. pag. 31. ö ep 
\ Bi Gi 


t) Avi. pag. 33. 5 


2) Weiterhin ſagt doch Klein: „Man kann ſich die 
Fuͤße dieſer Vögel folgender Geſtalt vorſtellen. 
Die zwey Vorderzehen ſcheinen als zuſammen ge⸗ 
wachſen bis an das letzte Glied welches getheilet, 
und mit ſcharfen Nägeln verfeben iſt, dadurch die 
Fußſohle fo ausgeſtreckt wird, daß die hintern 
Zehen gleichſam an die Seiten geſetzet ſind, deren 
eine auf die Haͤlfte kuͤrzer iſt, als die vorderen, 
die letzte aber iſt etwas langer als dieſe. Wenn 
der Vogel ſitzt, find zwey und zwey Zehen gegen 
einander, wie bey den Eulen; wenn er aber den 
Raub faſſet, fo koͤmmt die eine hintere Zehe den 
beyden vordern zu Huͤlfe.“ Indeſſen paßt dieſe 
Vergleichung auch nicht völlig, und die Fuße Dies 
nen gar nicht, wie Faͤnge der Raubvoͤgel, mie 
man nach dieſer Stelle faſt glauben ſollte. 
N “N NER Seſſer 
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ſehen, der in eben den Irrthum gerathen iſt o), 
und auf eine fehlerhafte Zeichnung des Belon, die 
dieſer Naturforſcher doch ſelbſt verbeſſert hat x), 
indem er die Geſtalt des Fußes dieſes Vogels, 
welche ſonderbar iſt, ſehr gut beſchreibt; von den 
drey vordern Zehen iſt der äußere mit dem mitt: 
lern ſchmal bis an das dritte Glied vereinigt, fo 
daß es nur einen Zehen auszumachen ſcheint, wel— 
ches unten eine breite und platte Fußſohle bildet; 
der innere Zehe iſt kurz und kuͤrzer als der hintere; 
die Fuͤße ſind auch ſehr kurz; der Kopf iſt dick, 
der Schnabel lang, an der Oberflaͤche dick, und 
zieht ſich grade in eine Spitze fort, die uͤberhaut 
bey den Arten dieſes Geſchlechts kurz iſt. | 


Dieſer 


N 

Beſſer ſagt Herr Bechſtein: „die Füße find 
mennigfarbig, die Klauen ſchwarz, die Beine viel 
Linien hoch, die mittlere Vorderzehe neun Linien 
lang und mit der äußern bis zum erſten Gelenke 
zuſammen gewachſen; die innere vier Linien lang, 
und die hintere ebenfalls vier einien. — Man 
ſieht ihn niemals auf der Erde laufen, wozu auch 
feine kurzen Fuße nicht eingerichtet zu ſeyn fcheiz 
nen, ſondern er ſitzt immer auf niedrigen Zwei— 
gen, und hat die bewegliche Vorderzehe bald vor⸗ 
ne, bald zuruͤckgeſchlagen; beſonders ſchlaft er in 
der letzten Stellung, um ſich deſto feſter zu halten. 
Er ergreift den Fiſch mit ſeinem großen Schnabel, 
nicht mit den Fuͤßen, wie man gewoͤhnlich vorgiebt.“ 


2 


u) Der Ueſprung deſſelben iſt im Albert, wie Aldro⸗ 
vand dies bey der Berichtigung bemerkt hat. Aus, 
Tom. III. pag. 519. Nen än 1 


x) Nat. des Oiſeaum 


— 


‚ 
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Dieſer Vogel iſt der ſchoͤnſte in unſern Him⸗ 
melsgegenden, und es giebt keinen in Europa, 


den man an Reinheit, Reichthum und Glanz der 
Farben mit dem Eisvogel vergleichen koͤnnte: die 


Farben haben die Schattirungen des Regenbo⸗ 


gens, den Glanz des Schmelzes; die Pracht der 


Seide: der ganze mittlere Ruͤcken mit dem obern 


Schwanz hat ein helles und glaͤnzendes Blau, das 


gegen die Sonnenſtrahlen wie ein Sapphir ſpielt, 


und den Glanz des Tuͤrkis hat; das Gruͤne ver⸗ 
miſcht ſich auf den Fluͤgeln mit dem Blau, und 


> 


die meiſten Federn haben eine meergruͤne Spitze 


und Puncte; der Kopf und der Oberhals ſind 


eben fo punctirt, mit hellern Flecken auf einem 


himmelblauen Grunde. Gesner vergleicht das 
brennende Gelbroth, welches die Bruſt faͤrbt, mit 
dem gluͤhenden Roth einer Kohle. | 


Der Eisvogel ſcheint aus den Himmelsge⸗ 


genden zu uns gezogen zu ſeyn, wo die Sonne. 


mit dem Ausfluß eines reinern Lichts alle Schaͤßze 


der reichſten Farben ausſtroͤmt y). Und wenn 


auch wirklich unſre Eisvoͤgelart grade nicht zu den 
oſtlichen und ſuͤdlichen Himmelsgegenden gehoͤrt, 
ſo hat doch dies ganze Geſchlecht dieſer ſchoͤnen 


dgel 


7 


„) „Es giebt eine Art von Eisodͤgek, die ſich auf al⸗ 
len Inſeln des Suͤdmeers finden; wir haben be⸗ 
„merkt, daß feine Federn zwiſchen den Wendekrei— 
„fen einen weit ſtaͤrkern Glanz haben, als in den 
„Landern, welche über die gemaͤßigte Zone hinaus 


„liegen, z. B. in Neu Seeland.“ Forſter Obfer- 


vations à la ſuite du ſecond voyage de Cook, pag. 


131. Der Seevogel führt den Ramen eroore in 
der Sprache auf den Geſellſchaftsinſeln. 
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Voͤgel daher ihren Urſprung; denn fuͤr eine ein⸗ 


* 
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Er 


zige Art, die wir in Europa haben, liefern uns 


Afrika und Aſien mehr als zwanzig, und wir ken⸗ a 


nen noch acht andre Arten von ihnen in den hei- 


ßen Himmelsſtrichen von Amerika. Die euro⸗ 
paͤiſche iſt ſogar in Aſien und Afrika ausgebreitet; 
verſchiedene aus China und Egypten uns zuge⸗ 


ſchickte Eisvoͤgel fand man von eben der Art wie 
den unſrigen, und Belon ſagt, daß er ihn in 


1 


# 


Griechenland z) und Thracien erkannt habe o). 


a Obgleich dieſer Vogel aus waͤrmern Him⸗ 
melsgegenden herſtammt, ſo hat er ſich doch an die 


gemaͤßigtere Beſchaffenheit und ſogar an die Kälte 


des unſrigen gewoͤhnt: man ſieht ihn im Winter 
lluaͤngſt den Fluͤſſen ſich unter das Eis untertauchen 
und wieder hervorkommen, indem er ſeine Beute 
mit ſich fuͤhrt b); daher haben ihn auch die Deut⸗ 


ſchen e) den Eisvogel genannt (olleau de la glace) 


und 


14 
7 


2) Nat. des Oiſeauæ, pag. 220. 

a) Die Ufer des Fluſſes (Hebro, heut zu Tage Me: 

liſſa) ſind an einigen Stellen ſehr hoch, wo die 
Flußalcyons, die man gemeiniglich Eisvoͤgel 
nennt, ihre Neſter bauen.“ Idem Obfervations, 
pag. 63. Der Eisvogel findet ſich wahrſcheinlich 
in Schweden nicht, weil Linne ihn nicht erwaͤhnt; 
aber man wundert ſich noch mehr, wenn man 
ſieht, daß er dem Bienenfreſſer daſelbſt eine Stelle 
giebt, den man in Frankreich wenig kennt, und 


der ſogar in Italien ſehr ſelten iſt. Der Eisvogel 


7 
6 


iſt doch wahrſcheinlich in Schonen. 


b) Schwenckfeld, Gemer, Olina, 
c) Gesner, Avi. pag. 551. 
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und Belon irrt fich, wenn er ſagt, daß et imunfern 
Gegenden nur ein Zugvogel iſt, weil er ſich zur 
Eiszeit da aufhaͤlt. n A. 1 
12 Sein Flug iſt reißend und ſtreichend, er geht 
gewöhnlich den Wendungen der Fluͤſſe nach, ſo daß 
er uͤber die Oberfläche des Waſſers weg ſtreift 3); 
ſchreyet im Fliegen ki, ki, kı ki, mit einer durch: 
dringenden Stimme wonach die Ufer wiederſchal⸗ 
len; im Fruͤhling hat er einen andern Geſang, den 
man, ohngeachtet des Geraͤuſches der Wellen und 
der ſich brechenden Waſſerwogen d) hören kann; 
er iſt ſehr ſcheu und zieht weit, er halt ſich auf ei⸗ 
nem aus dem Waſſer hervorragenden Zweig um 
zu fiſchen; hier bleibt er unbeweglich und lauert 
oft zwey Stunden auf den Augenblick, wo ein klei⸗ 
ner Fiſch vorbeyzieht; er ſchießt auf dieſe Beute, 
indem er ſich ins Waſſer begiebt, wo er verſchie⸗ 
dene Secunden bleibt und kommt mit dem Fiſch 
im Schnabel wieder hervor, den er nachher aufs 
Sand trägt, wo er ihn hinſchmeißt um ihn zu toͤdten 
ehe er ihn auffeißt. 5 
3) Sein Flug iſt fo ſchnell und ſchlägt die Fluͤgel fo 
ſchnell und mit ſolchem Geſchwirre, daß er darin 
beynahe dem Fluge der großen, Daͤmmerungs⸗ 
Schmetterlinge (Sphinx Convolvuli) gleichet. Er 
iſt deßfalls auch ſehr ſchwer in dem Fluge zu 
ſchießen. e e d „Ole 
4) Der Name ifpida iſt nach dem Verfaſſer des 
Buchs de Natura rerum im Gesner von dem Ge— 
ſchrey des Vogels gemacht: wahrſcheinlich hat 
man nach dem erſtern den zweyten in dem Namen 
tartarieu nachahmen wollen, welchen man eben⸗ 
falls dem Eisvogel giebt. ’ 6 
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In Elite der aus dem Waſfer her» 


| vorragenden Zweige ſetzt ſich der Eisvogel auf ei: 

nen nahe am Ufer liegenden Stein, oder auch auf 
den Sand; ſobald er aber einen kleinen Fiſch ge⸗ 
wahr wird, fb macht er einen Sprung von zwoͤlf 
bis funfzehn Fuß und fällt ſenkrecht von dieſer 
Höhe herab; oft ſieht man ihn auch in ſeinem 
een Fluge aufhalten, unbeweglich bleiben und 
ſich verſchiedene Secunden lang an einem Ort 
halten; fo macht er es im Winter, wenn das 
truͤbe Waſſer oder das dicke Eis ihn noͤthigt, die 
Fluͤſſe zu verlaſſen und ihn zu den kleinen Fluͤſſen 
mit fließendem waſſer hinfuͤhrt; bey jeder Pauſe 
bleibt er in einer Hoͤhe von funfzehn bis zwanzig 
Fuß ſchweben und wenn er ſeinen Platz veraͤndern 


will, fo läßt er ſich herunter und fliegt nur einen 


Fuß hoch uͤber dem Waſſer, dann hebt er ſich 


wieder und bleibt von neuen immer an einer Stel⸗ 


le. Dieſe wiederhohlte und faſt unaufhoͤrliche 
Uebung zeigt, daß dieſer Vogel um ſehr kleiner 
Gegenſtaͤnde willen, um Fiſche, und um Inſec⸗ 
ten, und oft umſonſt, ſich untertaucht, denn er 
durchfliegt auf dieſe Art Strecken von halben 
Meilen. 

Er niſtet am Ufer der Fl uͤſſe und Ströme in 
doͤchern, die von Waſſerratzen oder Krebſen aus⸗ 
gehoͤhlt ſind, die er ſelbſt tiefer macht und deren 
Oefnung er mauret und enge macht: man findet 
darin kleine Fiſchgraͤten und Schuppen auf dem 
Gi, ohne daß es die Geſtalt eines Reſtes 
hat +); und eur dieſem Staube haben wir feine 

555 
4) Er niſtet an hervorſpringenden Winkeln der üfe 
in Löchern, unter den Wurzeln der Baͤume und 


Str u. 


ar 
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E unyer liegen ſehen, ohne die kleinen Polſterchen zu 
bemerken, woraus er nach Belons Angabe fein Neſt 

knetet und ohne bey dieſem Neſt die Figur zu fin⸗ 
den, die ihm Ariſtoteles giebt, indem er ihn der Ge⸗ 


ſchnei⸗ 


4 7 7 7 


er fein Reſt erſt im März, ſobald als einige ger 

linde Früblingstage kommen. In Thuͤringen 

macht er kein kuͤnſtliches Neſt, fondern legt die 

Eyer faſt auf die bloße Erde hin. — Die ausge⸗ 

N N ſache, daß man geglaubt hat, die Alten bauten 

/ ir Meſt damit. Allein dis. beſteht gewoͤhnlich 
bloß aus etwas weichem Waſſergraſe. 

Das Weibchen legt ſechs bis acht weiße Eyer, 

brütet fie in viertehn Tagen aus und wird unter⸗ 

deſſen von dem Männchen reichlich mit Fiſchen 

verſorgt. Die Jungen bleiben lange in dem 


gelbroſtfarben. Sie werden von den Alten mit 
kleinen ßiſchen und allerhand Waſſsrinſekten, die 
ſie ihnen, wenn ſie noch ſehr zart ſind klar und 


| nen Uederbleibſeln riecht es unangenehm um das 


Neſt herum. Sie erhalten gleich bey dem erſten 
Mauſern die Farbe ihrer Eltern. zit IR 


Neſt mit acht Jungen. Dieſe waren noch blind 
chen. Das Neft war aus nichts als klaren Wur⸗ 


polſtert. Bechſtein g. g. O. und IV. 8 840. 


* 


hen von durchſchlungenen Faſern die ſich nicht gut 


Sträucher, auch in Felſenritzen. Bey uns bauet 


Der Herr von Schauroth ſahe in dem Loche 
einer Waſſerratze, an dem Ufer eines Bachs ein 


und uͤber und über ſo mit langen noch nicht auf⸗ 
geſprungenen Kielen beſetzt, daß ſie Igeln gli⸗ 


zeln erbauet und inwendig mit einigen Federn ger 


ſtalt nach mit einem Kurbis und der Materie und 
dem Gewebe nach mit den Seekugeln oder Kuͤgel⸗ 


ſbpienen Fiſchgraͤten der Jungen find wohl die Urs 


— 


Neſte; ſehen auf dem Oberleibe ſo dunkelgruͤn aus, 
daß ſie ſchwarz ſcheinen, und an dem Unterleibe 


weich vorkauen, ernährt, und von den ausgeſpie⸗ 


> un 
u 


verſchiedene Seekugeln oder Holothurien, 


| | 
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ſchneiden, aber getroknet ſich leicht zerreiben laſ⸗ 
ſen ); eben fo verhält es ſich mit dem hal- 
cyomum des Plinius, woraus er vier Arten 
macht und die einige für die Neſter des Eisvogels 
ausgegeben haben, die aber nichts anders 155 als 
ie mit 

den Vogelneſtern gar keine Aehnlichkeit haben 0, 
und was die berühmten Vogelneſter aus Tonquin 
und Cochinchina betrift, die man als Leckerbiſſen 
ißt, und die man auch Alcyonsneſter nennt, ſo 


baben wir gezeigt, daß fie die Arbeit der Salan⸗ 


ganſchwalbe find g). | 

Die Eisvögel fangen vom Merzmonat an iht 
Och zu beſuchen: man ſieht um dieſe Zeit das 
Männchen lebhaft das Weibchen verfolgen. Die 


Allen hielten die Eisvoͤgel fuͤr ſehr hitzig, indem ſie 


ſagten, daß das Maͤnnchen in der Begattung ſter⸗ 


be b), und Ariſtoteles behauptet, daß es ſich ſchon 


paart, wenn es noch nicht 4 Monate alt iſt ). 


Uebrigens ift unfer Eisvogel nicht zahlreich, 
obgleich dieſe Voͤgel nach Gesners Bericht ſechs, 

| | | 15 ſieben 
RT 


e) Haloſachne, flos aridus maris. Hif. Animal. lib. 
IX. cap. XIV. ; RER . 
f) Lib. XXXII. cap. VIII. | 
8). Man fehe den Artikel von diefem Vogel. (Buff. 
Vogel XXII. S. 257.) 5 . 
h) Tzetzes und der Scholiaſt des Ariſtophanes. 
i) Foetificat toto aetatis tempore parere nata menſes 
Juatuor incipit. lib. IV. cap. XIV. Aare 


Buff. xrat. Geſch. d. vogel. XXIV B. G 


— 
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ſieben Und bis auf neun Junge bekommen, abet 
ihre lebensart, die fie wählen müſſen, macht, daß 
ſie oft umkommen 5); und fie bieten der Strenge 
unſerer Winter nicht immer ungeſtraft Trotz, man 
findet ſie todt auf dem Eiſe. Olina giebt einen 
Vorſchlag, wie man fie bey Anbruch des Tages 
oder bey einbrechender Nacht mit einer am Ufer 


des Waſſers aufgeſtellten Meiſenkiſte fongen N 
kann k) 6); er ſagt ferner, daß ſie vier bis fuͤnf 1 
1 EN . Jahre | 
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5) Die großen und kleinen Wieſel und die Waſſer⸗ { 
katzen verfolgen ihre Brut gar febe, daher man 
fie niemals in Menge anteifft. Bechſt. Er iſt oh⸗ 
nehin ſehr unfriedlich und leidet ſeines Gleichen 
nicht in der Gegend ſeines Aufenthalts. Deßfalls 
ſieht man ſie wenigſtens nicht zahlreich beyfams 
men. Daß ſie uͤbrigens den Winter recht gut ers 
tragen, beweiſet ſchon derjenige, deſſen Beſchrei!n 
bung ich anhängen will, Er ward im December 
in einer der kaͤlteſten Gegend von Deutſchland, 
namlich auf der Inſel Rügen, geſchoſſc N 


k) Uccellaria, pag. 39. 5 a 


6) Am beſten fängt man ſie in kleinen eiſernen Maͤu⸗ 
fefallen mit Bügeln, welche man auf den flock 
oder den Stein legt, wo ſie ſich immer hinſetzen. 
Wenn man an einem Schmerlbach wobnt, fo kann 

man im Herbſt und Winter ſehr viele auf dieſe 

Art fangen. Man kann ſie auch leicht fangen, 
wenn man da, wo kleine Baͤche einen Wirbel ma⸗ 
chen, alles uͤberhaͤngende Strauchwerk und Pfaͤh⸗ 

le, auch Wurzeln hinwegſchneidet und ein Paar 
Staͤbchen mit Sprenkeln in das Waſſer ſteckt, die 

Stellboͤlzer duͤrfen aber nicht uͤber zwey Spannen 

über dem Waſſer erhaben ſeyn; man treibt ſie 

darauf zu. Leimruthen wollen an feinen fertigen 

| IT N Federn 


nige Zeit in den Zimmern ernähren kann, wo man 


Behöͤliniſſe mit Waſſer voll kleiner Fiſche bhin⸗ 


ſezt ). Herr Daubenton bey der Akademie der 
Wiſenſchaften h. hat einige verſchiedene Monate er⸗ 
halten, indem er ihnen alle Tage kleine friſche Fiſche 
gab, welches die einzige ihnen angemeſſene Nah⸗ 
| rung ist, denn von vier Eisvoͤgeln, die man mir am 
21ſten Aug. 178 brachte und die auch ſo groß 
wie die Alten waren, ob fie gleich im Neſte gefan⸗ 


gen waren, welches ein Loch am Ufer des Fluſſes 
war; wollten zwey niemahls Fliegen, Ameiſen, 


Erdwuͤrmer, Brodteig, noch Käfe annehmen und 
kamen nach zwey Tagen vor Hunger um; die bey⸗ 


den andern, welche etwas Kaͤſe und einige Erd⸗ 


wuͤrmer aßen lebten nur ſechs Tage. Uebrigens 
bemerkt Gesner, daß der Eisvogel nicht zahm 
an kann nd immer gleich vol ld bleibt?); fein 

G 2 sn 


Federn nicht recht haften, um fo mehr, da dei mit 
dem Vogel in das Waſſer fallen. Bechf. a. a. O 


u. IV. p- 840. a 


by. Cs bat mir einer aus Amſterdam erzäbit; daß er 
einen in einem kleinen Zimmer ziemlich lange le⸗ 
bendig erhalten, wo in der Mitte ein großes Ge⸗ 
Faß voll Waſſer mit kleinen lebendigen Fiſchen ſich 


befand, welche die Eisvoͤgel im Fluge geſchickt her⸗ 


auszuholen wußten. Feuille, de Vosmaer, 1769. 
7 Herr Bechſtein ſahe einen e welcher ſchon 


lange in der Stube, ohne Fiſche zu bekommen, 


mit Semmeln in Milch geweicht und mit lang ge⸗ 
ſehnittenen Stuͤcken Fleiſch genaͤhrt ward. Am 
lluüebſten ſchien er zfeiſchen e mit Mohn 

N ver⸗ 


= Der r Call. e 


. Jabre leck Man weiß nur, daß man fi e auf ei⸗ 
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Frleiſch hat den Geruch des falſchen Muskus m). 
und laßt ſich nicht gut eſſen; fein Fett iſt roͤth⸗ 
lich 6); ſein Magen iſt geräumig und ſchlaff wie 
bey den Raubvoͤgeln und er giebt, ſo wie fir, die 
unverdaueten Ueberbleibſel von dem, was er vers 
ſchluckt hat, durch den Schnabel wieder zurück, 
die in kleinen Kugeln zuſammengerollten Schup⸗ Y 
pen und Graͤten: dieſer Theil des Eingeweides liegt 
ſehr niedrig, daher der Schlund ſehr lang iſt o); 
die Zunge iſt kurz, hat eine rothe oder gelbe Farbe, 
ſo wie auch der innere und hintere Theil des 
Schnabels p). l ern 0 


vermengt zu freſſen. — Nach dem Herrn von A 
€ Schauroth iſt der Eisvogel ein ſehr ungeſchicktes 
Thier im Zimmer, da er nur ſitzen und fliegen | 
kann, und in allem feinen Thun ungeſtuͤm iſt. 
Er futterte einen acht Tage in einem Käfige, wor⸗ 
in er aus einer großen Schuͤſſel mit Waſſer kleine 
iſche ſo nahm, daß er ſich dabei mit den Füßen 
an das Springholz feſt hielt und mit dem Kopfe 
in die Schuͤſſel tauchte und ſich dabey außeror⸗ Ä 
dentlich lang machte. Kleine Schüſſeln ſtieß er 5 
um. In Gegenwart der Menſchen nahm u 
nichts, ſondern man mußte ihn durch eine Spalte 
in der Thür beobachten. Schwimmpdgel und Li⸗ 
bellen mogte er nicht, aber Blutigel und Regen⸗ 
würmer fraß er; am Ende nahm er noch inStreis 
1 fen geſchnittenes Fleiſch aus dem Waſſer. Er 
ſtieß ſich nachher den Kopf an dem Fenſter ein, da 
er aus dem Käfige kam. Bechſt. Naturg. 
Deutſchl. IV. S. 839. x 


m) Tragus. 
p) Gesner. PER N 
oO) Idem Av. pag. 551. Hier f 
p) Man brachte mir, ſagte Here Montbeillard, am 
ten Jul. 1771 fünf kleine Eisvoͤgel (es ee 
en 
N N b \ 
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— 
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| 1 beſonders, daß ein Vogel der ſo ſchnell 
und anhaltend fliegt, keine breite Fluͤgel hat; ſie N 
find im Gegentheil nach Borhäftniß feiner Größe e 
ſehr klein, woraus man auf die Stärfe der Mus 
keln, die fie bewegen, ſchließen kann; denn es giebt 
vielleicht keine Voͤgel, die fo ſchnelle Bewegungen 
haben und deren Flug ſo reißend iſt; er zieht wie 
ein Pfeil; wenn er einen Fiſch von dem Zweige, 
worauf er ſich geſezt hat, fallen läßt, fo holt er oft 
ſeine Beute wieder, ehe fie noch die Erde berührt; 
HL sr O5 a en wei’ 


f 
84 


ben in dem Neſt an dem Ufer eines Fluſſes): fie ‚| 
aßen die Erdwuͤrmer, weſche man ihnen anbot. | 
Bey dieſen jungen Eisvoͤgeln war der äußere Zehe 
ſo mit dem mittlern bis an das letzte Glied ver⸗ 
bunden, daß er daher mehr den Anſchein eines ge⸗ 1 
ſpaltenen als zwey abgeſonderter Zehen erhielt; ! 
die Fuswurzel war ſehr kurz, der Kopf hatte eine 
ſchwarze und gruͤnlich blaue Queerſtreife; es wa⸗ | 
ren zwey feurige Flecken, der eine vorne über den 9 2 
Augen, der andere längere unter den Augen, und | 
der ſich nach hinten zu verlängerte, ward weiß; > 
unten am Halſe nahe am Ruͤcken wird das Blau 
beerſchender, und eine blaue wellenfoͤrmige Binde 
mit etwas Schwarz gemiſcht, laͤuft laͤngſt dem 
Körper hinunter und erſtreckt ſich bis an die Spitze 
der Schwanzdeckfedern, wo das Blau lebhafter 
wird; die zwoͤlf Ruderfedern waren braͤunlich 
f blau; die zwen und zwanzig Schwungfedern wa⸗ 
ren alle der Länge nach halb braun, halb braͤun⸗ 0 
lich blau; ihre braunen Deckfedern waren blau 8 M 
} punctirt; die Kehle weißlich, die Bruſt rothgelb, N N 
mit einer braunen Schattirung; der Bauch weiß⸗ 
lich; der untere Schwanz beynabe auroraroth; I 
der Schnabel hatte ſiebenzehn Linien; die Zunge 
war ſehr kurz, breit und ſpitzig; der Magen ſehr 1 
weit.“ Eine vom Herrn Monkbeillard mitge⸗ 
theilte Beobachtung. N | 


3 


a 
— 
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weil er ſich nur auf trockne Zweige ſetzt, ſo ſagt man, 
daß er die Zweige, worauf er ſich aufhalte, ver⸗ 
trockne g)). M 


75 


* 


Man ſchreibt dieſem aufgetrockneten Vogel 
die Kraft zu, Tuch und andere Wollenzeuge zu er⸗ 
halten und die Motten von ihnen zu entfernen: 
in dieſer Abſicht hängen die Kaufleute fie in ihren 
Magazinen auf ); vielleicht konnte fein Geruch 

von unaͤchten Biſam dieſe Inſecten entfernen, 
aber doch nicht mehr als jeder andere durchdrin⸗ 
gende Geruch; da fein leib leicht trocknet, fo hat 
wan daher geſagt, daß fein Fleiſch niemals ver⸗ 
duͤrbe s) 8), und obgleich dieſe Tugenden nur ein⸗ 

ö RL 78 e N ge⸗ 


— 


am 


r in et g 

d Schiwenckfeld, pag. 19 5. | 2 

1) Daher er den alten Namen artre oder atre bat, ig 

den ibm Belon auch giebt, und welches eine Motte 
gleichſam im entgegen geſetzten Ausdruck bedeutet, 
ferner oifeau teigne auch Crapier und garde bou« 
tque Da 2 vr a 

5 8 ? I 

8) Caro mortuae non putrefeit. Gesner : 1 * 


REN, | or 
8) Ich habe einen ſolchen Vogel mit dem Fleiſche 
aufgehängt geſehen, ſo daß die Speckkaͤfer ibm 
nicht leicht beykommen konnten, aber auch die 
Motten hatten ihn mehrere Jahre verſchonet. Er 
diente zum Wekterzeiger, war auch einer der 
ſchoͤnſten, und zeigte feuchte LHitterung an, indem 
er ſich drehete, wenn der Faden, woran er hing, 
Feuchtigkeit einzog. Noch beſſer würde dieſes ge⸗ 
ſchehen ſeyn, wenn er an einer Darmſaite gehan⸗ 
gen hätte. Aber bekanntlich wuͤrden auch andere 
aufgehängte Dinge den Dienſt des Eisvogels ver⸗ 
treten haben. e 0 F 


Y 


Jungen 


2 „ 3 


gebe aud; N tommen ſie doch had ih gegen 


die Bu welche einige Schriftſteller von ih⸗ 


nen 1 die die abergläubigen Vorſtel⸗ 

er Alten vom Eisvogel ſammleten; er hat 
nach ihrem Vorgeben die Kraft den Blitz abzu⸗ 
wehren, einen vergrabenen Schatz zu vermehren, 


und wenn er auch ſchon todt iſt ſeine Federn jedes⸗ 


mahl zur Zeit des Mauſens wieder zu erneuern 1); 


er theilt, ſagt Kiranides, jedem, der ihn bey ſich 


trägt, Anmuth und Schönheit mit; er bringt 


Frieden ins Haus und Stille auf das Meer; 
lockt die Fiſche herbey und bringt auf allen Ge⸗ 


waͤſſern einen reichen Fischfang; dieſe Fabeln 


ſchmeicheln der Leichtgläubigkeit, aber zum Un⸗ 
ang fi ind es auch nur Fabeln 9 


9 Man ſehe Aldrovand, Tom. III. pag. 69 çę ̊— 


u) Es iſt beſonders, daß man ſie bis unter den Tar⸗ 
taren und in Siberien finder. „Man ſieht in ganz 
Siberien Eisvogel, und die Federn dieſes Vogels 

werden von den Fartaren und Oſtiaken zu ver⸗ 
ſchiedenen aberaläubigen Dingen gebraucht; die 
erſtern reißen fie aus, werfen fie ins Waſſer, ev 


halten forgfältig die, welche oben ſchwimmen, 


und behaupten, daß, wens fie mit einer von dies 
fen Febern eine Frau oder nur ihre a Der beruͤb⸗ 
ren, dieſelbe in ſie verliebt werde. Die Oſtiaken 


Nn 


nehmen die Haut, die Schnaͤbel und die Fuͤße die⸗ 


ſes Vogels und verwahren ſis in einem Beutel; 
fo lange fie dieſe Art von Amulet haben, glauben 


fie kein Unglück befürchten. zu Dürfen. Der, wels 


cher mir dieſes Mittel gl uͤcklich zu leben lehrte, 
konnte es nicht thun, ohne Thränen dabey zu vers 
gießen, und ſagte mir, daß der Verluſt eines ahn⸗ 
lichen Stuͤcks, das er beſeſſen , ihn um ſeine Frau 


und um ſein Vermoͤgen gebracht habe. Ich ſtellte 


ihm vor, daß dieſer Vogel ſo etwas ſel tenes nicht 


1 6 4 ſeyn 
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ſeyn muͤßte, weil einer ſeiner Landsleute mir ei⸗ 
nen Beutel mit der Haut und den Federn gebracht 
hatte; er gerieth daruͤber in Erſtaunen und ſagte, 
daß wenn er das Gluͤck hätte, einen zu finden, 
er ibn niemanden geben wuͤrde.“ Gmelin Keiſe 
nach Siberien, Tom. II. pag. 112. (Oſtiakiſch Kok- 
twas, Dörbödilgdom, J. Gmelin Reif. III. p. 380). 
\ ; 7 i 
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An h a n g. 


Ein n Eitvoge (Alcedo Hpida). . 


Im Decemb. 1783 zu Benz auf Rügen geſchoſſen. 


Schwere 2 Loth. 2. Quent. 2. Scrup. 
Lange von der Spitze des Schnabels 
2 bis ans Ende des Schwanzes 
— bis Ende der Zehe 9799 0 K 


— des Schnabels bis an den Winkel 


— — — bis an die Federn 


der Stirn | 
— — — oder bis an die Na⸗ 
151455 ſenlöͤcher 
— 5 — bis an die Federn 


unter der Kehle 
Breite V 


länge eines zuſammengelegten Flä- 


ee IE; 
Länge des Dickbeins - 


— des Dauͤnnbeins bis zum Hin- 


terzehen , Enz 
— des Hinterzehes ohne Nagel 
eu DENE Na 
gel 7 2 
klänge des äußern Vor derzehes mit 
' dem Nagel 
1 getrennt 
— des mittlern „ „ 
f getrennt ⸗ 
— des innen ⸗ ss: 
e getrennt 


Ne 


| 


Pariſ. Deeim. 
Zoll. 
83. 

7. 


2. 
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1os Anhang. Ba 


Der Schnabel iſt alſo ſehr fang. Seine 
Farbe iſt ſchwarz, doch iſt er an der Wurzel und 


unten über die Hälfte, fo wie inwendig pome⸗ 
ranzenroth. Die Spie fällt ein wenig hornfar⸗ 


bit weißlich. Die Zunge iſt gelblicht, lanzet⸗ 


förmig und ſehr kurz. 


Die Maſenldöcher find mit Federn bedeckt. 


Doe ganze Kopfplatte und obere Seite des Hal⸗ 
nen etwas ſparſamen 


ſes iſt ſchwarzbraun mit klei 
grünlichblauen Flecken. 


Unter diefer Kopfplatte laͤuft von den Na⸗ 


ſenloͤchern durch die Augen bis hinter die Ohren 


ein roſtgelber Streif, der ſich an jeder Seite in ei⸗ 
nen weißen laͤnglichten Flecken am Halſe endigt. 


f Unter dieſem roſtbraunen Streifen liegt ein 
blaubrauner Streifen auf den untern Kinnbacken 
an jeder Seite, welche die ſchmutzigweiße Kehle 
ekeinfaſſen. . ? ; 


Die Farbe des Ruͤckens und der Fluͤgel iſt 
veränderlich, nachdem man fie anſieht, oder ſchil⸗ 
llernd. Pon vorn laßt fie naͤhmlich ſchwarzbraun, 
5 ſieht man diefe Theile aber von oden oder im rech⸗ 


ten Winkel an, ſo laſſen fie blaͤulich; und ſieht 


man von dem Schwanze an nach dem Kopfe zu 


faſt wagerecht, oder in einem ſehr ſpitzen Win⸗ 


kel, fo laſſen fie ſchoͤn grün. Doch iſt dieſes auch 

| alles wieder verſchieden, nachdem die lichtiſtralen 
auf den Vogel fallen. | N Ne 

Die Federn laͤngſt dem ganzen Ruͤcken find 

doch in jeder Anſicht himmelblau oder gruͤndlau. 


Die 
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"hang, 7 NE: 


Die Dectſedem der Fluͤgel Haben ſperſame, T 
kleine Naben oder bl laugeüne Flecken. N 


Die zußere Fahne der Schwingfedern it 


doch nur ſchillernd, braun oder gruͤn oder blau; 
die innere Fahne, die Spitzen, und die ganze in⸗ 
wendige Seite iſt graubraun „leztere etwas heller. 


f Bei dieſem Vogel waren 14 Schwanzfedern, 
welche auf der obern Seite, ſchillernd hell oder 
dunkelblau ſind. Unten ſind ſie wie die Schwung⸗ 
federn braungrau. Die inwendige RE | 
der Fluͤgel ſind, wie der ganze Vogel, vom Halſe 
his zu den untern Deckfedern des e roſt⸗ 
farbig, oder hellpomeranzenbraun. Die Fuße 
find blutroth, die Nagel ſchwarz, die he vordern 
Zehe ſind mit dem erſten Gelenke, und die beiden 
außerſten derſelben mit zwei Gelenken . 
gewachſen. Die Zeichnung bei Penn, brit. Zool. 
iſt ſehr ſchlecht in Farben und Geſtalt. Der 
Kb Schnabel iſt zu dick, der obere Theil ganz ſchwarz, 
der untere dis zur Spitze roth, oben iſt der Vogel 
von der Stirn bis zur Spitze des Schwanzes ein⸗ 
farbig ſchlecht gruͤn; unten zu roth. Die Zeich⸗ 
nung der Zehe ganz falſch Daub. t. 77. Zeichnung 
und Farbe beſſer. 
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7 Eh die Zahl der fremd en Eisvögel ſehr hetroͤch t⸗ 
5 lich iſt und fie ſich alle in den warmen Hemmels⸗ 
fſtrichen befinden, fo muß man unſre Eisvogelart 


*) Linné faßte den vorigen europziſchen und alle 
folgende Eisvogel in eine Gattung zufammen, und 
giebt davon folgende Unterſcheidungszeichen. 

Alcedo. Roſtrum trigonum, craſſum, rectum, 
longum, acuminatum. Lingua carnofa, breviſſima, 
plana, acuta. Pedes greflorii plerisque. N 
Er führte nur 15 Arten an, allein Buffon u. 
a. baden mehrere bekannt gemacht, fo daß Herr 

Gmelin in ſeiner Ausgabe des Linneiſchen Syſtems 
ſchon ao zählt, nemlich in folgender Ordnung: 
Alcedo. 1) Criſtata, 16) Orientalis. 2) Inda. 

17) Surinamenſis. 3) Hpida. 4) Erithaca. 18) 
Purpurea. 5) Madagaſcarienſis. 19) Caeruleoce- 
phala. 20) Bengalenfis. 6) Superciliofa. 21) 
Leucoryncha. 22) Brafilienfis. 23) Americana. 

24) Bicolor. 25) Maculata. 7) Alcyon 04. 8 J. J. 
3) Torquata. 26) Cayennenſis. 27) Atricapilla. 
28) Tuta. 29) Venerata. 30) Sacra 4« . 31) 
Chlorocephala. 32) Caerulea. 33) Fuſca. 9) 
Capenſis. 34) Maxima 4 - 8. 10) Senegalenſis 
„ 9. 35) Leucocephala. 36) Flavicans. 11) 
smyrnenſis  —y. 37) Novae Guineae. 33) 

Kegy pa 


a 7 * . Ker, 
NN „ Bu ‘ JÄN 


VEN 8 RR 1 Y j 
Fremde Eisvogel. „„ h 
als eine anſehen, die ſich von dieſer großen Familie 
getrennt hat, weil ſie in unſern Gegenden allein 
und ſogar ohne Abart ſich befindet. Um in der 1 5 
Aufzaͤtzlung dieſer Menge von fremden Arten ee 
Ordnung zu bringen: wollen wir zuerſt alle Eis 
vogel der alten Welt von den Amerikaniſchen ab; 1 
0 RN 7. 5 pl: 1 8 | \ 8 5 ſondern PR 1 
105 er Bam. han te W Ar ö 
Aegyptia. 4) Semicaerulea. 12) Rudis. 13) SS 
= Ded. 14) Paradifea. 39) Grandis. 15) Galbula . on 
. 6. und 40) Fridactyla. Linn. Syfl: Nat. c AN: ı 
Gmel. I. p. 447. Gen. 62. Mehrere Arten werde —— 
ich noch hinzuſetzen. . | BR; 
| Obige Gattungskennzeichen findet man auch rl 
bey Latham. Sie ſind naͤmlich nach ihm: Ein 
langer farker, gerader, ſcharf zugeſpitzter Schna⸗ 
5 bel; kleine, bey vielen Arten hinter Federn ver⸗ 


ſteckte Naſenloͤcher; eine kurze, breite, ſcharf zus 
geſpitzte Zunge; kurze Fuͤße; drey Zehen ſtehen, 
(ſeine Art ausgenommen), vorwaͤrts und eine ruͤck⸗ 
waͤrts; die drey untern Gelenke der mittlern Zehe 
find genau mit denen von den aͤußerſten verdun⸗ 
den. — Die blaue Farbe iſt in verſchiedenen 
Schattirungen die herrſchendſte. Lath. Vögel J. 
2. 500. Gatt. 23. re N, 
Eisvogel. Müller Linn. Waturſyſt. II. p. 236. 
Gen. 62. Salle 163. Gen. V. Briffon orn. II. p. 
176. G. 58. Klein O. av. p. 3 1. G. IV.  Onomar! 
. hift. nat. IV. p. 12 5. Herrmann Tab. affın. an, p. 
1590. 191. Leske Naturg. p. 249. G. 31. Bo⸗ 
rowsk. II. p. 142. G. 20. Blumenb. Handb. p. 
168. G. 12. . Schaupl. d. Mat. II. p. 544. 
Pennant arct. Zool. II. p. 264. Latham Vögel J. 5 
2. p. 500. G. 32. Larh. Syfl. ornith. I. p. 244. G. 
23. Galbula und p. 245. G. 24. Alcedo. Bechſtein 
Maturg. I. p. . 325 G. 12. und Naturg. Deutſchl. 
II. p. 533. G. 12. Donndorf ornith. Beytr. 
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ſondern und dann wollen wir ſie nacheinander ſo 


wie fie der Groͤße nach folgen, anzeigen, und mit 
denen anfangen, die größer als unſte europäi- 
5 ſchen Eisvoͤgel find, und dann zu denen fortgehen, 
dieie ihm an Groͤße gleich kommen, oder kleiner find, 
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Se Esvögel der alten Wel. 
Der größte Eisvogel h. | 
| 2 N u Erſte Art. 


SEIN SSTnR ‚Pl. enl. 5835 
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Alcede kus ca. 


Di er Vogel Kr der 21 5 in ſeiner Het, hält 
ich in Neu-Guinea auf: er iſt ſechszehn 
Bol lang und ſo groß n wie eine Dohle; ſein ganzes 
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N Le plus gränd Martin - Pechene Buffon Uke 
VII. p. 181. Ed. in 12. XIII. p. 365. 1. 1. Le plus 
grand Martin Pecheur de la nouvelle Guinée. Hol- 
lande Abreg& III. p. 447. 1. Buff. pl. enl. 663. 
Sonnerut Voy. a la nouv. Guinde, p. 171. pl. 106. 
Hollandrel. c. n. 2; 

Great brown Kingfifher. Larham e I; 
2. p. 609, n. J. 
Alcedo (fuſca) criftata olivacea ſubtus exalbida 
obſcure ftriata, temporibus et occipite fordide al- 
bis, cauda rotundata ferrugineo et chalybeo linea- 


ta, apice alba. Linnẽ Suyftem. Nat. c. mel. p. 


454. n. 33. 
Der braune Eisvogel. Latham vögel I. 2. 
p. 501. n. 1. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 582. 
n, 333 „ansede ( siganten) maeroura ſubcriſtata, 
6 5 corpoxs 
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112 Der groͤßte Eisvogel. 


Gefieder, den Schwanz ausgenommen, ſcheint ein 
verbleichtes Rußſchwarz zu ſeyn, das auf dem 
Ruͤcken, und auf dem Fluͤgel braun und heller, und 
mit leicht gezeichneten kleinen ſchwaͤrzlichen Wel⸗ 
len, auf dem ganzen Vorderleib, und um den 
Hals Querſtreifen auf einem weißern Grunde hat; 
die Federn auf dem Wirbel ſind ſo wie ein brei⸗ 
ter Strich unter dem Auge rußſchwarzbraun, wie 
auf dem Ruͤcken; uͤber den fahlen rothgelben 
Schwanz gehen ſchwarze Wellen in der Queere 
und an der Spitze iſt er weiß; der halbe untere 
Schnabel it orangefarbig, der obere ſchwarz 
und an der Spitze ſchwach gebogen; ein Zug, wo⸗ 
durch dieſer Vogel vom Geſchlecht der Eisvoͤgel 
etwas abzugehen und ſich von ihnen zu entfernen 
ſcheint, zu denen er ſonſt doch nach allen ſeinen 
Kennzeichen gehoͤre r. 
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jvaceo fuſco, ſubtus albido nigricante 5 


corpore ol 


falciato, cauda ferrugineo nigroque fafciata, apice 
alba. Latham Syft. ornich. I. p. Bas ne 
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> hillip ſagt von dieſem großen Eisvogel oder 
HKoͤnigsfiſcher ); die bange dieſer Art betraͤgt 
ſiechszehn bis achtzehn Zollz der Schnabel drey und 
einen halben Zoll oder gar daruͤber. Der Oberkiefer 
iſt braun und der untere weiß, aber braun an der 
Wurzel. Der Kopf iſt ganz voller Federn, hin⸗ 
keichend aufgerichtet einen Zopf zu bilden, weiß⸗ 
lich von Farbe und die meiſten Federn entweden 
ſchwarz punktirt oder bandirt. Der Hals und 
untere Theil des feibes find meiſt von gleicher Far⸗ 


be an den Seiten mit grauen Querſtreifen. ler 
ber den Vorderkopf iſt die Farbe graubraun, faſt 


ſchwarz, welche ruͤckwaͤrts in einen unregelmaͤßig 
geſtelleten Strich eine ganze Strecke hinter dem 
Auge weggeht Der Ruͤcken und groͤßte Theil 
der Flügel iſt ſchwarz oder dunkelgrau, aber die 
Mitte der Flügel iſt glänzend blaugruͤn wie der 
untere Theil des Ruͤckens und der Steiß. Der 
Schwanz hat hell roſtfarbige und ſchwarze Quer⸗ 
baͤnder, fallt in das Purpurfarbige und nach dem 
Era N | 5 Ende 
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) Great Brown Kingsfifher. Larſiam Sind of. II. p. 
8 YAoRp P 
r Phillip Voy.o New South- Wales. pe 


\ I 50. tab. 30, 


Buff. Nat. Geſch. d. vogel. XXIV. B. H 
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1141 Anhang. 
Ende zu weißlich. Die Beine ſind graugelb und 
die Naͤgel ſchwarz. | En 
Dieſer Vogel iſt ſehr veränderlich, da ſeine 
Farben bald mehr bald weniger ſchimmernd ſind, 
und bei einigen von ihnen iſt der Schwanz ganz 
weiß und ſchwarz bandirt und die Beine braun 
oder ſchwaͤrzlich. © FREE 
Diüeſe Art bewohnt verſchiedene Gegenden an 
der Suͤdſee. In Men: Guinea iſt er ſehr gemein; 
aber der Vogel, von dem unſere Abbilvung genom⸗ 
men iſt, war von Port Jackſon in Suͤdwales ge⸗ 
ſchickt, woſelbſt er nicht ſelten gefangen wird. Wir 
glauben, daß er noch in keinem brittiſchen Werke 
abgebildet ſey. | „ N 
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Der blau und rothgelbe Eisvogel) >), | 


75 Sweyte Art. 


Pl. enl. 232. Alcedo ſmyrnenſis. f. 
— — 394. Alcedo ſmyrnenſis. . 


Dise Vogel iſt etwas mehr als neun Zoll lang, 
. ſein rother Schnabel zwey und einen halben 
Zoll lang; der ganze Kopf, Hals und Unter— 

N RATE D e leib 


N 2 


) Grand martin pecheur de la riviere de Gambia. 


Edwards, Tom. I. Taf. 8. — Iſpida. Klein Av. 
pag. 35. n. 7. — Iſpida ſuperne caeruleo beryllina 
inferne caſtanea capite et collo caſtaneis; gutture 
ſordide albo flavicante, tectricibus alarum ſuperio- 
ribus corpori finitimis nigro violaceis; remigibus 
decem primoribus interius in exortu candidis; re. 
ctricibus ſubtus nigris fuperne caeruleo - beryllinis 
lateralibus interius nigricante marginatis. . Iſpi- 
da Madagaſcarienſis caerulea. Briſſon Ornithol. 
Tom. IV. pag. 496. (n. 12. tab. 38. fig. 2.) 
) Alcedo (ſmyrnenſis) macroura ferruginea, alis, 
cauda, dorſoque viridibus. Linn. Syfl. Nat. c. 
Gmel. I. p. 456. n. II. 4. ö | 
Iſpida fmyrnenfis. Briffon ornith. 4. p. 499. 

n. 13. ed. in 8. Tom. II. p. 184. n. 13. N 
0 Der Fiſcher Martin von Smyrna. Salle VS: 

gel, p. 169. n. 108. Fig. 7. Borowski Th. II. p. 

145. n. 5. Onomatol. hiſt. nat. IV. p. 143. Fa 
e Der 
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116 Der blau und rothgelbe Eisvogel. N 
leib haben ein. fhönes gelbrothes Braun; der 

Schwanz, der Ruͤcken und die Haͤlfte der Fluͤgel 
1 . . | 8 N haben 
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Beer ſmvrnaiſche Eisvogel. Aröller Linn. 
Naturſyſt II. p. 242. n. 11. Scopoli Ann. I. p. 58. 
n. 65. Scopoli Bemerk. v. Günther J. P. 58. 
S qmyrna Kingfifher. Larſiam Synopf: I. 2. p. 
5 615. n. 7. Der Eisvogel von Smyrna. Latham 
a Vögel 1. 2. p. 506. n. 7. Donndorf ornith. Deyir. 
5 I. p. 585. U. 11. 5 e e 
Alcedo (ſmyrnenſis) macroura ferruginea, alis, 
5 cauda, dorſoque viridibus, gula, faſciaque pectorali 
alba. Latham Syfl. ornith. I. p. 247. n. F. . 
. 8) Martin pecheur bleu et roux. Buffon Oifeaux VIE 
p. 188. n. 2. Ed. in 12. XIII. p. 267. Holland 
Abregé III. p. 448. Grand Martin- pecheur de Ma- 
dagafcar. Buff. pl. enl. n. 232. Brif. I. c. n. 11. 
Briffon ornich. ed. in 8. Tom. II. p. 183. n. 122 
Martin- pecheur bleu de Madagafcar. Er 
Dierr große Koͤnigsfiſcher. Klein Vorbereit. 


6 7. er 1 
5 Der langgeſchwaͤnzte Eisvogel. Klein Voͤ⸗ 
| gelhift. p. 37. n. 7. . DEREN“ 
/ Der große afrikaniſche Eisvogel. Halle v5 
ERBEN B. 1 Me 107 0 en nn 
Der große Eisvogel vom Fluſſe Gambia. Se⸗ 
ligmann Vögel J. tab. 15. EN ! 
N Alcedo fmyrnenſis. Linn. Sziſt. I. c. Var. f. 
Latham Synopf. II. p. 616. n. 7, .. 
| Der große Eisvogel von Gambia. Latham 
Vögel I. 2. p. 505. n. 7. Donndorf ornith. Beytr. 
- I. p. 586. 8. RN | EN 
Alcedo (ſmyrnenſis) macroura caſtanèa, gula 
gaveſeente albida, alis caudaque caerulea nigroque 
variegatis. Latham Syfl. ornich. I. p. 248. n. 7. f. 
„) Grand Martin- pecheur de Bengale. Briflon or- 
nit li. ed. in 8. Tom. II. p. 184. h. 14. Great ben- * 
gale Kingfifher. Albin, birds 3. tab. 28: Der 
e IE | große 
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) Die Länge dieſes Vogels beträgt elftehalb Zoll; 
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175 


aroße bengaliſche Eisvogel. Salle Voͤgel, p. 170. 
n. 110. Martin -pecheur de la cöte de Malabar. 
Buff. pl. enl. 894. Bulfon Oifesux in 12. XIII. p. 
268. Alcedo Imyraenlis var. y Linn. . Nat. 


m. 


1. c. Earham, Synopf, l. o. var. B. Der große 


bengaliſche Eisvogeſ. Latham Voͤgel J. 2. p. 506, 
n. 7. var. B. Donndorf a. a. O. p. 586. var, 7. 
Alcedo (ſmyrn.) ſupra caeruleo- viridis, fubtus. 


alba, capite, cervice abdomineque infimo gaftaneis, 


Larham Syfl. ornirſt. I. p. 248. n. 7. . 


der Schnabel iſt zwey und dreypfertel Zoll lang 
und lebhaft roth; der Augenſtern ſchoͤn gelb; der 


Kopf und Hinterhals ſind ſchoͤn kaſtanſenbraun, 
welche Farbe ſich bis etwas auf den Rücken hinab 


erſtreckt. Der Ruͤcken, die Schulterfedern, der 
Buͤrzel und die obern Deckfedern des Schwanzes 


ſind hell blaulich gruͤn; die Kehle, der Vorder- 


bald, die Bruſt und die obern Theile des Bauchs 
ſind weiß; an letzteren ſtehen zu beyden Seiten 


- ‚fünf ziemlich große braune Flecken; der untere 
Theil des Bauchs, die Schenkel, die untern Deck⸗ 
federn des Schwanzes und die Seiten ſind kaſta⸗ 


nienbraun; die Deckfebern der Fluͤgel theils blau, 

theils kaſtanienbraun; die Außenſeiten und Spi⸗ 

gen der großen Schwungfedern find blaugruͤn, die 

innern Seiten und die untern Theile ſchwärzlich; 
die Füße und Klauen find orangefarbig. Benga— 
len iſt ſein Vaterland. 
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Der blau und rothgelbe Eisvogel. 117 


haben ein Blau, das dem Scheine nach zwiſchen 
himmelblau und meergruͤn ſchattirt; die Spitze 
der Fluͤgel und die Schultern ſind ſchwarz. Dieſe 
Art findet ſich in Madagascar, auch ſieht man ſie 
nach Edwards in Afrikg am Gambiafluß. Ein 
Eisvogel von der malabariſchen Kuͤſte, der auf 
unſrer gggften Kupfertafel geliefert iſt und die rate 
Art des Herrn Briſſon ) KH koͤmmt die 
y s 4 0 g EN t / 0 2 — 
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118 Der blau und rothgelbe Eisvogel. 
ſem in allem gleich, ausgenommen daß feine Kehle 
weiß iſt, eine Verſchiedenheit, die keine andere 
ſeyn kann als die von zwey Exemplaren vom Maͤnn⸗ 
chen und Weibchen in einer Art herkoͤmmt, ver⸗ 
mittelſt welches ſich dieſer nach der Parallele des 
Aequators in dem ganzen Umfange des feſten 
Landes befinden wuͤrde Sie wuͤrde ſich ſogar in 
einer ſehr großen Breite finden, wenn des Albins 
ſmirnaiſcher Eisvogel, wie es uns ſcheint, und wor⸗ 
aus Herr Briſſon feine dreyzehnte Art macht), 
mit dieſem einer und derſelbe Vogel iſt. 


An 


*) Dieſer ſmyrnaiſche Eisvogel ift nach Briſſon oben 
dunkelgruͤn, unten kaſtanienfarbi; am Kopfe 
und Halſe kaſtanienfarbig; die Kehle und eine 
Queerbinde auf der Biuft weiß; die Schwungfe⸗ 

ders unten ſchwaͤrzlich, oben aber äußerlich dun⸗ 
kelgruͤn, inwendig ſchwaͤrzlich oder ſchwarz geraͤn⸗ 
delt: die Richtfedern unten ſchwaͤrzlich, oben 
dunkelgruͤn, die an den Seiten inwaͤrts ſchwaͤrz⸗ 
lich geraͤndelt. Die Laͤnge beträgt nur ohngefaͤhr 
neuntehalb Zoll; der Schnabel iſt zwey und ein 
Zwoͤlftel Zoll lang und an der Wurzel fuͤnf Linien 
dick. Der Schwanz iſt ein und fuͤnf Sechstel Zoll 
lang; der mittlere Vorderzehe zehn Linien, der 
aͤußere neun und der innere ſieben und eine halbe 
Lintt lang; der binterſte aber noch kuͤrzer als der 
innere. Die Klügel liegen ohngefaͤhr bis mitten 
auf dem Schwanze. Die Regenbogenhaut in dem 
Auge iſt weißlich. Der Schnabel und die Fuͤße 
And roth; die Nägel aber ſchwaͤrzlich. 
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Der Krabbenfreſſende Eisvogel. \ 
N Dritte Art. nr 
170 ! Pl. enl. 334. 


Alcedo ſenegalenſis. s. 
Dien Eisvogel haben wir unter dem Namen 
des Krabbenfreſſenden aus Senegal erhal: 
ten; wahrſcheinlich befindet er ſich ebenfalls auf 


5 
Ne 


3) Martin- Pecheur Crabier. Buffon Oifeaux VII. p. 
183. n. 3. Ed. in 12. XIII. p. 269. n. 3. Buff. pl. 
en. 33 4. Hollandre Abrege III. p. 449. a. 
Crab eating Kingsfifher. Lathiam Siſnopſ. I. 
2. p-. 618. n. 9. ö 
Alcedo (fenegalenfis) ex caeruleo viridis, ſub- 
tus ex fulveſcente Hava. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. 
I. p. 455. n. 10. var. 3. f 
Der Krabben-Eisvogel. Latham Vögel J. 2. 
p- 506. n. 9. Donndorf ornith. Beytr I p. 584. . 
Alcedo (cancrophaga) macroura caeruleo viridis, 
ſubtus flaveſcenti- fulva, faſcia per oculos, tectrici- 
bus alarum remigibusque apice nigris. Latham 
Syſſt. ornith. I. p. 249. n. 11. RR 


84 | den 


Nach Latham werden auch der fenegalifche 


graukoͤpfige, und der ſenegaliſche blau und ſchwarze 


Eisvogel als Abarten hieher gerechnet, und dar- 


nach von dem Herrn Gmelin. Allein in ſeinem 
Syſteme trennt Herr Latham nachher den krab⸗ 
benfreſſenden Eis vogel als eine beſondere Art. 
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220: Der Krabbenfreſſende Eisvogel. 


den Inſeln des grünen Vorgebirges und es bei 
zieht ſich folgende von dem Herrn Forſter in des 
Caapit. Cooks zweyter Reiſe gelieferte Nachricht 
auf ihn. Der merkwuͤrdigſte Vogel, den wir auf 
den Inſeln von dem gruͤnen Vorgebirge ſahen, iſt 
eine Art von Eisvogel, der ſich von großen rothen 
und blauen Erdkrabben naͤhrt, die ſich häufig in 
den Löchern dieſes trocknen und verbrannten Bor 
dens finden b)). Dieſer Eisvogel hat auf dem 
Schwanz und dem ganzen Ruͤcken ein meergruͤnes 
Blau, und eben dieſe Forbe färbt auch den äußern 
Rand der großen und mittlern Schwungfedern; 
aber ihre Spitzen ſind ſchwarz, und ein breiter 
Flecken von eben dieſer Farbe deckt den ganzen 
Thyell, der an den leib grängt, und macht auf dem 
FGlouͤgel gleichſam die Zeichnung eines zwoten Fluͤ⸗ 
gels; der ganze Unterleib iſt hellgelb; ein ſchwar⸗ 
zer Strich geht hinter das Auge; der Schnabel 
und die Fuͤße haben eine dunckle Roſtfarbe. Die 
länge dieſes Vogels beträgt einen us. 


— 


* 


b) Dieſer Beobachter fuͤgt hinzu: „Man findet eben 
die Art im gluͤcklichen Arabien, ſo wie in Abyſſis 
mien, wie man aus den vortreflichen und ſchaͤtz⸗ 
„baren Zeichnungen des Herrn Bruce ſi cht.“ Cooks 
zweyte Reiſe nach der Suͤdſee, Lom. I. in 410, 
pag. 3 6. (teutſch, p. 32.) 3 
„) Herr Surfer bezieht ſich bey feinem krabbenfreſ⸗ 
ſenden Eisvogel ausdrücklich auf Forskäͤls Alcedo, _ 
ſenuncaerulea, n. 3, davon bie Beſchreibung zwar 
ſebr mit dem angefuhrten Vogel üdereinkommt, 
die wir aber doch beſonders bier folgen laſſen, weil 
ſie etwas abweicht, und weil Herr Gmelin ſie 
zum zweyten Male als eine beſondere Art aufge⸗ 
ſtellet hat, unter dem Namen Alcedo femicaerulca, 
M KI l. C. 0 1 
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Hirte balbblaue Eisvogel *) unterſcheidet ſich 


nach Forskal durch den kurzen Schwanz; 
durch die blaue Farbe hinten auf dem Ruͤcken, 


1 


und roſtbraunen Bauch. 


Er iſt ſo groß als ein kleiner Specht, ohnge⸗ 
faͤhr eine Spanne lang. Der Schnabel iſt men⸗ 


nigroth, grad, etwas laͤnger als ein Zoll. Der 
Ruͤcken der obern Kinnlade iſt zantig, der Rand 
ſchuppig, an der Spitze etwas laͤnger als die untere 
Kinnlade, an der Wurzel in der Mitte und an 

den Winkeln kahl. Die Maſenloͤcher ſind laͤnglich, 
kahl und wagerecht. Die Zunge iſt ſehr kurz, ei» 
nen viertel Zoll lang, herzfoͤrmig, allerorten ganz 
a) % und 


* 


Alcedo ſemicae gulea. Forshal Defer. animal. in 
7 itinere orient. p. 2. n. 5. Alcedo (ſemicaerulea) 
brachyura, dorſo poſtico, ecauda medioque alarum 
N eaeruleis, humegis nigris, capite pestoregue eine- 
reis, ventre ferrugineo. Lin. Syf. Nat. c. Gmel. 
I. p. 437. n. 41. Der hellblaue Eisvogel. La⸗ 
tham Vögel J. 2. p. 507. Donndorfornith. Beytr. 
I. p. 587. n. 41. katham fuhrt ihn auch bey Buͤffons 
graukoͤpfigen ſenegaliſchen Eisvogel 630, 3. an. 
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dem Schwanze und mitten auf den Fluͤgeln; den 
ſchwarzen Schultern, aſchgrauen Kopf und Bruſt 


dpi 


* 


— 


und am Ende ſtumpf. Der Kopf und Nacken 
ſind dunkel aſchgrau; die Bruſt blaß; der Bauch 


roſtbraun; die Fuͤße mennigroth; von den vier 


Zegen ſtehen drey nach vorn und einer nach hinten; 
der dͤußerſte iſt mit dem mittelſten verbunden. 


Die Nägel find braungrau, an der Wurzel roͤth⸗ 


lich, alle zuſammengedruckt, den mittelſten aus 


genommen, und einwaͤrts geraͤndelt. Der Ruͤcken 
iſt vorn ſchwarz; hinten ſo wie der Buͤrzel ſeiden⸗ 
artig blau. Bis an den hintern Winkel find 
zwanzig, uͤberhaupt drey und zwanzig. Die obern 
Jlaͤgeldecken find ſchwarz, die untern roſtbraun; 


aber die Decken der vordern Schwungfedern, wie 


der Afterfluͤgel find ſeidenattig dlau. Die zehn 
vordern Schwungfedern ſind an der Wurzel auss 
waͤrts ſeidenartig blau, inwendig ſchneeweiß, nach 


der Wurzel zu brauner, an der Spitze alle ſchwarz. 


Die Schwungfedern der zwepten Ordnung find 
faſt gänzlich auswärts blau inwendig und an der 


äußern Spitze ſchwarz. Der Schwanz war kurz; 
es waren aber nur die beiden aͤußerſten Richtfe⸗ 
dern zu ſehen, welche blau, am innern Rande 
ſchwarz und unten ganzlich ſchwarz waren. 


Herr Hollandre ) führt noch einen Vogel 
an, welchen er fuͤr eine Abart des ſenegaliſchen 
Krabbenfreſſers hält, und von dem er ſonſt,keine 
Beſchreibung kennt. Er bat den Wuchs deſſel— 
ben, auch iſt fein Kopf grau und ber obere Theil 
des leibes wie bei dieſem Vogel gefärbt, Aber 

g . unten 


| ) Hollandre Abreg£, III. p. 454. 
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unten iſt derſelbe, anſtatt hellgelb zu ſeyn, an dee 
Kehle weiß, vorn an dem Halſe und auf der Bruſt 
meergruͤnblau. Der Bauch iſt ſchoͤn weiß; der 
obere Theil des Schnabels iſt roch, der untere 
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Der großſchnaͤblige Eisvogel e) ), 

ie Biete A,. 
Pl. enl. 590 ya 


Alcedo capenſis. 
De Schnabel der Eisvogel iſt überhaupt groß 
und ſtark, und bey dieſem iſt er nach Ver⸗ 


| baͤltniß noch dicker und ſtaͤrker als bey irgend ei⸗ 


„ den 


1 F 


c) Hpida fuperne obſcure caeruleo -viridefcens ad ei- 
nereum inchnans, inferne fulva; capite ſuperiore 


cinereo, 


ad fulvum vergente; collo fulvo; dorſo 


infimo et uropyg 


io dilute caeruleo-beryllinis; re- 


ctricibus ſubtus cinere 


is, fuperne caeruleo virides- 


centibus, lateralibus, interi 
Upida capitis bonae fpei. 
IV. p. 48 8. 


us cinereo marginatis.. a 


Briſſon Ornithol. Tom 


Buffen Oiſcauæ VII. 


\ 5 
4) Martin- pecheur a gros bec. 


p. 184. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 271. n. 4. Mar- 


tin - pecheur du Cap de bonne Efperance. Buff. 
ml. enl.390. . Hollandre Abregé III. p. 449. b. Brill, 
ornich, ed. in S. II. p. 18 1. m. 8. : e 
Alcedo (capenſis) macroura cinereo- caerulea, 

- fubtus fulva, pectore teftaceo, roſtro rubro. Linn. 
- Syfl. Nut. c. Gmmel. I. p. 45 5. 1. 9. we 
Der capſche Eisvogel. Muͤller Naturſpyſt. II. 

p.241. n. 9. Köͤnigsſiſcher vom Vorgeb. d. g. 
Hoßfn. Ouomat. haft. nat. IV. P. 13. EN PS 
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Del großſchnaͤbelige Eisvogel. 125 


7 


nem andern. Der ganze Vogel hat vierzehn Zoll; 


der Schnabel allein hat mehr als drey und in der 
Dicke an der Grundfläche, eilf linien. Der 


Kopf hat eine hellgraue Kappe; der Ruͤcken iſt 


meergruͤn; die Fluͤgel haben eine meergruͤnblaue 


Farbe. Der Schwanz hat eben das Grin, was 


der Ruͤcken hat, er iſt aber unten grau. Der 


ganze Unterleib hat ein mattes und ſchwaches roth⸗ 
fahl; der ſtarke Schnabel dieſes Eisvogels hat das 


Roth des ſpaniſchen Wachſes ). 


. Eisvogel vom Cap. N. Schaupl. d. Nat. II. 
p. 550. n. 19. Cape Kingfiſher. Latham Synopf: 
Fuel. p. 114. Der capſche Eisvogel. Latham 
DVDoͤgel J. 2. p. 502. n. 2. Donndorf ornith. Beytr. 
= p. 582: Di Herrmann Tab. aflın. animal: p. 192 


7 


246. n. 2. } 


*) Herr Latham ſahe ein Exemplar in der Lever⸗ 


ſchen Sammlung, welches einen braunen Strei— 
fen hinter jedem Auge hatte; der Scheitel war 
braun mit einer noch dunkler blauen Miſchung; 
einige der großen Schwungfedern ſind ein merkli⸗ 
es Stuͤck vom Ende an ſchwarz; uͤbrigens kam 
mit obiger Beſchreibung überein. Auch aus 


„ 


9 


(4 
‘ \ 
Sn ran 1 
1 „ 
0 
1 
— 
a 
5 8 | Der 
* - 


RE ER ˙—nsor ENTER TEEN 
5 Be EEE EEE 
7 A 
0 . * 


ü Sid RT ae We 
* EP v er ER * 
IN . ” 448 15 1 9 
1 5 PR RN „ 


Jadien und China kommen e ede 2 


Alcedo (capenſis).  Larham Siſſt. ornith. l. p. 5 
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Der Elſtereisvogel ) 
ee | Sünfte Art. 


N ’ 4 Planch. enl. 716. 
Alcedo rudis. 
8) Pl. enl. 62. 


— 
1 2 ! Er 


Jas gemiſchte und gegen einander abſtechende | 
PS Weiß und Schwarz auf dem ganzen Gefie | 
der dieſes Vogels, iſt durch den Namen Eifer 
LEN N 1 eis⸗ 


N 


5) Le Martin - Pecheur pie. Buffon Oiſeauæ VII. p. 
185. n. 5. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 272. n. 5. Hol- 
landre Abregé, Tom. III. p. 450. Martin - Pecheur 
hupé du Cap de bonne Eſperance. Buffon pl. enn. 
zn und Martin-Pecheur du Senegal. Buff. I. 
ent. 62. 1 

' Alcedo (rudis) macroura nigra albido varia, 
ſubtus alba. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. I. p. 457. 


n. I2. . 
Der perſiſche ſchwarz und weißbunte Eisvo— 
gel. Halle Voͤgel, p. 171. n. 111. 

Perſianer mit einem langen Schwanze. Klein 
Vorbereit. p. 68. n. 8. Schwariſchnabel. Klein 
Voͤgelhiſt. p. 37. n. 8. Martin-Pecheur blanc et 
noir. Priſſon ornith. ed. in 8. Lom. I. p. 190, u, 
24. Der ſchwarze Eisvogel. Seugmsnn Vogel 
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Deer Eſſtereisvogel. 127 


eisvogel, den wir ihm geben, angedeutet; der Nie 


cken iſt vollkommen ſchwarz mit einer weißen 
Schattirung; uͤber die Bruſt geht ein ſchwarzer 


Guͤrtel; der ganze Vorderhals bis unter den 
Schnabel iſt weiß; die Schwungfedern, welche an 


der aͤußern Seite ſchwarz ſind, haben inwendig 
ſchwarz und weiße gegen einander abſtechende Far⸗ 


1 


ben mit weißen Franzen; das oberſte des Kopfs 


und der Zopf find ſchwarz fo wie auch der Schna⸗ 
bel und die Süße; die völlige Lange des Vogels 
beträgt beynahe acht Zoll. ). | 
e | | a Diefer 


109 Alcedo rudis. Saſſelquiſt palaͤſtina, p. 299. 


v. 22. Bunter Eisvogel. Muͤller Linn. Ylarurs 


ſyſt. II. p. 243. n. 14. | 
Der perfianische Königsfifcher. Onomar. hifl. 
nat. IV. p. 143. 5 
Schwarzſchnabel, Perſianer. N. Schaupl. d. 
Nat. II. p. 549. n. 12. ee ae 
Der orientaliſche weißbunte Känigsfifcher. 
Pallas Naturg merkw. Th. VI. p. 14. 
‚Black and white Kingfifher. L.:ham Synopf. 
1.2. p. 612. n. 4. f f 
Der bunte Eisvogel. Latham Voͤgel J. 2. p. 
503. 4. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 587. n. 12. 
Alcedo rudis. Latham Syfl. ornith. I. p. 247. 
n. 4. | | 1 


*) Herr Pallas hat an einem von dieſen orientalis 


ſchen weißbunten Eisvoͤgeln eine beſondere Berun⸗ 


ſtaltung in der Leydenſchen akademiſchen Natura⸗ 


lienfammlung gefunden. Es war nämlich der 


Obertheil des Schnabels viel kuͤrzer als der un⸗ 
tere, und paßte faſt der ganzen Yänge nach mit 
ſeinen Raͤndern in den Unterkiefer, außer am 
Grundſtuͤcke, wo die Raͤnder etwas von einander 
ſtanden, und dann legten ſich die obern uͤder die 
untern. Pall. a. a. O. W 
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ti Der Giſtekevog 


| Dieſer Eisvogel iſt vom Vorgebuͤrge der gu⸗ 
5 ten Hoffnung gekommen: da wir ihn mit einem 
andern, der uns von Senegal geſchickt und auf un⸗ 
ſeer ssaten illuminirten Kupfertafel geliefert iſt, 
vergleichen ), fo haben wir nicht umhin koͤnnen N 
ſie als ſolche die zu einer Art gehoͤren anzuſehen, 
. da die Verſchiedenheiten, welche dieſe beyden f 
- Abbildungen darbieten möchten, ſich zwiſchen den 
beyden Voͤgeln ſelbſt gar nicht als ſolche zeigen; 
fo iſt z. B. das Schwarze auf der 6aſten Kupfer: 
tafel weder ſtark noch dunkel genung; die F dern 
auf dem Kopf, welche als liegend abgebildet ſind, 
konnen ſich gar nicht in einen Zopf heben; die 
merklichſte aber nichts weniger als eine beſondere 
Art ausmachende Verſchiedenheit, iſt die, daß der 
Seenegaliſche auf ſeinen Federn mehr Weißes und 
5 der Capſche etwas mehr Schwarzes hat. Edwards 
hat einen von dieſen Vögeln, der aus Perſien kam 
gekliefert e); allein feine Abbildung iſt ſehr mans 
| gelhaft und die Vertheilung der Farben gar nicht 
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. 


U 


ß 4 N ’ f * 


ze PR 3 den n a U - ıP Ne r 
d) Hpida füperne albo et nigro varia, inferne alba, 
pectore et lateribus nigro maculatis; capitẽ et collo 1 
ſuperiore nigris, lineolis longitadinalibiis albis var 
4 rius taenia utrinque ſupra oculos candida; rectrici- 
bus albis faſcia transverſa nigra verſus apicem no- 
F tatis utrinque extima binis maculis. ſemi s eirculari- 
8 bus nigris inſignita. .. Ifplda ex albo et nigro va- 
f ria. Briſſon Ornichbl. Tom. IV. p. 520. f. 24. tab. 
N 394 flg. 2. Alcedo macroura fuſca albide varia. 
. Alcedo rudis. Linn. Slſt. Nar. ed. X. Gen. 
56. Sp. 6. 9297 


P N r 


e) Hiflory of Birds, Tom. I. p. 9. Taf. 9: wahr⸗ 
ſcheinlich erwähnt Klein feiner nach Edwaros. 
— f Iſpida ex albo et nigro varia“ Avi. pag. 3 6. n. 8. 
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Der Elſtereisvogel. 129 


0 dabey ausgedruckt; er ſagt, daß dieſer Vogel in 
ſelbſt, 


Weingeiſt ihm zugeſchickt ſey und bemerkt 


> 


wie ſehr die Farben bey den Voͤgeln geſchwaͤcht 


Eisvogel, den Sloane anzeigt () und wovon er ei⸗ 
ne Abbildung liefert, an deſſen Richtigkeit man 


gar nicht zweifeln darf, mit dem Senegalſchen oder 


Capſchen von einer Art ſey, obgleich Herr Briſſon 


kein Bedenken trägt fie zuſammen zu ſtellen: ein 
Vogel von einem kurzen und an den Ufern ſtrei⸗ 
chenden Fluge kann nicht uͤber das große Welt⸗ 


meer gezogen ſeyn, und die in ihren Werken fo 


mannigfaltige Natur ſcheint keine von ihren For⸗ 
men in dem andern Welttheil noch einmahl ange⸗ 


bracht zu haben; ſondern wenn ſie fie aus dem 
Vorrath ihrer alten Producte nicht hat bevoͤlkern 


ben. Wahrſcheinlich iſt dieſe Eisvögelart auch 
eine fremde und den Gegenden, wo ſie ſich findet, 


koͤnnen, nach ganz neuen Modellen gebildet zu ha⸗ 


ganz eigenthuͤmliche Art; fo wie die, welche man 


auf den zerſtreueten Inſeln mitten im Suͤdmeer 
geſehen und die von den letzten Seefahrern beo⸗ 


bachtet ſind. Herr Forſter hat ſie in Cooks zwei⸗ 


ter Reiſe um die Welt zu Tahiti 80, zu Huahei⸗ 
{ 10 Hpida ex atro et albo varid. Sonne Jamaic. pag. 
n 255. fig. 3. Ray Synopſ. Av. pag. 182. n. 14. 
5 ‚führe, ſchon eine von dieſen ſchwarz und weißen 
Eis vögelarten an. | | 5 Ta 
e Sccond Voyage du Capitain Cook, Tom. I. pag 
316. (Forſter Reiſe um die Welt J. P. 206. O.) 
Buff. xr at. Geſch. d. Vögel, XXIV. B. J 


7 


und verunſtaltet werden, die in dieſer Fluͤſſigkeit ER | 
geweſen find, Es iſt aber gar keine Wahrſchein⸗ | 
lichkeit, daß der weiße und ſchwarze jamaikaſche | 


313. n. 54. mit einer Fehlerhafte: Zeichnung. tab. 
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„% Der Eſtereisvoge l. 


neh), zu Ulietea gefunden, Inſeln die funfzehn⸗ 
hundert Meilen von allen Theilen des feſten Landes 
entfernt ſind. Dieſe Eisvogel haben eine dunkel⸗ 
gruͤne Farbe mit einem Halsbande von eben der 
Farbe auf einem weißen Halſe. Es ſcheint, daß 
einige von dieſen Inſelbewohnern ſie mit Aberglau⸗ 
ben betrachten, und man möchte fagen, daß man 
ſich von einem Ende der Welt zum andern darin 
entgegen gekommen, daß man den Voͤgeln von 
der Familie der Eisvoͤgel einige wunderbare Ei⸗ 
genſchaften angedichtet 17). l BR 


h) Ibidem, pag. 405. „Forſter Reif. 286. 
9) Des Nachmittags toͤdteten wir (zu Ulieteo) Eis⸗ 
vogel, und wie ich fo eben den letzten geſchoſſen, 
trafen wir den Orea und ſeine Familie, die mit 
dem Capitain Cook in der Ebene fpagieren giugen. 
Das Oberhaupt bemerkte den Vogel nicht, den 
ich in der Hand hielt, aber ſeine Tochter beweinte 

den Tod ihres Catua (Genius), und lief von uns 
weg, wenn wir ihr damit zu nahe kamen; die 
Mutter und die meiſten Weiber, welche fie begleiR⸗ 
teten, ſchienen auch Aber dieſe Begebenheit trau⸗ 
rig, und das Oberhaupt bat uns dringend und 
mit einer ſehr ernſthaften Miene, die Eisvoͤgel 
auf ſeiner Inſel ſo wenig wie die Reiher zu toͤn⸗ 
ten, und gab uns die Erlaubniß, alle übrige Voͤ⸗ 
gel zu ſchießen. Wir haben umſonſt die Urſache f 
| dieſer Verehrung der beyden beſondern Vogelar⸗ ) 
ten zu entdecken gefucht. Second Voyage autour du 
© monde, par le Cap. Cook, Tom. I. in 410, p. 435.— 
1 * \ 


RR 


— 


i | FCorſter Reiſe um die Welk J. p. 297.) Dieſe 
heiligen und ſichern Eisvogel von Otaheite und 
Ulietea (Alcedo facra et tuta) muͤſſen doch noch be⸗ 

ſonders unten beſchrieden werden. IDEE | 
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Der gezopfte Eisvogel e 0 
Sechete Arr. 


1 Pl. eul. 679, 


Alec edo ma i m . 


1 


* 


D Dieſer Eievagel it fechszehn Zoll lang und ei 


ner von den groͤßten; ſeine Federn haben 
ein reiches Schmelz, ob er gleich keine praͤchtige 
Farben hat; er iſt ganz mit weißen Tropfen be⸗ 
ſtreuet, die in kinien, welche in die Quere gehen, 
auf einem ſchwaͤrzlich grauen Grunde vom Ruͤcken 
bis zum Schwanz hingeworfen ſind; die Kehle iſt 
weiß mit ſchwaͤrzlichen Strichen an den Seiten; 
die Bruſt iſt mit eben dieſen beyden Farben und 
J 2 mit 


6) Martin- Pecheur huppe. Buffon Oifeanx. VII. p. | 


188. Ed. in 12. Tom. XIII. p- 277. n. 6. Hollan- 
alre Abregé. III. p. 451. a. Buffon pl. enl. 679. 
Allcedo (maxima) ex nigricante griſea albo ma- 


culata, ſubtus rufa, poſtice alba. Linn. Sufl. Nat. x 


c. Gmel. I. p.455. n. 34. var. Bi. 

% Great african Kingfifher. Latſiam Synopf. I. 2. 

P. 612. n. 3. yar. A. Latham Vögel J. 2. p. 503. 
var. A. ö a 

Alcedo griſeo nigricans, alba transverſim un- 

Aulata, corpore ſubtus albo, pectore crifloque rufis. 

Laꝛrſiaim Suiſt. ornich. I. p. 246. n. 3. 8. 
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mit Nothgelb ſchön geſchmuͤckt; 
weiß, die Seiten und die untern Schwanzdeckfe⸗ 


von Neu⸗ Guinea (pag. 171. 


= 27 
T 
a 1 10 u 
* 7 7 5 
1 Ze, — * . — 
N 2 — . 


132 Der gezopfte Eisvogel. 
der Bauch iſt 


dern haben eine rothgelbliche Farbe. Der Maas⸗ 


Stab iſt auf der illuminirten Kupfertafel bey die⸗ 
ſem Vogel nicht angebracht und man muß ihn ſich 
um ein Drittheil ſtaͤrker und größer, als er dort 
abgebildet iſt, vorſtellen. 8 


Herr Sonnerat liefert eine Eisvogelart 


mit die ſem im Wuchs und in einem Theil der Far⸗ 
ben viel Aehnlichkeit hat; indeſſen wollen wir 


über die Einerleiheit ihrer Arten keinen Ausſpruch 


thun, und dieſe letzte nur anzeigen, da die Abbil⸗ 


nicht deutlich genug zu ſeyn hin 


dung, welche feiner Nachricht beygefuͤgt iſt, uns 


nn N 
* 


0 Ich habe dieſen Vogel des Songerat, auf ga 


tdams Veranlaſſung, bey dem größten Eisvogel 
u. 1. angeführt: | | G. 


pl. 106.) ), die 


> 


2 n > a n 9. 
Der große afrilaniſche Eisvogel, 


% 15 


. Mu: Fr Alcedo maxima «. 9. 


4 


* 


| | V )* er Her Kar hält den en ge⸗ 


zopften Eisvogel fuͤr eine Abart des großen 


: afrikaniſchen Eisvogels, we [hen Herr Pallas 
Rae Amretraen® beſchrieben hat. Er ſagt:„ Er 
iſt 


33 
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5 Gu. Bee Voyage de Guinsée. Pan 1705. 
273. fig. 13. Bosman Reiſe nach Guinea. Hamb. 
ATOR p 315. n. 13. 

Der allergroͤßte Koͤnigsſiſcher. Alkdesd maxi- 


abdomine ſanguineis. Linn. Sl. Nat. c. Gmel. I. 


u 135 455. n. 34. 4. 


Great 1 Kingsfiſ her. Larham Synopf. E 
2. 611. n. 
ae rohe afrikaniſche Eisdog elt Latham 
Vögel I. 2. p. 502. n. 3. Donndorf ornith. Beytr. 
JI. p. 583. n. 3% 4, Hor. II. 144. n. 3. 
Alcedo (maxima) macroura criftata alba macu- 
loſa, corpore ſupra plumbeo, ſubtus ferrugineo, ju- 
gulo nigro, ſtriga collari 5 8 5 
80. out. L. 246. n. 3 ö 
DM 


2 
5 


ma., Pallas Naturgeſch. merkw. Tbiere. VI. p. 17. 
| Alcedo (maxima) fuhcriftata ex plumbeo nigra 
5 s -punctata, gula alba, jugulo nigro , pectorè et 


or a Anhang. 


ift faſt fo groß als eine gemeine Kraͤhe. Der 
Schnabel iſt ſchwarz, von anſehnlicher Große und 
ſeitwaͤrts zuſammen gedruckt; der Oberſchnabel 
etwas länget und durch die von den Naſenloͤchern 
auslaufenden Furchen hin flach erhaben. Die 
Naſenloͤcher ſind linienfoͤrmig ſchmal und ftehen 
nahe am Rüden des Schnabels in einer ſchraͤgen 
Richtung. Die Zunge iſt ſo klein, wie bey un⸗ 
fern Eisvoͤgeln, die Frdern auf der Platte und 
ſonderlich am Hinterkopfe ſind verlaͤngert, und 
konnen vermutßölich wie eine Haube aufgerichtet 
ien e . 
Dier Vogel iſt obenher und an den Fluͤgeln 
ganz aus dem Eiſengrauen ſchwarz; die Platte 
des Kopfs, das Mittel aller Federn und die 
Schwingfedern find ſchwaͤrzer. Auf dem ſchwaͤrz⸗ 
lichen Gefieder ſind weiße Punkte zerſtreut, deten 
auf jeder Feder vier in Paaren und ein fuͤnfter in 
der Spitze ſtehn. An den Seiten des Halſes iſt 
eine weißbunte Strecke von den Backen ſchraͤg ge: 
gen den Nacken herunterlaufend. — Untenher 
iſt die Kehle weiß; der Kopf mit einem Theil des 
Unterhalſes iſt an den Männchen faſt ſchwarz, da 
die Federn nur an ihrem bedeckt en Theil weiß ſind. 
Alles uͤbrige iſt braunroth, auch die Unterſeite der 
Flaͤgelarme. An dem Weibchen iſt der Unterhals 
und Kropf rothbraun, die Bruſt, Bauch und 
Seiten weiß, mit ſchwarzen Queerſtrichen, und 
die Fluͤgelarme unten weiß mit ſchwarzen Punk⸗ 
ten. Beyde Geſchlechter haben ſchwarze, weiß 
geſpitzte Schwungfedern, mit einer Reihe weißer 
Punkte in jeder Fahne, und zwar die Punkte der 
innern Fahne überzwerch länglich. Die En 5 
5 . reichen 


— 


— 


\ 


ı 
\ R \ 


1 i N 2 2 N 
reichen bis über die Hälfte des Schwanzes. Der 
Schwanz iſt von mittelmaͤßiger Lange, und hat 


gleichlange Richtfedern, bis auf die aͤußerſte, wel⸗ 
che etwas abgekuͤrzt iſt. Die zwoͤlf Schwanzfe⸗ 


dern ſind, wie die Schwungfedern, ſchwarz mit 


weißen Spitzen und einer doppelten Reihe Punkte 
von eben der Farbe. Die Fuͤße ſind ſchwarz und 
ihr aͤußerer Zee nur zur Haͤlfte mit dem mittlern 
verwachſen. Herr Pallas ſagt: dieſer Koͤnigsft— 
ſcher ſey von allen ihm bekannten Arten der groͤſte 


und noch von keinem Schriftſteller beſchrieben, 
und nur von Bosmann allein kuͤrzlich erwähnt, 


Er hat davon mehrere in Sammlungen geſehen. 
Obige Beſchreibung machte er nach zwey ſehr voll⸗ 
ſtaͤndigen Exemplaren in dem Prinzl. Oraniſchen 


Naturalienkabinet. Alle Voͤgel dieſer Art in Hol⸗ 


land waren unmittelbar von dem Vorgebuͤrge der 


guten Hoffaung gekommen. Pall. Aline 


Bosmann ſagt blos: Wir ſahen (v. 13.) ei⸗ 


i nen Vogel, welcher ſich an den Seen und Fluͤſſen 


aufhaͤlt, und mit Recht fuͤr ſchoͤn gehalten wer⸗ 


den kann. Er iſt beynahe ſo groß als ein Huhn, 


oben iſt er ſchwaͤrzlich oder braun mit weißen Flek⸗ 
ken; unten dunkelgelb oder rothgelb. Er hat auch 


auf dem Kopfe gefleckte Federn, welche eine Art 


von Zopf machen. Sein Schnabel iſt in Verhaͤltniß 
zu ſeinem Koͤrper außerordentlich dick und lang.“ 


Nach der Abbildung iſt dieſer Schnabel auch grad 


und ſpitz, aber der Zopf auf dem Halſe und der 


ganzen Kopfplatte beſteht aus langen nach vorn 


gekruͤmmten Federn. s 


ng Der 


De ſpwarzhaubige cen 9 


EM kon! Siebense Art. . 
| Fl. enl. 673. „ ee 


— 


Aleede e „„ 0 


4 


n iefer Eisvogel iſt einer ber ſchönſten; ein | 
weiches atlasartiges Veilchenblau deckt den 
Rücken, den Schwanz und die halben Fluͤgel; 
ihre Spitzen und Schultern ſind ſchwarz; der 


N 0 rene ein ate Bruſtharniſch 
| Be Pichnet 


“ 


* 


\ es Martin- Pecheur a coeffe noire. © Buffon Oiſeaux. 
VII. p. 189. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 278. n. Pa, 
Hlollandre e III. p. 451. Martin - -Pecheur, de 
la Chine. Buff. ol. el. 673. 
Alcedo (atricapilla) ex violaceo caerulea, ſub⸗ f 
tus alba, capite, cervice, humeris, alarumqueapic- 


bus nigris, abdomine rufefcente, Linn, Syfl. Nat. 
. Gmel. J. p. 483, m. 27. 
e ae -capped Kingshfl her. Larham Ay) map. I. 
2. p. 624. 
2 g Der ebinſſche Eisvogel. Latham agel * 
2. p. 512. n. 15. Donndorf ornith. Beytr. 1 ; ‚Pe, 
3755 n. 27. 4. . 


Alcedo (atricapilla) violacco - caerulea, capite, N 
gervice, humeris remigibusque apice nigris, colo 
inferiore et torque albo, abdomine rufo. Larham 


I Su RER J. 5.2 1. 5.18. 
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zeichnet die Bruſt und die Kehle, und machet ei⸗ 
nen Umkreis des Halſes nahe bey dem Ruͤcken; 

der Kopf traͤgt eine weite ſchwarze Haube; ein 
5 großer, rother, glaͤnzender Schnabel hebt vollends 


die ſchoͤnen Farben, womit dieſer Vogel geſchmuͤckt 


iſt; er iſt zehn Zoll lang und haͤlt ſich in China 


auf, und wir ſehen als eine an dieſe nahe angtaͤn⸗ 


zende Art oder als eine bloße Abart den großen 


Eisvogel von der Inſel Buconan, den Herr 


* 


Sonnerat in ſeiner Reiſe nach Neu-Guinea, 


S. 6s geliefert hat. 
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Der Luzoniſche Eisvogel de... 
„ te reiche, ANGST 
| ee u eee 


28 a 


l 1 5 N ö 
SDonnerats angefuͤhrter Luzoniſcher Eisvogel * 
de war kleiner als eine Amſel, fein Schnabel 
groß, feine Fuͤße klein, wie ben andern Eisvoͤgeln. 
Der Scheitel und Hinterhals braun; dieſe Farbe 
umgab auch die Augen, und ging unter denſelben 
wegn zu beyden Seiten, nach der Mitte der obern 
5 Kinnlade hin. Von den Naſenloͤchern läuft nach 
den Augen zu ein weißlicher Streifen; die obern 
Theile und die Mitte des Ruͤckens ſind braun; 
1 Be | | der 


* 


1 * 


' , ' / . i 
eh Martin- Pecheur de Fiſ lle du Lucon. Sonnerat Foy. 
Gin. p. 65. tab. 31. Sonnerat Reiſe nach Neu⸗ 

Guin. p. 26. 1. ö N 

"Alcodo (Iuzonica) auſtralis, ſupra nigra, ſubtus 
alba, abdomine ferrugineo. Linn. Syft. Nar. . 
| Gmeh, I. p. 453. n. 27. var. 3. Latham Vögel J. 
RN 2. p. 5 12. n. 1. Var. A. Larham Synopf. II. p. 62 5. 
700 n. 15. var. A. Donndorf ornith. Beytr 1. p. 879. 
— 8. Alcedo capite, cervice, tectricibus alarum dor- 
ſoque fupremo fufcis, ſubtus loris et torque albis, 
ſcapis pennarum fufeis, dorfo imo, remigibus cau- 
daque caeruleis. Latham St. ornith. I. p. 251. 
u. 18. l. . 2 . „ 
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der Bürzel und die obern Deckfebern des Schwan⸗ 
zes glaͤnzend himmelblau; der Schwanz dunkel⸗ 


Anhang 32 


blau; die Dedfevern der Fluͤgel braun, wie der 
Kopf: die Schwungfedern in der Mitte ſchwaͤrz⸗ 


lich blau, und an den Endſpitzen matt ſchwarz; 
die Kehle, der Vorderhals, die Bruſt, der Bauch 
und die untern Deckfedern des Schwanzes ſind 


weiß; in der Mitte jeder Feder iſt ein länglicher 


brauner Streifen, an dem untern Theile des Hal⸗ 
ſes zieht ſich das Weiße nach hinten, und bildet 


eine Art von Halsband. Die Farben der Füße 


und des Schnabels waren nicht dekannt. 


) Herr Htham ſabe in der keveriſchen 
Sammlung noch einen Eisvogel aus der Süd⸗ 
ſee ), welchen er als eine Abart des vorhergehen— 


den aufzaͤhlt. Seine Lange beträgt zehn Zoll. 


Der Schnabel iſt an der Wurzel dick, drittezalb 
Zoll lang und von rother Farbe; die Hauptfarbe 
der obern Theile des Koͤrpers iſt ſchwarz, mit 
Roſtrothem untermiſcht; die Kopffedern ſind et⸗ 


was lang; die Schmurngfedern und der Schwanz 


blaugruͤn, mit dunkelfarbigen innern Fahnen und 
Schaͤften; die Kehle und Bruſt find weiß, an 
letzterer ſind einige Federn hellgruͤn uͤberlaufen; 


der Bauch iſt roſtigroth und braun; die Fuͤße 
ſind roth. 2 | | 
A Noch 


y) Latſiam Symopf. II. p. 626. n. 15. var. B. Latham 
Voͤgel J. 2. p. 513. n. 15. B. S/. ornith. I. p. 252. 
n. 18. 2. Alcedo fuberiftata nigra ferrugineo Va- 
mia, collo ſubtus et pectore albis, abdomine ferru- 
gineo, remigibus rectricibusque caeruleo-viridibus, 
Poundorf ornith. Beytr. I. p. 580. 7. 
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) Noch eine Varietaͤr 3) oder gar nur 
dem Geſchlechte nach von dem chineſiſchen ſchwarz⸗ 
haubigen Eisvogel verſchiedenen Vogel ſahe Here 
Latham in der Sammlung des verſtorbenen D. 
Boddam. „Seine kaͤnge betrug eilf Zoll; der 
N Schnabel war vier Zoll lang und dunkelroth. Der 
KRopf und elle obern Theile des Koͤrpers find dun⸗ 
u kelblau; die Deckfedern der Fluͤgel dunkelſchwarz; 
die Schwungfedern von eben der Farbe, aber a 
100 den innern Fahnen bey vielen weiß und re Spi⸗ 
1 özten alle ſchwarz; die unteren Theile des Koͤrpers 
1 ſind weiß, und dieſe Farbe laͤuft nach hinten „an 
dem untern Theil des Halſes, wie ein halber Mond 
hin; die Füße find ſchwarz.“ Lath. * ( 0 
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1 90 Alcedo eaerulea, ſubtus alba, teAricibus alarım 
N remigibusque nigrieantibus, collari albo, Latham 
Sn hο. Suppl. p. 115. Var. C. Eatham Vogel 1. f 
1 2. n 5 3 n. 15. Wart Ge Latliam Syf. ornith, I. p. 
252. n. 18. J. Donndorf ornith. Beytr. J. p. 880. 
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VRlcede hlorocephala, 


Eu grüne Kappe, die rund umher mit einem 

ſchwarzen Rande eingefaßt iſt, deckt den 
Kopf dieſes Eisvogels; ſein Ruͤcken bat eben das 
Gruͤn, welches ſich auf den Fluͤgeln und dem 
Schwanz in ein blaues Meergruͤn verliert; der 
Hals N die Sul und der ganze Vorderhals find 
| weiß; 


2 


80 Martin- Pecheur à téte vert. Buffon Oiſcaua VIII. 
190. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 279. n. 8. Hol- 
5 3 9 5 Abregẽ III. p. 452. Le Martin- Pecheur 4 
tete verte du Cap. de b. Eſp. Buffon pl. enl. 783. 
Green headed Kingfifher, Techn Synopf. I: 
. p. 625. n. 11. 
Alcedo (chlorocephala) viridis, collo albo, tor- 
gr nigro, alis caudaque thalaſlinis. ‚Lim. 2155 
ar. c. Gmel. I. p. 45 5. n. 31. | 
Der grünkoͤpfige Eisvogel. Latham wege * 
2. p. 508. n. 11. Donndorf ornith. „ p- € 
382. n. ar, . 
Alcedo (chlorocephala) caeruleo - viridis Fü 
colloque albo, capite viridi, torque BED. Larham 


Sufl: ornish:1. b. 253. m. 13. 0 0 


— 
7 


x 


— 


N vr 


142 Der gruͤnkoͤpfige Eisvogel. 
weiß; der Schnabel, die Füße und der Untertheil 
des Schwanzes find ſchwaͤr zlich; feine Lange be⸗ | 
tragt neun Zoll. Dieſer Vogel, der eine neue 
Art zu ſeyn ſcheint, iſt auf der illuminirten Ku⸗ 
pfertafel, als wenn er vom Kap waͤre angegeben; 
aber wir finden in den Schriften des Herrn Comes 
merſon eine Nachricht von ihm, der ihn auf dern 
Beoaurs geſehen und beſchrieben, die an Amboing 
graͤnzt und eine von den Molucklſchen Inſeln iW 
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Der Eisvogel mit ſröhgelben Kopfe 
on und Halſe ?). ene 


iz 13 Neunte Are. Gee 
f | Pl. enl. 737. | 


) Alcedo leucocephala. 


Y * 


Kiefer Eisvogel, deſſen Art neu iſt, bat auf 


dem Fl uͤgel und dem Schwanze ein dunk⸗ 


les Aükisslau; die großen Schwungfedern find 
braun 
* 4 
9) Martin- Pecheur à tete et cou couleur de Pailles 
Buffon Oiſeauæ VII. p. 190. Ed. in 12. XIII. p. 280. 
n. 9. Hollandre Abrege III. p. 452. Martin- Pe- 
cheur de Java. Buff. pl. enl. 757, 
White headed Kingsiif her. Lacham Synopfi I. 
p- 617. n. 8. 

Alcedo (leueocephala) ex 8 0 viridis, ca- 
pite collo et ſubtus alba, remig zibus fufcis. Linn, 
Syft.. Nat. c. Gmel. I. p. 456. n. 35. Der Weiß⸗ 

5 töpf. Muͤller Linn. Naturſyſt Seen p. 94. n. 19. 

Der weißkoͤpfige Eisvogel. Latham Vögel J. 

N p. 506. n. 8. Donndorf ornith. Deytr. I. p. 
A n. 3 5. 

Alcedo (leucöcephala) viridi caerulea, capite, 
collo pectoreque ſubtus albo -Navefcentibus, gulu 
alba, vertice nigro -ftriato. Latſiam Sufk, ornith.! 


248. n. 8. \ 
1 109 3 2 G. 
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meergruͤnes Blau; der Hals, der Vorder: und ; 
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144 Des Eisvogel mit ſtrohgelbem Kopfe a 


Vor 


— 


Unterleib ſind weiß mit einer blaßgelben Schat⸗ 


tirung. 


Auf der weißen Grundfarbe des Wirbels 


ſind kleine ſchwarze Pinſelſtriche gezogen; der 


Schnabel iſt roth und beynahe drey Zoll lang, die 


95 ganze Groͤße des Vogels betraͤgt einen Fuß. Auf 


6 
Fa 


Zr 


eine ähnliche obgleich etwas kleinere Art ſcheint ſich 


die Nachricht von einem Eisvogel in Celebes zu 
beziehen, welche Reiſende uns gegeben haben, die 
aber wahrſcheinlich durch ihre Einbildungskraft et⸗ 
was verſchoͤnert iſt. „Dieſer Vogel, ſagen ſie, 
„naͤhrt ſich von einem kleinen Fiſch, dem er am 
„Ufer aufpaßt. Er flattert da, indem er dicht 
„über dem Waſſer ſich kraͤuſelt, bis der Fiſch, der 
„ſehr leicht iſt, in die duft ſpringt und uͤber ihn zu 
„kommen ſcheint, um auf ſeinen Feind zu ſtoßen, 
„aber der Vogel hat immer die Geſchicklichkeit, 


„ihm zuvor zukommen; er nimmt ihn in ſeinem 


„Schnabel weg, und traͤgt ihn in ſein Neſt, wo 
zer ſich von ihm einen bis zwo Tage nähret, uns 
„terdeſſen er ſich einzig mit Singen befchäftigt. , : 
„Er iſt nicht größer als eine Lerche: ſein Schnabel 
„iſt roth; die Federn auf ſeinem Kopf und Ruͤcken 
„ſind ganz gruͤn, die auf dem Bauch fallen ins 


„Gelbe, und ſein Schwanz hat das ſchoͤnſte Blau 


„von der Welt. .. Dieſer bewundernswuͤrdige 
„Vogel heißt Ten⸗ron⸗joulon k) .“ 


4) Allgemeine Geſchichte der Reiſen, Xter B. p. 459. 


Die Große und grüne Kopfplatte paſſen doch nicht 


auf des Berfaſſers Eisvogel mit Wi 


*) Alcede 3 
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braun mit blauen Franzen; der Ruͤcken bat ein be 


j 


\ 
1 
1 
d 


4 


ö 
3 


—4 


* 


N 
r K * 
U 7 * u 
} j * 80 ‘ 


1 7 0 f 1 > 
und Halfe 145 
9 Need (glavicans) ſubtus flavieans, capite dorſo- 
ah que viridibus, roſtro rubro, cauda caerulea. Lim. 
.-  Syfl.Nar. c. Cmel. I. p. 456. n. 36. Ten- tu=julon, 

e Algen, Ref. XI. PER Or 1 SER 1 . 
Der gelbliche Eisdogel. Latham Vögel J. 2. 
9. 528. Donndorf ornith. Beytr 1. p. 585. n. 36. 

Alcedo flavicans. Latham Siyſt. ormit hn. I. p. 248, 
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Her Eisvogel mit weißem Halsbande ). 
Jehnte Art. 5 | 
Alcedo facr a. 


» Alce do caerulea. 


1 


Herr Sonnerat hat uns mit dieſer Eisvogelart 
bekannt gemacht (Reiſe nach Neu⸗Gui⸗ 

nea pag. 67). Er iſt nicht völlig fo groß als eine 
5 Amſel; 
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10) Martin -Pecheur à collier blanc des Philippines. 

‚ Sonnerat Voy. a, la nouvelle Guinee, p. 67. tab. 33. 
Di (Sonnerat Keiſe nach Neu⸗Gninca, p. 26. Zte.) 
Buffon Oiſeauæ. VII. p. 192. Ed. in 12. XIII. p. 282. 
10. Hollandre Abrege III. p. 453. e 

Alcedo (ſacra) torque albo. Linn. Syft. Nat. 
b. Gmel. I. p. 453. n. 30. var. e. a / 

Latham Synopf. II. p. 623. n.12. var. D. Ras 
tham Vögel J. 2. p. 510. m. 12. var. D 

Alcedo (collaris) viridi caerulea, corpore fub- 
tus collarique albis. Larham Syfk. ornith.1. p. 250. 
N. I f 5 f 


4. yon R 
Herr Latham bielt dieſen Vagel anfangs fuͤr 
eine Spielart des heiligen Eisvogel, trennt ihn 
aber in ſeinem Soſtem als eine davon, wie auch 
von Briſſons indiſchen Eisvogel mit dem Hals⸗ 


O. 


bande, verſchiedene Art. 
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Der Eisvogel mit weißem Halsbande. 147 


Amſel; fein Kopf, fein Rügen, feine Flͤͤgel und 
ſein Schwanz, haben eine blaue Farbe mit einer 


u 


grünen Schattierung, der ganze Unterleib iſt 
weiß und eine kleine weiße Binde geht um den 
Hals. Er hat dieſe Art auf den philippiniſchen 
Inſeln gefunden und wir haben Urſache zu glau⸗ 
ben, daß er ſich auch in China zeigt. 


Der Vogel, den Herr Briſſon J) ) nur f 


nach einer Zeichnung unter dem Nahmen des 
India niſchen Eisvogels mit dem alsbande 
anzeigt, und von dem er ſagt, daß er weit ſtaͤrker 
als unſer Europaͤlſche Eisvogel iſt, moͤgte wohl nur 


eine Abart in dieſer zehnten Art ſeyn. 


Y Iſpida ſuperne fplendide caerulea, inferne fuſca, 
uropygio et tectricibus alarum ſuperioribus fplen- 


did viridibus; utrinque taenia ſupra oculos candi- 


da macula infra oculos rufeſcente; collo ſuperiore 


torque albo cincto rectricibus ſubtus nigricantibus, 


ſuperne fplendide caeruleis, lateralibus interius ni- 
gricantibus. . . Iſpida indica torquata. Briſſon Or- 
nithol, Tom. IV. pag. 451. n. 5. Tab. 37. fig. 2. A.) 
) Martin- Pecheur a collier des Indes. Briſſon or- 
nith. ed. in 8. Tom. II. p. 179. n. 5. f 


White collared Kingsfif her. Latham Symopf. 


I. 2. p. 620. n. 10. 

Der Eisvogel mit dem (weißen) Halsbande. 
Latham Vögel J. 2. p. 308. n. 10. Donndorf or⸗ 
nith. Beytr. I. p. 582. n. 32. a 

Alcedo (caerulea) ſubtus rufa, fuperciliis et tor- 
que albis. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. 1. p. 454. n. 32. 


Alcedo (caerulea) caerulea, ſubtus maculaque 


ſub oculis rufa, tectricibus alarum uropygioque vi- 


ridibus, ſuperciliis et torque collari albis. Larſtiam 
Syft. ornitſt. I. p. 249. n. 12. Als eine eigene Art. 
b 99990 
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in ara an nn EZ 
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CEisssͤgel von mittlerer Größe aus 
0 | „ der alen Welk, 
0 Dier Badoucard ) p. 

3 er ſte mitt lere Art 


Ace do Ifpidax 


— 


78 8 7 


a Der Nahme des Senegalſchen Eisvogels iſt in 
der Jalofiſchen Sprache Baboucarv. Die 
Arten deſſelben haben ſich an dem; großen Fluſſe 
1 „ | in 
BR 4 5 5 N ee 
a) Iſpida fuperne caeruleo beryllina, fufco in dorſo 
admixto, inferne fulva; capite et collo fuperiore 
N - obfeure viridibus, viridi ſplendidiore punclulatis, 
duplici utrinque macula in capite fulva; tectricibus 
| alarum fuperioribus obfeure viridibus viridi berylli- 
no pundtulatis rectrieibus ſubtus fufeis ſuperne vi- 
ridi caeruleis lateralibus interius fufcis.. . Iſpida 
senegalenſis. Briſſon Ornithol. Tom. IV. pag. 485. 
(n. 7. tab. 39. fie. 1.) 5 z 
1) Baboucard. Buffon Oifeaux VII. p. 1399 Ed. in 12. 
Tom. XIII. p. 283. n. 1. Hollandre Abregé, Tom. 
IIR Pi NY rt A 
Alcedo Iſpida fenegalenfis. Linn. Sufl. Nat. c. 
Gmel. I. p. 448. n. 3. var. . e 
Martin- Pecheur du Senegal. Briſſon ornith. 
Ed. in 8. Tom. II. p. 180. n. 7. Latham Synopf. 
Fe . 8 II. 
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in dieſer Gegend ſehr vermehrt b) und alle find 
mit den lebhafteſten und manntafaltigften Sarben 8 
gezeichnet. Wir geben den Geſchlechts-NMahmen 
Baboucard dem, woraus Briſſon ſeine ſiebente 
Art macht und die mit dem Europäͤiſchen Eisvo n: 
gel ſo viele Aehnlichkeit hat, daß man vermuthen 
kann, ihre Arten graͤnzen ſehr nahe an einander, 5 
oder machen vielleicht nur einen aus, weil wir 
ſchon bemerket haben, daß dieſer Vogel wie ein 


fremder in unſre Himmelsgegenden verirrte rr 
wirklich aus wärmern Himmelsſtrichen herſtammt, 


wohin fein ganzes Geſchlecht gehört, 


\ 


II. p. 618. n. 16. var. A. Latham Vögel J. 2. p. 
5 15. 9.16. var. A. i 
Alcedo caeruleo - viridis fuſco varid fubtus ma- 
ulaque pone et ante oculos fulva, gula flaveſcente. 
„karham Syft, ornitſi. I. p. 253. n. 20. 8. Donndorf 
ornith. Beptr. I. p. 571. Var. 8. 6 


by Adanfonvoy.du Senegal. pag. 142. (teutſch, p. 2 12.) 


[4 


An han g. 


74 . 


Dieſer Vogel hat ſo viele Aehnlichkeit mit dem 
CEuropaͤiſchen Eisvogel, daß man ihn wohl 
mit Recht als eine Abart deſſelben anſehen muß. 
Er hat die Groͤße deſſelben und iſt ſiebentehalb 
Zoll lang; der Schnabel nicht voͤllig einen und 
dreyvirtel Zoll und von brauner Farbe: der Kopf 
und Hinterhals find dunkelgruͤn; jede Feder mit 
einem lebhafteren gruͤnen Flecken an der Spitze 
bezeichnet; an jeder Seite des Kopfs ſind zwey 
rothgelbe Flecken, einer zwiſchen dem Schnabel 
und den Augen, der andere hinter den Augen, 
welcher aber ſehr klein iſt. Der Ruͤcken iſt blau⸗ 

gruͤn mit einer ſchwachen Beymiſchung von Braun. 
Der Buͤrzel und die obern Deckfedern des Schwan⸗ 
zes ſind lebhaft braungruͤn; die Kehle iſt hellgelb; 
die untern Theile des Korpers find pommeranzen⸗ 
farbig; die Schulterfedern dunkelgruͤn; die Deck⸗ 
federn der Fluͤgel dunkelgrün mit lebhaft blaugruͤ⸗ 
nen Spitzen; die Schwungfedern eben ſo aber 
mit braunen innern Raͤndern. Der Schwanz iſt 
braun, ſeine zwey mittlern Federn und die aͤußern 
| a 25 Raͤnder 


2 
SIR > 


Känder der ubrigen find blaugrün. Die Süße 


und Klauen find roͤthlich. Adanſon fandte ihn 


von Senegal. Latham. Wegen ſeines Vater: 
landes hat der Graf v. Buͤffon ihn doch offenbar 
zu weit von dem Europaiſchen Eisvogel getrennt. 
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Anhang. 1351 
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Der blau und ſchwarze Senegaliſche 
. Eisvogel 9. 


Sweyte mittlere Art, 


8 Pl. enli 356. Fig. ma. 2 
Alcedo fenegalenſis?: 


n Dicſer ſcheine etwas ſtärker als unſer Eisvogel 
| zu ſeyn, obgleich feine Lange nur fieben Zoll 
betraͤgt; der Schwanz, der Ruͤcken, die mittlern 
Schwungfedern ſind dunkelblau; der uͤbrige Theil 
des Fluͤgels die Deckfedern und und großen 
i 3 Ne Schwung 


\ 


2) Martin pecheur bleu et noir du Senegal. Buffon 
Oiſcauæ VII. p. 194. Ed. in 1 2. Tom. XIII. p. 285. 
n. 2. Hollandre Abrege. Lom. III. p. 455. Martin- 
Pecheur du Senegal. Buff. pl. enl. 3 56. fig. ma). 
Alcedo (ſenegalenſis) ſupra caerulea, ſubtus ex 
/ rufo flava, gula alba. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. J. 
p. 456. n. 10. var. J. Latham Synopf. II. p. 619. 
n. 9. var. C. Latham Vögel I 2. p. 508. n. 9. var. 
C. Alcedo capite colloque caerulefcenti-albis, cor- 
pore ſupra caeruleo, fubtus rufo, alis nigris medio 
caeruleis. Latham Suft. ornith. I. P. 249. n. 10. 1 
Donndorf orn. Beytr. I. p. 584. J. Man ſieht 
bieraus, daß Latham ihn für eine Abart des fol 
genden graukoͤpfigen ſenegaliſchen Eisvogels Hält: 
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Der blau und (ware Seneg. Eisvogel. 183 


5 fee Ber ſind ſchwarz; der Unterleib iſt 

fahlrothge | 

eine blaͤulichte Schattirung hat; dieſe Schatti- 
rung aber etwas ſtaͤrker deckt auch den Obertheil 

des Kopfes und des Halſes; der Schnabel iſt 
rkothgelb und die Füße ſiud körhli h. 


b bis an die Kehle, welche weiß iſt und 
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Dei grauköͤpfige Eisvogel 9 0 0 


Dritte mittlere Art. 
Planch. enl. 5944. 1 


Alcedo ſenegalenſis“ 


U 


Dicſer Eisvogel hält die Mitte zwiſchen dem 
großen und mittlern Wuchs: er hat beynahe 
die Groͤße der kleinen Droſſel, und ſeine lange 

. N beträgt. 


d 


c) Iſpida ſuperne caeruleo - beryllina, inferne alba; 
capite gutture et collo cinereo albis; taenia utrin- 
que roftrum inter et oculum et tectricibus alarum 
{uperioribus nigris; remigibus interius in exortu 
candidis; re&ricibus ſubtus nigris ſuperne caeruleo 
beryllinis, lateralibus interius nigris. . » Iſpida Se- 

negalenſis major. Briſſon Ornithol. Tom. IV. pag. 
494. n. 11. Tab. 40. fig - 1. ’ 
3) Martin - Pecheur à tete griſe. Buffon Oifeaux VII. 

p. 194. Ed. ig. 12. Tom. XIII. p. 286. n. 3. Hol- 
landre Abrege, Tom. III. p. 455 Martin-Pecheur 
à tete griſe du Senegal. Buffon pl. enl. 594. \ 

Alcedo (ſenegalenſis) macroura cyanea fubtus 
alba, capite cano, tectricibus alarum nigris. ‚Linn. 
Suft. Nat. c. Gmel, I. p. 455. m. 10. 4. 

Der ſenegaliſche Eisvogel. Muller Naturſyſt. 


negal. Bviſſon ornitſti. ed. in 8. Tom. II. P. 182. 
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Der grauföpfige Eisvogel. 158 


beträgt acht und einen halben Zoll; fein Kopf und 
ſein Hals ſind mit graubraun bekleidet, das heller 
und weißlicher auf der Kehle und dem Vorder— 
halſe iſt; der Unterleib iſt weiß, der ganze Man⸗ 
tel hat ein meergruͤnes Blau, eine große ſchwarze 
Binde ausgenommen die Über die Fluͤgeldeckfedern 
geht, und eine andere, die ſich auf den großen 
Federn zeichnet; die obere Kinnlade des Schna— 
bels iſt roth, die untere ſchwarz. 


% x T J 


1 


n. 11. Onomat. hiſt. nat. IV. p. 143. Teuer 
Schaupl. d. Mat. II. p. 5 50. n. 20. | 
Latham Vögel I. 2. p. 507. n. 9. var. A. 
Alcedo (fenegalenfis) macroura cyanea fubtus 
alba, capite cano, tectricibus alarum nigris. La. 
cham Sꝛlſt. ornith.l. p. 249. n. 10. 

Latham rechnet auch Forskaͤls halbblauen Fig: 
vogel hieber, welchen wir nach Buffon ſchon bey 
dem krabbenfreſſenden Eispogel beſchrieben haben, 

den Latham in ſeinem Syſtem nachher ſelbſt als 
eine eigene Art aufzaͤhlt. 5 
| . 


Der Eisvegel mit gelber Stirn d h. 


Eisvogels. Wenn man ſich mehr auf die Be⸗ 4 


* 


vrey. Halle Vögel, p. 170. n. 109. 


— 
4“ 
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Vierte mittlere Art. 


Alcedo Erithaca. 


nach feiner Angabe die Große des engliſchen 
ſchrei⸗ 


4 


Taf. 29. — Iſpida ſuperne obfeure caerulea, inferne 
jutea; capite ſuperiore et uropygio fordide rubris; 


macula in ſyncipite lutea taenia utrinque per oculos 
nigra, pone oculos obſeure caerulea, gutture et tor- 
que in collo ſuperiore candidis; remigibus cinereo- 


griſeis; rectricibus ſuperne fordide rubris. .. Iſpi- 


da Bengalenſis torquata. Briſſon Ornithol. Tom. IV. 


pag. 503. f, , Alcedo brachyura dorſo caeru- 1 


je abdomine luteo, capite uropygioque purpureo, 
ula nuchaque albis. Alcedo Erithaca. - Liunaeus 
Fust. Nat. ed. X. Gen. 56. Sp. 2. * 


4 Martin- Pecheur a fronte jaune. Buffon Oiſeaue 
VII. p. 195. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 287. 4. Hol- 


andre Abrege. III. p. 456. 


Martin pecheur a collier de Bengale. Briffon 


ormith. Ed. in 8. Tom. II. p. 185. n. 15. f 
Der kteine bengaliſche Eisvogel mit der Lie⸗ 


Der 


(bin hat uns dieſen Vogel geliefert: Er hat i 


- 


540 Bengall king fifher. Albin, Tom. II. pag. 12 
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Der Citvogel mit gebe. Stirn. 1 7 


ſchreibungen dieſes Berfoſſers als auf ſeine Zeich⸗ 
nungen verlaſſen kann, fo unter! ſcheidet. ſich dieſe 
Art von den uͤbrigen durch das ſchoͤne Gelb, das 
den ganzen Unterleib und die Stirn zeichner; ein 
ſchwarzer Flecken geht von dem Schnabel und um⸗ 
giebt bie Augen; hinter dem Kopf iſt eine dunkel⸗ 
blaue Binde und dann ein weißer Strich; die 
Kehle iſt ebenfalls weiß; der Ruͤcken dunkelblau 
und der Buͤrzel nebſt dem Schwanze haben ein 
mattes Roth; die 80 ügel haben ein dunkles Ei⸗ 
i ſengran. 


0 0 


2 bengaliſche IR muller Naturſyſt. 
10 Il. p. 239. n. 4. 
* Neuer Schaupl. d. Nat. II. p- 349. n. 8. Pur⸗ 
purkopf. 
Onomat. hift. nat. IV. b. 133. Kleine bengali⸗ 
5 iche Eisvogel. 
Der rotbkoͤpfige Eisvogel. Latham Vögel I. 
p. 516. . ornith. Beytr. I. p. 571. n. 


- A -Latham Synoyf.1. 2. p. 629. n. 17. Larh. Syfl. 
0 


ornith. I. p. 253. n. 21. 


Alcedo Erithaca) eher dorfo caeruleo, 1 


abdomine Juteo, c capite uropygioque purpureis, gula 


nuchaque albis. Linn, = Nat. c. 0 I. p. 449. 


N. 4. ei 8 O. 
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E giebt noch eine Abart “) dieſes Vogels, wel⸗ 


che etwas kleiner als der gemeine Eisvogel ‚ 


iſt. Sein Schnabel iſt roth und an der Wurzel 


der untern Kinnlade ſteht ein weißer Fleck, der 


Kopf und Hinterhals ſind orangenroth; von jedem 
Auge gegen den Ruͤcken hin, erſtreckt ſich eine pur⸗ 


purfarbige linie, welche ſich in einen weißen Fleck 


endigt; und an der innern Seite deſſelben iſt ein 
ſchwarzer; der obere Theil des Ruͤckens iſt reich 
blau, der untere licht purpurfarbig; die Deckfe⸗ 
dern der Fluͤgel find ſchwarz mit blauen Raͤndern; 
die großen Schwungfedern ſchwarz; die Bruſt und 
Bauch find gelblichweiß; die Füße find roth. Er 
iſt aus Indien und vielleicht eine Spielart des 
vorigen, obgleich er auch einige Aehnlichkeit mit 

dem purpurfarbigen Eisvogel ge 


g) Red - headed Kingsfifher. - Gem. of Birds, p- 61. 
pl. 5.  Latham Synopf. II. p. 62 9. n. 17. var. A 
Latham Vogel I. 2. p. 516. n. 17. Var. A. Alcedo 
Erithaca. var. 3. Linnel..c. Alcedo caerulea ſub- 
tus flaveſcens, gula alba, capite cerviceque rubris, 
pone oculos linea purpurea, albo terminata. La- 


shans St. ornitſi. I. p. 42 53. n. 2 f. 8. 


O. 


£ 355 Der Eisvogel von Ternate e) ). 


Bluͤnfte mittlere Arr. 
11 Pl. enl. 116. 5 


Alce do De a. 


Dieſe Art iſt in ihrem Geſchlechte wegen eines 
4 nur ihr zukommenden Kennzeichens merk⸗ g zus 
wuͤrdig; die beyden mittlern Schwungfedern ver⸗ 5 
ee laͤngern 


U 
J „ 


e) Avis Paradiſiaca Ternatana. Seba Thefaur. Vol. I. 
pag. 74. Tab. 46. fig. 3. — Klein bat ine Elſter 
Daraus gemacht, nach dem was Seba von dem 
Schnabel dieſes Vogels ſagte, daß er wie bey der 
Elſter gebildet ſes. Pica Ternatana. Klein Avi. pag. 
62. n. 8. — Iſpida ſuperne fufca, marginibus pen- 
narum ſaturate caeruleis, inferne et in uropygio al- 
ba, roſeo adumbrata capite, collo fuperiore et te- 
ctricibus alarum ſuperioribus ſplendide caeruleis; 
rectricibus binis intermediis longiſſimis, in exortu — 

1 et apice albis rofoo adumbratis exterius verſus ex- 
oOrtum macula cyanea notatis, in medio pinnulis 
breviſſimis cyaneis praeditis, lateribus albis rofeo 
adumbratis, exterius fuſco marginatis. . 7 I{pida 

Ternatana. Brifon Ornithiol. Tom. IV. pag. 325. 

(n. 26. Tab. 40. fig. 2.) 

5) Le Martin- Fechèur a longs brins. Buffon Oifeaux 

VII. p. 196. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 289. n. 5. 

Hollandre Abrege. III. p. 456. 
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laͤngern ſich und bilden zwey lange faferichte Spi⸗ 
gen die nur einen kahlen Schaft auf eine fänge von 
drey Zollen haben und an der Spitze eine kleine 
Fahne von Federn wiederbekommen; ein wei: 
ches und dunkels Tuͤrkisblou und eine ſchwarz⸗ 
braune ſammtartige Farbe deckt den Mantel und 
ſticht gegen bier große Flecken ab; das Schwarze 
deckt den obern Theil des Rückens und die Spitze 
der Fluͤgel, das Dunkelblau ihre Mitte, den 
Oberhals und den Kopf; der ganze Unterleib und 
der Schwanz find weiß mit einer ſchwachen Schatz 
tirung von einem ſchwachen Roth; der Schnabel 
und die Fuͤße find orangenfarben; auf jeder der 
beyden mittlern Schwungfedern iſt ein blauer Fle⸗ 
cken und die langen Faſern haben eben dieſe Far⸗ 
be. Seba nennt dieſen Vogel wegen feiner - 
Schoͤnheit die Nymphe von Ternate und ſetzt hinzu, 
daß die Schwanzfedern bey dem Maͤnnchen um 
ein Drittheil laͤnger find als bey dem Weibchen!) 


8 ** 
Re Martin Pecheur de Ternate. Buff. pl. enl. 116. 
5 Martin- Pecheur des Moluques. Salerne orn. 
p. 126, . 10. gs 


Ternata Kingsfif her. Larham Symopf. I. 2. p. 
634, . 24 ö 
Alcedg (Dea) recricibus duabus longiflimis, 
medio attenuatis, corpore nigro caerulefcente, alis 
vireſcentibus. Linn. St. Nat. c, Gmel. I. p. 458. 
N. 133 . 1 . 1 
Ternatapheber. Klein Vorbereit. 118. n. 8. 
Klein Vögelhiſt. p. 61. n. 8. 
Pyrrhocorax. Möhring av. gen. p. 32. n. 8. 
Paradiesheher. Halle Vögel, p. 266. n. 214. 
Martin- Pecheur de Ternate. Briſſon örnith; 
ed. in 8. Tom. II. p. 191. N. 26. Nat 
5 | Die 


I 
* 


Der Eisvogel von Ternate. 161 


Die Göttin, Muller Narurſyſt I p. 243. 
N. 13. 


4 5 Eisvogel von Ternate. Latham Voͤgel 
I. 2. p. 520. n. 24. Donndorf ornith. Day] J. 
p- 585. N. 13. 


Alcedo Dea. Larham ile. ornith. I. p. je 
N. 28. 


0 Er bat die Größe des Staars; ine ganze Ling 
beträgt dreyzehn und ein Viertheil 105 


0 


4 


de 7 8 0 » 
Buͤff. Nat. Geſch. d. Vogel. XXIV. B. 8 Klei⸗ 


8 len Eisvögel der alten Wil. 3 
1 Der blauköpffge Eisvogel N 


Er ſte kleine Art. 
Pl. enl. 3885 Fig. min 


Alcedo saeruleocephala 8 


| * 8 giebt Eisvogel, die ſo klein wie der Zeunköntg 

ee ‚find, oder um fie mit einem kleinen an dieſe 

| | noch näher graͤnzenden Gesch echt und das ſich nur 
- durch f 


— 


\ a a 8 / 
| * < | Le.a 


1 Le Martin- Pecheur à tete Hank. Buffon Olſcauæ. 
VII. p. 198. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 1 At 
Hollandre Abregé. III. 5 457%. Petit Martin Pe- 
cheur du Senegal. Du ff. pl. eul. ee min. 
Blue headed Kingsh er Latham Fino l. Iz 2. 
p- 63 1. H. 20. 3 
Alcedo (caeruleocephala) caerulea , fübtus ruft. 
gula alba, remigibus nigricantibus. Lin. Syfk, 
Nat. c. Cmel: I. p. 449. n. 19 Alcedo galerita, 
Muller Suppl. p. 94. n. 18, Haubeneisdogel? 
Der blaukoͤpfige Eisbogel. Latham Vögel l. 
2. p. 517 n. 20. Donndorf ornis h. Beytr. 1. p, 
\ 572, II. 19. — 
J e eedo (er "uleoceph: ala) caerule 215 ſubtus rufa, 
yertice caeruleo- viridi undato, gula ba, remigi- KR 
SL bus nigricantibus. Larllam Syfl. orniti. I. p. 254. 
N, 25. * \ 2 
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Der blauköpfige Eisbogel. 163 


durch den platten Schnabel von ihnen unterſchei⸗ 
det, zu vergleichen, die ſo klein ſind, als die To⸗ 
dus. Der auf der 355ten Kupfertafel gelieferte 
ohne Nummer der Figur und als wenn er aus 
Senegal kaͤme, gehört zu diefer Zahl: er iſt nur 
vier Zoll lang; auf dem ganzen Unterleibe und 
bis unter das Auge hat er ein ſchoͤnes Rothgelb, 
die Kehle iſt weiß; der Süden hat ein ſchoͤnes 
Ultramarinblau; eben dies Blau hat der Fluͤgel, 
ausgenommen die großen Schwungfedern, welche 
ſchwaͤrzlich ſind; der Wirbel hat ein lebhaftes 
Blau mit kleinen aufgetragenen hellblauern und 
gruͤnlichen Wellen; fein nach Verhaͤltniß des klei⸗ 
nen Korpers ſehr langer Schnabel hat dreyzehn 
Zoll. Dieſer Vogel iſt uns aus Madagascar 
geſchickt. Sa | 


> \ 


N “ — 


Anh ang. 


gatham führt von dieſem Vogel noch zwey Ab⸗ 
arten an. Der eine war blau, unten rothgelb, 
die Kopfplatte gruͤnblau mit ſchwarzen Binden, 
die Kehle und Seiten der Bruſt hatten einen wei⸗ 
ßen Flecken e on BE eee 
\ 6) Eine andere war blau, am Kopfe und 
Halſe fuchsgelb, die Kopfplatte blau und ſchwarz 
gewellt; der Bauch weiß Ä 8 


) Lark. Syfl. ornic li. I. p. 254. n. 24. 6. Donndorf 
ornith. Beytr. I. p. 573. u. 19, 6. 
7) Lath. Synopf. Suppl. p. 115. neg. Syfl. orn. I. 

p. 254. n. 24. 6. Donnd. a. a. O. 7. 
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. Der rothgelbe Eisvogel 0 | 


Zwepyte kleine Art. 


PL enl. 778. Fig. 1. 2 


* 


Alcedo madagaſcarienſis. 


Nieſer kleine Eisvogel, der nicht fünf Zoll lang . 


8 5 
N 2915 hat auf dem ganzen Oberleibe vom 
Schnabel bis zum Schwanze ein lebhaftes und 


f 


„ aͤn⸗ 
1 . glaͤn 


U 


a) Hpida ſuperne rufa, inferne albo. rufeſcens; gut- 


ture et collo inferiore candidis; remigibus nigri- 
cantibus exterius rufo marginatis; rectricibus {ub- 
tus nigricantibus, ſuperne rufis, lateralibus interius 
nigricantibus... . Iſpida Madagaſcarienſis. Briſſon 
Ornithol. Tom. IV. pag. 508. (n. 18. tab. 3 8. fig. 1.) 


2) Martin- Pecheur de Madagafcar. Buffon Oiſeauæ 


7 74 
— 


VII p. 199. Ed. in 13, Tom. XIII. p. 293. n. 2. 


Hollandre Abrege. III. p. 458. b 5 
Martin- Pechęeur roux; Buff. pl. eul. 778. fig. I. 


Rufous Kingsfifher. Larham Synopf. I. 2. p. 


630. n. 19. a 
Alcedo (madagaſcarienſis) fubbrachyura rufa, 
gula alba, remigibus nigricantibus. Linn. Szſt. Nat. 
c. Gmel. I. p. 449. n. 5. 5 
Der madagaskariſche Eisvogel. Muͤller Wa⸗ 


turſyſt. II. p. 299. 5. Omomär. fiſt. nat. IV. p. 141. 
N. Schaupl. d. Nat. II. p. 548. n. 9. Latham 
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| 1266 Der dolbgabe Cievogel eh 


gläßzendees Rothgelb, die großen Schwungfedern 
ausgenommen, we che ſchwarz find und die mittlern, 
welche nür eine Franze von eben dieſem Roth auf 
einem ſchwaͤrzlichen runde haben; der ganze Un⸗ 
terleib iſt weiß mit einer rothgelben Schattierung; 


der Schnabel und die Fuͤße ſind roth. Herr Com⸗ 
merſon hat ihn dab e gefehen ı und be⸗ 
ſcheſebeng⸗ 


l 


* — 


N 


N 2 1 au U. 19. Vonndorf ornith. Beytr. 


I. p. 572. ö 
| are Pete de Madagaſcat. Briſſon ornith. 
ed. in 8. Tom. II. p. 187. n. 18, ze 
Lecham Sur orzith. I. p. 2 54. n. 2355 € 
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de wupi Eisvogel N. 


Dritte kleine Art. 


Planch. enl. 778. Eis, 2, 


ir ‚Alcedo Enns 


er iſt unter allen dieſen Voͤgeln der niedlichſte 

und vielleicht an Farben der reichſte. Ein ſchoͤ⸗ 
nes e mit einer Purpurfarbe ſchattirt 
„ und 


2 


1 


30 Martin e Spur pre Buffon Oifeaux VII. p- 
199. n. 3. Ed. in 12. XIII. p. 294. n. 3. Hollandre 
5 III. p. 458. Martin- Pecheur de 1 | 


Buffon pl. enl. 77 g. fig. 2. x. 
Purple Kingsfifher,  Larharh Symopf. in. 
630. n. 18. ii 


Alcedo (purpurea) ſubtus rufeſcente aurea, ca- 
pite, uropygio caudaque ruſo- aureis, dorfo, tectri- 
cibus alarum ex caeruleo atris, remigibus nigris, 
gula alba, Linn. Syfl. Nat. c. mel I. p. 449. n. 18. 

| Bot purpurfarbene Eisvogel. N Se 
p. 517. n. 18. Donndorf ornith. Beytr. I. 
88 N er 
, Alcedo (purpurea) purpureo caerulea, ſubtus 
rufo alba, capite uropygio caudaque rufo-aureis, 
pone oculos ſtriga pur puraſcente. Larham SA. 
= erwirh, J. 5. 23• D. 24 
R s ©. 
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kun mit dem barkeikehenken einerfeg Größe: 
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163 Der purpurfarbige Eisvogel. 


und mit Blau gemiſcht deckt feinen Kopf, Buͤrzel 
und Schwanz; der ganze Unterleib hat ein gold⸗ 
f farbiges Rothgelb auf einem weißen Grunde; der 
Mantel iſt mit Azurblau auf einem ſammtartigen 
Schwarz reich geſchmuͤckt; ein heller Purpurflecken 
nimmt bey dem Winkel des Auges feinen Anfang 
und endigt ſich hinten in einem ſehr lebhaft blauen 
Strich, die Kehle iſt weiß und der Schnabel roth. 
Wir haben dieſen prachtvollen kleinen Vogel, der 
auf der Kupfertafel der Eispogel von Hondi— 
b0bʒzeery genannt iſt, aus dieſer Gegend erhalten. 
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ji Der weifſchnäblige Eisvogel d) . 


Vierte kleine Art. 


Alcedo leucoryncha, | 


Sean, nach dem man dieſen kleinen Eisvogel 1 
— bier aufſtellt, jagt, daß er einen weißen | 

Schnabel, einen brauneothen Hals und Kopf mietet 
Bun . 8 8 einer 


U 


755 8 { 
b) Alcedo Americana ſeu Apiaſtra. Seba Thefanr. 
"Mohr pag. S tab 34 fig. 3. — Iſpida roftro al- 
bg, Wein, Avi, pag. 5. n. 4 Hpida ſuperne 
' caeruleo-violacea, inferne dilute lutea; capite et ö 
collo fuperiore purpureis; remigibus einereo grifeis; 5 | 
rectricibus ſuperne caeruleo violaceis, fubtus eine- 2 
reis. . IfpidaAmericana caerulea. Briſſon Ornith. 
Jom. IV. pag. 505. Cn. 16.) 55 
4) Martin - Pecheur a bec blanc. Buffon Oifcaus VII. 
p. 20. Ed. in 12. Tom. XIII. P. 295. n. 4. Hol- 
lande Abrege, Tom. III. p. 459. 5 5 N 
White billed Kingsfifher. Latham Symopf. I. 
2. p. 644. n. 3 5. 3 ' 
Alcedo (leucoryncha) ex caeruleo viridis, ſub- 
tus flaveſcens, capite et cervice fpadiceis, remigi- 
bus cinereis, cauda fupra caerulea, ſubtus cinerea. 
Linn. Syft. Nat. c. Gmel. I. p. 450. n. 21. 
Der Weitzſchnabel. Klein Vorbereit. p. 66. 
n. 4. Blein Voͤgelhiſt. p. 3 6. n. 4. . n 
Deer weißſchnaͤblige amerikaniſche Eisvogel. 
Balle Vögel, p. 168. Mos enn 6 
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170 Der weißſchnaͤblige Eisvogel. 
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einer purpurfarbnen Schattierung habe; die Sei⸗ 
ten haben eben die Farbe; die Schwungfedern 
ſind aſchgrau; ihre Deckfedern, und die Deckfedern 
auf dem Ruͤcken haben ein ſehr ſchoͤnes Blau; die 
v Bruſt und der Bauch find hellgelb; feine fange _ 
betraͤgt ohngefähr vier und einen halben Zoll. 
Wenn Seba Übrigens ſagt, daß die Vögel aus 
der Familie der Alcyone ſich von Bienen naͤhren, 
i fo verwechſelt er fie mit den Bienenſreſſern, und 
Klein tabelt bey dieſer Gelegenheit einen Haupt⸗ 
Irrthum des Linne, namlich, daß er den Upice fuͤr 
den Merops halte, oder den Eisvogel für den Bie⸗ 
nenfteſſer, da dieſer letzte doch nur in wuͤſten und 
an Holz graͤnzenden Gegenden wohne, und nicht 
an den Ufern der Gewaͤſſer, wo er keine Bienen 
finden wuͤrde c)). Aber eben dieſer Klein ſieht 
ebenfalls nicht recht, wenn er ſagt, daß dieſer 
Eisvogel des Seba unſerm Eisvogel ihm ahnlich 
zu ſeyn ſchiene, weil außer der Verſchiedenheit der 
Groͤße, die Farben des Kopfs und des Schnabels 


ganz verſchieden ſind. ö 
a Herr 


in 


Re Martin-Pecheur bleu.d’Amerique. Briſſon or- 
ieh, ed in 32 Tom. II. p. 186% m In ae” 

Der weißſchnäblige Eisvogel. Latham Vögel 
I. 2. p. 52 8. n. 35. Donndorf ornith. Beytr. J. 
JV AR J 
Alcedo (leucoryncha) caeruleo - viridis fubtus ; 
flaveſcens, capite et cervice caltaneo -purpureis, 
roſtro albo, Latliam Sgiſt. ornith. I. p.260. n. 40. 


+ 


&) Klein Av. pag. 3 5. n. 4. 8 

4) Wie wir ſehen, hat Linns dieſe Voͤgel nachher 
doch genug gekannt und durch beſondere Ramen 
unterſchieben. e 


54 
* %& 
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0 Der weißſchnaͤblige Eisvogel. 17. 


Herr Vosmaer hat zwey kleine Eisvogel ger 
liefert, die er zu dieſem Alcyon des Seba rechnet, 
verſichert aber dabey daß fie nur drey Zehen här- 
ten, zwey vorne und einen hinten d)). Dieſer 
Umſtand hätte wohl beſtätigt werden muͤſſen und 
dies iſt auch, wie wir hernach ſehen werden, durch 


12 7 


einen guten Beobachter geſchehen. | 


1 N 
818 
S 


d) Kleine Eisoögel aus Oſtindien, ſehr ſchoͤn mit ei⸗ 
nem kurzen Schwanz, und haben zwey Zehen vor⸗ 
ne und einen hinten u. ſ. w. Feuilles de Vosmaer, 
er, „ 

**) Von dieſen dreyzehigen Eisvoͤgeln (Alcedo tri. 
dactyla) werde ich unten beſonders handeln, da ſie 


hier nicht hergehoͤren. 
e a BR O, 
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BEN Der Bengaliſche Eisvogel e) 5). 


Fuͤnfte kleine Art. 


Alcedo bengalenſis 


u! a Pu ‚Seligmänn, Vogel. 1.) Tab. 2 Fig. ſup. 


B. N en — — Fig. an 


Gowarde liefert ai einer Kupfertafel zwey klei⸗ 
— ne Eisvoͤgel, die ſehr an einander graͤnzende 
Arten oder vielleicht das Maͤnnchen und Weibchen 


von 


20 Little Indian King - Fiber. Kr Hife. of 
Birds, Tom. J. Taf. 11. — Ifpida Bengalenſis. 
Klein Av: pag. 34. n. 2. 

5) Ipida bengalenſis. le Martin-Pecheur de Ben- 
gale. Briffon ornith. ed. in 3 Tom. II. pag. 177. 
n. 2, 5 | 

Indianiſcher kleiner Eisvogel. Seligmann 
Voͤg el I. Tab, 21, fig. oben. ae 
Der kleinſte Köͤnigsfiſcher. Klein Vorbereit. 


p. 65 nde. Indianiſche kleine Eisvoͤgel. Blein 


Yo 9 8 „36% m2 


Der cin bengaliſce Eisvogel. Halle Voö⸗ f 


gel, p. 167. n. 102. 
Martin- Po de Bengs le. Buffon Oifeaux. 


VII. p.201/ Ed. in 12. Rn. XIII. p. 297. n. 5. ° 
Alcedo 


et 6. Hollandre Abregé. III. p. 459. „jet 66. 
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Der Bergniiche Cisvogeh im 


Pen einer Art zu 1 ſcheinen, obgleich RN 
zwey beſondre Arten daraus macht 035 fie‘ ſind 
nicht groͤßer als die Todus, der eine hat einen 
himmelblauen M dantel, und der andere einen wü 

1 16; ER gr n⸗ 


Alcedo (hegelenſte ex caeruleö viridis, fub- 
tus rufa , cauda remigibusque fufcis, Capite rüs 
transverſis caeruleis notato. Linn. 826065 Nat. o. 
mel. I. p. 4 50. n. 20. 4. (In der zwölften Aus⸗ | 

gabe des Soſtems rechnet 19905 dieſen Vogel zu 
dem gemeinen enen Eis vog zel, ſo wie Au 
den kleinſten 3 \ ; 
Indian Rinasirheh En am Symonf. I. 4. p. 
631 T1012 Der ind che Eis nogel. athat m Dos 
gel I. 2. p. 518. H. 21. Domweri ornich. Heytr. 
I. 0,373. n. 20. | 
Alcedo (bengalenſis) caeruleo- viridis, ſubtus 
rufa, capite ‘caeruleo -ftriato, gula alba, per oculos 
vitta rufa. Latham S uk. orxich. I. p. 2 f. n. 2 5. 
. Iſpida bengalenſis minor. Le petit Martin- 
Pecheur de Bengale. Briſſon BR ed. in 8. Tom. 
II. p. 178. n. 3. 92 
Seligmann Voͤgel J. Tab. 21. untere Figur. 
Klein a. a. O. REN. 55 Mr ur DAT 
yar. A. Donndorf a. a. O. p. 574. var. 3. Alce- 
do bengalenſis. Linn. Syfl. I. c. var. 3. Latham 
Veit. on. I. c. n. 25. var. C. 

) Hpida ſuperne caeruleo- -viridis, inferne rufa; ca- 
pite ſaturate caeruleo transverſim ſtriato; taenia 
utrinque per oculos rufa; gutture candido; tectri- 

Cibus alarum ſuperioribus caeruleo-viridibus, cae- 

ruleo ſplendidiore punctulatis; rectricibus ſubtus 
fuſcis, ſuperne caeruleo viridibus, lateralibus inte- 
rius fuſcis... Hpida Bengalenſis. Briſſon Ornithol. 
Tom. IV. pag. 425. Gn. 2 N Iſpida ſuperne caerulea, 
caeruleo len didiore punctulata, inferne rufa; ma- 
cula utrinque duplici alia prope baſin roſtri, altera 
pone aures rufa; remigibus rectricibusque obfcure 
fufeis. ... Iſpida Bengalenfis, minor. Idem ibidem, 


pag. 477. (n. 3.) 
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174 Der Bengaliſche Eisvogel. 
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gruͤnblauen. Die Schwung: und Ruderfedern 
des erſtern ſind graubraun; bey dem zweyten ha⸗ 
ben eben dieſe Federn das nehmliche Gruͤn was 
auf dem Ruͤcken iſt; der Unterleib von beyden iſt 


35 * 


orangegelb. Aleın ſagt, indem er dieſer Art er⸗ 


waͤhnt, daß fie in ihren Farben mit der Europaͤl⸗ 
ſchen uͤbereinkoͤmmt; er haͤtte bemerken koͤnnen, daß 


ſie ſich in der Größe fehr unterſcheidet; aber im 


mer von der falſchen Vorſtellung eingenommen, 
daß bey dem Geſchlecht der Eisvogel die Zehen in 
zwey und zwey abgetheilt find, beklagt er ſich, daß 

Edwards ſich nicht deutlicher darüber erklart habe g), 
obgleich Eowarbs Abbildungen in dieſem Stuͤck 
ſehr gut und ſehr ſauber find, wie fie es gewoͤhn⸗ 
lich bey allen übrigen zu ſeyn pflegen. 2 


1 


5 8 g) Klein Av, pag. 344 u 


8 25 N 9 


1 5 


Jie Geſtalt, ſelbſt der Bau der Zehe und die | 
Farben dieſer von Edwards gezeichneten 
Vögel paſſen beſſer auf den Europaͤiſchen Eisvo⸗ 
gel als die mehrſten von dieſem gelieferte Abbil— 
dungen. Linne ward dadurch bewogen die Ed: 
wardſchen Zeichnungen als eine Abart von dieſem 
an Die Größen hat Briſſon oft nach 
Zeichnungen nur beſtimmt. Nach dieſen macht 
er aus beyden Edward ſchen been zwey Ar⸗ 
A und beſchreibt fie auf folgende Weiſe. 


) Der ben galiſche Bio wogel iſt oben 
Esten unten rot! gelb; der Kopf dunkelblau in 
die Quere geſtreift; ; eine rothgelbe Binde geht an 
beyden Seiten uͤber die Augen; die Kehte iſt weiß; 
die obern Fluͤgeldecken blaugruͤn mit Punkten von 
glaͤnzenderem Blau; die Schwung: und Richtfe⸗ 
dern ſind unten graubraun, oben bl augruͤn, die an 
den Seiten graubraun. — Er iſt nicht dicker als 
ein Feigenfreſſer; ohngefaͤhr fuͤnfte halb 2 Zoll lang; 
der Schnabel ſechszehn linien; der Schwanz zehn 
Knien; der mittlere Vorderzehe fünf und eine hal⸗ 
be Linie, der äußere fünf unde der innere dren 
Linien; aber der hintere iſt von allen der kuͤrzeſte. 
Die gefalteten Fluͤgel Alec ſich uͤber ER 

the 


Sa ne: Anhang. PEN SEN. 


Fu thel des Schwanzes. Der Schnabel iR schwarz, 
7 aber doch an der Wurzel der untern Kinnlade 
fleiſchfarbig; die Schwaͤrze wird aber nach der 
Spitze zu dunkler. Die Beine find ſchmutzig 
roth; die Nägel ſchwarz. Er lebt in Bengalen, 


| 20 Der bengaliſche kleine Eisvogel iſt 
oben blau, mit hellerblauen Punkten, unten roth⸗ 
gelb; an beiden Seiten ein doppelter rothgelber 
Flecken, einer an der e des Schnabels, der 
andere an den Ohren; die Schwung und Richt⸗ 
federn ſind duubel graubraun. — Ex iſt nicht voͤl⸗ 
lig fo dick als der vorige; ohngefaͤhr vier und eis ' 
nen Vierthel Zoll lang; der Schnabel funfzehn li⸗ 
ö nien; der Schwanz neun Linien; der mittlere Bor: 
derzehe fuͤnf, der aͤußere vier ein halb und der in⸗ 
nere zwey und eine halbe Linie lang: der hintere 
iſt aber votl allen der kuͤrzeſte. Die Fluͤgel erſtrecken 
ſich uͤber Dreyvierthel des Schwanzes. Der 


in Bengalen. ale 


Schnabel iſt gelb pomeranzenfarbig. Er lebt 
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el 2 N . ? | 7 IN 7 2210 ＋ Int H 
Direr drepzehige Eisvogel ). 
* je 15 0 1 Wg ! 92 i inte 5 1280 
Sechoete kleine BER A 
Sonnerat Neu-Guinea. p. 26. Tab. 3 ht 
K onnaer. Aleyons. I. c. Tab. IV. Fig. I. 2. 90 


e Alredo tridactyla. „„ 


Ma hat ſchon ben dem Geſchlecht der Spech⸗ 

* v te eine beſondere Naturabweichung in An⸗ 

ſehung der Zahl der Zehen gefunden; bey der Sa: | 
| ER | | , 


74774 
uf y 


/ 


\ 
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4.00 Martin - Pecheur a trois doigts. Buffon Oifeaux, 

II. n. 6. Ed, in 12. Tom. XIII. p. 299. n. 6. Hol- b 
landre Abnegé. Tom. III. p. 460. Sonnerat Reife, 
nach Neu-Guinea, p. 26. weyte Art. 
Alcedo (tridactyla) brachiura, pallide violaceo 
rubeſcens, ſubtus alba, alis caeruleo atris, remigi- 
bus margine caeruleis, Larham Syfl. ornüh. I. p. 
260. n. 41. 6. Donndorf ornith. Föyer. . p. 592. 8. 

. Vosmaer Alcyon des Indes orientales - deux 
doigts devant et un derriere. Amſt. 1768. Tab. ö 
IV. f. 1. 2. Der dreylebige Koͤnigsfiſcher. pal 
las xl aturgeſch. merkw Th. VI. p. 12. t. 2. f. 1. 

E Alcedo tridactyla. Pallas Spicil. Zool, VI. p. 10. 
en aba ige e 5 951 f 
f Abe, (cridactyla) pedibus tridadtylis. Linne \ 
Manriſſ. 177 1. p. 52. et Syft. Vat. c. Gmel. I. p. 
459. n. 40. Zr 
| Der 


Buͤff . Nat Geſch. d. Vögel, XXIV. B. M 


| 178 5 Der dryhge E 


milie der Eisvögel iſt ſie weniger auffallend e = 

der kleine inwendige ſchon ſo ſehr abgekuͤrzte. und 
beynahe unnoͤthige Zehe noch leichter von der Na⸗ 
tur konnte weggeloſſen werden. Herr Sonnerat 
bat uns mit dieſem kleinen dreyzehigen Eisvogel 
bekannt gemacht) der Übrigens einer der glaͤnzend⸗ 
ſten dieſes Geſchlechts, und ſo ſchoͤn und reich an 
Farben iſt; ſein ganzer Obertheil des Kopfs und 
Ruͤckens hat eine dunkle lilafarbe; die Federn an 
den Fluͤgeln haben ein dunkles Indigoblau, das 
aber durch einen Rand von einem lebhaften und 
blendenden Blau in gehoben wird, welches je: 
de Feder umgiebt; der ganze Unterleib iſt weiß; 
der Schnabel und die Fuͤße ſind roͤthlich h). Herr 
Sonnerat hat dieſen Vogel auf der Juſel fuson 
gefunden. Herr Vosmaer fast 1 daß die | 
ewigen aus Oſtindien kaͤmen IR 4 eng 
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Wir werben dieſe, die 1 Art des % 
Seba, und unfre purpurfarbne Eisvogelart als 
drey aneinander graͤnzende Arten anſehen, die ſich 

5 vielleicht auf zwey oder auf eine einzelne zuruͤck⸗ 
5 | Rt, | 


Der dreyfingerige Eisvogel. Nrüller Linn. 
UKaturſyſt. Suppl. p. 93. n. 16. N 
Three toed Kingsfifher. Lathem Synopfs I. 

p. 645. n. 36: Der deevzehige Eisvogel. Latham h 

Voͤgel J. 2 p- 529. n. 37. 

Aldedd (tridactylä ) brachiura fupra caudaque | 
rufa, ſubtus flava, pedibus tridact)! lis. Lacham Sul 
ornizh. I. p. ab. n. 41. 4. / 
h) 8 & Voyage à la nouvelle Ge pag. 67, 

(Jab. 32.) 
* Welches, nach Pallas, ein Irrthum iſt, da ſie aus 
Weſtindien kamen. i G. 


7 


1 — 


\ N N 


‘ 
N 
1 


Drr dreyzehige Eisvogel. 179 


* 


| fuͤhren ließen, wenn es leichter waͤre, die al i 
lichen Verſchiedengelten der Beſchreibungen zu be⸗ 


timmen, oder wenn man fie nach den Gegenſtaͤn⸗ 


den ſelbſt berichtigen konnte. Uebrigens liefert | 


uns Herr Vosmaer unter dem Namen des Alcyon 


I 


zwe andere Vögel, die keine Eisvögel find: der 
beſte welcher der amerikaniſche langſchwaͤnzigte 
| Alcyon bey ihm heißt f Ir bat außer dem 22 


Schwanz, der nach Verhaͤltniß länger als bey ir⸗ 
gend einem Vogel dieſer Familie iſt, einen krum⸗ 


men Schnabel, ein Kennzeichen, welches ihn von 
dem Geſchlecht der Eisvogel ausſchließt. Der 
zweyte ) *) mit einem dünnen etwas laͤnglich⸗ 


ten Schnabel, der viereckigt, und mit je zwey und 


zwei zuſammenliegenden Zehen verſehen iſt, iſt 


kein Eisvogel, ſondern ein Jacamar k). 


— 


ae Man ſehe den Anßang zu dem großen Jakamar. 
9 Kleiner amerſkaniſcher Eisvogel von einer bewun⸗ 
bdernswuͤrdigen Schoͤnheit. Feuilles de Vocmaer, 
* 1758. F 1 137 
) Man ſehe den Anhang zu dem weißſchnaͤbligen 
Jakamar. N . 


0 Anm. Herr Vosmaer gebt von feinen Irrthü⸗ 


mern aus, um ſie den Naturforſchern zuzuſchrei⸗ 
ben und um fie heerſchend zu machen; er fängt ei⸗ 
nen Streit mit dem Herrn Briſſon an, daß er die 
Fuͤße der Eisvogel fo angegeben hat, wie fie wirk⸗ 
lich ſind; er verwirft die Methode den Voͤgeln die 


eigenthuͤmlichen Namen zu geben, welche ſie in ih⸗ 
rem Boteriande führen, als wenn dies nicht das 


einzige Mittel wäre, fie kenntlich zu machen und 
wieder zu finden, die Reiſebeſchreiber im Stande 
zu ſetzen die Naturfocſcher zu belehren und endlich 
die willkuͤhrliche Verpielfaͤltigung zu vermehren, 
dteſen unfruchtbaren Ueberfluß von Namenarten, 
die durch den Eigenſinn der Methoden und durch 

99 7 % N die 
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die Fantaſie der Syſteme erzeugt ſind. Herr Vos⸗ 
maeer hält es, wie er ſagt, für beſſer, ſeine Ramen 
von äußern Kennzeichen, die ſogleich ins Auge fal⸗ 
llen herzuleiten: werden aber feine Reobachtungen 
galücklich genug ſcheinen, wenn er den Agami den 
CTCrompetenvogel nennt, weil er einen Ton giebt, der 
gar nicht dem Ton einer Trompete gleicht? oder 
will er, daß man an folgenden Benennungen mehr 
Geſchmack finden ſoll? ein kleiner Hock von einer 
zꝛxsſ iemlich unbekannteu und ſehr ſchoͤnen Art, den 
wir wegen ſeiner kleinen und feinen Geſtalt den 
kleinen Jungfernbock (dies iſt der Zwerghirſch) 
/ nennen moͤgten, oder auch: eine ſehr fremde und 
ganz neue Art afrikaniſcher Baſtardmurmelthiere, 
die zwiſchen Steinen wohnt ꝛc. Die Renennuns 
gen des Herrn Vosmaer, die ſich auf aͤußere in die 
Augen fallende Kennzeichen gruͤnden, ſind faſt 
alle ſo ſchoͤn gewahlt. Man ſehe feine Feuilles. 
| W. 
* . . | 
\ * 2 
a 0 
\ k 1 
* ’ \ 
5 
| Von 
1 
— — — er 1 


Ten bieten kleinen Eisdögeln 19 Ofindien 1 1 


kurzem Schwanze, zwei Vorderzehen und ei⸗ 


nem Hinterzehe“ giebt giebt Herr Vosmaer folgen⸗ 


de Nachricht: „Auf den beiden vorherbeſchriebe 


nen Eisvoͤgeln ), welche in den Unterſcheidungs⸗ 


zeichen, die man dieſem Geſchl echt gemeiniglich bei⸗ 


legt, abweichend ſind, laſſen wir jetzt eine dritte 
Art folgen, welche in der Stellung der Zehe von 


den erſten verſchieden iſt. Dieſe beiden kleinen 


Voͤgel, welche uns zum Beiſpiel dienen, haben 
uͤberhaupt nur drei Zehe, welche auf ſolche Weiſe 
ſtehen, daß zwei nach vorn und einer nach Bun 

„berichtet ſind. 


1 


Seba 9) beſchreibt einen kleinen Vogel die⸗ 


ſer Art, der unſerer oberſten Abbildung ſehr nahe 
kommt; aber er ſagt nichts von dem Baue ſeiner 
Fuͤße, und da er ihn fliegend vorſtellt, wuͤrde man 


davon auch tt entdecken koͤnnen. Er nennt 


Sn 


N M 3 ihn 


) Defcription de deus petits kleyons des Indes orien- 
tales tres beaux, a queue courte, ayant deux doigts 
devant, et un derriere. — par A. Vosmaer. Am- 
ſterd. 1768. 4. p. 1 —7. Tab. IV. fig. 1 et 2. 

aun) Man ſehe den Anhang zu dem großen und dem 
langſchnaͤhligen Jakamar. 


a) Tom. L Tab. XIII. n. 3.5 V. SE. Anmerk. d. 


bey NEN Eisoogel. Alcedo leuco- 
ryncha. | . 
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182. Kleine Giönäge aus Oſindien. 


Bienen naͤhre. Briſſon b) macht aus dieſem 
isvogel des Seba feine ſechste Art, fr in 
auch in Amerika, und giebt ihm, wie allen ſeinen 
Eisvoͤgeln, drei Vorderzehe und einen Hinterzehe. 
Die abweichende Vertheilung in der Zahl der 
Zehen ift bei dieſen Vögeln auffallend. Man kann 
dieſe Verſchiedenheit in der Verbindung nicht dem 
Unterſchiede des Klima zuſchreiben; als wenn Aſien 
dreizehige und Amerika vierzehige Vögel hervor: 
beächte, welche ihrer aͤußern Gleichförmigfeit mit 


denen aus andern Landern zu einem Geſchlechte 


gerechnet find. Das Gegentheil iſt bekannt. Die 
ammlung des Prinzen und andere zeigen eben⸗ 


eucopäifchen find. Die wahre Urſache hiervon 
muß alſo in andern Umſtaͤnden liegen, welche wir 


noch nicht kennen. Der große Baumeiſter der 
Natur zeigt uns bei unendlich vielen Gelegen⸗ 


heiten feine weiſe Urſachen, aber groͤßtentheils 
bleiben fie für unſere genaueſten Unterſuchungen 


- undurchdringlich. Die Geſtalt des Schnabels 


und der Bau der Zehe, oder der Nägel, ſind ge⸗ 


5 wiß der Natur der Vögel, der Ernährung, die ih⸗ 


nen nothwendig iſt und der Att wie ſie ſich die⸗ 
ſelbe verſchaffen muͤſſen, angemeſſen. Jedes 
Geſchoͤpf iſt daher bewaffnet, oder im Stande, ſich 


ſowohl ſeinen Unterhalt zu ſchaffen, als gegen an⸗ 


dere Geſchoͤpfe, denen es nicht zum 29 15 be⸗ 
ſtimmt iſt, ſich au vertheidigen, ER 
Der 


50 Tom. IV. P. 30% 0 * | f V. 


| ihn amerikaniſch/ ‚ und etzäubtet, daß er fih bon 85 


falls aſiatiſche Eisvoͤgel mit drei vordern und ei⸗ | 
neim hintern Zehe und fo auch vierzehige wie unſere 


8 


* a — 


dune Cisoögel aus 3 Oſtndien. 185 


Der Eisvogel des Seba iſt von dem / den 
wir b beſchreben und auf dem oberſten Aſte vorge⸗ 


fel haben, unter andern, durch einige blaue 


Ä 
\ 


und weiße Federn, welche dieſer an beiden Seiten N 


des Halſes hat, verſchieden; aber der Schnabel 


ſeines Vogels ſcheinet nicht ſo geſtaltet zu ſeyn, 
um, wie dieſer Schriſtſteller ſagt, durchaus von 
Bienen zu leben. Ich muß doch geſtehen, wie 


ich ſchon bemerkt habe, daß ſie bei Ermangelung 
der Ziſche, die ſonſt die gewohnliche Nahrung 
der Eisvoͤgel ausmachen, ſie ſich ebenfalls der 
Juſccten bedienen koͤnnen. Wenn man aber das 

Geſchlecht der Voͤgel unterſucht, welche von In⸗ 
ſecten, vorzͤͤglich von Bienen und allen andern 
Arten ſolcher Inſecten leben, und deßfals von den 


Alten Bienenfteſſer (Apieſter) genannt wurden, 


wird man in der Geſtalt des Schnabels einen an⸗ 
fein! ichen Unter ſchied finden. f 


816 Die beiden Bienenfreſſer, die wir bier be⸗ 


ſchreiben, und die inihren Farben von dey Briſſon⸗ | 


ſchen anſehnlich abweichen, find ſich in Anſehung 
der Zahl und Stellung der Zehe aͤhnlich, aber ih⸗ 


re Farben ſind verſchieden, wie man aus folgender 


Beſchreibung ſehen kann. Sie ſind zur verſchiede⸗ 


nen Zeit angekommen, und ich habe bei beiden an⸗ 


gemerkt, daß fie aus Oſtindien find. Da man 
. und ausgeſtopft gebracht hat, ſo iſt 
es nicht moͤglich, mit Gewißheit etwas von ihrem 
Geſchlecht zu beſtimmen. Indeſſen ſcheinen ſie 
mir nicht anders als dadurch verſchieden au ſeyn. 


Der kleine Eisvogel, der auf dem oborſten 
Aſte vorgeſtellet iſt, und wegen ſeiner lebhaften 
BUN N ı Farbe 


* 


184 Kleine Eisvogel aus Ostindien. 


Farbe das Männchen zu ER „Iheing: 2 mit der A 


Adee von gleicher Große ). Weisst t ved 


N 


Der Schnabel iſt, von dem Winkel ke as | 


chens an gemeſſen, einen und. fieben Sechstheil 
Zoll lang, oben und unten etwas weniger ſcharf, 


als der vorige, aber als ein Eſelsruͤcken ablaufend, 


ſo daß deſſen Durchſchnitt eine Raute bilden wuͤr⸗ 
de: die Raͤnder des Schnabels ſind aͤußerſt wenig 
nach unten gebogen, und das Ende laͤuft nicht in 
eine ſehr ſcharfe Spitze aus. Die Farbe iſt 
hellgelb. Die Naſenloͤcher, welche eine halb ovale 
Geſtalt haben, kommen unmittelbar unter den 
Stirnfedern hervor, und ſind ar ac eine 
ſehr duͤnne Haut geſchloſſen. 


Die Federn oben auf, Ben Kopfe ſind hellka⸗ en 


ſtanienbraun. Vorn an der Stirn zeigt ſich 
an beiden Seiten nahe an den Naſenloͤchern ein 
kleiner hellgelber Flecken. Die Backen, die 
Bruſt und der Bauch, ſind ſchoͤn hellgelb. An 
den Seiten des Halſes etwas nach hinten zu, iſt 


3 


\ 


ein kleiner Buͤſchel ſchoͤner blauer Federn zu fe: - 


hen, und darunter ein anderer etwas ‚größerer, 
von gleichen Federn, aber von weißer Farbe. 
Die Federn unter dem Schnabel ſind auch weiß. 


Die Federn auf dem Röcken ſind ſchoͤn dun⸗ 
kel Pad tiefer 2% dem See zu follen ſie 
etwas 


er Obngefaͤhr fo groß wie ein 1 Plauſpech 9 55 

Pallas ſahe ein Maͤnnchen in dem Petersburgi⸗ 

ſchen Kabinet von eben dieſen glänzenden Farben, 
in Weingeiſt. Bal a. a. O. O. 


- 


Kleine Eisvogel aus Often, ses 


etwas ins Purpurforbige. | Die Federn oben Auf 
dem Schwarze, find auch, wie der Kopf, hell 
kaſtanienbraun, und unten kanelfarbig. Die 
großen und kleineren a 2 50 ya 
9 Ed 


Die Beine ſi nd. ziemlich bus, delgtb, ir 


dünn und nackt. 


Von den Zehen 17 zwei 0c vorn u 
einer nach hinten. Der vordere mittlere Zehe ift 


etwas länger als die anderen, und haͤngt mit an 


dem aͤußern Zehe ſehr weit nach vorn zuſammen, 


daher die Fußſohle, die aus kleinen und duͤnnen 
Zehen beſteht, läßt doch noch breit und flach. 


Die Maͤgel find kurz, flach an den ee 


gebogen, hellgelb und ſpitzig. 


Der auf dem unterſten Aſte abe Vogel 5 


iſt mit dem vorigen von gleicher Groͤße, und in 


betete ſeiner weniger lebhaften Farben, koͤnnte 
er wohl das Weibchen davon ſeyn. 


Der Schnabel iſt der Groͤße und Geſtalt 


a dem vorigen gleich. Bloß die Farbe iſt vers 
ſchieden, die ſchmutzig gelb oder braͤunlich iſt. 


Die Naſenloͤcher find ganz ahnlich. 
Die Federn oben auf den Kopfe ſind kanel⸗ 


farbig, hell gelbroth. Vorn an der Stirn zeigen 


ſich eben ſolche kleine hellgelbe Flecken an beiden 


* 


Seiten nahe bei den Naſenloͤchern. Die Backen 
ſind gelb. Die Federn auf dem Ruͤcken ſind 
auch hell kanelbraun wie die Schwanzfedern 
und die kleinen Federn auf den Hlägeln Die 


nG u M 5 2 großen 


1 


\ 


186 Kleine Eisvögel aus Oſtindien. 
großen Flaͤgel- oder Schwingfedern find hell 


ßen Fli i mau⸗ 
ſegrau mit rothbraunen inn; 


Die Federn unter dem Schnabel ſind hell 
aſchgrau, die auf der Bruſt braungelb mit etwas 
dunklern Federn gemiſcht. Unter dem Bauch und 
weiter hin ſind ſie hellgelb, und unter dem 
Scchwanze rothbraͤunlich. n 


duͤnn und nackt. 4 
Die Zehe wie an dem vorhergehenden, blos 
die Nägel find ein ganz wenig dunkler. Vosm. 


Herr Pallas, welcher ebenfalls die hier be⸗ 
ſchriebenen Voͤgel geſehen und darnach ſeine Bes 
ſchreibung gemacht hat, ſagt: Vosmaer hal⸗ 
te fie irrig für oſtindiſch, Seba aber gebe ihnen 
ganz recht Amerika zum Vaterlande; denn er ſahe 
dieſe Art unter den durch den Obriſten Dalberg 
direct von Surinam gebrachten und zu dem Pe⸗ 

tersburgiſchen Naturalienkabinet geſchlagenen Sel⸗ 
tenheiten, fo, daß an deren weſtindiſcher Herkunft 


Die Beine ſind siemfic) kurz, bräunlich, 4 


nicht zu zweifeln fen. 


2 1 * Yale HER r a 
* 7 20 7 4 785 5 7 ‚Sr 7 9 1 5 f f 2 
ö Se e. odergezpf Aelerpinziche 287 vogel 7 
5 r ˙ —— ele. | i 
fi 1 7 F * 7 Fi 1 
7 L RE . De Aa" ö 83 

ve a 1 

7 1 
5 * 


\ 
5 N 
90 60600 5 
RR) 
IN: 
fi 
v 
) 
* 
* k 3 8 
@ 
N 
* 
4 
: 
* \ N * 
1 * 
\ 7 — an 
— = * 
+ — 7 * N ! 
* 5 — } 1 5 \ 
Aich, MG u, e S i, , PL. 8 
N 
/ 108 5 
* 1 7 
\ 
j — 


i= 


x 


„ 


x 


% 


* 


. 


* 


Ar 


aa“ 
* 


5 
N 


1 


7 


— ER ER n 


en 


rt ei N 


* r 
1 ST, V 


Ns 


— x e” nt . ang F en 124 r 2 1 * 
5 ne 2 2 2 — Ki a: 
4 — — —ä—jä— nenne — — nn ern * * 8 * * 5 — — 
—— 1 —— 5 # ” 8 re en 8 1 
— + 5 * * 8 2 
- - = 1 ) £ nr 
S - 1 4 . u 
— — = 2 . 
R Br 8 x 4 2 * — 
* en 0 — > ’ 


wu 


r Wiwi 9 oder gezopfte ble 
15 10 Mniſche Eisvogel 29. 1 


Sieben ee kleine Ar: 
f 175 enl. 176, Fig. 1. 


‚Alcedo 91 5 und der pie iche 
Ki vogel; Alcedo orientalis. 


— 
u N 


Nil iſt der „ welchen die Bewohner 
5 der philippiniſchen Inſeln dieſem kleinen Eis⸗ 
vogel e, den 0 Bewohner von Amboina 


Am ; Fig, Ye 8 nach 


.- 


60 


5 Alce :do Ae gens criftata. Seba Tan Vol. I. 


„pe, Tab. 68, e 4. Iſpida roſtro Auteo. 
Klein Av. p. 85,4 — 1 45 eriſtata, fuperne 


55 endide 77 7 dilute rufa; capite et 
cCollo füperioribus , viride efcentibus, nigro transver- 

‘ {im ſtriatis; taenia utrinque pone oculos caeruleo O 
violacea; tecbricibus alarum ſuperioribus fuſco- 
violaceis, caeruleo punctulatis; reetricibus ſubtus 
fufeis , ſuperne violaceis, lateralibus interius fus- 
eis. . Ipida, Philippenfis criftata, Briſſon Orni- 
thols Tom. IV. p. 483. (n. 6. Tab. 37. fig. 35 


5 7) Le Vintſi. Buffon Oc VII. p- 205. Ed. in 12. 
III. 9 8 % . 7. Hollandre Abrege, Tom. 111. 
p. 460. Petit Martin- Pecheur „BRD dis e 


1 / neg. 
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nach Seba Tohorkey und Hito nennen. Seine 1 
Fluͤgel und ſein Schwanz find oben himmelblau; 
der Kopf iſt mit kleinen langen Federn bebeckt, die 
attig mit ſchworzen und gruͤnlichen Punkten ges 
ſrrenkelt find und in einen Zopf gehoben werden; 
die Kehle iſt weiß; an der Seite des Halſes iſt 
ein kahler rothgelber Flecken; der ganze Unterleib 0 
hat eben dieſe Farbe, und der ganze Vogel iſt 
uͤberhaupt nur fuͤnf Zoll lang. 
Die ſiebenzehnte Art des Herrn Briſſon 
m)) *) ſcheint uns ſehr nahe an dieſe zu graͤnzen, 
AN 1 er \ 3 # : 0 1 ar en wo / 


\ 
\9 


nes. Buff. Pl. enl. 7536: fig. 1. Briffon ornith. ed. 


in 8. Tom. II. p. 180. m 6. 4 
Der Gelbichnabel. Klein Vorbereit. p. 67. 
n. 3. lein Vögelhilt! p. 37. n. 5. Orange due 
a nes IV. 13 1. Teuer Schaupl. d. Nat. II. p. 54 
g n. 5. p. 547. n.. een, denne 
Der gelöbſchnaͤblige amboiniſche Eisvogel mit 
dem Federbuſche. Halle Vögel p. 168. n. 105. 
Der oftindifhe Eisvogel. Muller Natur ſyſt. II. 
p. 237. Hor. II. p. 145. n. 4. l Xp 
Creſted Kingsfifher. Latham Synopf. I. 2. p. 
632. n. 22. Der Eisoogel mit dem Federbuſche. 
Latham Voͤgel J. 2. p. 518. n. 22. Donndorf or⸗ 
nich. Beytr. I. p. 564. n. 1. a 
8 Alcedo (eriſtata) brachiura ſuberiſtata caerulea, 
ER ſubtus rufa, criſta nigro undulata. Linn. Syft. Nat. 
| c. mel. I. p. 447. n. 1. 4. ET EN, 

- Alcedo (criſtata) brachiura fuberiftata, caeru- 
lea, ſubtus rufa, nigro undulata, tectricibus alarum 
violaceis, caeruleo maculatis. Larham Syft. ornith. 

I. p. 22 5. n. 26. Aa RT a 
‘ Alcedo criſtata. Sander Naturforſcher XIII. | 

- p. 132 Götz Naturforſcher XV. p. 157: Bech⸗ 

ſtein Naturg. Deutſchl. II. p. 539. n. 2. 4 

1 

„ * 

5 

4 \ 7 
’ 1 

N 1 1 


Der diu ob gnöpfephi Eisvogel. 28 2 


80 es nicht gar eine kwiedethohlte Art Ka iſt; : 
die wenige Verſchiedenheit, die ſich dabey zeigt, 
zeigt wenigſtens nur eine Abart an. Man kann 
nicht mit Gewißheit erfahren, zu welcher Art der 
kleine ppilippiniſche Vogel gehoͤrt, den Camel Sa- 
laczae nennt, und der ein Eisvogel zu ſeyn ſcheint 
n), den er aber ohne einige Beſchreibung in ſeiner \ 
Nachricht von philippiniſchen Vögeln, die in den 
Transactions Philofophiques eingeſchaltet i, nur 
nennt; 1 

Herr Briſſon 00 beſchreibt noch eine kleine 
Gispogelart ach einer Zeichnung, die ihm in 
1051 6 | Indien. 


U 


** 2 27 4 A rl 7 2 N 
RT ee N 
750 Me ite 10 aer Ne inferne 
u. faturate lutea; capite ſuperiore nigro transverſim 
ſtriato, te&tricibus: alärtım fuperioribus caeruleo - be- 
ryllinis; rectricibus ſuperne caeruleo- . . 
0 fubtus nigris. . Iſpida indica criſtata. Briffon Or- 
‚nithol, Tom. IV. p. 506. n. 17. — Alcedo criſtata, 
orientalis, elegantiſſime picta. Seba, Vol. I. p. 10g, 
“nie 62 fig. 4. — Iſpida criftata. Klein Av. p. 54. 
n. 
a) eden criftata. ‚Linn. Sat. Nar, 00 nel. 1. c. 
Var. 6. N 
© Martin - Pecheur hupé des 11 Briffon or- 
25 ed. in 8. Tom. II. p. 186. n. 12. i 
> Der Koͤnigsſiſcher mit dem Kamm. Klein 
Vorber. p. 66. n. 3. Der gehaubte Eisvogel. 
Klein Vögeihift. p. 36. n. 3. 
Der ſchoͤne oriertaliſche Eisvogel mit blauem 
Federbuſche. Halle Vögel, p. 168. n. 103. 
Natham Vögel J. p. 519. n. 22. var. A. 
Latſiam Syfl. ornich.1. p. 25 f. n. 26. 8. 


1% 


+ 


n) Avis auguralis parva varie picturata, roſtri magni 
et longi, Salaczac. Luzon, an martinus pefcador } 2 
Camel, Transact. eee numb. 285. 

j 00 ' 
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1 90 Der Bintfiod, geopfr philip. Eisvogel. 


— N 
\ \ 


| Zadien gebracht iſt; da wir aber den Vogel ſo 
wenig als dieſer Naturforſcher geſehen haben, ſo 
koͤnnen wir zu der von ihm eee Nachricht 


nichts weiter einzufügen ene nschre 


' a R 7 3 


00 irpida füpehne folehdidk viridis, intent ruft 8 ca- 


pite ſuperiore; gutture, et taenia per oculos ſpleſf⸗ 
dide caeruleis; utrinque taenia ſupra oculos candi- 
du, macula infra oculos rufefcente, rectricibus fub- 


tus nigricantibus, ſuperne ſplendide viridibus, Ha 


teralibus intérius nigricantibus. . . Upida indica. 


Eriſſon Ornithol. Tom. IV. p. 479. (n. 4. Lab. 37. 


fig. I. R. 
** , Klartin-Pecheur des Indes. Iſpida indica. Brif 
ſon ornith. ed. in 8. Tom. II. p. 17 8. n. 4. 

Eaftern 5 her. Larllau Sog. 1 0%; 
533. II. 331 8 4 Ki 
Alcedo (ortstitalls) viridis Kibrus eue vortice, 
gula, fafcia oculari, remigibusque caeruleis. 5 ‘Linn. 
Szfk: Nat. c. Gmel. I. p. 447, n. 16. a 5 


18 — 


Der orientaliſche Eisvogel. Katha vögel 


I. 2. P. a5. n. 43: 1 orn. Sl. p- 
565. n. 16. 
Alcedo (öfieritalis eke ſubtus rüfa, duper. 


ciliis albis, vertice, gula; fafcia per oculos 1 5 


busque caeruleis, ſub oculos macula rufa. TR 


Syf. 1 8 I. p. 255. n. 27. 
le dieſe Schriftsteller 3 ton os eine be⸗ 
bender Art we N PET . 


ar 


— 


\ 
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Yo ) Voi Bart aus 5 5 und den bil 
** piniſchen Inſeln geſehen zu haben, und fuͤhrt Bei⸗ 
ſpiele an, daß derfelbe hier oft vorkomme. Wenn 


dieſes in der That der Fall waͤre, ſo verdiente er 


gewiß große Aufmerkſamkeith der Maturkundiger. 


Allein ich muß geſtehen, daß ich dagegen große 


Zweifel habe, und daß die Bekanntſchaft mit San⸗ 


ders Schtiften mich nicht veranlaſſen, ſtets auf 


deren Anſehen zu bauen, und ich vermuthe, daß 
Sander nicht Kenntniß genug von unſern deut: 
ſchen Eisvogel und deſſen ae gehabt, und 


einen davon für den gezopften philippiniſchen Eis⸗ 


vogel gehalten habe. Weil mir dieſes Urtheil 


ſebſt etwas hart ſcheint, will ich es nur als eine 
Vermuthung anſehen; zur beſſern Pruͤfung San⸗ 
ders Beſchreibung folgen laſſen und meine Zwei⸗ 


fel unten in Anmerkungen aͤußern. Sander 


res (1778) b) erhielt ich durch die Güͤtigkeit eines 
meiner Freunde einen Eisvogel, dem Herr von 


ſagt a): „In den lezten Tagen des vorigen Jah⸗ 


Linne Oſtindien zum Vakerlande anweißt. Es 
war Alcedo eriſtata, ein ſchoͤner mit vortrefflichen 
Faeben 


— 


\ 


a) Aagturforſcher XIII. p. 183, 5 
b) Alſo mitten im Winter. ck 


7 


1 . N 


1% Kal Anhang. 


Forben geſchmäckter Vogel e e der einer genauern 


Beſchreibung werth iſt. Herr C. R. Bock hat im . 


Naturforſcher (IX. p 56.) den europaͤiſchen Eisvo⸗ 


gel beſchrieben, und ſagt von ihm, daß er ſich 


im Winter in Preußen ankleinen Stroͤmen, die nicht 


zufrieren, aufhalte 4): allein mein Vogel hatte 
die Lora rufa, die roͤthlichen Flecken am Kopf «) 


nicht und ſonſt alle vom Ritter Linne) bey der 


erſten Gattung angegebene Kennzeichen. 


Der Schnabel war anderthalb Zoll lang, 


ſchwatz „ der untere Theil etwas kuͤrzer als der 


obere, doch kaum merklich. Die Zunge war ei⸗ 
nen halben Zoll groß, ganz fleiſchigt, hinten an 


der Wurzel war eine Vertiefung, die bis an die 
Haͤlfte der Zunge fortaing, vorne ſpitzte ſich die 
Zunge ſehr fein zu. Die Naſenloͤcher waren klei⸗ 

ne, feine, enge Spalten. Die Augen waren 
ebenfalls ſehr klein, und faſt ganz mit Fe⸗ 


dern, eben ſo, wie die Naſenloͤcher, uͤberwachſen. 
Die weiſe Guͤte des Schoͤpfers bedeckte dieſe fuͤr 
den Vogel ſo wichtige Theile mit Federn, damit 


er unbeſchaͤdigt zwiſchen den Eisrinden und Eis 


ſchollen leben kann (). Ein kleiner Federbuſch 
auf dem Kopf, der hinten herabhing, und die 
ſchönen . und ſchwarzen Wellen hat⸗ 


te * 


c) Das iſt ee Eisvogel, Alcedo pid, uche 

d) War dieſes dem Heren Sander nicht ſchon von 

ö demſelben bekannt? 

0) Dieſe ſind doch nicht bey allen fo deutlich, als bey 

den mehreſten gemeinen Eisvoͤgeln. 

f) Eine ſolche Lebensart fuhrt unſer Eisvogel auch, 
und in der Beſchreibung des gehaubien phil ſppi⸗ 
niſchen wird keine abweichende W de der 

/ Augen angefuͤhrt. 


Anhang 193 
1 1 . e I l ER 
te 9). Die Farbe auf dem Ruͤcken war blau. 

gruͤn und lichtbraun b) bis an den Schwanz; der 

Schwanz war ſehr kurz, abgeſtumpft und hatte 
vierzehn Federn. Jeder Fluͤgel hatte zwanzig 


Schwungfedern, die Fahne war zart, blaßbraun 
und der aͤußere Rand auf der einen Seite gruͤn 


k ſchielend ). Oben fahe man eine graue Farbe 
mit einem ſanften Schimmer. Die Deckfedern 
ſaßen ſehr dick, waren ſchwarz und gruͤn getupft k), 


unten waren ſie rothbraun. Hals, Bruſt und 
Bauch waren ganz lichtbraun. Die Fuͤße waren 
ſehr ſtark, nach vorn ſtanden drey Zehen, die was 


ren roth, und ſchwarze, krummgebogene ſcharfe 


duͤnne Klauen ſaßen daran, der mittelſte Zehe 


war der laͤngſte, der aͤußere war etwas kuͤrzer 1), 


8) Dieſer Federbuſch mögte wohl ein Kennzeichen 
des gehaüßten philippiniſchen Eisvogels ſeyn, als 
lein hier iſt feine Größe und Geſtalt nicht genau 


beſchrieben; und unſer gemeine Eisvogel hat in 


dem Nacken auch etwas längere Federn, welche 
meergeüne Punkte und Wellen auf einem ſchwaͤrz⸗ 
lichen Grunde zeigen; obgleich ganz anders als 


an dem Vintſi auf der Pl. enl. aber wer weiß, ob 


Sander dieſe Abbildung (eines koſtbaren Werks) 
damit verglichen hat? | ur 

b) Dieſes paßt wohl auf unſern gemeinen Eisvogel, 
aber nicht auf den Vintſi oder gehaubten Eisvo⸗ 


gel, an dem der Rüden, die Klügel und der 


Schwanz oben himmelblau ſind. > 
1) Wie bey unſern Eisvogel. 
I) So find fie an unſerm Eisvogel, aber nicht an 

dem Bintfi. die 

D Hier hatte doch das Verwachſen dieſer Zehe, ſo⸗ 
wohl bey dem gemeinen als dem philippiniſchen 
Eisvogel auffallen und angegeben werden koͤnnen, 
obgleich es ein Gattungskennzeichen iſt. 


Buff. at. Geſch. d. vogel. XXIV. BS. N 
\ ; 


der 


BA = 
ED, 
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der innere ſaß weiter hinten, war nicht halb ſo 
lang, und der hintere Zehe fand unter einem ſtum⸗ 
pfen Winkel mit vorwaͤrtsgekehrter Klaue, wie 
a bey Raubvoͤgeln. Das Gewicht des Vogels war 
( cſechs bis ſieben Loth. Die Länge betrug nach fran⸗ 
zbſiſchem Maaß vom Schnabel bis an die Schwanz⸗ 
ſpitze drey Vierthel von einem Schuh m). Und weil 
der Schnabel lang, der Schwanz aber ſehr kurz iſt, 
war er von einem ausgebreiteten Fluͤgelende bis 
zum andern eben ſo breit. Der Vogel fliegt im⸗ 
mer A fleur de Peau, geht auch unter das Waſſer 
hinab, man hat ihn kleine Fiſche fangen geſehen, 
er verbirgt ſich oft unter dem Eis, und heißt deß⸗ 
wegen unter den Landleuten Eisvogel p). In der 
Gegend von Carlsruhe muß er ſchon mehrmals 
Be erſchienen ſeyn, denn wegen feiner Federn hat ihn 
f ein hieſiger Hofmahler ſchon vor vielen Jahren ab: 
gemahlt, und dieſe wohlgerathene Abbildung haͤngt 
auf der fuͤrſtlichen Bibliothek o). Ich habe auch f 
gefunden, daß der Mahler damals eben den Vogel 
vor ſich gehabt hat, den ich hier beſchreibe. 
Er wohnt alſo gewiß in Europa, in Teutſchland. 
Ein Ingenieur hat mich verſichert, daß er den 
nämlichen Vogel ſehr oft p) in der Landgrafſchaft 
Sauſenberg an der Wieſe, im ſogenannten Wie⸗ 


wm) Dieſes Maas iſt viel zu groß für den europai⸗ 
* ſchen Eisvogel und um ſo mehr fire den gehaͤubten. 
e 5) Wenn er den Landleuten fo bekannt iſt, ſo wurde 
a 3 er doch wohl mahl einem Naturkundiger vorher 
merkwuͤrdig geſchienen und beſchrieden ſeyn. 7 


op) Dieſe Abbildung koͤnnte ein Kenner alſo noch der⸗ 4 


gleichen. | 3 BE. 
p) Hier iſt doch wohl der gemeine Eisvogel gemeinet 
geweſen. A 
\ 
TRIERER TEE TE 
r KER a a. 3 
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ſenthal, im Winter geſehen habe. Der Vogel iſt 
ſchwer zu bekommen. Man muß ihn uͤber die 
Flache des Waſſers im Flug ſchießen. Sein Neft 
und feine Eyer hat man bey uns noch nirgends ge⸗ 
funden. Man bat den Eisvogel auch etlichemal 
im Sommer geſehen, aber ſelten 9. Herr Ba: 
ron von Gemmingen, der bey Bonfeld im Canton 
Craichgau fein Landguth mit Einſicht und Fleiß 
unterſucht und verbeffert, war um eben die Zeit, 
da ich den Vogel bey mir hatte, in der Stadt, 
und erkannte ſogleich einen des Winters in jener 
Gegend nicht ungewöhnlichen Vogel. Lauter 
Umftände, die es wahrſcheinlich machen, daß eben 
ſo, wie im Winter gewiſſe Voͤgel von uns ziehen, 
auch andre Voͤgel zu uns kommen, und vielleicht 
von der heftigen Kaͤlte der hohen Berge oder der 
gar zu nordlichen Sander ſich ins ebnere fand oder 


in gemaͤßigtere Erdſtriche begeben r). ö 
e N 2 Dier 


* 


c Des Sommers ſieht man unſern Eisvogel auch 
nicht ſo leichte, oder er fällt nicht fo ſehr auf, als 
wenn man ihn des Winters, wegen Mangel des 
KLaubes u. d. gl. leichter bemerkt. Wenn der ge⸗ 
meine Eisvogel auch nicht von dem Heren von 
Gemmingen gemeinet war, warum hat man die⸗ 
ſen nicht umſtändlich damit verglichen, welches 
„doch hier noͤthig geweſen waͤre?s? 5 

1) Es kommen freylich viele Voͤgel aus den Fälteren 
Gegenden, und von den Gebuͤrgen des Winters in 

die waͤrmeren, ſolches iſt nicht bloß wahrſchein⸗ 

lich, ſondern laͤngſt ausgemacht. Norwegiſche 
Voͤgel ziehen im Feuͤhjahr dahin, und kommen 
gegen den Winter nach Deutſchland und ſo wei⸗ 

ter. Manche gemeine Eisvogel mögen auch in 
Deutſchland des eee auf⸗ 

| uchen, 


495, Anhang. 

Der Herr Kandidat Goͤtz ſagt s) er koͤnne 
obige Behauptung des Herrn Sander, daß dieſer 
Vogel auch in Deutſchland wohne, beſtaͤtigen. 
In dem Kabinet der Durchl. Prinzeſſin Friderike 
zu Heſſen, befaͤnden ſich naͤmlich zwey ſolcher Voͤ⸗ 

gel, die auch aus den dortigen Gegenden waren, 
und welche mit demjenigen uͤberein kamen, wel⸗ 
chen der Profeſſor Sander beſchrieben hat. Er 
giebt deßfals nur die Abweichungen von demſelben 

an. „Der untere Theil des Schnabels des einen 
iſt lichtbraun, wie die Bruſt, und hat am Rande 
auf beiden Seiten eine ſchwarze Einfaſſung. 
Beide haben hinter den Augen einen lichtbraunen 
Flecken t), unter dieſem einen andern mit meer 
gruͤnen und ſchwarzen Wellen, welcher mit jenem 
nach dem Ruͤcken zu einen ſpitzen Winkel macht, 
indem ſich ein ganz weißer Flecken ſanfaͤngt. Einen 
eben ſolchen weißen etwas groͤßern Flecken haben 

ſie unter dem Bart, der an der Wurzel des 
Schnabels anhebt und bis uͤber die Haͤlfte des 
Halſes reicht.“ Er habe ſolchen Eisvogel in dem 
| fe, 


7 


ſuchen, obgleich ſie auch aus dem noͤrdlichſten 
Theile nicht alle fortziehn. Allein davon wird 
man doch wohl keine, und ſo haufige Veiſpiele, 
als hier angeführt find, haben, daß oſtindiſche 
Voͤgel des Winters nach Deutſchland kommen 
und ſich dort aufhalten. 0 
5) Naturforſcher XV. p. 157. 5 
t) Hier fehlten alſo die braunen Streifen unter den 
Augen des gemeinen Eisvogels nicht, ſe wie die 
ganze Beſchreibung auf dieſen und nicht auf den 3 
oſtindiſchen Vintſi mit dem Zopfe und rothem 
Schnabel paßt; wie die Abbildung von hiefem pl. 
enl. 756. 1. gleich zeiget. . | 


1 r ! 1 
1 © = 


pr 


Anhang. ee 
Bosket üer dem Schloſſe re an dem ae 
ſitzen ſehen; auch hat man ihn verſichert, daß ſie 
in a eben 90 ſelten waͤren. Goͤtz 


g. a. O. 


Der Herr Bechstein 7 den Eisvogel mit 
dem Federbuſche unter den Voͤgeln Deutſchlands 
nur nach Sanders Zeugniß an. Wenn er es aus 
eigener Erfahrung thaͤte, ſo wuͤrde ich gegen einen 
fo. guten Beobachter und Kenner der deutſchen 
Vogel die angeführten: Zweifel nicht ſtatt finden 
laſſen, jetzt glaube ich aber, daß Sander den ge⸗ 
meinen e ſahe. 


# \ 


Anhang. 
Der orientaliſche Eisvogel“). - 
Alcedo ori entalis. 


Vintſi auf Allein wir wollen ihn doch mit 
den mehrſten Schriftſtellern beſonders betrachten 
und nach Briſſon deſchreiben; obgleich dieſer ſelbſt 
ſagt, er habe ihn nicht geſehen, ſondern nur nach 
einer in Indien gemachten Abbildung beſchrieben. 
Als Kennzeichen giebt er an: Er iſt oben glaͤn⸗ 


zend gruͤn, unten rothgelb; der Kopf oben, die 


Kehle und Augenbinde g laͤn zend blau; uͤber den 


Augen geht an beiden Seiten eine weiße Binde; 
unter den Augen iſt ein rothgelblicher Flecken; die 


Schwung und Ruderfedern find unten ſchwaͤrz⸗ 
lich, jene oben aͤußerlich glänzend blau, inwendig 
ſchwaͤrzlich, dieſe aber oben glaͤnzend gruͤn, und 
die an den Seiten inwendig ſchwaͤrzlich. 

Er iſt ohngefaͤhr ſo dick als der bengaliſche Eis⸗ 
vogel, ohngefaͤhr vier und einen halben Zoll lang; 
der Schnabel ſechs zehn linien lang; der Schwanz 


zehn linien; der mittlere Vorderzehe fuͤnf und eine 


halbe, der aͤußere fuͤnf und der innere drey finien 5 
der hinterſte iſt am kuͤrzeſten; die zuſammen gefal⸗ 
teten Fluͤgel reichen ohngefaͤhr bis zur Mitte des 
Schwanzes. Der Schnabel und die Fuͤße ſind 
roth. Er lebt in Oſtindien. Driſſ. 


3) Man ſehe die Anmerk. **) BA, dem Bintſi. . 


RE £ Di | 


5 ien Vogel fiel Buffon zwar nur unter den 


Die Eisvogel der neuen Welt. 


•WVeùwm (Broße Arten. 
5 1. Der Taparara ) h. 


Erſte große Arr. 


Alcedo cayennenſis. 


— 


Tepee iſt der Geſchlechtsname des Eisvo⸗ 
1 gels in der Garipaniſchen Sprache: wir ges 

ben ihn dieſer Art einer von denen, die man in 
8 e W Cayenne 


2 
i 


a) Ifpida ſuperne caerulea, inferne alba, taenia trans- 
ı. verfa infra occipitium nigricante; collo candido; 
uropygio caeruleo beryllino, rectricibus fubtus ni- 
gris, ſuperne caeruleis; lateralibus interius nigris. 
ifpida Cayanenſis. Brifon Ornitliol. Tom. IV. p. 
„ 1492. (g. 10.) A | 
1) Le Taparara. Buffon Oifeaux VII. p. 207. Ed. in 
12. Tom. XIII. p. 305. 1. Hollandre Abrege, III. 
p- 461. 0 2 e 
Martin- Pecheur de Cayenne. Iſpidac ayen- 
nenſig. Briſſon ornith. ed. in 8. Tom. II. P. 182. 
n. 10. 


Cayenne Kingsfifher. Latham Synopf. 1. 2 
B. 635. N. 35. 5 N \ 5 
0 Alcede 


N 


it 
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20⁰ Der Taparura. 
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Cayenne findet; fie hat die Größe des Staars. 


Der Kopf, der Ruͤcken und die Schultern haben 


oben ein ſchoͤnes Blau; der Buͤrzel hat ein meer⸗ 


gruͤnes Blau; der ganze Unterleib iſt weiß; die 
Schwungfedern ſind auswendig blau, inwendig 
und unten ſchwarz; die Ruderfedern haben eben 


die Farbe, ansgenommen daß die beyden mittlern 


ganz blau ſind; unter dem Hinterkepf geht eine 
ſchwarze Querbinde. f Die große Menge Waſſers, 
welche die Gegenden von Guyana waͤſſert, beguͤn⸗ 


© 


Arten daſelbſt zahlreich; dieſe Vögel zeigen fiſch⸗ 


reiche Fluͤſſe an, man trifft fie fehe haufig an ihren 


Ufern. Es giebt, wie uns Herr de la Borde bes 
richtet, an dem Fluſſe Ouaſſa eine Menge von gro⸗ 
ßen Eisvoͤgeln, ſie halten ſich aber nie in Haufen 
beyſammen und gehen immer einzeln; ſie niſten in 


dieſen Gegenden wie in Europa in Löchern, die in 


dem ſenkrechten Abſchnitt der Ufer ausgehoͤlt find; 


es giebt immer verſchiedene ſolcher Löcher, die nahe 
an einander ſtoßen, obgleich jeder von ihren Be⸗ 
wohnern dabey nicht minder einſam lebt. Herr 
de la Borde hat Junge von ihnen im September 


geſehen, wahrſcheinlich halten fie in dieſer Him⸗ 
melsgegend mehr als eine Hecke: das Geſchrey 
dieſer Vögel iſt carac, carac, f 
Alcedo (cayennenſis) caerulea fübtus alba, fat 
cia infra occiput transverfa nigra. Linn. St. Nat. 

c. Gmel. I. p. 452. n. 26. i e 
Der cayenniſche SLisvogel Latham Vogel J. 
1. p. 5 1. n. 25. Donndorf ornith. Betr. I. p. 579. 


ſtigt die Vermehrung der Eisvogel; auch find ihre 
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Alcedo (cayanenfıs) caerulea ſubtus alba, fafcia in- 


fra occiput nigra, uropygio viridi- caeruleo. La- 
ram Saft. ornith. I. p. 256. n. 29. O. 
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Der Alatli b)). 


Sweite große Art. 


1 


Pl. enl. 284. 


Alce do tor quata. 


| Wi machen dieſen Nahmen aus dem zuſam⸗ 
y 


den 


b) 


r 


SF 0) 


* 


mengezogenen schalalactli oder michalalactli. 


dieſer Vogel nach Fernandez in Mexiko führt: 

e l er 
Achalacttli feu piſcium voratrix. Fernandez, Hiſt. 
Av. nov. Hiſp. p. 13. cap. 3. — Avis torquata. 


Nieremberg, p. 222. — Achalachli, ſeu ais piſcium 


Vibratrix. Jonſton Av. p. 128. — Millugſibi Or. 


zithol. p. 301. — Ray Synopf. p. 156. — Iſpida 
criſtata, ſupernè cinereo-caeruleſcens, inferne ca- 
ſtanea, torque albo, verſus dorſum in acumen pro- 


ducto, gutture et macula utringue roftrum inter et 


oculum candidis; remigibus minoribus et re&trici- 
bus nigricantibus, maculis transverfis albis notatis, 
esterius cinereo caeruleſcente marginatis. .. Iſpi- 
da mexicana criltata. Briſſon Ornitholog: IV. p. 518. 
(n. 23. tab. 41. fig. 1.) e 

L’Aladli. Buffon Oiſeauæx. VII. p. 208. Ed. in 12. 
XIII. p. 307. 2. Hollandre Abrege,' III. p. 460. 


Martin-Pecheur hup& du Mexique. Buff. pl. enl. 284. 
N f P 9 V. Pl. en 1 


Cinerous Kingsüfher. Latham Synopf. I. 2. p. 
656. n. 26. | a ART 


Alcedo (torquata) macroura fuberiftata cano 
caerulpfcens, torque albo, alis caudaque albo - ma- 
culatis. Linn. Sziſt. nat. c. Gmel. I. p. 45 2. n. 8. 
e si eee Martin 


% Der Ali, 


er iſt einer von ben größten Eisvögelarten; feine, 
Lange betraͤgt beynahe techäehn Zoll, aber er hat 
N jo glaͤnzende Farben als die uͤbrigen; das 

Bläͤulichtgraue herrſcht auf dem ganzen Oberleibe, 
auf den Fluͤgeln wird es bunt mit weißen bogenar⸗ 
tigen Franzen, an der Spitze der Federn, wovon 
die größten ſchwaͤrzlich find und inwendig wie ab⸗ 


geſchnitten, mit breiten weißen Auszackungen ver⸗ 


ſehen ſind; die Schwanzfedern haben breite weiße, 
Streifen; der Unterleib iſt kaſtanienbraun, und 
wird heller ſo wie er nach der Bruſt hinaufkoͤmmt, 


wo er ſchuppigt oder grau geſprenkelt iſt; die 


Kehle iſt weiß, und dieſe Farbe läuft bis an die 
Seiten des Halſes fort, und macht daſelbſt einen 
runden Ring, daher ihn Nierenberg um dieſes 
Kennzeichens willen den Vogel mit dem Halsbande 
genennt hat; der ganze Kopf und der Nacken ha⸗ 
ben eben das bläuliche Grau was der Ruͤcken 
bat ). Dieſer Vogel iſt ein Zugvogel; er zieht 
zu 


Martin- Pecheur hune duMexique. Iſpida me- 


xicana criftata. Briſſon ornith. ed. in 8. Tom. II. 
p. 189. n. 23. 5 
\ Der Krageneisvogel. Muͤller Linn. Natur⸗ 
ſyſt. II. P. 241, n. 9 - ala 
Ciebogel mit dem Satsbande Eberhard 
Thierg. p. 92. Eisvogel mit der Krauſe. Neuer 
Schaupl. d. Nat. II. p. 549. n. 18. 
Mexikaniſcher Eisvogel. Ono mar. hifl. nat. IV. 
5 ht 
x Der aſchgraue Eisvogel Latham 1 9 8 8 
p. 521. n. 26. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 
578. n. 8. 


Alcedo (torquata) macroura ſuberiſtata, cano 


‚ eaerulefcens, torque albo, alis caudaque albo- ma- 
‚gulatis, Latham PUR, ornith. I. p. 256. m, 30. 
N O. 
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Der Alatli. e e, 


zu einer Jotreszeit in die nördlichen Provinzen 
von Mexiko, wohin er denn wahrſcheinlich aus 

waͤrmern. Gegenden koͤmmt, denn man ſieht ihn 
auf den Antillen o), und er iſt uns aus Martinique 
geſchickt. Herr Adanſon ſagt, daß er ſich auch 
obgleich ſehr ſelten am Senegal in den an die 
Muͤndung des Nils anſtoßenden Oertern befin⸗ 
det d). Allein die Schwuͤrigkeit es ſich zu denken, 


daß ein Martiniqueſcher Vogel ſich auch zugleich 


am Senegal befinde, iſt ihm ſelbſt auffallend und 
noͤthigt ihn Ver ſchiedenheiten zwiſchen den achala- 
lactli des Fernandes und Nierenbergs und dieſen 

Afrikaniſchen Eisvogel aufzuſuchen; aus dieſen 
Verſchiedenheiten wuͤrde folgen, daß der vom 
Herrn Briſſon, und auf unſern illumirirten Kup⸗ 


fertafeln gelieferte Vogel, nicht der wahre Mexi⸗ 


kaniſche achalalactli, ſondern der Senegaliſche 


ſeyn wuͤrde; und wir zweifeln auch in der That 


nicht daran, daß bey einer ſolchen Entfernung der 


Himmelsſtriche, Vögel die zu einer langen Seereiſe 


nicht im Stande find, nicht e Arten aus⸗ 


machen ſollten. 


\ *) Nach Briſſan iſt er fo groß als eine Elſter; der 


Schnabel iſt braun, an der Wurzel neun Linien 
dick, drey und 2 Drittheil Zoll lang; der Schwanz 


vier und etnen halben Zoll; der mittlere Zebe dev: 


zehn Linien; die Fluͤgelausbreitung zwey Fuß, ei⸗ 
nen Zoll und ſechs Linien; zuſammen gefaltet rei⸗ 
chen fie obngefähr mitten auf den Schwanz. Die 
eee iſt weißlich. Die Su find. roth. 


©) Briffon. 
‚a Man fehe das Supplement zur Enevklopädie bey 
dem Worte chalalactli. 


* * 2 


Der 
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Der Jaguacati e) 3). 
Dritte große Art. 2 

PI. en]. 593. Alcedo Alcyon. . 

— 715. , Alcedo Alcyon. 3. 
Seligmann III. Tab. 38. Alcedo Alcyon. . 
ö mr N . ! g N | „ 1 : 29 . 2 

2 Vir haben geſehen, daß die europdiſche Eisvo⸗ 
rn gelart ſich in Aſien findet und das ganze 
Gebiet der alten Welt einzunehmen ſcheint; hier 


e) Jaguacati- guacu Brafilienfibus, papapeixe luſitanis. 
Marcgrave Hifl. Nat. Braſil. p. 194. — Fonfton Av. 
p. 103. — Ray Sznopſ. p. 49. n.2. — Willughby 
Ornithol..p. 102. — Moehr.. Av. Gen. 114. — Al- 
cedo muta cirrata ſubviridis. Barrere, France 
Equinox. p. 122. e n 

3) 4. Alcedo (Alcyon) maerouracriftata caeruleſcens, 
abdomine albo, pectore ferrugineo, macula alba, 
ante poneque oculos. Liun. Syft. Nat. c. Gmel. 1. 
VV 3 

Ilſpida capite amplo plumofo. Klein av. p. 35. 
n. 6. Rauchkopf. Klein Vorber, p. 57. n. 6. 
Klein Voͤgelhiſt. p. 37. n. 6. Der Eisvogel. Se⸗ 

ligmann Vogel III. tab. 38. Der krauskoͤpfige 
Eisvogel. Halle Vögel, p. 169. n. 106. 
Der Haubeneisvogel. Muͤller Linn. Tatur⸗ 
ſyſt. II. p. 240. n. 7. Gatterer v. Nutz. u. Schad. 

d. Thiere II. p. 65. n. 81. Dor. II. p. 240. 1. 
Rauchkopf. Onomat. hiſt. nat. IV. p. 131. Neuer 
Schaupl. d. Nat. II. p. 11. p. 548. n. 85. 

| Martin-Pecheur hup& de la Caroline. Iſpida 

coriſtata carolinenfis. Briſſon Orn. ed. in 8. Tom. 
II. p. 188. n. 21. . 
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iſt einer, der ſich von einem Ende bis zum andern 
in der neuen Welt von der Hudſonsbay bis nach 
Bra⸗ 


U l 
21 RS K * 


Belted esche 0 ERBE Suppl. p. 
116. Ardt. Zool. 2. p. 279. n. 169. Eisvogel mit 


dem Halsbande. 5 pennant arct. Zool. II. P. 264. 


N. 85 
Der gehaubte Eisvogel. Latham Voͤgel 1. 2. 
p. 5 % n. 27. t unde ornith. Beytr. I. p. 576. 
II. 75 
N Alcedo (Aleyen macroura criſtata, caerules- 
| cens, abdomine albo, pectore faſcia ferruginea, ma- 
2 1 5 alba ante et pone oculos. Latſiam 2 ornith. 
P. een, a 
15 8) Iſpida ludoviciana. \ 
Martin - Pecheur de la Louiſiane. Buff pl.enl. 


715. Crab-Calcher. Sloan. Jam. 2. p. 313. n. 


54: tab. 55. fig. 3. Alcedo Alcyon. Linn. I. o- 
var. 8. Latham Voͤgel J. 2. p. 523. fl. 2. Var. R. 
Larham Synopf. II. p. 637. n. 27. A. Latham Syfl. 
ornith. LIF 

7) Iſpida dominicenfis eriſtata. Martin- Pe- 
cheur hupé de St. eee; "Briffon ornith. ed. 


in 8. Tom. II. p. 188. n. 22. Klein Vögel hiſt. p· 


37 7. Dor, a. a. B Bab. 20. Der amerika⸗ 
niſche Eisvogel. Seligmann Vögel V. Tab. 10. 
nach Edw. 3. tab. 115. 

; Jaguacati. Buffon Oifeaux VII. p. 2 10. Ed. in 
12. Tom. XIII. p. 3 10. 3. Hollandre Abrege III. 


462. Martin- Pecheur hups de 8. Domingue. 


Buff. pl. enl. 593. g 
Alcedo Alcyon. var. 7 Linn. I. c. 
Larliam Symopf. 11. Sp; 639. n. 27 B,. 
Latham Vögel I. 15 524. U. 27. Var, B. 
Latham Syft. EM a A 
Der gehaubte Eisvogel. Donndorf ornith. 
Beytr. I. p. 577. 1. ge 


— 
* 


9) Jaguacati - guacu, Marcgr, Raj. Will. 


Iſpida braſilienſis criſtata. Martin - Pecheur hup® du 
Breſil. Briſſon ornith. ed. in 8. Tom. II. p. 187. 
n. 20. Jonft. l I. e. 4 


Latham 


4. 


206 Der Zaguacati, 


Braſilien findet. Marcgrave hat ihn unter dem 
braſilianiſchen Namen jaguscsti-guacu und papa- 
peise, den ihm die Portugieſen geben, beſchrieben. 
Catesby hat ihn in Carolina gefehen, wo dieſer 
Vogel, wie er ſagt, die Eidexen und Fiſche zu 
ſeiner Beute wählt f). Ed dwards hat ihn von der 
Hudſonsbay erhalten, wo er im Fruͤhl ing und 
Sommer erſcheint ). Briffon hat ihn nach die: 
ſen drey Schriftſtellern dreymahl geliefert b), oh- 
ne fie zu vergleichen, da die Aehnlichkeit auffal! 
lend iſt, und Edwards fie ſelbſt bemerkt 1). Wir 
haben dieſen Eisvogel aus bouiſiana erhalten, er 
iſt nach dem Namen dieſer beyden Lander auf un ? 
fern illuminirten Kupfertafeln benannt und in Kurz 
pfer geſtochen k); man fieht daran nur einige klei⸗ 
n Verſchiedenheiten, die uns bey der Vergleichung 
der beyden Voͤgel nach der Matur noch kleiner ge⸗ 
ſchienen; ſo ſollte z. B. der Schnabel auf der 
593 ſten Kupfertafel ſchwarz und die Seiten, wie 
bey dem andern, rothgelb gezeichnet "ii 
kleine 


— 5 4 


Lathain Synopf. 11. p. 639. n. 27. C. 
Latham Oögel J. 2. p. 524. n. 27. var. C. 
Latham Suſt. 1 I. p-. 25 8. n. 32. 9. 5 
Ä Der gehaubte braſilianiſche Eisvogel. Donn⸗ 
dorf ornith. Beytr. I. p. 578. var. . 1 
59 Carolina, Tom. I. P. 6 
9) American king’s Bader Edi ard Hiſt. Tom. III. | 
p. und Taf. 115. i 
h) Iſpida brafilienfis criftata. Briffen. Ornithol. Tom. | 
IV. p. 511. (n. 20.) — Iſpida earolinenfis criſtata. 
Idem, ibid. p. 512. n. 21, — lipida dominicenſis 
criſtata. Idem, ibid. p. 51 5. ſpec. 22. . 
J) Hifl. Tom. III. p. 115. 
k) N. 513 und 715. 
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Der Jaguacaki. 8 


kleine gefranzte Weiß mitten auf dem Fluͤgel ſollte 
ſich auch dabey befinden. Dieſe kleinen Umſtaͤn⸗ Br, 
de find an ſich ſelbſt ſehr unbedeutend, fie werden 
aber wichtig, um die Arten nach vorausgeſetzten 
Verſchiedenheiten nicht zu vervielfaͤltigen; die ein⸗ 
zigen wahren Verſchiedenheiten, welche die Ver: 
gleichung der beyden Exemplare uns gezeigt hat, 
beſtehen in der Querbinde auf der Kehle, welche 
bey dieſem Eisvogel von St. Domingo von roth: 
gelber Farbe, mit einigen Bogen iſt, und bey dem 
andern nur blasgrau; und in dem Schwanze mel: 
cher bey dem erſtern etwas mehr geſprenkelt und 
regelmäßig mit Tropfen auf allen feinen Ruder⸗ 
federn beſtreuet iſt, anſtatt daß die Tropfen auf 
den Federn des zweiten weniger ſichtbar ſind, und 
ſich nur gehoͤrig zeigen, wenn der Vogel ihn aus⸗ 
breitet; uͤbrigens hat der ganze Oberleib ein gleich 
vertheiltes ſchoͤnes Eiſengrau oder Schiefergrau; 
die Federn auf dem Kopf heben ſich in einen Zopf, 
und haben eben die Farbe; der Kreis um den 
Hals iſt weiß ſo wie die Kehle; auf der Bruſt, 
und auf den Seiten, iſt eine rothgelbe Farbe; die 
Schwungfedern ſind ſchwarz, und auf der Spitze 
weiß gezeichnet, und ſtechen auf ihrer Mitte gegen 
ein wenig gefranztes Weiß ab, welches nur der Rand 
von den großen weißen Zacken iſt, den die innern 
Schleuſen haben, und die ſich zeigen, wenn der Fluͤ⸗ 
gel ſich ausbreitet. Maͤrcgrave bezeichnet die Größe 
dieſer Voͤgel indem er ſie mit dem Krammetsvogel 
(magnitudo ut turdelse) vergleicht; Klein, der die 
großen Eisvoͤgel von Neu-Guinea nicht kannte, 
hält die ſen für die groͤßte Art in dieſem Geſchlecht. 2 
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Briſſon hat die Groͤße einer Amſel, und 


eilftehalb Zoll lang; der Schnabel drittehalb Zoll. 


Dieſe Art wird nach Latham auch an der 
Hudſonsbay anget troffen, macht ihr Neſt in die 
Ufer der Fluͤſſe, und die Höhle deſſelben läuft eine 
ziemliche Strecke borizontal einwaͤrts. Sie legt 


; vier Eyer, und ihre Jungen werden zu Ende des 


Junius ausgebruͤtet. Sie haſchet auf die nemli⸗ 
che Art ihre Beute, als der europaͤiſche Eisvogel, 
und man ſieht fie oft uͤber die Oberfläche des Waſ— 


ſers ſchweben, plotzlich herab ſchießen und ſelten 


ohne einen Fiſch im Schnabel heraufkommen. 
Shr Indiſcher Mame iſt Biskeman, oder Kiske⸗ 
maraffne. Cook fand einen ähnlichen Vogel in 
Nootka- Sund. Lalt. voy. II. p. 226. hit 


8. 8. G. i f 8 N U 
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Die Abart ift aus Konifiana 6), war in der 
feveriihen Sammlung. Ihre Gene iſt zwoͤlfte⸗ 
halb Zoll; der Schnabel iſt zwey und drey Vierthel 
Zoll lang, und ſehr dunkelbraun; der Augenſtern 
roth; der Kopf dunkel ble yſarbig, mit einem Fe⸗ 
derbuſche, deſſen Federn in der Mitte der Laͤnge 
nach ſehr dunkel find; zwiſchen der obern Kinnlade 
und dem Auge iſt ein e Ser das Kinn 

und 


ih Rare a ne 2 


u Ru * Be — e 72 rs ER 


8 = 7 BEER 


4 


3 N 1 
3 N 


Dieſes Weiß geht zur Seite des Halſes herum, 
und bildet ein Zoll breites Halsband hinten um 
den Hals; unter dieſen iſt der Hals blaulich aſch⸗ 


farbig, wie der Hals hinten, der Ruͤcken, die Fluͤ. 
gel und der Schwanz dieſe naͤmliche Farbe haben. 


Die Bruſt und der Bauch ſind dunkelroſtroth, 


und von der blaulich aſcharauen Farbe des Hal⸗ 
ſes durch eine weiße linie abgeſchnitten. Der 


After und die Schenkel ſind weiß, die meiſten 


Fluͤgeldecken haben weiße Endpunkte; an den 55 
kleinen Schwanzfedern find dieſe weißen Endpunk⸗ 
te größer. Die Oberfluͤgel und die großen 


Schwungfedern ſind ſchwarz mit weißen Endpunk⸗ 
ten, leztere ſind an den aͤußeren Fahnen auch 
weißgewoͤlkt ohngefähr in der Mitte jeder Feder. 
Der Schwanz iſt an beiden Fahnen weißgefleckt, 
und alle ſeine Federſpitzen ſind weiß. Die Fuͤße 
find roth. Lu RD 


Das Weibchen ift an dem ganzen untern 


Theile des Körpers weiß; das weiße Halsband 
hinten am Halſe iſt ſehr ſchmal. 955 


„) Der gehaubte Eisvogel von St. Do. 


mingo if oben beſchrieben und in der Abbildung 


} 
\ 


7 


Pl. en]. 593. vorgeſtellet. 
Der braſtlianiſche gehaubte Eisvogel 


des Briſſon iſt der Groͤße und Farbe nach von 


den vorigen ziemlich verſchieden, und Briſſon hat 
ihn von denſelben als eine eigene Art getrennet. 
Er iſt kleiner als die vorigen, nicht größer als eine 
Droſſel. Sein Schnabel iſt faſt drey Zoll lang 
Buͤff. Nat. Geſch. d. Vogel. XXIV. B. O und 
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und der Vorderhals find zur Haͤlfte herab weiß. 
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ſchwarz; die Augen ſchwarz; der Kopf hat einen \ 
Federbuſch; die obern Theile des Kopfs und des 


Koͤrpers ſind lebhaft roſtigroth; nahe an dem Auge 


und die untern Theile des Körpers find auch weiß; 


die Schwungfedern roſtigroth mit auerfichenden 
weißen Flecken; eben ſo iſt der Schwanz gezeich⸗ 


* 


zu beiden Seiten iſt ein weißer Flecken; um den 
Hals herum geht ein weißes Halsband; die Kehle 


net. Die Fuͤße und Klauen ſind ſchwarz. Er 


naͤhrt ſich in Braſilien von Fiſchen. 


) Eine Abart, welche der zweyten fouifianis 
ſchen am naͤchſten kommt, ward von einem Heſſi⸗ 


ſchen Soldaten aus Amerika gebracht, und iſt von 


dem Herrn Bechſtein beſchrieben: „Er hat die 


3 Groͤße des Groͤnſpechts und iſt zwoͤlf und einen 


halben Zoll lang. Der Schnabel mißt zwey und 


einen halben Zoll, iſt oben hornbraun, unten 


ſchmutzig gelblich weiß; der Augenſtern iſt kaſta⸗ 


nienbraun eingeſetzt; Scheitel, Wangen und 


Schlaͤfe find ſchmußig himmelblau; die Federn an 


dem Hinterkopfe, die den Federbuſch bilden, einen 


Zoll lang und lanzettfoͤrmig zugeſpitzt; die lezte⸗ 


ren in dem Macken ſind hellweiß; an den Seiten 
der Stirn vor den Augen ſteht ein runder weißer 
Fleck; und unter den Augen ein kleiner von eben 
der Farbe; an der untern Schnabelwurzel läuft 
nach dem Hals herab ein ſchwaͤrzlich blauer Kne⸗ 
belbart, wie bei dem Gruͤnſpecht. Die Kehle und 


obere Hälfte des Vorderhalſes find weiß, roſtfar⸗ 
big überlaufen; die weiße Farbe umgiebt den gan⸗ 


zen Hals, als ein breites Hals band; den obern 


Theil der Bruſt ziert eine drey Vierthel Zoll breite 


ſchmutzig himmelblaue Binde, welche in der Mitte 
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j der Bruſt nach unten zu in ein Dreyeck ausläuft. 
Der Ruͤcken, die Schultern, der Steiß und die 
Deckfedern der Fluͤgel, find. ſchoͤn ſchmutzig him⸗ 
melblau; die großen Deckfedern haben an de 
Spitze einen weißen Punkt, welcher die Fluͤgel e 
ungemein ziert; der uͤbrige Unterleib iſt weiß, ll 
roſtfarbig uͤberlaufen; die Seiten ſind afchgrau 
mit ſchmalen weißen Wellenlinien; die vordern 

Schwungfedern ſind ſchwarz, an der innern Fahne 
von der Wurzel an bis zur Mitte weiß, und an 
der aͤußern mit einzeln weißen Streifen und mit 
weißen Spitzen, die hintern ſind ebenfalls ſchwarz, 
an der innern Fahne aber weiß geſtreift, und an TERN 
der aͤußern, die faſt ganz ſchmutzig himmelblau iſt, | 
weiß punktirt und mit weißen Spitzen. Wie die 4 
hintern Schwungfedern fo ſind die Afterfluͤgel und ; 
auch der Schwanz, deſſen zwey mittleren Federn 

nur durchaus ſchmutzig himmelblau ſind; die un⸗ 
tern Deckfedern der Fluͤgel ſind weiß; die Süße 
ee" Kath, DaB I. 2. p. 523. 
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Der 


Dier Matuitui D N. 


Vierte Art. 


Alcedo maculat a. 0 

| I) RR auch dieſen Brafiliante 
N ſchen Eisvogel und giebt ihm ſeine wahren 
Kennzeichen; der Hals und die Süße find kurz; 


der 


1 
’ 7 


ee 


4 
» A u a 


D) Matuitui Praſilienſibus. Marcgrave, Hiſt. Nat. 2 
% Braſ. p. 17. Matuitui. Piſon, Hiſt. Naß. p. 95. 
— FJonſton, Avi. p, 148. — Ray, Symopfs p 165. 
n. 3. — MWillughby, Ornithol. p. 147. — Ipida 
ſuperne fuſca, pallide flavo maculata, inferne alba, 
fufco punctulata; gutture favo; remigibus reelri- 7 
cCibusque fuſcis, maculis transverſis pallide flavis 
notatis. . Iſpida Braſilienſis naevia. Briſſon, Or- 


| 

nithol. Tom. IV. p. 524. (m. 25.) 5 * 
4) Le Matuitui. Buffon Oiſeauæ. VII. p. 2 Ta. Ed. in 
12. Tom. XIII. p. 313. n. 4. Hollandre Abregb. III. 
p- 463. - 4 

‚  Alcedo (maculata) fufca flavefcenti- maculata, 
ſubtus alba fufco - maculata, gula flava. Linn. Syfl. | 
Nat. c. Gmel. I. p.451. n. 28. | ne 
Martin-Pecheur tachet& du Breſil. Ifpida bra- 
filienfis naevia. Briſſon ornith. ed. in 8. Tom. II. 1 
p. 191. n. 25. Brafilian fpotted Kingsfif her. La- 
sham Synopf. I. 2. p. 640. n. 28. K J 
Der gefleckte Eisvogel I. 2. p. 525. n. 28. N 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 576. n. 2 5. h 
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der Schnabel gerade und ſtark; der obere Theil 
deſſelben iſt zinnoberroth, er ragt über den untern 
hervor und kruͤmmt ſich etwas an der Spitze; ein 


beſonderer Umſtand, den wir ſchon bey dem großen 


Eisvogel von Neu Guinea bemerket haben. Der 
hier beſchrieben wird, hat den Wuchs eines 
Staars; alle Federn des Kopfes, des Oberhalſes, 
des Rückens, der Flügel und des Schwanzes find 
fahlgelb oder braun und gelblich weiß gefleckt, wie 
bey den Sperber, die Kehle iſt gelb, die Bruſt 
und der Bauch ſind weiß mit braunen Punkten: 


Marcgrave ſagt nichts beſonders von feinen na⸗ 
tuͤrlichen Sitten. DAR 


Man findet im Fernandes und Nieremberg 
einige Voͤgel, denen man unrecht den Nahmen 


der Eisvoͤgel gegeben und die gar nicht zu dieſem 
Geſchlecht gehören: dieſe Vögel find: 1. Der 


Soactli m), deffen Beine einen Fuß lang find, 
und der folglich kein Eisvogel iſt; 2. Der Avo- 
quenn), deſſen Hals und Fuͤße gleich lang ſind; 


3. Der Acaca hoactli oder Waſſervogel mit der 


rauhen Stimme des Nieremberg 0), der feinen 
Hals lang ausdehnt und wieder zuruͤckbeugt und 
der eine Art von Storch oder Jabitu zu ſeyn ſcheint, 
der ſich dem Hoacton ſehr nähert, welchen Briſſon 
| a 1 1 den 


N N 


Alcedo (maculata) fuſca, flaveſcente maculata, 
ſubtus alba; fufco -pundata, gula flava, Latham 


Syfl. ornith. I. p. 258. n. 32. 5 
4. G. t 


m) Fernandez, Hiſt. Av. Hifp. p. 26. cap. 53. 
n) Idem, ibidem, p. 55. cap. 217. N 
0) Lib. X. cap. 36. Fernandez, cap. XI. p. 16. 


AR 5 Der Matuitui. 8 x 


den Mexikaniſchen gezopften Reiger nennt D 


‚Eben dies werden wit von dem Tolcomoctli und 


dem Soaxocanantli des Fernandez ſagen 0% 
die noch eher; zu dieſem Geſchlechte gehoͤren koͤnnten, 
die aber einige Sitten welche den Sitten der Eis⸗ 
voͤgel entgegen find zu haben ſcheinen r), obgleich 


die Spanier ſie wie die vorhergehenden martinetes 


peſebdors nennen; aber Fernandez bemerkt, daß 
ſie dieſen Namen ſehr verſchiedenen Arten aus 
der Urſache allein geben, weil ſi e fie auf gleiche 
Art vom Siſchfang leben ſehen. BERN 


5 


p) Brifon Ornithol. Dorn. * > 333 
0 Hiſl. Av. nov. Hiſp. cap. 153. 

5 Fernandez fragt 605 dem erte at daß der r Stoß mit 
feinem Schnabel gefaͤhrlich fen, welches bey dem 
Eispogel, der ein unſchuldiger und fluͤchtiger Vo⸗ 

gel iſt, nicht ſtatt ſindet; und von dem zweyten, 
daß er in den Weiden niſtet: nun aber niſten alle 
Eisvogel, welche man hat 1 önnen, in 
der Erde an den Ufern. s 
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£ Der grün und rothgel be Eisvogel 90 i 


. | Er ſte mittlere Arr. 
Kieser Pl. enl. 592. Fig. 1, UT. Fig. 2. W. 


5 bicolor. 
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Dae Eisvogel bite ſich in ne auf; ſein 
ganzer Unterleib hat ein dunkles und gold: 


1 edis Wed einen wellenfoͤrmigen ſchwarz 
I DA und 
1 | 

ö 1) Martin- Pecheur vert 4 TOUR. Bufon Oiſeauæ VII. 
f p. 215. Ed. in 12. XIII. p. 317. n. 1. Hollandre 
13 Abrege III. p. 464. 

4 Alcedo (bicolor) viridis, fubtus ex rufo aure 


faſcia pectoris nigro et albo ‚undulata, alis a 

que albo maculata. Linn. Syff. Nat. c. 0 I. p-. 

5 451. n. 24. 

EBuklous and green ingslif her. e 

I I. 2. p. 640, n. 26. 

Bar Der zweyfarbige Eisvogel. Latham 7 0 I. 
: B 525 2. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 

190 N. 24. i 
Alcedo (bicolor) viridis Fafeia pectorali albo 

nigroque variegata, corpore ſubtus torque colli 

Ar gaque nares inter et oculum rufis. Larkam St. 

e B p. 576. n. 24. 
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216 Der gruͤn und ache Cisvogd, 


und weißen Gürtel auf der Bruſt aun 


welcher das Maͤnnchen auszeichnet; ein kleiner 


rothgelber Strich geht von den Naſenloͤchern uͤber 
die Augen; der ganze Oberleib ıft dunkelgruͤn und 
mit einigen kleinen weißen Flecken punktirt, wel: 
che hin und wieder und ſehr helle ausgeſtreuet find 
der Schnabel iſt ſchwarz und zwey Zoll lang; der 
Schwanz iſt drittehalb Zoll lang, welches dieſen 
Vogel verlaͤngert und ihm uͤberhaupt eine Groͤße 
von acht Zollen giebt; indeſſen iſt er dem Körper 5 
nach nicht dicker als unſer Eisvogel, * 0 
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dee grun 1d weiße Ciogel % 


S wote mittlere Art. a 
Pl. enl. 591. Fig. 1. u. 2. f 


Aleede americana 


Da Art bolt ſich auch in le auf; 15 if 
nicht fo groß als die vorhergehende, da fie 
nur ſieben Zoll hat, und doch iſt der Schwanz 
noch ziemlich lang; der ganze Oberleib hat einen 
Glanz von Gruͤn auf einem ſchwaͤrzlichen Grunde, 
das nur durch einen weißen Halbkreis unterbro⸗ 
chen iſt, der unter dem Auge anfängt und auf den 


! O 5 1 i 


— 


2 Le Martin- Pecheur vert et blane. Buffon Oiſeauæ. 


VII. p. 216. Ed. in 12. XIII. p. 318. n. 12. Hol-_ 


lande Abrege III. p. 464. EM: pl. enl. 59 1. fig. 
1,02% 

White and green Kingsfifher. Latham Simon. 
I. 2. p. 641. n. 30. 

Alcedo (americana) ex nigricante vir idis, fub- 
tus alba viridi maculata, pectoris jugulique area ru- 
fa. Linn. Suſt. Nat. c. Gmel,l. p. 4 1. n. 237 

Der geſchäckte Eisoogel Latham Vögel J. 2 
p. 525. n. 30. Donndorf ornith. Beytr. . 5.5758 

n. 23. 

| Alcedo (americana) obfeure viridis, ſubtus alba 
viridi maculata, ſtriga ſub oculis alba, fafcia peclo- 
kali rufa. Larham 5. o . p. 258. n.35. 65 
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218 Der gruͤn und weiße Eisvogel. 


Hintertheil des Halſes hinabgeht; und durch eini⸗ 
ge weiße auf den Fluͤgel hingeworfene Striche; der 
Bauch und der Unterleib ſind weiß und bunt 
durch einige Flecken von der Farbe auf dem Ruͤ . 
cken; die Bruſt und der Vorderhals haben ein 
ſchoͤnes Rothgelb bey den Maͤnnchen; dieſes Kenn⸗ 
zeichen zeichnet ihn aus, denn das N. 2. auf eben 
der Kupferkafel abgebildete Weibchen hat eine 
weiße Kehle ). „ | 


* 1 } i * a 

*) Nach der Abbildung iſt der Schnabel ſchwarz, dis 
Regenbogenhaut gelb, die Beine braun und dern 
Schwanz unten ſchwaͤrzlich mit einigen weißen 

Flecken & m 2.03 
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Der Gib. (alp ) 9. 7 


Deiters mittlere Ar t. 1 


A1 d brafilienfis, 


! 


Die iſt der 920 Drorefbinesingenänifite Bo⸗ 
gel b), den er hätte Gip-gip nennen Fön: 
nen, well dies, wie er last, fein Geſchrey iſt. Er 


i 6 | 
7 5 | : 


5 Ifpida ſuperne rufeſcens, ſpadiceo fuſco et albo 
mixta, inferne alba; taenia utrinque per oculum 
fulca; remigibus, rectrieibusgug rufeſcentibus, ma- 
culis trahayerlis albis notatis. . Ipida Brafllin 118. 
Briſſon Ornichol. Tom: IV. p. #10. | 

25 [8 Gip ip. Buffon Oiſeauæ VII. P Ed. in 

Tom. XIII. p. 319. n. 3. Hollandre Abmege III. 


= A5 Guip- guip. Martin -Pecheur. du Brefil. „ 


Ipida ‘brafilienfis. Briffon ornith. ed. in 8. . 
II. P. 187. N. 19. 
. Br raſillan Kingsfifher. Latham e . 
641. n. 3.18 
Alcedo (braſilienſis) ex rufo, eig fuſco et 
albo varia, fubtus alba, remigibus majoribus cau- 
Adaque rufls; maculis transverfis albis. Linn. Sufk, - 
Nat. c. Gmel. I. p. 450. n. 22. 
| Der braſilianiſche Eisvogel. Latham Voͤgel 
ee e Gipgſip. Donndorf ornith. 
Beytr. 1. F 
Alcedo (braſilienſis) rufeſcens, eaftaneo, fuſco 
alboque varia, ſubtus alba, faſcia oculari 00 105 \ 
Larham At. rare Ip; 259. . 36. 
» Avis anonima prima. Maregt ave Hille Nat. 50 
"m? 219. a Jalta, P- 170% 
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N je Der Gip⸗ gp. 


tuitui, welches die vierte große Art der amerika⸗ 
de und ſchwarz, der ganze obere Theil des Kopfs, 
lich oder vielmehr dunkel braunroth mit Weiß ge⸗ 
miſcht; die Kehle und der Unterleib ſind weiß, und 


man ſieht einen braunen Strich, der von dem 


gleicht dem Geſchren eines jungen Truchubns. Er 


5 Al in e ien zu Hauer N et 
e : 
0 
f | 
\ 
| Kleine 
5 l 
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hat die Größe der lerche und die Geſtolt! des Ma⸗ 
niſchen Eisvogel ausmacht; fein Schnabel tft graz 


des Halſes, die Fluͤgel und der Schwanz find roͤth⸗ 


Schnabel zum Auge geht, fein Geſchrey Gin gi 
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Steine Cisvöad der neuen Wel. 


Der grüne und onrranzenf big Eis- 
vogel) W 5 

A Pl. enl. 756. Fig. 8 tor 3. Zn, 

\ ‚ha Selman Vogel VII. Tab. 3 5. 5 


Alce do tupereiliofa, 


E E. iſt in Amerika nur eine einzige Eisvogelatt, 
welche man die kleine nennen kann, und dies 

iſt die von dem Podel welche wir hier anzeigen, 

| \ die 


— 


a) Little green 595 orange - Coloured King -fifher, 
Edwards Glan. p. 73. tab. 245. — Iſpida ſuperne DB 
viridis inferne Aba; taenia utrinque dupra oculos, I 
gutture, collo inferiore lateribus aurantiis, faſcia 5 
in pectore transverſa viridi; remigibus nigricanti- | 
bus, maculis Havo -rufefcentibus in utroque latere 

variis; rectricibus ſubtus fufeis; fuperne viridibus, 
lateralibus interius albo maculatis. . . Iſpida Ame- | 
ricana viridis. Briſſon Ornithol. Tom. IV. p. 490. | 

| 
| 
U 


4 10 Martin- Pecheur vert et orange. Buffon Oiſeauæ — 
VII. p. 218. Ed. in 12. XIII. p. 321. Hollandre i 
Abrege III. p. 465. Martin- Pecheur petit verd de 
Cayenne. Buff pl. enl. 75 6. f. 2. m. f. 3. fem. 

Alcedo (ſupercilioſa) macroura viridis; ſubtus 
fulva, faſcia pectorali viridi, ſuperciliis fulvis. La- 
tam Syft. orn. I. p. 2 59. n. 39. 8. 
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222 Der gruͤne u. vomeramenfarb. Eisvogel. 8 


die nur eine fänge von fuͤnf Z Zollen hat; ihr ganzer 


Unterleib hat eine glänzende Orangefarbe, ausge⸗ 
nommen einen weißen Flecken auf der Kehle, einen 
andern auf dem Unterleibe und einen dunkelgruͤnen 
Guͤrtel unten am Halſe des Maͤnnchens; das 


Weibchen hat bieſes. Kennzeichen nicht; alle beyde 


haben ein helles orangefarbnes Halsband hinter 


dem Halſe; der Kopf und der ganze Mantel ſind 


mit Gruͤngrau ſtark gefärbt, und die Fluͤgel mit 
kleinen rothge ſblichen Tropfen auf der Schulter und 
auf den großen Schwungfedern, welche braun ſind, 


gefleckt. Edwards, der die Abbildung dieſes Els⸗ 


vogels geliefert hat, ſagt, daß er nicht habe ent⸗ 
decken koͤnnen, aus welchem Lande man ihn gebracht 


habe allein wir haben . aus Cayenne erhalten. 


805 Ipida americana caerulea. Ned e 

vera d' Ameri ue. Briſon ormirh: ed. in 8. Tom. 
. p. 181. l. 

Alcedo Cfupereiliofa) bin acrourà Wai i lüb 
tus alba, fafeia viridi, fſuporciliis fulvis. Linn. Salt. 
Nat. c. Gmel. I. p. 450. n. 6. 

Little green and orange Kingsfiſher. die, 
glean. tab. 245. Der kleine © grüne und orangefar⸗ 


bene anal. Seligmann Vögel VII. tab. 3 5 


Klein voͤgelhiſt. p. 164. Onomar, Halt. nat. IV. p. 
144. Lleuer Schaupl d. Kat. II. p. 549. 


Der gruͤne amerikaniſche Eisvogel. Muͤller 


Bits Maturſpſt. II. n.239. n. 6. 


Der amerikaniſche Eisvogel. FREE Vögel 2 


IL 2. p. 52 n. 34 Supercilious Kingsfifher. La- 
ham Synopf, I. a. p. 643. n. 34. Donndorf or⸗ 
nith. Beytr. 1. p. 57 4. 6. A er La- 
cam Syfl. ornith. J. RR 259 n. 39 & ; 
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Beiſone amerikaniſche grüne Eisvogel 
weicht nach der Beſchreibung etwas von 
Buͤffons Abbildungen ab, fo wie auch die Ed⸗ 
wardſche Zeichnung. Nach Briſſon iſt ſein Vo⸗ 
gel oben gruͤn, unten weiß; uͤber den Augen geht 
an beiden Seiten eine pommeranzenfarbige Binde, 
die Kehle, unten der Hals und die Seiten find 
ebenfalls pommeranzenfarbig: uͤber der Bruſt geht 
eine grüne Querbinde; die Schwuüngfedern find 
ſchwaͤrzlich mit gelbroͤthlichen Flecken an jeder 
Fahne; die Richtfedern des Schwanzes ſind un⸗ 
ten graubraun, oben grün und die aͤußern inwen⸗ 
dig weißgefleckt. — Er iſt nicht ſo dick als der 
europäiſche Eisvogel, ohngefaͤhr fuͤnftehalb Zoll 
lang, der Schnabel ſechszehn linien, der Schwanz 
beinahe anderthalb Zoll; der mittlere Zehe ſechs⸗ 
zehn kinien. Die gefaltenen Fluͤgel reichen nicht 
bis zur Mitte des Schwanzes. Der Schnabeliſt 
ſchwaͤrzlich, an der Wurzel der Unterkinnlade aber 
doch rörhlih. Die Beine find fleiſchfarbig; die 
Maͤgel aber ſchwaͤrzlich. Er lebt in Amerika, bei 
Edwards ift blos ein Fleck zwiſchen dem Schnabel 
und den Augen, der nicht uͤber die Augen geht; 
der Schnabel ſcheint etwas gebogen zu ſeyn. 


) Es werden hier noch verſchiedene Eisvogel, wel⸗ 
che der Verfaſſer nicht beſchrieben hat, in den Zu⸗ 
ſätzen folgen, ohne auf des Berfaſſers vieſen Un⸗ 
terabtheilungen Ruͤckſicht zu nehmen. G., 
3 lt⸗ 
2 / 
* 
2 RUE RT 
TCC S 
e 8 


ae Zuſate. 
e Der Werimdifbe Gin 


"A 5 8 do in di Da. | 
Be Saugen voce ix Tab, a = A 


eine 1 0 betrögt ſi eben a Det Schnabel 5 
8. iſt dunkelbraun, die Wurzel der untern Kinn⸗ 
19700 orangefarbig. Zu beyden Seiten des Kopfs 
laͤuft eine breite ſchwarze Linie zwiſchen den Augen 
mech uͤber und unter die fer 5 ind orangefarbene 

’ ji ver 


De ws 


a) Spotted Kingsfifher. , Fate glean. Tab. 335. "La 
an e b S. Ne Der ſprenglige 
Eisvogel. Haleyen maculata. dig enn Vogel 

IXS Pag a8 
Alcedo (inda) ns virens fübtus 1 fa- 
ſecla 558 ali nebuloſa. Linn. 5 nat. c. Gel. 3 


hir 


15 Der weftindifebe Eisvogel Maller Linn. Ye 
7 turſyſt. II. p. 237. . 
Der indian iſche ho Onomati hiß. nat. 
8 IV. p. 135. Indianiſcher kleiner Eisvogel. Neuer 
9 Schaupl. d. Nat. II. p. 548. nag. 

5 Der guianiſche Eis vogel. Latham vöge I. 
. P. 526. nm. 32. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 
ee TE 2 MEET 7 7 | „ 
Per: Alcedo inda, Latham Syfl. ornich. I. p. 259. 
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’ Bufige, ag 10 


m | Derek ift ſchwarz, b in in das 
‚on ſpielend; die Seitentheile des Kopfs unter 
den Augen find gruͤn; eben dieſe Farbe bedeckt die 
obern Theile des Halſes und des Körpers, die Fluͤ⸗ 
gel und den Schwanz. Die Fluaͤgel⸗ und Schwanz⸗ 
federn nebſt dem Buͤrzel find aber an den äußern 
Raͤndern weiß gefleckt. Der Unterleib iſt oranz 
genfarbis. Zwiſchen dem Halſe und der Bruſt iſt 
ein breites ſchwarzes Band, welches hell aſchfarben 
eingefaßt iſt. Er 2 in Guiana zu Var Fo 
ar 


— 


Buff. rat. Geſch. d. vogel. XXI. S. P Der 
1. N n . 


2. Der Surinamiſhe Gehl Di ne 


* 


Aleedo lurinamenſis 


NS 


* 


ei katzſchwälztg lab unten n welßſich, die 

Bruſt rothgelb, der Scheitel gruͤnlichſchwarz, 

mit gruͤnen Querflecken. — Ex iſt noch nicht ſo 

groß als eine Amſel. Der Schwanz iſt ſchwarz,ů, 

dick, gerade, ſpitzig und zwei Zoll ng die in 
nere Seite des Mauls ſafranfarbig; der blaue 

Ruͤcken iſt mit undeutlich ſchwarzen Linien ſchat 
tirt; die Schwungfedern ſind gruͤnlich blau; der 
kurze Schwanz iſt mattblau; das Kinn "Si die 
itte 


b) Martin- Pecheur. Fermin Defer. de Surinam. Vol. ö 


II. p. 161. W U 
Der Eisvogel. Sermin Beſchr. v. na | 
II. p. 161. s 
Surinam Kingsfifher. Latham Sguo p of I. ; 
642. n. 33. 


Alcedo (ſurinamenſis) brachiura caerulea, fub 
tus albicans, pectore rufo, vertice ex vireſcente 
atro: maculis transverſis viridıbus. Linn. Syfl: 
Nat. c. Gmel. I. p. 448. n. 17. * 

Der ſurinamiſche Eisvogel. 7 vögel 
I. 2. p. 526. n. 33. Donndorf ornith. Seyte, I 
p. 566. 

Alcedo Karinamenfis) Een caerulea, ſub- 

tus rufo alba, pectore rufo caeruleo undato, ver- 
‚tice caeruleo - nigrny maculis transverfis Virtus 


mA Äazham; Sul. 6e p. 559. n. 38. G. 


„ 
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Der Surinamiſche Eisvogel. 
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Mitte des Bauchs weiß mit einer rothen Mi- 


ſchung; an dem untern Theile des Bauchs, und 


unter den Fluͤgeln ſpielt die Farbe in das Gelb— 
rothe; die Beuſt iſt gelbroth und ihre Federn has 
ben lichtblaue Spitzen. Die Fuͤße find klein. Er 
macht in Guiana fein Neſt in Höhlen an dem 
Waſſer, und legt fuͤnf bis ſechs Eyer; er lebt von 
Fiſchen. Fermin. Er hat einerley Größe und 
einerley Vaterland mit dem Weſtindiſchen vorher 
gehenden Eisvogel, und gehört vielleicht zu dem 
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3. Der ſichere Eisvogel e. Ad 


! } a. . 
‚Alcedo tuta. 


FA 
1 
‘ 


Or hat die Größe des gemeinen Europaͤiſchen 1 
Eisvogels, und iſt neuntehalb Zoll lang. 
Sein Schnabel iſt abwaͤrts gedruckt, anderthalb 
Zoll lang, ſchwarz und an der untern Kinnlade 
weiß; die obern Theile des Koͤrpers ſind oliven⸗ 
gruͤn. Ueber den Augen laͤuft ein weißer Strei⸗ 
fen, um den Hals herum ein groͤnlich ſchwarzes 
Halsband; die untern Theile des Körpers find 
weiß: der Schwanz iſt etwas lang; die Fuͤße 
ſind ſchwarz. | 2 4 
Dieſer Vogel iſt auf Otaheite zu Hauſe, 
heißt dort Arooro und darf weder gefangen noch 

2 | RR getoͤdtet 


e) Cook dritte Reif, von For. p. 186. Forſters 
Reife um die Welt, I. p. 06. s 

f Reſpected Kingsfither. Latham Synogf. I. 2. 
624. n. 14. Der ſichere Eisvogel. Latham 
oͤgel I. 2. p. 511. n. 14. Donndorf ornith. Beytr. 

I. p. 580. n. 28. f 1 


Alcedo (tuta) macroura, ſupra olivacea, ſubtus 
alba, ſupercillis albis, torque ex virefcente nigro. 
Linn. Syft. Nat. C. Gmel. I. p, 453. n. 28. 4 

Alcedo (tuta) macroura viridi - violacea, ſubtus 

alba, collari viridi-nigro, ſupercillis albis. Latham 


sy ornith. I. p. 25 . n. 17. 9 


— 


getödtet werden, weil man ihn heilig hätt Ju 
dieſer Achtung ſtehen dieſe und die folgenden Eis⸗ 
voͤgel nebſt verſchiedenen andern Ng bei meh⸗ 
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4. Der verehrte Eisvogel d). 
a Alcedo venerata. 
Die Lange des Vogels betraͤgt neun Zoll. 
ar Der Schnabel iſt ein und drey Vierthel Zoll 
lang, ſehr niedergedruͤckt und ſchwarz, die Wurzel 
der untern Kinnlade aber uͤber einen halben Zoll 
breit weiß. Die odern Theile des Körpers find. 
lichtbraun, an einigen Theilen mit gruͤnlichen Fe⸗ 6 
dern untermiſcht, an andern nur mit glaͤnzendem 
Gruͤn; von dem Auge bis zu dem Hinterkopfe iſt 
die letzte Farbe ſehr ſichtbar, und bildet da eine 
Art von Kranz um den Hinterkopf herum, wo ſie 
in das Weiße ſpielt. Die Deckfedern der Fluͤgel 
ſind braun, und viele derſelben gruͤn geraͤndet. 
Die kleinen Schwungfedern auch braun mit gruͤ— 
nen Raͤndern, und viele derſelben fo lang als die 
a großen, 


# 


d) Venerated Kingsfifher, Latham Synopf I. a. p. 
623. n. 13. Oer verehrte Eisvogel. Latham Vs 
gel I. 2. p. 511. n. 13. Donndorf ornith. Beytr. 
I. p. 580. n. 29. N 

Alcedo (venerata) fuſca, ſubtus pallida, cauda 
rotundata, remigum, tectricum, rectricumque mar- 
gine viridi. Linn. ißt. Nat. c. Gmel.1. p. 453. n. 29. 

Alcedo (venerata) fufca viridi - varia, fubtus 

270 faſcia ſuperciliari viridi - albida, Larham 


7 


Sl, ornith. I. p. 2 5 f. n. 16 O, 


9 
* 


* N 1 


Der verehrte Eisvogel. 22 


großen, welche nur ohngefaͤhr zur Hälfte ihrer 
Länge gruͤn geraͤndet ſind; die untern Theile des 
Kötpers ſind ſehr blaß. Der Schwanz iſt nicht 
ganz vier Zoll lang, on dem Ende abgerundet, / 
und von Farbe wie die Schwungfedern; die 
Schaͤfte der Fluͤgel und des Schwanzes ſind kaſta⸗ b 
nienbraun; die Fuͤße dunkelbraun. Dieſe Art iſt 
in Apye, einer der Freundſchaftlichen Inſeln zu 
Hauſe, wo ſie, wie die ſichern in Otaheite, heilig 
gehalten wird. Sie war in der Leveriſchen 
Sammlung, wornach fie Herr Latham beſchrie⸗ 
ben hat. | : We 
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5 Der beuge Eisvogel * 


x 


‚Alcedo Lacta, 


2 


Dis Unterſcheidungszeichen fi ud: bi e bee i 


blaugruͤne Farbe, daß er unten weiß ‚an 
den Augenbraunen blaß roſtfarbig, an den 
Schwung und Schwanzfedern ſchwaͤrzlich iſt. 
Man kennet Spiel- oder Abarten von ihm. 


4 Er ſcheint größer als der gemeine europaͤi⸗ 


ſche Eisvogel zu ſeyn, und iſt zehntehalb Zoll lang. 


Der Schnabel iſt ſtark niedergedruckt, ein und 


drey Vierthel Zoll lang, bleifardig, der untere 
Theil der untern Kinnlade aber weiß. Der Kopf 
und die N unter den Augen zu beiden Seiten, 


1 


8) Meede (Hera) ex dilute ee 8 ſubtus 


alba, ſuperciliis pallide ferrugineis, remigibus cau- 


daque nigricantibus. Linn. 92 Nar. c. Gmel. 1. 
p- 453. n. 30. 4 


Sacred Kingsäfhen. Larham Synopf. I. 2. p. i 


621. n. 12. a 2 

Der heilige Eisvogel. Latham Voͤgel I. 2 
509. n. 12. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 580. 
n. 30. f 

Alcedo (cacra) caeruleo - det fubtus alba, 


pe ie ſtrigaque ſub oculis ferrugineis, remigi- 


bus, eaudaque nigricantibus. Latham Sz Yu. ornith. 
I. 3 n. 15. . O. 
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5. Der heilige Eisvogel. 233 


fo ir wie die obern Theile des Kbrpers, ad hellblau⸗ | 


sehn, am dunkelſten um die Ohren herum; über 


den Augen iſt ein he Uroſtrother Streifen, der bei 


den Naſenloͤchern anfängt und ſich nach dem Hin: 


| terkopfe hinziett; unter dem Blauen, das ſich 


und der Schwanz ſind ſchwaͤrzlich; an dem leztern 
8 ſind die aͤußern Raͤnder blau, fo daß er geſchloſſen 


N weiß, mit einem blaßgelblichen Anſtriche, der wie 


unter den Augen befindet, iſt ein ſchmaler oran⸗ 
gen roſtrother Streifen, und unter dieſen an dem 


Nacken ein blaues Band; die Schwungfedern 


m 


ganz blau zu ſeyn ſcheint. Alle untern Teile ſind = 


ein Halsband um den Hals herumgeht Die 
Fuͤße find ſchwarz. Dieſer Vogel iſt mit ſeinen 


mehrſten Varietäten auf Otaheite und auf den 


Socletätsinſel n zu Haufe, Larh. 


Der Kisponel mit weißen Augei⸗ 


braunen iſt die erſte Varietät, und hat ein wei⸗ 


ßes Band über den Augen nach dem Hinterkopf 


hin, ſtatt des Roſtrothen, über dieſem iſt am Na⸗ 
cken ein ſchwarzes, das bei dem vorigen blau war; 
ſo neigen ſich auch die Schulterfedern mehr zu 
dem Gruͤnen, und ſind dunkler als bei dem andern, 


und die weißen Federn an dem Halſe, und an den 


Seiten der Bruſt ſind alle aſchfarbig eingefaßt; 


die Knie ſind bei beiden eine ſehr kleine Strecke 


1 18 an det e Seite ſchwarz. Bei 
ö P a einem 


8) Alcedo' ſuperciliis albis. Linn. Sufk Nat. ect; 
30. var. 8. Latham Symopf. II. p. 621. 


e ee 
A. Latham Vogel I. 2. 509. n. 12, A. Alcedo 
caeruleo - viridis, füperciliis albis, nucha ra, 


pennis colli et pectoris margine einereis, gentbus 
extus Werts Laiham 235 orn. E P. 250. fl. 16.8. 
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234 5. Der heilige Eisvogel. 


einem dieſer Vögel war eine zarte ſchwarze Linie; | 
welche das weiße Halsband an dem Halſe gerade 
in der Mitte theilte. Kath. e ne 


{ 


| „) Der Bievogel von Ultetea. Latham 
3 Ku Poͤgel. Tab. 30. 1 


Dieſe Spielart hat einerley Groͤße mit der 
vorigen, und kam von Ulietea; auch war ſein 
Schnabel derſelben Art; der Scheitel war gruͤn⸗ 
lichſchwarz; uͤder den Augen war ein roſtrother 
Streifen; unter und hinter denſelben ein breiter 
ſchwarzer, der nach den Hinterkopf hingigg, und 
ihn rings umgab. Das Kinn war weiß; der 
Hals, die Bruſt, und der Bauch find hell roſtroth, 
und dieſe Farbe umgiebt den Hals, wie ein Hals⸗ 
band; jede Feder an der Kehle, dem Halſe und 
der Bruſt iſt dunkelbraun gerändet; die Außenſeite 
der Schenkel iſt ſchwaͤrzlich wie bei den andern; 
der Ruͤcken und die Flügel, wie der Kopf; der 
Buͤrzel hell blaͤulich gruͤn; die Schwung und 
Schwanzfedern find ſchwaͤrzlich mit blauen Raͤn⸗ 
dern; die Fuͤße dunkelbraun. Lat h. 
ae | „ine 


* 


7 Alcedo (ſacra) yertice ex virefcente nigro, ſubtus 
et nucha pallide ferruginea. Linn. l. c. var. Y. La- 
zham Synopf. I. 2. Lab. 27. Latham Voͤgel I. 2. 
509. n. 12. var. B. Tab. 3 0- „ ' 

Alcedo caeruleo-viridis, uropygio caeruleo, 
corpore fubtus et torque colli pallide ferrugineis 
ſuperciliis ſtrigaque ſub oculis ferrugineis, gulaalk _ 
ba. Larham Syfl. orith. I. p. 2 50. n. 2 Var. 1. 
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0 Der hei ige Eisvogel. 1 235 


50 ‚Eine Abart von Neuſeeland. en | 


Sie hat einen blauen Scheitel, der abrige 25 | 
ek iſt ſchwarz, an der Kehle und um den Halls 
herum iſt die Farbe 100 ein Streifen uͤber den | 

Augen, der Hinterhals und Bauch ſind roſtgelb⸗ 
lich; der After ſchwarz; die Fluͤgel und der 
Schwanz blau; um das Kinn herum ſchwar ; 8 
die Fuͤße braun. Dieſen Vogel fand man auß | 
Dusky Bay, woſelbſt er Ghotarre hieß. Herr 1 
Latham der die vorigen ſelbſt geſehen, haͤlt den 
gruͤnkoͤpffgen Eisvogel von den Molukken (. 80 
fuͤr dieſelbe oder eine nahe verwandte Art, an der 
aber kein Theil der untern Kinnlade weiß ſey. 


9 Der Eisvogel mit en e . . 
Dieſer Vogel iſt ſchon als eine Befondere 

Art, von ee unter den Boten Eisvöͤgeln der 

| alten 


8 Alcedo capite nigro, vertice ee füpereilüis, 
cervice et abdomine luteſcentibus, alis caudaque 
caeruleis. Ling, Syfl, I. c. n. 30. J. Latham Sy- 
10 0 1. 2. p. 662. A 12. var. C. Agtham Vögel 
a. a. O. n. 12. var. C. Donndorf orn. Beytr. 1. . 
p. 581. n. 30. J. Alcedo caeruleo- viridis, capite 

nigro, vertice caeruleo, ſupereillis, cervice abdo- 

» mineque teftaceis, gula et torque albis. Lathans 

Sub. orn. I. p. 25 1. n. 15. J. D. 

— 8 Keodo torque albo. Linn. 20 i . c. n. 30. B 
cedo (collaris) viridi caerulea, corpore ſubtus col- 
larique albis. Latham Syfl. ornith. I. p. 2 50. n. 14, 

Latſiam Symopf. 1. c. var. D. Sonnerat a. a. O 
Sacred Kingfifher, Phillip Voy. to New South Ma. 
les, p. 149. tab. 29. Die Beſchreibung hat Phil⸗ 
lip nach obiger Lathamſchen gemacht, tagt, daß 
78 Bein Au D. ſey, und jest bloß Sig der 
Schnahel 
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236 5. Der heilige Eisvogel. 


alten Welt n. ro. aufgeführt. Sie iſt auf dem 
Philippinen zu Hauſe und Herr fatham Hält fie 
auch für eine Spielart des heiligen Eisvogels. 


Der Poopoo, whouroo- roa in 
| 0 Neuſeeland. 


Dieſe Spielart hat einen gruͤnlich ſchwarzen 
Scheitel, einen Streifen uͤber den Augen, der 
vorn weißlich und hinten gruͤnlich iſt; um den 
Hals herum ein weißes Halsband. Der Ruͤcken 
iſt dunkelſchwarz; die Deckfedern der Fluͤgel ſind 
hellgelb mit gelblichen Raͤndern, die Schwungfe⸗ 
dern und der Schwanz find ſchwarz mit blauen Raͤn⸗ 
dern; die untern Theile des Körpers weißlich, an 
der Bruſt dunkelgelb uͤberlaufen; der After und 
die untern Deckfedern der Fluͤgel find, ſehr hell⸗ 
gelb. Dieſer Vogel heißt in Neuſeeland Doo- 
poo, whoutoo tea; auf Otaheite und auf den 

Ffreundſchaftlichen Jnſeln heißt der Eisvogel Roa⸗ 
to 9.00. 1 . eee 


N 


9) Der heilige Eisvogel von Neu Sir 
0 Wallis. 3 
Vhire N. S. Wales. Tab. 17. * * 1 


x 
8 


. | White hat dieſen Vogel abgebildet und be⸗ N J 
ſchrieben. Er ſagt: „der heilige Eisvogel iſt ohn ?? 
e e gefähe 
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Gr Schnabel ſey ſehr ſterk an der Wurzel und ſcharf 


„ aan der Spitze. Die Federn zunaͤchſt an dem 
1 Schnabel waren gelb. b. 

1 8) Alcedo caeruleo- viridis, vertice dorſoque a 
1 “ eantibus, remigibus rectricibusque nigris caeruleo 
1 22 | . margl⸗ 
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gekahr jo groß als eine Droſſel, und faſt zehn Zoll 
lang, der Zopf auf der Kopfplatte iſt blau; die 
Seiten des Kopfs und der hintere Theil deſſelben 
fund ſchwarz; über den Augen lauft von den Na⸗ 
ſenloͤchern ein roſtfarbiger Streifen, die Kehle, die 
Mitte des Halſes rundum, und alle untern Theile 
des Koͤrpers find buͤffelfarbig, mehr oder wenig in 
die Roſtfarbe fallend. Der obere Theil des Gefitders 
iſt hauptſaͤchlich blau; aber der Anfang des Ruͤckens 
iſt ſchwarz, wie auch die Schwung und Schwanz⸗ 0 
federn inwendig, welche blos an den aͤußern Raͤn⸗ 


dern blau ſind. Der Schnabel iſt lang und 
ſchwarz, aber die Wurzel des Unterkiefers iſt weiß⸗ 
lich. Die Beine ſind braun. Dieſer Vogel iſt 
großen Verſchiedenheiten unterworfen. Einige der⸗ 
ſelben ſind von datham in feiner Synopſis erwaͤhnt. 
Der hier beſchriebene ſcheint ſeiner Abart C. Vol. 

II. p. 622. am naͤchſten zu kommen. | 


— 


— 
— 1 
— 


marginatis. Larham Syn. Suppl. p. 114. Latham 
Voͤgel J. 2. p. 510. n. 12. var, E. Larham Syfl.orn. 
Ie P. 55% . 15. Donndorf ornith. Beytr. 1. p. 
N 581. n. | 


) White Voy. 70 N. §. Wales. p. 193: tab. 17. j 
Aatham Vögel I. 2. p. 51 1. n. 12. var. 5 
1 a 8 1 
7 — 
1 S Ar. . 
5. Der 


Alcedo Novae Guineae: 


das ganze Gefieder iſt ſchwarz und weiß ge⸗ 
fleckt oder bunt. Die Flecken ſind von unregel⸗ 
maͤßiger Figur. Der Kopf, der Ruͤcken und die 
Deckfedern der Fluͤgel ſind mit kleinen runden 


Flecken bezeichnet; die Schwungfedern und der 0 


Schwanz desgleichen, die Flecken aber doppelt fo 
groß; der Hals und Bauch find der Laͤnge nach 
mit weißen Flecken beſetzt, indem jede Feder einen 
weißen Streifen laͤngſt der Mitte hinab hat; an 


6. Der Reuguineiſche Eisvogel k). 9 


Sonnerat Voy. N. Guin. Tab. 17). 


5 Gyr Schnabel und Augenſtern find ſchwärzlich; 5 f 


jeder Seite des Halſes find zwey große weiße Flek⸗ © 


ken, einer über den andern, und der Raum zwi⸗ 
ſchen ihnen iſt ſchmal und gefleckt, wie der übrige 
Hals, der obere iſt birnfoͤrmig, mit der Spitze 
nach oben gekehrt und ſteht etwas ſchief, der untere 
aber iſt rund. Die Fuͤße ſind ſchwaͤrzlich. Er 
iſt in Neu-Guinea zu Haufe; is 
f) Martin- Becheur de 1a nouvelle Guince. Sommerai 
Voy. p. 171. tab. 107. Der zweyte Eisvogel. Sons 
nerat Reife uach Neu-Guinea, p. 61. f 


— 


New Guinea Kingsfiſ her. Larh. Syn. I. 2. P. 614; 
n. 6. Donmdorf orn. Beytr. I. p. 586. n. 37 
Allcedo (movae Guineae) nigro albo maculata. 
Linn. Syfl., Nat. c. Gmel.l. p. 457. N N 
Alcedo novae Guinea. Herrman, T. affin. p. 192. 
Alcedo (novae Guineae) nigra, ſupra maculis 
rotundatis, fubtus longitudinalibus albis laterlbus 
Auobus majoribus, ſuperiori pyriformi. Larham 
öyfl, orn. I. p. 247. n. 6. | N 6. 
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i. Der aͤgyptiſche Eisvogel sv. 


f Noch Haſſelquiſt iſt der Kopf dieſes aͤgyptiſchen 
3 Eisvogels grad vorwärts geſtreckt, klein, 
laͤnglich, an den Seiten zuſammen gedruͤckt, auf 
dem Scheitel ſehr flach, uͤber der Schnabelwurzel 
flach. Der Schnabel vorwaͤrts geſtreckt, grad, 
auf dem Ruͤcken meſſerfoͤrmig, an den Seiten er⸗ 
haben, nach der Spitze zu mehr zuſammen gedrückt, 
an dem Ende etwas ſpitz, mit der Wurzel bis zu 
den Augen verlaͤngett, in Verhaͤltniß zu dem Koͤr⸗ 
per groß und ſtark. Die obere Kinnlade geht an 
den Seiten etwas über die untere und iſt an der 
ah Spitze 


GN 7 
3 4 


g) Alcedo aegyptia. Haſſelquiſt Reiſe, p. (245.) 300, 
7 n. 23. Egyptian Kingsfifher. Latham Synopf. I. 
"x 2. p- 613. n. 5. | 
Alcedo (aegyptia) fuſca maculis ferrugineis, 
ſubtus albida, maculis cinereis. Lian. Syjfl. Nat. 
„ . Gmel. I. p. 457. n. 38. N iR 0 


Der aͤgyptiſche Eisvogel. Latham Voͤgel I. 
2. p. 504. n. 5. Donndorf orn. Deyir. J. p. 587. 

5 u. 38. N | 

Alcedo (aegyptia) macroura fufca, maculis fer- 


lugineis, gula ſubferruginea, abdömine femoribus- 
que albidis, maculis cinereis, cauda eineralcent®; 


karham Syfl, ernith.1. p. 247. n. 5. O. 
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Spitze ein wenig länger. Die Naſenlöcher end 


nahe an der Schnabelwurzel, mitten zwiſchen dem 


Rand und dem Ruͤcken des Schnabels, laͤnglich 
lanzetförmig, „ſchraͤg unter dem oberſten Rand 
aufwärts gerichtet, an dem obern Rande haͤutig. 


Eine glatte, kurze, gerade Furche läuft von den 
Nafen! oͤchern mitten auf die obere Kinnlade. Die 
Zunge iſt an der Wurzel rinnenfoͤrmig, an der 


Spitze dreykantig zugeſpitzt, halb ſo lang als der 


Gaumen. Die Augen find der Scheitel naher | 
als der Kehle. Die Sehe iſt dunkelblau, die Iris g 


goldgelb. Der Hals iſt ſehr kurz. Die Bruft if 


ſer bervorſtehend. Der Ruͤcken niedergedruckt 
flach. Von den vier und zwanzig Schwungfe⸗ 


dern ſind die vier erſten beinahe gleich lang, die 


uͤbrigen werden allgemach kuͤrzer. Der Schwanz 


* vs 9 
— "2 rin ag Be a lt nn FU den tn de 


iſt kurz, gleich und ſchmal, und wird von den Fluͤ⸗ 4 


geln ganz bedeckt; die zehn Richtfedern deſſelben 


ſind gleich lang. Die Beine find verhaͤltnißma⸗ 


ßig lang; die Schenkel ſiud etwas über das Knie 


nackt. Bon den drey vorderen und einem hintern 4 


Zehen iſt dieſer der kuͤrzeſte, der mittelſte der laͤng⸗ 
ſte, und mit dem aͤußeren mit einer Haut verbun⸗ 
den. Pon den etwas gebogenen Naͤgeln iſt der 
hinterſte am ſlaͤrkſten, laͤngſten und gebogen. 


Die Farbe iſt am Schnabel roth; braun mit 
laͤnglichen roſtfarbigen Flecken ſind die Bruſt, die 


Schultern, der Ruͤcken und der Kopf. Die Kehle i 
ift weißlich roſtigroth. Die Seiten des Körpers 3 


find braun mit hellroſtfarbigen an den Spitzen der 


Federn breiteren Flecken. Die Schwungfedern 
haben weiße Flecken gegen die Spitze gewoͤhnlich f 


an der inneren Fahne. Die Richtfedern in dem 
| AIR Sieden 
n . 1 | 


2 


Mar 


Der egyptiſche Eisvogel. Au 


Schwanze ſind beinahe aſchgrau; der Bauch, und 


die Schenkel weißlich mit länglichen ziemlich brei⸗ 


ten aſchgrauen Flecken, beſonders uͤber den daſelbſt 


ganz weißen Schwanz. Die Fuͤße ſind blaß 


gruͤnlich; die Naͤgel ſchwaͤrzlich. Der Vogel iſt 
ſo groß als die Nebelkraͤhe; der Schnabel iſt zwey 
Zoll lang, und an der Wurzel uͤber einen halben 


Zoll breit, der mittlere Zehe iſt zwey Zoll lang. 


Er halt ſich in Unteregypten um Cairo auf, und 


niſtet auf den Feigen und Dättelbäumen, und ſucht 
auf den Feldern Sröfche und Inſekten zu feiner 
Nahrung, und auf den uͤberſchwemmten Feldern 


auch kleine Fiſche. Er hat ein Geſchrey wie die 
gemeine Kraͤhe. (Haßelauiſts Alcedo rudis iſt nur 


ſo groß als eine Droſſel! Man ſehe den Elſter⸗ 
eisvogel.) | et ' 1566 


15 7 
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Buff. rat. Geſch. d. vogel. XXIV. B. A 8. Der 
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3. Der Amazonen⸗Eisvogel b). 
Alcedo amazon. 
Ei ift vollkommen ſo groß, wenn nicht großer, 
als der Jaguacati, naͤmlich dreyzehn Zoll 
lang. Der Schnabel iſt drey Zoll lang, gerade 
und ſchwarz; die Wurzel der untern Kinnlade 
gelb. Der Körper iſt oben ſchillernd grün; das 
Kinn, die Kehle und der Bauch ſind weiß, welche 
Farbe ſich auch ruͤckwaͤrts wie ein Ring um den 
Nacken zieht. Die Seiten des Koͤrpers und die 
Stelle uͤber den Schenkeln iſt gruͤn geſprenkelt; die 
Bruſt eben ſo gewoͤlkt. Die Schwungfedern find. 
weiß gefleckt, die zwey mittlern Schwanzfedern 
ſind gruͤn; die uͤbrigen dunkelgruͤn, und zu beiden 
Seiten der Fahne weißgefleckt. Die Fuͤße ſind 

ſchwarz. Der Vogel haͤlt ſich in Cayenne auf. 


5) Amazonian Kingsfiſher. Larham Synopf. Supplem. 
8 A a \ 
5 Der Amazonen-Eisvogel. Latham Vogel I. 
2. p. 528. n. 36. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 
593. n. 3. N | 
Alcedo‘(amazona) viridi-nitens, fubtus lunula- 
que colli alba, lateribus viridi variegatis; remigi- 
bus rectricibusque albo. maculatis. Latham Syfl.. 


ornith. I. p. 251. n. 3 1. i G. 
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9. Der Eisvogel von Coromandel ). 


Sonnerat Oſtind. Tab, 118. 
Alcedo Coromanda 


Er iſt von der Groͤße einer Amſel. Der Kopf, 
„der Hinterhals, der Ruͤcken, die Fluͤgel und 
der Schwanz find roͤthlich lilafarbig ins Violet 
ſchillernd; die Schwungfedern haben auf der aͤu⸗ 


ßern Seite eben dieſe Farbe, auf der innern aber 
ſind ſie rothgelb; uͤber den Steiß geht ein weißer 
länglichter mit blau verwaſchener Streif; die Kehle 


iſt weiß; der Vorderhals, der Bauch und die un⸗ 


tere Bedeckung des Schwanzes ſind hell rothgelb; 


die Unterſeite der Fluͤgel von der naͤmlichen Farbe; 


der Stern, der Schnabel und die Fuͤße ſind roͤth⸗ 


licht. Dieſer Vogel wohnt auf der Kuͤſte Coro⸗ 
mandel.“ Sonnerar. | x 


um mit Gewißbeit beſtimmen zu können, 
welche von den beſchriebenen Eisvoͤgeln, wirkliche 


beſondere Arten oder Abarten ſind, werden doch 


noch manche wiederholte Beobachtungen in ihrem 


Vaterlande anzuſtellen ſeyn. 10 G. 


J) Le Martin -Pecheur violet des Indes. S. 212. Der 
violetfarbige indiſche Eisbogel. Sonnergt Reife. 


* 


nach ꝰſtindien II. p. 166. Tab. 118. Pr 
Alcedo (coromanda) pallide violaceo - rofea, 
fubtus rufefcens, uropygio taenia longitudinali cae- 
ruleo alba, gula alba. Latham Syfl, ornith. 1. p. 
252. N. 19. f G. 
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Die Jacamars⸗) 


Galbula Alcedo. 


Wir wollen fuͤr dieſe Voͤgel den Nahmen 
des Jacamars behalteu, der aus ihrem zu⸗ 
ſammengezogenen Braſilianiſchen Nahmen laca⸗ 
maciri genommen iſt. Dies Geſchlecht entfernet 


u * 
0 # : k ’ 
1 4 2 \ 7 
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fih nur dadurch von dem Geſchlechte der Eisvoͤ⸗ 4 


gel, daß bey den Jacamars zwey Zehen vorne und 
zwey hinten liegen; anſtatt daß die Eisvoͤgel drey 
Zehen vorne und einen einzigen hinten haben; uͤbri⸗ 


gens aber gleichen ihnen die Jacamars in der Ge⸗ 


ſtalt des leibes und des Schnabels; fie find auch 


eben ſo ſtark, als die mittlern Arten unter den 


Eisvoͤgeln; und wahrſcheinlich haben aus dieſer 


Urſache einige Schriftſteller, dieſe beyden Ge⸗ 


ſchlechter von Voͤgeln zuſammen genommen b), 
und die Jacamars zu den Spechten geordnet, mit 


denen fie wircklich Aehnlichkeit haben, wegen die⸗ 


fer Sage zweyer Zehen nach vorne und zweyer 
nach hinten; der Schnabel hat auch eine ziemlich 
ähnliche Geſtalt, doch iſt er bey den Jacamars 


weit länger und dünner, und fie unterſcheiden ſich 


auch noch dadurch von den Spechten, daß ihre 
Zunge nicht laͤnger iſt als der Schnabel, die Öe- 


ſtalt 


a) Edwards etc. | 
b) Willughby, Klein etc. 


r 


N 


Die Jacamars. 245 


Kalt der Schwanzfedern iſt auch verſchieden, denn 
ſie ſind weder ſteif noch keilfoͤrmig. Aus dieſen 


Vergleichungen folgt, daß die Jacamars ein beſon⸗ j 
deres Geſchlecht ausmachen, vielleicht graͤnzen ſie 
auch mehr an die Spechte als an die Eisvögel, 
und dies kleine Geſchlecht beſtehet nur aus zwey 
Arten, die alle beyde in den warmen Himmels⸗ 
ſtrichen von Amerika gehoͤren. el 
t a a 1 
7 
PR 
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y * 
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Anhang. 0 e 


un, Foͤbring macht aus dem Jacamaciri des 
Zu Marcgrave zuerſt eine eigene Gattung, und 
nennt fie Galbula, zu welchem Briſſon auch nur 
dieſe beiden Arten rechnet, und folgende Gattungs⸗ 
kennzeichen angiebt: „vier Zehen ohne Zwiſchen⸗ 
haut, naͤmlich zwey vorn, zwey hinten. Die 
Dickbeine bis zur Ferſe beſiedert; der Schnabel 
grad, ſehr lang, vierkantig und ſpitz; die Zunge 
nicht länger als der Schnabel. Eine Art hat nur 
acht, die andere zwoͤlf Schwanzfedern“. 

Herr Pallas hat noch eine dritte Art bekannt 
gemacht und ſagt, daß ſich die Eisvoͤgel zu ihnen 
ohngefaͤhr ſo wie die Bl auſpechte (Sitta) zu den 
wahren Spechten verhalten. Ja die Aehnlichkeit 
der Goldvoͤgel (Galbula) mit den Eisvoͤgeln ſey 
noch größer, da ſich dieſe beiden Gattungen nicht 
nur in der Statur und Bildung des Schnabels 
vollkommen gleichen, ſondern auch bei der einen 
Art von Goldvoͤgeln (Alcedo paradifea L.), die 
zwey Vorderzehen eben ſo mit einander verwachſen 
ſind, wie bey den Koͤnigsfiſchern der innere Vor: f 
derzehe mit dem mittleren; weswegen ſie auch der 
Ritter von Linne nicht fo gar npaßlc den Ro | 
nigsfiſchern beygeſellet habe 9. 


*) Pallas fiel Kool. VI. p. 10. 1 merkw. Thiere } 
VI. b. 12 © 
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Der eigentliche Jacamar e) h. 
N 5755 Erſte Art. 9 | 
a E.. en. 238. 4. und Latham vögel. . Tab. 29. 


Alcedo Galbula. 


N 


N Die völlige Lnge dieſes Vogels beträgt ſechs 


und einen halben Zell, und er hat beynahe 
die Große einer Lerche; der Schnabel iſt einen 
SE „ Zoll 


- 

1 ö \ 

e) Jacamar, jacammaciri Eraſilienſibus. Maregrave 

Hist. Nat. Braſil. p. ao. — jacammaciri. Piſon 

1 Hiſt. Nat. Brafil. p. 96. — Jacammaciri Brafilien- 

fium Marcgravii. Willughiby Ormthol. p. 96. — 

Ray Synopf. Av. p. 44. h. 3. — Galbula Moeh- 

‚ring Av. Gen. 107. — Picus Braſilienſis jacamma- 

ciri Maregravii, Willughby. Klein Au. p- 28. n. 15. 

— Le jacammaciri de Maregrave. Edwards Glan. 

p. 261. mit einer guten tiluminitten Kupfertafel, 

n. 334. — Galbula füuperne vizidi- aurea, cupri puri 

\ colore varians, inferne rufa; pectore dorfo conco- 

lore; remigibus majoribus nigricantibus, oris ex- 

terioribus viridi aureis, cupri puri colore varlanti- 

bus. . . Galbula. Briſſon Ornithol, Lom. IV, p. 

863 n. 1. und Taf. 5, Fig. 1. — Die Wilden 

von Cayane nennen dieſen Vogel venetou; und die 
Cröolen nennen ihn den Colibri. 4 

1) Le jacamar proprement dit. Buffon Oiſcaux. VII- 

a p. 220. tab. 10. Ed. in 12. XIII. p. 325. n, 1. pl 
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zwey Zoll, und doch iſt er um einen Zoll langer als 
die Fluͤgel wenn fie liegen; die Ruderfedern haben 
eine ſehr regelmaͤßige Iffenfbersige Bildung; die 


Süße find ſehr kurz und von gelblicher Farde; der 


Schnabel iſt ſchwarz, und die Aug gen haben ein 
ſchoͤnes Dunkelblau; die Kehle iſt weiß und der 


Bauch iſt rothgelb; alle uͤbrigen Federn haben ein 


ſehr blendendes Goldgruͤn, mit einem Farbe n- Wie 
derſchein von Kupferroth. | 

Bey einigen Exemplaren iſt die Kehle eben 
1 rothgel blich wie e bey andern der Bauch; die 


9 0 N Keßle 


1d. Hollandre Abrege. III. p. 417. 1 vl. enl. 238 
Galbula. Dagan, Bin ornitſi. ed. in 8. II. p. 
65. U. I. 

Der brafiliant he Specht. Klein Vorber. p. 

54. n. 15. Klein Vögeibift. p. 30. n. 16. b 

Der braſilianiſche Baumbocker. Halle Vögel 
p. 146. n. 86. Ono hat. fiſt. i. IV. p. 13 4. 

Der Keilſchwanz. müller Naturſyſt. II. p. 
244. n. 15. Donndorf Thierg. p. 249. n. 3. Or⸗ 
nith. Beytr. I. p. 590. 15. Feuer € Schaupl. der 

Mat II. p. 549. m. 16. 
Die zweyte Gattung von Gol dodgeln. Pallas 
Naturg. merkw. Thiere VI. p. 13. not, s 
Alcedo Galbula. Herrmann, Tab. affinit, anim- 
p. 19 1. Gerini or nich. II. p. 52. Tab. 184. 
| Coopreous Jacamar. Cener. of Birds. p. 50. t. 3. 


Green Jacamar. Latham Synopf.1. 2. p. 603. 1. 


Jacamaciri. Seligmann Ooͤgel IX. tab. 24. 
Alcedo (Galbula) cauda cuneiformi, corpore 
viridi-aureo, ſubtus rufo, pedibus fcanforiis. Linn. 


Ft. Nat. c. Gmel. I. p. 459. n. 15. 


Der grüne Jakamar. Latham Voͤgel I. 2. p. 


497. n. I. 

Galbula (viridis) N cuneiformi, corpore 
viridi-aureo, ſubtus rufo, gula alba. Larham au, 
ornith. I. p. 244 1. 
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Kehle iſt nur ein wenig gelblich; die Farbe des 
Oberleibes iſt auch bey verſchiedenen Exemplaren 
mehrizoder minder glänzend; welches man den 

Verſchiedenheiten des Geſchlechts, oder des Al- 

ters zuſchreiben kann. 

Mean findet dieſen Vogel ſowohl in Guyana 
als in Braſilien; er halt ſich in Wäldern auf, wo N 

er die feuchten Oerter vorzieht, weil er ſich von 5 
Inſeeten ernährt, und fie hier in groͤßerer Menge 

als in trockenen Gegenden findet, er beſucht die 

freyliegenden Gegenden nicht, und fliegt nicht hau⸗ 
fenweiſe, ſondern er bleibt beſtaͤndig in den einſam⸗ 

ſten und dunkelſten Gehoͤlzen, ſo ſchnell ſein Flug 
auch iſt, fo kurz iſt er doch; er ſetzt ſich auf Zwei⸗ 

gen von mittlerer Höhe, uud bleibt daſelbſt, ohne | 

die ganze Nacht und den größten Theil des Tages 5 

feinen Platz zu verändern; er iſt immer allein und 

faſt beſtaͤndig in Ruhe; dem ohngeachtet giebt es 
gewöhnlich verſchiedene dieſer Voͤgel in dem naͤmli⸗ 
chen Holzſtrich, und man hoͤrt ſie ſich durch einen 
kurzen und ziemlich angenehmen Geſang zurufen. 
Piſon ſagt, daß man ſie in Braſilien ißt, obgleich 
ihr Fleiſch ziemlich hart ſey. 5 | 
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Hr pennant ſcheint eine Spielurt dieſes Vo⸗ 
gels abgebil det zu haben (Gen. of birds . e). 
Er 5 weniger grünes an dem Ruͤcken; und ſei⸗ 
ne Bruſt, der Bauch und ein Theil des Ruͤckens 
ſind ſchillernd kupferfarbig; er iſt ſo groß als eine 
Lerche, und desfals nicht der große Jakamar. | 

Den langgeſchwaͤnzten grünen Ja ka⸗ 
mar fahe Herr Latham in dem keveriſchen Muſe⸗ 
um. Er kam mit dem grünen Jacamar überein; 
ſein Schwanz war aber verhältnifmäfig viel laͤn⸗ 
ger; an den obern Theilen iſt das Gefieder ſehr 
prächtig; die roſtigrothe Farbe an dem Bauche iſt 
ſehr hell, en der Schwanz volle fünf ven lang 
Lath. a. g. O. 


2 


e Galbul a cauda longiore, Long täiled green Jaca- 
mar. Latham Synopf. I. 2. tab. 26. Der langge⸗ 

ſchwaͤnzte grüne Jaͤcamar. Latham Vögel J. 2. 
p. 498. n. 1. var. A. Tab. 29. Larham Sat. ornith. 
J. p p. Bet, n. l. Bm O. 
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| Oer lnaſchwänzige Jacamar 00 * 1 
E zweyte „ 
f n Pl. enl. 271. ? 


8 Alcedo paradiſea. ur 1 1% 


| Dice Vogel i etwas größer als der höre 
gehende, von dem er ſich durch den Schwanz 
Mares welcher zwoͤlf Weser hat, da 


er 


1 


— 


d) Ifpida e cauda longiſſima; duabus 
pennis excurrentibus furcata. Klein, Avi. p. 36. 
n. 9. — Thefwallow - tail d king- fither; ifpida fu- 
rinamenſis, binis plumis in cauda longiſſimis. Ed- 
wards birds. I. tab. 10. p. 10. Galbula viridi- au- 
rea; capite fuſco, obſcure violaceo variante; collo 
inferiore candido; rectricibus ſuperne obſcure viri- 

dibus, inferne nigricantibus, quatuor utrinque ex- 
timis apice rufefeente marginatis, binis intermediis 
longiſlimis. . Galbula longi-cauda. Briſſon Or- 
nit ol. Tom. W. p. 89. (n. 2. Tab. 5. fig. 2.) 

2) Jacamar a longue queue. Buffon Oiſeau VII. p- 

222. Ed. in 12. Tom. XIII. p. 327. n. 2. Hollan- 
dre Abregt. III. p.418. Buff. pl. enl. a7 1. 

Jacamar a longue queue. Galbula longicauda. 
Briſſon ornith. in 8. Tom. II. p. 66. n. 2 


25 * 


Der Eisvogel mit dem Schwalbenſchwanz. 
Seligmann Voͤgel I, Tab. 19. nach Edw. 

Schwalbenſchwanz. Klein Vorbereit. p. 38. 
3% Vsgelhiſt. p. 37. Ouemat. 15 nat. IV. P. 142. 
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er bey dem andern nur zehn hatte; Übrigens ſind 
die beyden mittlern Ruderfedern weit laͤnger, denn 
ſie ragen uͤber die andern um zwey Fuß und drey 
linien hervor und find überhaupt ſechs Zoll lang. 


Dieſer Jacamar iſt in der Geſtalt des Leibes, des 


Schnabels, in der Lage der Zehen, dem erſtern 
gleich; demohngeachtet hat ihm Edwards e) drey 
Zehen vorne und nur einen hinten beygelegt, und 
wahrſcheinlich macht er wegen dieſes Jerthums ei⸗ 


nen Eisvogel aus ihm; er unterſcheidet ſich auch 
von unſerm erſten Jacamar durch die Schattirung 
a r un 


{ 


\ * 
Der ſchwalbenſchwanzige Eisvogel. Salle 
Vögel, p. 171. n. 112. 
Schoner Eisvogel. Neuer Schaupl. d. Nat. 
II. p. 549. n. 15. i 4 8 
Der Paradies⸗Eisvogel. Muͤller Naturſyſt. 


II. p. 244. n. 14. Tab. 27. fig. 5. Donndorf or⸗ 


nith. Hertr. I. p. 589. n. 14. N 


Alcedo (paradiſea) rectricibus intermediis dua- 


bus longiſſimis, corpore viridi - aureo, pedibus 
ſcanſoriis. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. I. p. 458. n. 14. 


Faradiſe Jacamar. Larſiam Sino h. I. 2. p. 606. 


n. 3. Lino hſ. Suppl. p. 113. i 
Der Paradies: Jafamar. Latham Voͤgel J. 
pg, n.. | n 
Galbula (paradifea) rectricibus duabus inter- 
mediis longiſſimis, corpore viridi- aureo, jugulo 
alisque fubtus albis. Lath. Sylt. orn. I. p. 245. n. 3. 
Dritte Art von Goldvoͤgeln. Pallas diagiurg. 
merkw. Thiere VI. p. 13. 6. 
Der ſurinamiſche Eisvogel. Bankroft Guig⸗ 
na, p. 98. N J a 
Alcedo paradifea. Herrmann, Tab. affin. anim. 
Gp. 91. 192. | 
_  Gerimi ornith. II. p. 52. Tab. 185. ©, 


e) Mon ſehe die Hill. of Birds, Tom. I. Taf. 10. Die 


beiden Vorderzehen ſind mit einander verwachſen. 


Pall. a. a. O. 


€ 


* 


* 
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und Vertheilung der Farben, die mit jenem nichts 


als das Weiße auf der Kehle gemein haben: alle 


uͤbrigen Federn find duͤſter und dunkelgtuͤn, wo⸗ 


bey mon nur einige orangefarbne und violette 


Strahlen unterſcheidet. 


Wir kennen das Weibchen der vorhergehen⸗ 
den Art nicht, bey dieſer aber unterſcheidet es ſich 
von dem Männchen durch die beyden großen Ru⸗ 
derfedern, die bey dem Weibchen lange nicht ſo 
lang ſind, und ſonſt bemerkt man auf ihrem Ge⸗ 
fieder auch den orangefarbnen und violetten Wie⸗ 
derſchein nicht, den man auf den Federn des 
Maͤnnchens ſieht. . 

Dieſe Jacamars mit einem langen Schwanze 


naͤhren ſich, wie die uͤbrigen, von Inſekten; viel⸗ 
leicht iſt dies aber die einzige gemeinſchaftliche Ge⸗ 


wohnheit, denn die hier beſchriebenen beſuchen bis⸗ 
weilen freye Plaͤtze; ſie fliegen weit und ſetzen ſich 


fogar auf die Spitze der Bäume; fie ziehen auch 
paarweiſe und ſcheinen weder ein ſo einſames, 
noch ſitzendes Leben, wie die uͤbrigen zu fuͤhren; 


ſie haben nicht den nehmlichen Geſang, ſondern 
ein Geſchrey oder ein ſanftes Pfeifen, welches 


man nur in der Naͤhe hoͤrt und welches ſie nicht 
oft wiederholen. | 


N — I ee 
* . 5 


ns Anba ng. 


N ni einer b Sali von Vögeln aus Cayenne 
2) war ein Paradies: Jakamar, der einen brau⸗ 
nen Scheitel hatte, und bey dem die Hauptfarbe 

des Gefieders dunkler als gewohnlich war. Wahr⸗ 
ſcheinlich war dies ein W „ 925 9 1 
Suppl. a. a. O. 
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Deer große Jacamar. 8 


— 
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. grandis L. 5 


0 Her Pallas hielt ihn für neu und unbeſchrieben. 
08 „Er iſt ſo groß als der gemeine Gruͤnſpecht 
und hat die Proportion der Theile, wie die Bie⸗ 
nenfreſſer. Der Schnabel iſt vollkommen vierkan⸗ 
tig, mit platten Seiten, und gar nicht zuſammen 
gedruckt. Die Naſenloͤcher ſind unbedeckt. Die 
(beiden) Vorderzehe ſind ganz von einander abge⸗ 
ſondert; der Schwanz iſt laͤnger als der Vogel, 
kegelfoͤrmig und abgeſtuffet. Die Farbe iſt an dem 
Kopf, Fluͤgeln und Schwanz goldgruͤn und glaͤn⸗ 
PEN | Ge zend 


3 pallas Naturg. merkw. Thiere. VI. p. 12. erſte 
Art. Anm. Pallas Spicil. Zool. p. 12. 


Great Jacamar. Lash. Syn. I. a. p- 605. n. 2. 0 


Alcedo (grandis) cupreo aurea, ſubtus ferrugi- 
nea, capite artubusque viridi-aureis, pedibus ſean- 
ſoriis. Linn. Syfl. Nat. c. Ginel, I. p. 458. n. 39. 
Der große Jakaͤmar. Latham Vögel J. 2. p. 498. 
n. 2. Der fupferig goldglaͤnzende Eisvogel. Donn⸗ 
dorf ornith. Beytr. I. p. 590. n. 39. Galbula 
(grandis) cupreo aurea, fubtus tota ferruginea, ca- | 


22 pite artubusque viridi - aureis, cauda cuneiformi, 
Forpore longiore. Larham Syfl, ornitſi, I. p. 745» 
3. (Alle nach Pallas.) G. 


„ zu ER 


zend; unten aber von der Kehle bis an den 
Schwanz roſtbraun, ohne Glanz“. ö 


Der Herr C. R. Pallas giebt keine weitere 


Nachricht von dem Vaterlande und Eigen⸗ 


ſchaften dieſes Vogels, da er ihn nur betlaͤuſig an- 


zeigt. Ich vermuthe faſt, daß er denſelben in 


Holland geſehen habe, und dann koͤnnte es derſelbe 
Vogel ſeyn, welchen Herr Vosmaer auf feine 
Weiſe, beſonders unter dem Namen des amerika⸗ 
nifchen langſchwaͤnzigen Tisvogels mit zwey 


vorderen und zwei hinteren Zehen beſchreibt 
Wenigſtens verdient dieſe 


und abgebildet liefert. 
Beſchreibung bier zu folgen. 


Beſchreibung des amerikaniſchen lang⸗ 


ſchwaͤnzigen Eisvogels mit zwey vordern 


und zwey hintern Zehen ). Vosmaer ſagt: 


„Ich bin lang zweifelhaft geweſen, die wahre Groͤ⸗ 


ße der Voͤgel anzugeben. Das Maas, deſſen ſich 


Briſſon und andere bedient haben, iſt zu unge⸗ 


wiß. Der groͤßte Theil der Voͤgel, welche man 


uns von verſchiedenen kaͤndern ſchickt, find aus: 
geſtopft; die Haut iſt einer Ausdehnung fähig, 
und weicht daher oft von ihrer wahren Geſtalt ab; 
det Hals und die Süße verändern die e 


und ſo das uͤbrige; ich habe deßfalls ein fuͤr alle⸗ 


mal der Vergleichung mit andern Jedermann be⸗ 

kannten Thieren den Vorzug gegeben. Auf dieſe 
Weiſe ſage ich, daß der Leib oder der Rumpf die: 

ſes Vogels (den Kopf und Schwanz nicht mitge⸗ 

| rechnet) 


*) Alcyon d’Amerique a longue queue. Vosmaer, 


* Tab. Ze 4 


* 
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De, De 
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5 gie , e 
rechnet) eh größten Droffefn in der Groͤße 
gleich ſey. | 

Der Schnabel, von dem Winkel angemeſſen, 
iſt zwey Zoll lang, ſchwarz, an der Wurxkel breit, 
ſchraͤg in Geſtalt eines Dachs abfallend, etwas 
gebogen am Ende, und am Ende ziemlich ſoitz. | 
Der unterſte Kinnladen hat an jeder Seite, nahe 0 
bei dem Urſprunge am Koyfe, eine breite und tiefe 
Rinne, welche ſich in der Mitte der Länge des 
Schnabels verliert. Die Naſenloͤcher find. oval 

und liegen an den Stirnfedern. | 

4 Die Farbe der Kopffedern ift fhön glan⸗ 
zend blaugruͤn; hinten nahe am Halſe fallen fie et 

| was ins Goldfarbige und weiterhin kupferfarbig. a 

Die Federn des Ruͤckens haben einen An⸗ 

ſtrich von rothen Kupfer, der lebhaft und glänzend 

iſt, vorzüglich oben nahe am Halſe, mehr nach un⸗ 
ten und auf den Fluͤgelfedern ſind ſie glaͤnzender 
vergoldet gruͤn. 

ö Die vier unterſten großen Fluͤgelfedern ſind 

. schwarz, die uͤbrigen ſchoͤn glaͤnzend gruͤn, und ha⸗ 

ben wie alle Federn dieſes Vogels, einen ſchoͤnen 
Uebergang oder Schillern von Goldfarbe nach 

dem man ſie gegen das s licht ſtellt. 


9 Deleriptieh d'un Alcyon d' Amerique, a longue 
queue, ayant deux doigts de devant: et deux de 
derniere, d'une eſpece belle et rare, ſi ce n ’efl me- 
me inconnue, apportée de la colonie hollandoife, _ 

nomine les Berbices; par Vosinaer. Amſt. 1768. 
5 I .§ͥo, p. 19. Tab. 2. S. Anm. **. bey dem de⸗y⸗ 
e Eisvogel. Der Goldvogeſ. Alcedo aurea. 

Tiller Linn. Naturſyſt. Suppl. p. 2055 n. 207. 


4 


Buff. acer vögel XXIV. B. R Die 


258. SR ufs. 
Die bberfken Schhaptfedcr t die eöngefäße 


fü Zoll lang find, haben eben folthe glanzende 


Farben, die aber etwas mehr ins Blaue überges 
hen. Unten ſind fie ſtahlblau. 


Die Zahl der Fluͤgel⸗ und Schwanzfedern 
iſt hier nicht angegeben, weil dieſelben befonters 
bei weit verſchickten Vögeln und die Mauſter ver⸗ 


aͤndert ſeyn kann. 


Die Federn unter dem Snake und am 


Halſe, der bei dieſem Vogel kurz iſt, find auch gl an: 


zend grün, woran oben auf der Bruſt einige wei⸗ 


ße Federn liegen, welche daſelbſt einen . 8 


breiten weißen Flecken bilden. 


Die Feden der Bruſt, und unten am ganzen 


1 leibe, ſind dunkel kanehlbraun oder roͤthlich. 


Die Fuͤße find bei allen Eisvoͤgeln kurz, mit 


Federn die bis auf die Zehen reichen beſetzt, von 
welchen deutlich zwei nach vorn und zwei nach 


hinten ſtehen. Die aͤußerſten vorderſten und hin⸗ . 


terſten Zehe ſind die längften, und die innern vor⸗ 


dern hangen uͤber die Hälfte ihrer füänge mit dem 


andern zuſammen, ſo daß der Fuß hier breit und 
flach läßt. Die beiden hinterſten Zehe find ge⸗ 


trennt, ſtehen aber auch ſehr nahe aneinander. 


Die Nägel find von anſehnlicher fange, an den 


Seiten flach etwas gebogen, ſpitzig und ſchwarz 
wie die Fuͤße und Zehe. Er ward aus der Ko⸗ 


lonie von Berbiee geſchickt. 
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| g Nieten Vogel fand Gert 11 in der Samm⸗ 


lung des verſtorbenen D. Hunters und vers 
muthete, er ſey aus Suͤdamerika gebracht. „Er 


iſt kleiner als der gruͤne erſte Jacamar und ſieben 


Zoll lang. Sein Schnabel lſt ganz gerade und 


kaum anderthalb Zoll lang, von Farbe weiß, die 
Wurzel der obern Kinnlade ausgenommen, welche 
dunkelfarbig iſt; zu beiden Seiten der Naſenloͤcher 


ſind drey bis vier ſteife Borſten; das Gefieder an i 


den obern Theilen des Körpers iſt dunkel glaͤnzend 
gruͤn; an dem Kinne iſt ein dreyeckigter weißer 
Fleck; N unter dem Schnabel, innerhalb die⸗ 
R 2 ſes 


40 White belled „ae Larham S. ni en 


p.413. Der weißſchnaͤblige Jacamar. Latham 


Voͤgel I. 2. p. 500. n. 4. 
Galbula (albiroſtris) cauda integr a, corpore vi- 
ridi- aureo, fubtus ferrugineo, gula macula trigona 


alba, antice teſtacea, roſtro albo. Latham Syft. . 


ornith. I. p. 245. n. 4. Der weißfshnäblige Eisdo⸗ 
gel aus Suͤdamerika. Donndorf ornith. Beytr. 
I. p. 592. C. I. ; G. 


n a 
TV 
ſis Fleckens iſt die Farbe hellgelbroth; die untern 

Theile des Koͤrpers ſind auch hellgelbroth, aber dunk⸗ 
ler; der Schwanz iſt kurz, an dem Ende gleich, 
die zwey mittlern Federn ſind gruͤn, die uͤbrigen 
gelbroth; die Fuͤße ſchwarz.“ Lath. Dog. 
x Vielleicht gehoͤret Vosmaers amerikaniſche 5 
Eisvogel mit ſehr kurzem Schwanze, zwey 
vorderen und zwey hinteren Zehen, hieher. Die 
Verſchiedenheit welche man bemerkt, kann groͤßten⸗ 
theils in folgender Beſchteibung, zum Theil aber 
auch in der Beſchaffenheit beider Voͤgel liegen. 
Wenigſtens weiß ich keine ſchicklichere Stelle, als 
dieſe, Vosmaers Beſchreibung folgen zu laſſen. 
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DIE Schwanze, zwey vorderen 
und zwey hinteren Zehen“. 


0 2250 4 Vormber. Tab. 3. 


9 Von ſagt; Dre Größe pie Eisvogels 
V kommt gemeinlich der von unſern eur oͤpaͤi⸗ 
ſchen Eisvogel nahe. Der Schnabel, von dem 


Winkel angemeſſen, iſt einen Zoll und fuͤnf Achtel 


Zoll lang, und er iſt über und über gänzlich ſchwarz. 


Seine Geſtalt hat ſowohl von oben als unten ei⸗ 


nen ſcharfen e wie zwey gegen einander ge: 


kehrte lateiniſche VL. , und er endiget ſich 


in eine grade duͤnne Spitze. Die Naſenloͤcher 
ſind ganz rund, und ſcheinen wenigſtens an dem 


ausgeſtopften Vogel, durch eine duͤnne Haut wel⸗ 


| 


che ſchief abwärts lief, wenigſtens bis auf die Hälf⸗ 


Der e Eisvogel mit fh 


* 


te bedeckt zu ſeyn. Sie liegen an den Stirn⸗ 


federn, und ſind an dieſer Stelle von drey nach 


vorn gerichteten, langen, feinen, ſchwarzen Bor⸗ 


ſten beſebt. 


2 Defeription das petit Alcyon d’Amerique, d’une 
beaut® admirable, n’ayant presque point de queue, 
pourvü de deux doigts de devant et de deux de 
derriere, par A. Vosmaer, à Amſt. 1768. p. 1 — 6. 

wg. ‚© Anmerk. rr, bey dem dreyzehigen Eis⸗ 

oge 


Kinn, Naturſyſt. Suppl. p. 93. n. 17. A 
a | | 0 . 


, 


Der rothe Eisvogel. Alcedo rubra. Muller 
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28362 Der amerikaniſche Eisvogel an 


Am Augenwinkel, nach vorn, nahe am 
Schnabel ſtehen ebenfalls in einer linie fünf klei» 
nere aar ß; ne ee 
Die Federn oben auf dem Kopf, an den Ba⸗ 
Ken und unter den Augen find ſchoͤn goldzlaͤnzend 

ll gruͤn, aber es iſt ohnmoͤglich dieſe Farben mit Waſ⸗ 

ſrforben auszudrucken. Nach hinten oder weiter 
Qaaauf dem Halſe, dem Ruͤcken und der Bruſt fheis 
nen dieſe Farben wie glänzend Kupfer. Die un⸗ 

terſten Fluͤgelfedern ſind blaßſchwarz, die andern 

ſind von den Ruͤckenfedern bedeckt. 

Diüie kleinen hangenden Federn des Ruͤckens, 

5 die eine Art von kleinem Schwanz bilden, ſind 

auch roth, das in das Kupferfarbige fällt, und find 
mid anderen bleifarbigen gemiſchht. 

Die Federn unter der Kehle und am Schna⸗ 

bel find weiß; die an der Bruft glänzend kupfer⸗ 
roth, und die uͤbrigen am Bauche und ſo weiter 

kanehlfarbig. 8 ROSE 

Die Beine ſind kurz, und mit bis auf die 
Fuͤße herabhangenden Federn bedeckt, und wie 

die Zehe von ſchwaͤrzlicher Farbe. Die Fuͤße ha⸗ 

ben auch zwey Vorderzehe und zwey Hinter⸗ 

zehe; die aͤußeren der vordern und hintern Zehe 
find ſehr lang; die inneren nach Verhaͤltniß viel 
kuͤrzer, und haͤngen uͤber die Haͤlfte mit den andern 
zuſammen, ſo daß ſich der Fuß hier auch flach 

und breit zeigt. Die beiden hinterſten Zehe ſind 

getrennt. Die Naͤgel ſind ziemlich lang, an den 

Seiten flach, gebogen, ſchwarz und ſehr ſpitzig. 
Dieſer Vogel war auch von Berbices ge⸗ 

ſchickt und wahrſcheinlich noch nicht beſchrieben“. 


— 


8 
. 


15 Die Todus. 


Baſtardeisoagel. Puattſhnabel. 
| To dus). ae 


12 2 0 Herren Sloane und Browne ) find die 
5 erſten, die einen von dieſen Voͤgeln erwaͤhnt, 


Ban ihm den lateiniſchen e Todus gegeben 


R 4 f en 


— 


ö x) Todus. Roſtrum ſubulatum, depreſſiusculum, ob⸗ 


tuſum, rectum, bafı fetis patulis. Lingua — . Pe- 


5 des ‚grefiorii. Linn. Syft: Nat. c. Gmel. I. p. 725 


G Browne, Hit. Nat. . . 47 6. 


Gn 1. Muͤller NMaturſyſt. II. p. 234. Gen. 61. 
Leske Naturg. p. 249. Gen. 30, Borowski II. 


p. 140. Gen. 19. Blumenbach Naturg. p. 168. 
1 85 II. Onomat. Hiſt. nat. VII. p. 339. Hriſſon or- 


H. p. 192. Gen. 69. Batſch Thiere l. p. 308. 
n ER Pallas Naturg. merkw. Her VI. „ p. 18. 


Herrmann, Tab. aftin. animal. p. 193. Latham all: 
gem. Ueberſ. d. Voͤgel I. 2, p. 538. Gen. 25, La- 


1 52H. ornith. I. p. 265. Gen. 26. Donndorf 


Handb. d. Thierg. p- 247. Gen. 22. Grnith. Beytr. 


I. p. 555. Gen. 61. Hollandre Abrege III. p. 464. 


Herr Gmelin hat in dem Linneiſchen Suftem 
a. a. O. folgende Arten aufaeſtellet: 1) Todus 
viridis. 2) Cinereus. 3) Fufcus. 4) Caeruleus. 


5) Varius. 6) Leucocephalus. 7) Brachyurus. 


8) Plumbeus. 9) Obfeurus. 10) Regius. 11) 
Paradiſeus. 12) Ferrugineus. 13) Novus. 14) 
Platyrhynchos. 15) Macrorynchos, und 16) Cri- 
ſtatus. 


N 


ee Die Todus. ER 


5” 


haben, welches unſere kranzöſt ſchen aer 


durch todier uͤberſezt haben. Sie erwehnen nur ; 
eine einzelne Art die fie auf Jamaika gefunden ha: 


ben; wir kennen aber von ihnen noch zwey oder 
f drey andere und fie gehören alle in die amerikani⸗ 


kaniſchen Himmelsſtriche. Das auszeichnende 


Kennzeichen dieſes Geſchlechts iſt, daß ihr mittle⸗ 


rer Zehe wie bey den Eisvoͤgeln und Manakins an 
den aͤußern Zehen bis an das dritte Glied ſehr ge⸗ 


nau vereinigt, und gleichſam daran geleimt iſt, a 


und eben ſo iſt er mit dem innern Zehen doch nur 
bis an das erſte Glied vereinigt. Wenn man nur 
auf dieſes Kennzeichen ſaͤhe, fo wuͤrden die Todus 


zum Geſchlechte der Eisvogel oder der Manakins i 


gehören, allein fie unterſcheiden ſich von dieſen 
beyden Geſchlechtern, und ſogar von allen uͤbrigen 


Voͤgeln durch die Geſtalt des Schnabels, welchen 
bey den Todus lang, grade, an der Spitze ſtumpf, 


und ſowohl oben als unten platt ift, welches ihnen 
bey den Ereolen in Guyana den Nahmen Paler 
oder kleine Spatel verſchafft hat. Dieſe beſon⸗ 
dere Bildung des Schnabels iſt hinreichend um 


aus dieſen Voͤgeln ein Ka aa mas 


chen zu koͤnnen. 


\ 
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A der zuletzt von fin ne ſelbſt ede 
i zwoͤlften Ausgabe ſeines Naturſyſtems, hat er 
nur zwey Arten dieſer Plattſchnaͤbel, und darnach 
die Gattungskennzeichen beſtimmt, welche desfalls 
noch nicht allgemein genug unterſchieden ſind. 
latham giebt dieſelben fo an: „Der Schnabel ift 
duͤnn, niedergedruckt und breit, die Schnabelwur⸗ 
zel mit Borſten beſetzt; die Naſenloͤcher klein und 


eyrund. Von den Zehen ſtehen drey vorwaͤrts 
und einer ruͤckwaͤrts; die mittlere iſt ſtark mit der 


dͤußern verbunden. Sie haben viele Aehnlichkeit 
mit den Fliegenfaͤngern, wenn der Schnabel und 
die Fuͤße ſie nicht unterſchieden. Dieſe ſind aber 
in den Zeichnungen nicht immer genau genug aus⸗ 
gedruckt, und es moͤgen desfalls noch manche Platt⸗ 
56 unter den Fliegenfaͤngern aufgeſtellt Ion 
welche der Natur nach hieher gengte, | 


U 


sg det 
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Der Nordamerikaniſche Todus b) ). 


Erſte Art. 
Pl. 3 555. Fig. I. 2. 


Todus viridis RR 


— = 


ie Todus iſt nicht größer als ein t ? 
en 


nig, und iſt hoͤchſtens nur vier Zoll lang. 


Wir wollen hier nicht die e langen Beschreibungen 
155 gbr | 


mi 
1 


b) Todus viridls eh rubro. Browne Hifl. Nat. 
8 5 ‚Famaic. p. 476. — Rubecula viridis elegantiſſima. 


Green ſparrow, or green huming bird. Sloane 
Voyaz. of Famaic. Tom. II. p. 306, mit einer ſchlech⸗ 
ten Zeſchnung, Taf. 263, Fig. 1. — Rubecula vi- 

ridis elegantiſſima. RaysSynopf. Av. p. 187, n. 40. 
E Sylvia gula phoenicea.. Klein Av. p. 79. n. 16. 


— Rubecula viridis elegantiſſima. ‚Edwards Hiſt. 
of Birds, Tom. III. T. 121. mit einer guten cou⸗ 


leurten Tafel ı 121. — Todus fuperne viridis, in- 
ferne albo- luteſcens, rofeo adumbratus;, gutture 
rubro; lateribus roſeis; tectricibus caudae inferio- 
ribus ſulphureis; re&tricibus ſubtus einereis, fuper- 
ne decem intermediis viridibus, interius cinereo 
marginatis, utrinque extima cinerea. . . Todus. 
Briſſon Ornithol. Tom. IV. p. 528. (n. 10 Taf. 41, 
Fig. 2. 

1) Todier de PAmerique ſeptentrionale, Buffon Oi- 
os VII p. 323, Ed. in 12. Tom. XIII. p-. 331. 
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4 den welche: die Hirte Browne, Sloane 7 
und Briſſon davon geliefert haben, weil es immer 
g ſehr leicht ſeyn wird dieſen Vogel wieder zu erken⸗ ö 

nen; wenn man weiß, daß das Maͤnnchen bey ei⸗ 
nem‘ fo befonders gebildeten Schnabel auf dem 

Oberleibe durchgängig ein ſchwaches und leicht 
5 hingemorfenee Blau au und ARE, dem h 
| weiß 5 i 


£ N 968 
’ \ 


Wer! 


| A n. 1. Folien Abrege III. p. RR Todier de gr. 
Ä Domingue.. Buff. pl. enl, 585. f. 1. 2. Scharlat⸗ a 
keblein. Klein Vorbereit. p. 148. n. 16. Klein 
Voͤgelhiſt. p. 80. n. a0. Gruͤner Honigſauger. p. 
75 ee 0 
57 Der grüne Sperling; ‚oder das Bee Coli⸗ 
ER, britchen. Seligmann Voͤgel VII. Tab. 16. 
{ Todier. Todus. Briffonornich, ed. in 8. Tom. 
1 II. 50 192. n. 1% 5 | 
dDdDier gruͤne Baſtardteisvogel. Muͤller Na⸗ * 
ö turſyſt II. p. 234. n. 1. Tab. 8. fig. 1. Borowski f 
Thier. II. p. 14 f. n. 1. Tab. 14. Plunıenb. Handb. 
168. n. 1. Handb. d. Taturg II. p. 297. Eber⸗ 
hard Thierg. p. 92. Herrmann, Tab. affin. anim. ö 
p- 193. Onomat. Hiſt. Nat. VII. p. 541. 7 5 
Der gruͤnliche Plattſchnabel. Pallas Narur⸗ 
ch merkw. Thiere VI. p. 19. f 
Alcedo Todus. Linn. Suſt. Nat. X. 1. p. 116. R 
n. 4. f 
Todus (viridis) viridis pectore rubro. Linn, Ki 
Syf. Nat. c. Gmel. I. p. 443. n. I. 
| Green Tody. Penn. Gen. ofbirds. p. 61. Tab. 
* 6. f. 1. Latham Sifno hl. II. p. 659. n. 1% 
Der gruͤne Plattſchnabel. Latham 79 07 1, 
2. p. 538. n. 1. Donndorf ornith. Sl Dr 
5 5 5. n. 1. Handb. 247. n. 1. 
Dr Todus (viridis) viridis, ſubtus roſeo- gayeſcens, f 
pectore rubro., Latham Syf. ornith.1. p. 2 54. n. 1. 


„. Der 55 Baſtardels vogel. ae Na; 
turg. Deut chl. II. 5 EN (do nicht wie ein 
Nelles | G. 
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er. UT TR 18 1 1 1 n 
weiß iſt mit einer roſenfarbenen Kehle und Sei⸗ 


ten, und daß das Weibchen nicht wie das Maͤnn⸗ 


chen blau iſt, ſondern ein ſchoͤnes Gruͤn auf dem 
Ruͤcken hat, und ſeine uͤbrigen Federn eben ſo wie 
bey dem Männchen naͤmlich an eben den Stellen 
weiß und rofenfarben find; der Schnabel iſt bey 


beyden roͤthlich, aber oben mehr hellroth und un⸗ 


ten brauner; die Fuͤße ſind grau, und die Naͤgel 
lang und gebogen: es naͤhrt ſich dieſer Vogel von 
Inſecten und kleinen Wuͤrmern, und wohnt in 
feuchten und einſamen Gegenden. Die deyden 
auf der 58 5ſten Kupfertafel Jig. 1. und 2. abge⸗ 


bildeten Exemplare ſind uns von St. Domingo > 


von dem Herrn Chervin unter dem Nahmen der 
Erdpapagepen geſchickt, er hat uns aber nur die 


Beſchreibunz des Weibchens uͤberſandt. Er be⸗ 


merkt, daß das Maͤnnchen zur Zeit der Begat⸗ 


tung einen kleinen ziemlich angenehmen Geſang 


habe; daß das Weibchen ihr Neſt in trockner | 


Erde baue, unde b ſonders doch in zartem Tufſtein: 
er fagt, daß dieſe Voͤgel in der Abſicht Holen und 
kleine Erdſpalten wählen; auch fiegt man ſie recht 
oft in den langen niedrigen Gängen der Wohnun⸗ 
gen und immer in der Erde niſten; fie holen fie 
mit dem Schnabel und den Fuͤßen aus; ſie ma⸗ 
chen darin ein rundes loch, das auf dem Boden 


erweitert iſt, wo ſie duͤnnes Stroh, trocknes Moos, 


wollichte Faſern und Federn hineinbringen, die fie 
känſtl ich ordnen; das Weibchen legt vier bis fuͤnf 
Eyer von grauer Farbe und dunkelgelb Nee 


Sie erhaſchen mit vieler Geſchicklichkeit die 
Fliegen und andere kleine fliegende Inſecten; ſie 
ſaſſen ſich ſchwer aufziehen, inbeffen. Rüde: in 
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vielleicht darin glücklicher ſeyn, wenn man ſie jung 
finge, und wenn man ſie durch die Alten aufzie⸗ 
hen ließe indem man fie fo lange im Bauer behiel⸗ 
te, bis fie im Stande wären allein zu eſſen: fie 
ſind ſehr an ihre Jungen gefeſſelt, verfolgen ihren 
Rauber und verlaſſen ihn nicht, fo lange fie fie 


ſchteyen hören. 


5 5 Wir haben bemerkt, daß die Herrn Sloane 
. und Browne dieſen Vogel in Jamaika gefunden 


7% 6 


haben; er findet ſich aber auch in Martinique, wo⸗ 


her Herr Chanvalon ihn dem Herrn Reaumuͤr ge 
ſchickt hatte. Es ſcheint daher, daß dieſe Art in 
die waͤrmſten Inſeln und Gegenden von Norda⸗ 
merika zu Hauſe gehoͤre; wir haben aber keine An⸗ 
zeige, daß ſie ſich in den Himmelsſtrichen von Suͤd⸗ 
amerika gleichfalls befinden, wenigſtens erwaͤhnt 
Manrcgrave dies nicht. | 


U 


) Obgleich Herr Latham verſchiedene dieſer Vögel 
aus Jamaika, wo ſie nicht ſelten ſind, erhalten, 
fo hatte er doch noch kein Maͤnnchen berfeiben ge 

ſehen. Man erzaͤblte ihm, daß es ein einſamer 

Vogel ſey, der ſich auf einſamen feuchten Platzen 
aufhalte, wo er immer auf einer Stelle ſaß, den 

Kopf zwiſchen den Schultern geſteckt, und ſo dumm, 

daß er ſich faſt mit der Hand fangen laſſe- Lath. 

a. a. O. K a NA ed, 
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zweyte Aer. 


Pl. enl. 385, Fig · 3. Schnabel. Pall, Spicil VI. t. 3 f. A. 
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Podus cinereus. 


17 
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Geſchrey: er iſt eben fo klein als der vorhergehen⸗ 
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9) Aſchfarbiger Todus. Briſſon Juſatz zum Ornithol. 
pP. 134. — The grey and yellow fiy-catcher, grauer 
und gelber Fliegenſchnapper. Edwards. Clan. 
8 p. 110. mit einer guten Zeichnung, Taf. 262. — To- 
dus einereus ſubtus luteus. Linnaeus Szſt. Nat. 

ed. XII. Gen. 61. Spec. 2. Er 


2) Le Tic Tic, ou Todier de PAmerique meridio- 
nale. Buffon Oiſeauæ VII. p. 223. Ed. in 12. Tom. 
XIII. p. 335. n. 2. Hollandre Abrege III. p. 467. 
Todier de Cayenne. Buffon pl. u 585 fig. 3. 
Cinereous Tody. Latham Synopf. 1.2. p. 658. n. a. 


To dus (einereus) cinereus ſubtus luteus. Linn. 
Syfl. Nat. c. Gmel. I. p. 443. n. 2. Hermann, Tab. 
aftın. anim. p. 193. Pallas ſpicil. VI. tab. 3. A. 

. * X Der 


7 Ji Einwohner von Cayenne haben dieſen Vo⸗ 
gel Tictic genannt, und zwar nach feinem 


de; 
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beidem Schnabel änld der Bildung der Zehen nach, 0 N 
gleicht er ihm völlig, nur in den Farben unter 5° 
ſcheidet er ſich, da der Tictic auf dem Oberleibe 
eine aſchgraue mit dunkelblau gemiſchte Farbe hat, 
da hingegen der andere auf eben den Theilen ein 
e Himmelblau hat; dieſe Verſchiedenheit 
in der Farbenſchattirung wuͤrde ein Zeichen ei⸗ 
ner Abart aber keiner beſondern Art ſeyn; allein 
der ganze Unterleib des Tickic iſt gelb, und hat 
weder auf der Kehle noch an den Seiten eine Ro⸗ 
ſenfarbe; da er uͤbrigens aus einem andern Klima 
zu ſeyn ſcheint, fo glaubten wir, daß er auch eine 
andere Art ausmache; er iſt auch darin von dem 
nordamerikaniſchen Todus verſchieden, daß die 
Spitze der beyden an den Seiten liegenden Ru⸗ 
derfedern weiß iſt bey einer Laͤnge von fünf bis 
ſechs Linien; demohngeachtet koͤmmt dieſes Kenn⸗ 
zeichen vorzuͤglich dem Männchen zu, denn die 
Ruderfedern an den Seiten des Weibchens haben 
eine einfoͤrmige und ascher Farbe, ſo wie die 
f Farbe 


\ Der oben graue und unten hellgelbe Platt⸗ 
| 5 1 Pall. Naturgeſch. merkw. Thiere VI. 


3 Der aſchgraue ee Muͤller Na⸗ 
turſyſt. II. p. 235. n. Onomat. Hiſt. Nat. VII. 
p. 540. Bor. II. p. Kor, n. 2. 8 

Todier cendre. Todus cinereus. Briſſon or- 
vir. ed. in 8. Tom. II. p. 103. n. 3. 
Der aſchgraue dee Latham WS: 
gel I. 2. p. 55 9. n. Donndorf ornith. Beytr. I. 
p- 58. N. 
Todus Kein e ſubtus luteus, rectricibus bi- 
nis intermediis nigricantibus, lateralibus Albis api- 


de albis. Larham Syft. ornith. I. p. 265. n. 
O 
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Farbe des Oberleibes: das Weibchen untetſchei⸗ 
det ſich noch dadurch von dem Maͤnnchen, daß alle 


Farben deſſelben us 1 e und 980 135 dun⸗ * 
ei, find, vr 5595 


3 


** 


5 Diefer Vogel lebt 110 wie 50 ee 
von Inſecten; er wohnt vorzugsweiſe in Gegen⸗ 5 
den, wo kein Holz und keine Berge ſind; in gro⸗ 

ßen Gehoͤl zen findet man ſie gar nicht, aber bis⸗ 
wellen in dem Band Se der eie Balls: 
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St. fouie, gut e Exemplar zeichnen 
| laſſen. 


Ber blane cu init onen 
N — an Bauche 959 | 


. 55 Dritte Art. 105 
9 | Pl. enl. 783. Fig, 77 . b een 


SE Todus caeruleus. 


Cabinet des Herrn Aubry, Pfarrers von 


0 Auf der »gaften Kupfertafel, Fig. 1. 11 der 


Benennung des Todus von Ivida. Wir muͤſſen 
aber bemerken, daß ſich die Todus allein in der 
neuen Welt aufhalten, und daß man ſich geirrt, 


wenn man dem Pfarrer von St. Louis geſagt, daß 
dieſer aus Ivida in Afrika kaͤme. V. 


3) Todier bleu a ventre orange. Buffon Oiſcauæ VII. 
. 229. Ed. in 12. XIII. p. 337. n. 3. Hollandre 
Abrege III. p. 467. Pl. IV. fig. 2. (Tom. XIII.) To- 


dier de Yulda, Buff. pl. enl. 785. fig. 1. Salerna 


bn. p. 12 6. n. 16. 

Blue Tody. Latham Symopf. I. a. p. 659. 4. 
Todus (caeruleus) caeruleus, gula alba, tempori- 
bus et abdomine aurantiis. Tuns. Syfl. Nat. ex 
Gel. I. p. 444. n. 4. 

Der 


Buff. Nat Geſch. d. vogel. XXIV, B. S 


£ Mir eden diefen Todus, nach einem in dem 


— 


1 1 N * — N = 9 


274 Der blaue Todus m. orangefarb. Bauche. 


laſſen. Er iſt drey Zoll und ſechs finien lang: 
der Obertheil des Kopfes, des Halſes und der ganz 
ze Ruͤcken, haben ein ſchoͤnes Dunkelblau; der 
Schwanz und die Spitze der Fluͤgeldeckfedern 
haben eben dieſe Farbe: der ganze Unterleib fo wie 
des Kopfes und des Halſes ſind von eben dieſer 
Farbe: der ganze Unterleib hat ſo wie die Seiten 
am Kopf und Halſe eine ſchoͤne Orange farbe; die 
Kehle iſt unten weislicht; nahe bey den Augen 
ſind kleine Pinſelſtriche von violetblauen Purpur. 

Dieſe Beſchreibung unterſcheidet dieſen Todus 
hinreichend von den uͤbrigen ſeines Geſchlechts. 


— 


Der blaue Plattſchnabel. Latham Vogel I. 
2. p. 540. n. 4. | 


Todus (caeruleus) cyaneus, ſubtus fulvus, gula i 


Aba, ſub oculis macula purpurea. Latham Syfl. 
ornitli. I. p. 266. n. 4. t, | 8 


) 


« 


4. Der bunte rodus. 


BR odus varius. = 


20 
7 


E. iſt noch eine vierte Art 2 die Bee Beiſſon 


nach Aldrovand unter dem Nahmen des bun⸗ 


‚ten Todus d) 4) angezeigt hat, und wovon wir 


8 * hier 


x — 


jr 85 119 5 indica. i un Av. M. p. 519. las 


557. N. 5. 2 
* 1 re 
. Indus 
1 U 
— — 
U — 
9 P 2 7 * * r 
8 8 5 
’ X 8 * . 2 2 . * 2 


icon pefſim. p. 520. — 

Aliud iſpidae genus quod ex India adfertur. 
Jonſton au. p.108. — Iſpida ex India allata. Char- 
leton Exercit. p. 111. n. 1. — Ej. Onomaft, p. 105. 


n. 1. — Todus caeruleo, nigro et viridi mixtus, vi- 


ridi dilutiore punctulatus; capite gutture et collo 
ex caeruleo ad nigrum eee remigibus vi- 
ridibus; rectricibus nigris, in apice viridi margina- 
tis. Briſſon Ornit ol. Tom. IV. p. 531. Todus 
varius. n. 2. 


4) 9 varie. Buffon Oiſcaux VII. p. 229. Ed. in 


Tom. XIII. p. 338. Hollandre 1 Tom. 
iu. p. 468. 

Todus (varius) ex caeruleo, nigro et viridi va- 
tius, roltro, capite, gula, cervice, pedibus un- 


guibus et cauda nigris, caudae margine et te- 


ctricibus alarum ſuperioribus viridibus. Linn. Syfl. 


Nat. c. Gmel. I. p. 444. n. 5. 

Todier-vari&. Todus varius, Reihen bel. 
ed. in 8. Tom. II. p. 153. n. 2. 

Der bunte Plattſchnabel. Latham Vögel I. 
2. p. 540. n. 5. Donndarf ornith. Heytr. I. p. 
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hier die Beſchreibung nach der Angabe dieſer bei» 
den Verfaſſer anfuͤhren wollen. Er iſt ſo groß 
als ein Zaunkönig: fein Kopf, feine Kehle, und 
ſein Hals ſind ſchwaͤrzlich blau, die Fluͤgel gruͤn, 
4 ; bie Ruderfedern ſchwarz mit einem grünen Rande, 

Aꝛnd die uͤbrigen Federn find blau ſchwarz und 

* gruͤnbunt: da aber Herr Briſſon von der Geſtalt 

des Schnabels nichts erwaͤhnt, und Aldrovand, 

der allein dieſen Vogel geſehn hat, ihn auch gar 
nicht anfuͤhrt, fo konnen wir nicht entſcheiden, ob 
er wuͤrklich zum Geſchlecht der Todus gehoͤre. | 
Todus (varius) ederuleo, nigro viridique, va. 

rius, capite colloque caeruleo-nigris, tectricibus 

alarum viridibus. Larſam St. ornich. I. p. 266: 
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Ziſätze zu den Todus oder Platt 
ſclaͤhlerarten, | 


i 


Der Herr Pallas hat gezeigt, wie der ſtahl⸗ 


koͤpfige kappige Fliegenfaͤnger (Mus- 
eicapa paradiſi; Todus paradiſagus), welcher oben 


XIV. p. 96. beſchrieben iſt, zu der Gattung der 


Plattſchnaͤbler gehöre. Es iſt daſelbſt auch noch 
eine andere Art, (Todus regius) unter den Flie⸗ 
genſchnaͤppern mit dem Namen des gekroͤnten 
Fliegenſchnaͤppers (Todus regius) S. 86. n. 23. 
aufgeführt. Allein es find nachher noch verſchie⸗ 
dene Arten dieſer Gattung, hauptſaͤchlich durch 
die Herrn Pallas uud Latham bekannt geworden, 


= welche der Herr von Buͤffon nicht gekannt hat, und 


dieſe ſollen hier folgen. 


— 1 - 


en 5 5 1 RE: 1 vr. gi 
3 c 
A Sa et ** * in 47 ** a 


N81 1 0 15 
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J. Der braune Todus ). 


N er 995 51 2 N ’ 
eus cs, 
Genera of Birds. Tab. 6. fig. 2 s 


DH n dieſem Plattſchnabel find die obern Theile 

des Koͤrpers roſtigrothbraun, die untern 
Theile aber olivenfarbig mit weißen Flecken; die 

ER Deckfedern der Flügel find. mit einem dunkelfarbi⸗ 

ö gen Streifen durchzogen. Der Schwanz iſt ro⸗ 
ſtitigroth. Er iſt in den heißen Gegenden von 


Amerika eingheimiſch. 


5) Brown Tody. Genera of Birds. p. 62. tab. C. f. 2. 
Taiſlam Sunopſ. I. 2. p. 659 z 12105 
Todus (fuſcus) ferrugineus, ſubtus olivaceus 
albo-maculatus, tectricibus alarum fafcia obſcura 
notatis. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. L p. 444. n. 3. 
Todus (fuſcus) ferrugineo- fuſcus, fubtus oliva- 
ceus albo-maculatus; alis faſcia nigricante, cauda f 
ferruginea. Larham Syfl, ornith. I. p. 266. n. 3. 1 


[2 2 


ri 
0 n 
> N. ur 2 

wu DIR 


= 


* =. 


« 
Kr 


u 


79 4 


Er ER erich. I. P · 266. N. 6. 


6. Der weißföpfige Todus ). 


TIoodus leucocephalus. 
Pallas Spicil. VII. Tab. 3. fig. 2. 


5 | S 4 2 Das 


6) Todus Teucocephalus. Pallas Spicileg. Zool. VI. 
p. 19. tab. 3. ng. 2. 


Der weißkoͤpfige Plattſchnabel. Pallas Lina 


turgeſch. merkw. Thiere VI. p. 18. 23. Pl. 3. F. 2. 
\ White-headed Tody. Latham Synopf. I. 4. p. 
6600. n. 6. Tab. 29. Rn ; 
Todus (leucocephalus) ater, capite ſuberiſtato 
gulaque lacteis. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. I. p. 444. 
Mn 0 
Der weißkoͤpfige Plattſchnabel. Borowsky 
Thiere II. p. 145. n. 3. Latham Voͤgel I. 2. p- 
540. n. 6. Tab. 3 1. fig. 2. Donndorf ornith Beytr. 


) 


1. p. 558. n. 6. Todus (leucocephalus) nigricans, 


capi e, gula colloque ſuperiore albis. Latham Siſſt. 
0 | 55 
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230 Der weißköpfige Todus. 


2 Das Gefieder an dem ganzen leibe, den 
Kopf ausgenommen, iſt kohlenſchwarz ohne 


uͤber ganz milchweiß ohne Flecken. Die Federn 
der Platte bilden, wenn fie der Vogel aufrichtet, 
eine Art von Haube. 


Die Flügel. ſind kurz; ihre Schwungfedern | 


haben inwaͤrts, wie auch von unten und an der Spitze 


eine fahle in das Braune fallende Farbe. Der 


Glanz. Der Kopf iſt bis an den Hals oͤber und 3 


Schwanz ift ganz ſchwarz, kurz und aus gleich⸗ 


langen Federn beſtehend. 


Die Fuͤße find kurz, und der aͤußere Zehe 8 


if eine beträchtliche Strede mit dem mittlern ver⸗ 


wachſen. > 


Dieſer Vogel kommt, obgleich nur fen, 


aus Suͤdamerika“. Pall Nor 


Bei latham iſt der weiße Kopf ohne eine f 


Haube vorgeſtellt, und iſt auch an den She 
vl ſchwarz. 


2 


1 


A 


EN Der kurzſchwänzige Todus > 


Todus brachiurus. 


I E kommt dem weißköpfigen dem Ansehen nach 


am naͤchſten, und iſt demſelben auch an Groͤ⸗ 


ße gleich. Aber die Stirn und Seiten des Kopfs, 
wie von unten der ganze Vogel, ſind ſchneeweiß. 


Eben dieſe Farbe haben auch die Raͤnder der in⸗ 


nern Schwungfedern, und die ganzen Deckfedern 
derſelben. Schwarz find nur die Kopfplatte, der 
Nacken, der Ruͤcken und der kurze Schwanz. 
‚Sr iſt amerikaniſcher Abfunft. Pal 


324 n. 7 


geſch. merkw. Thiere VI. p. 22. n. 7. 

Todus (brachiurus) niveus vertice, cervice, 
dorſo, caudaque brevi nigris. Linn. Syfl, Nat, c. 
mel. I. p. 444. n. 7. 

5 tailed Tody. Latſiam Synopf. I. 2. b 


che kurzgeſchwäͤnzte Plattſchnabel. En 
Vögel J. 2. p. 341. n. 7. Donndorf ornith. eytr. 
I. p. 558. n. 7. 


Todus (brachiurus) niger, ſincipite, genis cor- 


poreque ſubtus albis, cauda abbreviata. Larſtam 


7 3 bracblurus⸗ Palas Spiel. Zobl. VI. p. 13. | 
Der fiedente Plattſchnabel. pallas Natur- 


. ornith. 1 72 n. 7. „ . 
S 3. Der 


7 


3. Der bleifarbige Todus ). 
Mödus plumbeus. Es 


En a e e „Ich habe 
AS eine dritte, mit dem aſchgrauen (oder dem 
Tic: tic) Plattſchnadel verwandte, Art von Su⸗ 
klinam erhalten, deren Schnabel in Groͤße und 
798 Geſtalt genau dem fetzt angefuͤhrten Umriß A 
gleichkommt, fo daß der Schnabel fo groß, als an 
der zweyten Art iſt, obgleich der Vogel an fd) 


iel kleiner und kaum ſo groß als ein Zaunkönig iſt. 8 


ben mate fhwärzliche Farbe. Unten if er von 


8) Pallas Spicil. Zool. VI., p. 17. Spec. 3. Pallas 0 
Naturgeſch. merkw Thiere VI. p. 19. Dritte Art. \ 


Linn. 51M. Nat. c. Gmel. I. p. 444: n. 8. 


gel I. 2. p. 54. n. 8. Donndorf ornith. Beptr. I. 
p- 558. n. 8. 0 u 1 


tibus. Larlam Syff..ornich.l. p. 267. n. S. 
2 3 0 130 


Er hat oben eine eiſengraue, gegen den Kopf 
Dep. * 


— 


Todus (plumbeus) ſupra ex plumbeo canus, 
ſubtus lacteus, remigibus rectricibusque nigris. 4 


ü Plummbeus Tody. Larham Synopf. 1. 2. p. 661. 15 


N. 8. 4 Due 55 3 . 
Der bleyfarbene Plattſchnabel. Latham Voͤ⸗ 


N AN 
Todus (plumbeus) plumbeo nigricans, fubtus 
niveus, vertice, remigibus, rectricibusque nigrican- 


. 


Der blefarbige Todus. 283 


der Kehle bis an den Schwanz milchweiß. Die | 
Schwung und gleichlangen Schwanzfedern ſind ? 


faſt ſchwarz, und die zweyte Ordnung der 


Schwungfedern und ihrer Deckfedern hat, ſo wie 


die zur Seite ſtehenden een einen 
b weißen Rand“, en ö 
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9. Der dunkelfarbige Todus ) . 


h 5 Todus obfcurus. 8 


7 
rr Si 


Her Pallas ſagt: „Eine vierte großere Art ö 
iſt mir bekannt geworden, welche einen kleine 


neren, aber völlig fo gebildeten Schnabel, als der 

vorige hat. Sie pflegt fo groß wie eine Nachti⸗ 

gall zu ſeyn, hat obenher um das Grundſtuͤck des 

Schnabels viele Borſten, und obenher eine 
fahlſchwaͤrzliche, unten eine ſchmutzig weiße Farbe. 

g An den Schwungfedern und ihren Decken ſind die 
0 055 Raͤnder 


r 
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\ / 


= 


9) Pallas Spicil. Zool. VI. p. 17. ſpecies quarta. Pal? 
las Naturgeſch. merkw. Thiere VI. p. 20. Vierte 
größere Urt. | | 

Dusky Tody. Arctic Zool. II. p.283. Latham 


| Symopf: e eee 0 9 I 

, Der dunkelbraune Baſtardeisvogel. pennant 
Arct. Zool. II. p. 266. n. 29. Donndorf Handb. ö 

d. Thierg. p. 247. n. 2. 4 | a 


Todus (obfeurus) ſupra exfufco niger, fubtus 
ſordidiſſime albus. Linn. Szſt. Nax. c. Gmel. I. p. 


445. n. 9. 

Der dunkelfarbige Plattſchnabel. Latham 

Voͤgel J. 2. p. 541. n. 9. Donndorf ornith. Beytr. 
I. p. 558. n. 9, N r 

Todus (obfeurus) olivaceo - fuſcus, ſubtus albo g 
Faveſcens, gula pallida. Larhem Sup. rait Pa 
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Der dantlſaltge dus. abs 


Mäander bleichbräunlich; die Schwanzfedern find 
von gleicher fünge: Pall. 0 
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Der roſtftbige Todus 0 


a 15 Todus ferrugineus. 


* 2 R - 
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en der seberifihen Söfhneig fand Herr Aätbam a 
x dieſen Vogel und beſchtieb ihn. Seine kfän⸗ 
ge Wit achtebalb Zoll Der Schnael iſt drey Vier⸗ 
thel Zoll lang, von Farbe ſchwarz, ſehr ſtark eine 
gedruͤckt, er endigt ſich in eine etwas gekruͤmmte 
Spitze. Die Naſenloͤcher find eyrund, ſitzen an 
der Schnabel wurzel; an der Wurzel der obern 
Kinnlade entſtehn vier bis fuͤnf zarte Haare, die 
ſich vorwaͤrts beugen. Das Gefieder an den obern 
Theilen des Koͤrpers iſt roſtfarbig ſchwarz, und 
die meiſten Federn haben einen roſtigrothem An- 
ſtrich an den Raͤndern. Die e des 
| | Kopfs 


En ER 


10) Ferrugineous bellied Tody. Latham Synopf. I. 
\ 2. p. 662. U. II. 
Todus (ferrugineus) ex ferrugineo niger, fub- 


En p. 5 42. n. 12. Der roſtbraune Plattſchnabel. 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 562. n. 12. 
Todus (ferrugineus) ferrugineo- nigricans, Ink. 


tus ferrugineus, cauda fufca, temporibus obfeuro 
et albo varius. Linn. Syfl. Nat. c. Gmel. I. p. 446. 3 
N. 12: 2 ; 

Der roſtrothe Plattſchnabel. Latham Vögel 4 


8 
9 


10 tus ferrugineus, genis albo nigroque maculatis, re- 
migibus Temifafeia kerrugineis. Latſiam Syfl.or- 
5 nith. L. p. 267. R. 11. O. 1 


N N 


\ 


Der roſtfarbige Todus. 237 


KRaopfs haben dunkle und weiße Flecken; das Kinn 
und alle unteren Theile ſind matt roſtroth; uͤber 


den Augen und hinter ihnen iſt ein kurzer blaſſer 
Streifen: die Schwungfedern ſind dunkelbraun, 


die vier erſten an den innern Fahnen in der Mitte 


roſtigroth, die meiſten andern eben ſo bezeichnet, 
aber auch in der Mitte der aͤußern Fahnen roſtig⸗ 


der Fluͤgel Die Fuͤße find dunfelfarbig ; die mittlere 
und aͤußere Zehe vereinigt, wie es bey dieſer Gat⸗ 
tung gewohnlich iſt; der Schwanz beſteht aus 
zjwoölf Federn, iſt an den Enden gleich, zwey und 
dreyvierthel Zoll lang und einfarbig dunkelbraun. 
Man erhielt ihn aus Cayenne, und er iſt vermuth⸗ 
e Eapenne e 
An einem andern waren die obern Theile 
braun, ſtatt des Schwarzen. | 


| 


Hu 0 9 . 
b 1 N 6 
ln s | 
: 0 5 N 
U > 
N ; 
1 
rs 
* 
45 
— 
| 11. Der 
| f 
| d a 
| X 
| 
| 2 
| 
2 1 HR: 8 8 * 4 „ — 
Pe T 
a ir; . 5 3 K e 5 


roth, und dies bildet einen Streifen über die Hälfte 


41. Der weißfimige Zodus * 


7 


Todus novus. A E 


* 


He kafbacı ſahe dieſck Vogel beh dem Ritter 
Banks in Weingeiſte aufbewahrt, und er 
ſchien eine beſondere noch, nicht ae t 


zu ſeyn. 


Er if neun S0 lang; fin ER ke 
und dreyvierthel Zoll lang, ſehr eingedruckt, an 
der Wurzel dreyvierthel Zoll breit, in eine Spitze 1 
auslaufend und an dem Ende etwas aufwärts ges 
bogen. Die Naſenloͤcher fi ſind eyrund und ſitzen 
an der Schnabelwurzel. — Das Gefieder an den 
obern Theilen iſt braun; das Kinn weiß; der Vor⸗ 
derhals und die Bruſt von eben der Farbe, aber he 

| etwas 


5. 


11) White chinned Tody. Latham Simo pſ. I. a. p. 
663. U. 12. 

Todus (novus) fuſcus; ſubtus albus, jugulo et 
pedtore fuſco maculatus; unguibus flavis. Linn. 
Suft. Nat. c. Ginel. I. p. 446. n. 13. 

Der Finden mit weißem Kinn. Latham 
Voͤgel J. 2 p. 543. n. 42. Bonndorf ornith. 
Beytr. I. p. 562. n. 14. Bi 

Todus (gularis) fufcus, ſubtus albidus, pectore 
fufco variegato, gula alba. Latiam Sy 2. ornich, I 
pP. 268. m. 12. a 
a G. 


* 


— EG 


De weine Lobus. 289 


Aas mit rait geſprenkelt, welches auch hinter 9. 
den Unterhals herum ſtatt zu finden ſcheint, aber 
nicht mit Weißen untermiſcht iſt; Bauch und After 
ſind weiß; der Schwanz iſt drey Zoll lang und an 
dem Ende abgerundet; die Fuͤße ſind braun und 
anderthalb Zoll lang, an den Schienbeinen ſind 
ſieben gezaͤhnelte, ſchiefe Einſchnitte. Die aͤußere 

und die mittlere Zehe ſind mit einander verbunden; 
alle Zehen ſind voll von rauhen Einſchnitten, deren 
an jeder wenigſtens zehn 25 Die Klauen fü ind 
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r 8 odus platyrynchos. 
Der Schnabel Pall. Spicil. VI. Tab. III. Fig. C. 


5 


E iſt faſt von der Größe der Nachtigall; der 


12. Der breitſchnäblige Todus . 


* 


— Schnabel iſt weißlich, nach Maasgabe des 


Koͤrpers ſehr groß, platt an der Wurzel elliptiſch 


1 und ſpitz zulaufend; die Naſenloͤcher find gleich an 
der Stirn breit ausgehoͤlet. Ueber den Mund⸗ 


winkeln ſtehen auf jeder Seite drey große und ei⸗ 
nige kleine Borſten, und an der Stirn noch eini⸗ 


ge zerſtreute Haͤrchen. Die Kopfplatte iſt ſchwarz⸗ 
grau mit einem laͤnglichen weißen Fleck in der Mit⸗ 
te; durch welche Zeichnung dieſer Vogel einigen 


eun⸗ 


— 


* Ns 


22) Pallas Syicileg. Zool. VI. p. 19. Tab. 3. fig. C. 


roſtr. Paulas Liaturgeich. merkw. Thiere VI p. 
22. Achte Art. Tab. 3. fig. C. Der Schnabel, 
Todus (platyrynchos) ex fufco -lutefeens, ſub- 
tus luteus, gula albicante, vertice plumbeo, alis 
caudaque fufeis, roſtro maximo. Linn. SA. Nat. 
c. Gmel. I. p. 446. n. 14. 5 
Der breitſchnablige Plattſchnabel. Larham 
Vogel I. 2. p. 543. n. 13. Donndorf ornith. Beytr. 
I. p. 562. n. 13. a 
Todus (roſtratus) roſtro latiſſimo, corpore lu- 
teo· fuſco, ſubtus luteo, gula maculaque verticis 


Albis, Latham Syfl, ornith. I. p. 562. 95 258 5 


Der breitſchnaͤblige Todus. 29 
| Neuntoͤdtern (Lanius Tyrannus et L. Pirangua LE, 
deren Schnabel auch etwas plattgedruckter als ges? 17 
woͤhnlich iſt, aͤhnlich wird. ,, 
Auf dem Rüden iſt der Vogel olivenbraun, 
untenher ganz gelb, und an der Kehle weiß. Die 
Schwung und Schwanzfedern, welche gleich 155 
lang ſind, find ſchwaͤrzlich. Fuße und Klauen 
ſind gelblich, und der aͤußerſte Zehe am meiſten 
mit dem mittlern faſt durch zwey Gelenke ver- 
wachſen. b | „ 
Die aanz außerordentliche Breite des Schna⸗ 
bels unterſcheidet ihn von den uͤbrigen Arten, und * 
derſelbe iſt darin dem Schnabel des Savacou 
(Concrome L.) aͤhnlich; auf der Kupferplatte iſt 
der Schnabel abgebildet. C. Von dieſer Art hat 
Herr Pallas nur dieſen einzigen hier beſchriebes? 
nen Vogel in dem Kadinet des Prinzen von Benn, 
nien im Haag geſehen. Er verdiente eine Ab 
bildung „ 
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013. Der großſchnaͤblige Todus ). 


— u et 3 


Todus macrorynchos. 


— 
x 


De ieſe Art hat ohngefaͤhr die Größe des vori? 
gen und iſt acht Zoll lang. Der Schnabel 
iſt an Geſtalt dem vorherbeſchriebenen ſeht 
aͤhnlich, ein und ein Vierthel Zoll lang, 
und an der Wurzel ſehr breit; ſeine Farbe iſt 
ſchwärzlichblau; die Ränder und die Spitze weiß⸗ 
lich, die Wurzel mit verſchiedenen kurzen und 
zwey langen Borſten zu beyden Seiten beſetzt, die 
| faſt fo lang als der Schnabel ſelbſt find. Die 
N Hauptfarbe des Gefieders ift ſchwarz mit einem 
* blauen Glanze bei gewiſſen Licht; die Schwungfe⸗ 
a dern und der Schwanz find dunkelſchwarz; das 
Kinn und die Seiten der Kehle, der Steiß und 
e ' BR ä die 


1] # 


n. . Tab. 20, 2 N f 
Todus (macrorynchos) niger, mento, genarum 
lateribus, abdomine, criſſo, uropygioque rubris. 
Linn. Syft. Nat. c. Gmel. I. p. 446. n. 15. 
Der großſchgaͤblige Plattſchnabel. Latham 
Voͤgel I. p. 544. n. 14. Tab. 3a. fig. 1. Donndorf 
orni h. Beytr. I. p. 562. n. 15. a 
Todus (naſutus) roftro latiſſime, corpore ni- 
gro, gula uropygio, abdomine, eriſſoque coccineis. 
Latham Syfl, orniiſi. I. p. 268. n. 14. 
I 7 ji; 1 9 


13 Great - billed Tody. Latham Synopf. 1.2. 5. C84, } 
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Der goßfhnbtge Todus. 293 


die ober Deckfedern des Schanze, der Bauch⸗ | 
die Schenfel und der After find farmoifinrorh > 
die beiden leztern aber haben eine ſchwarze Mit 


ſchung; ſechs Schulterfedern ſind weiß und an 


den Enden zugeſpitzt und haͤngen ſehr artig uͤber die 
Deckfedern der Fluͤgel heruͤber; der aͤußere Rand 
der Fluͤgel etwas von dem Buge entfernt, iſt weiß; 
die Fuͤße find ſchwarz; die aͤußere und mittlere 
Zehe haͤngen zuſammen, die Klauen ſind an den 


f Seiten platt gedrückt, Das Vaterland iſt unbe⸗ 


kannt: der Vogel war in der Leveriſchen Samm⸗ 


lung, und iſt von dem Herrn Latham en 


und abgebildet. 


2 


63 
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14. Der ſehaubte Todus . 


Todus criſtatus. N 
Baueforſeh XVII. Tab. 1. mit dem Schnabel. 


— f » 


Obe ich mit latham vermuthe, dieſer Vogel 
„= ſey einerley Art mit dem Koͤnigstodus (To- 


dus regius) dem ſchon in dem vierzehnten Theile N 


unter dem Namen des gekroͤnten Fl a ale 
beſchriebenen Vogel (XIV. p 86.7. 23.), jo will 

ich ihn doch, wie Latham, hier beſonders aufſtellen. 
Es iſt doch wenigſtens den Farben nach, eine von 
jenem verſchiedene Spielart; da ſein Zopf roͤther 


iſt, in der Mitte nicht ſo viele ſchwarze Flecken hat, 


und nicht ſo weit nach den Hinterkopf geht als 
bei jenen; die untern Theile auch nicht ſo gelb, ſon⸗ 
dern mehr grau find; und der Schwanz braun und 


nicht ſo bellrothgelb I 


5 Herr 


14) Der Todoogel mit dem cerbülch Haturforſch. 
XVII., p. 21, Tab. 1. Der gehaͤubte Plattſchnabel. 
Latham Vogel J. 2. p. 544. n. 15. Donndorf or⸗ 
nich. Beytr J. p. I n. 16. 

Todus (eriſtatus) criſta coceinea, corpore fuſco 
albo maculato. Linn. V Nat. c. mel. I. p. 446. | 
n. 16. 

Todus (Regius) A coceinea, corpore 19 8 
albo maculato.  Larham su: ornith. I. p. 267. n. 
10. War. 8. | G. 14 
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14. Der gehaubte Todus. 295 
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Herr Hofr. Walch liefert von dieſem Vogel 
folgende Beſchreibung. „Der Kopf iſt mit einem 
zwar emporſtehenden, doch etwas hinterwaͤrts ge- 
bogenen und einfach ausgebreiteten Federbuſch ge⸗ 
zieret, der gleich hinter der Naſe den Anfang 8 
i nimmt: die Federn deſſelben haben eine ungemein 
ſhoͤne dunkelrothe Farbe, und ſchwarzgeſäumte 
Spitzen. Der Kopf, der Nacken, der Rüden. 
und die obere Seite der ausgebreiteten Schwanz 
federn ſind von einer dunkeln graulichbraunen Far⸗ 
bez; die Deckfedern der Fluͤgel find mit wenig 
Weiß beſprengt, und die Schwungfedern ſchwaͤrz⸗ 
lich. Die Kehle iſt weißlichgrau; die Bruſt und 
der Bauch wellenartig mit braunen und dunkel⸗ 
grauen abwechſelnden Querlinien uͤberlaufen, wel⸗ 
che nach den After zu bleicher werden. Die uns 
ttere Seite der Schwanzfedern iſt heller braun, als 
die obern; die zwey mittelſten find ſchwaͤrzlich. 
Der Schnabel iſt platt und dünne, lanzettenfoͤr⸗ 
mig, dem Schein nach, in der Mitte gekielt (cari- 
| natum) und ſtumpf. Die Naſenloͤcher find nicht 
| groß, wenig bedeckt und mit abſtehenden Haaren 
5 beſetzt. „ f 
| | i Zehe find alle ziemlich duͤnne, vorn drey, 
hinten eine. Der Vogel iſt in feiner natürlichen 
Groͤße abgebildet. Woher dieſer hoͤchſt ſeltene 5 
nicht beſchriebene Vogel in das Geverſche Cabinet 
gekommen, war nicht bekannt“. Es befanden ſich 
aber noch drey derſelben in Holland, welche aus 
Guinea gekommen waren; fo daß man die waͤr⸗ 
mern Gegenden des weſtlichen Afrika zuverlaͤſſig 
als das Vaterland derſelben angeben kann. 
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15. De gelbbauchige Kodus . 


A 
T odus N | . 


ge batten beſcreibe noch 15255 Todus oder 1 
Plattſchnabel aus Neuholland. Er iſt von 
der Größe des dunkelfarbigen und ſechs Zoll lang. ö 
Der Schnabel iſt kurz, ſehr zuſammengepruͤckt, 
blaß hornfarbig, an dem Grunde mit ſparſamen 
Borſten verſehen; die Fuße find dunkelbraun; den 
ganze Kopf, die Kehle, Raͤcken, Fluͤgel und 
Schwanz ſind dunkel eien der Unterleib iſt 5 


von der Kehle an gelb. | | 1 
Sr | ww 4 


CH 


15) Todus RER Larliam Ind, orn. 1 pi 2 
11 15. as ‚aelbbäucige Plattſchnabel. em 
Vogel I. 2. p. 735, n. 16. Donndorf ornith. 
Beytr. J. p. 563. Mauere. I. N 
TLodus (flavigaſter) fufco-cinereus , ſubtus lu- 
teus, roſtro pallido, pedibus obſcuris- Latliam 


Hut. ornith. I. p. 268. n. 15. O. 


